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Hier folgt nun der zweite Theil der har— 
denbergiſchen Geſchichte in fünf Abfchnitten, 
mit eben fo vielen Stammtafeln, wie e8 in 
der Worrede zum erften Theil angekündigt 
worden iſt. Won beiden möchte ich noch ein 
paar Worte fagen. So bald der Erfte im 
-Auguft 1821 ausgearbeitet war, fihickte ich 
Das Mamufeript mit den dazu beſtimmten 
und ſchon abgedruckten 132 Urkunden, zur 
Einſicht des Fürften Staatskanzlers von 
Hardenberg nach Berlin. Von da bekam 
ich es bald wieder zuruͤck, unveraͤndert, nur 
mit einigen beygefuͤgten kurzen Noten, 
Seine Durchlaucht fehienen alfo- mit meiner 
Arbeit zufrieden zu ſeyn. Dies veranlaßte 
mich, um Erlaubniß zu Bitten, den erffen 
Theil unter die Prefie geben zu dürfen. Allein 
der Fürft mollte dein Druck fo lange ausge: 
feßt haben, bis auch Die Urkunden zum zwei: 


ten Theil aus der Preſſe gefommen, und 
diefer beendigt ware; dann koͤnnte man das 
Ganze befjer überfehen, und mir follten noch 
einige Beytrage zuvor mirgerheilt werden. 


Gern. befolgte ich. diefen meifen Befehl 
und harte im Februar 182% die Gnade, dem 
Füriten bey feinem Aufenthalte auf dem 
Haufe Hardenberg 123 Urkunden, und im 
Auguft, da er über Nörten nach Pyrmont 
veifete,, den VI. Abſchnitt der Gefchichte 
vorzulegen. . Den VII. Abſchnitt, weıl er 
noch nicht ganz abgefihrieben war, ſchickte 
ich nach Pyrmont zur Prüfung, Won .hier 
hat der Staatsfanzler das Manufcript mit 
nach) Berlin genommen, und es da ganz 
‚gelefen, wie ein bey 86. beygelegtes 
Blatt ausmeifet. Ohne Zweifel wurde er 
fein Urtheil darüber, wie uͤber den- eriten 
Theil auch gefallt Baden, wenn er nach 
Berlin zurück gefommen mare. Da ihn 
aber der Tod zu Genua den 26. Novem- 
ber plöglich überfallen hat, fo ift meine 
Sihrift bis ins Frühjahr 1823, unter den 
Papieren des Verewigten liegen geblieben. 
Dann habe ich fie durch Güte Seiner 
Ercellenz des Herrn Grafen von Hardenberg 
Reventlow zurücerhalten und defien Herrn 
Schwiegervater zu lefen gegeben. 


Nun konnte ich meine ünterbrochene 
Arbeit‘ wieder fortfegen und von den Bei— 
tragen, die mir der .VBerewigte im Februar’ 
1522 ° ſeloſt eingehaͤndigt hatte, Gebrauch 
machen. Es find Derfonalien von mehreren’ 
Vorjahren feiner Zinie auf dem Vorderhauſe 
Hardenberg, die er ars großen. Packen ihrer 
hinterlaſſenen Schriften mit Beyhuͤlfe des 
Herrn Landgerichts- Iſſeſſors Wigand zu 
Hoͤrter hatte herausziehen und ordnen laſſen. 
Sie fangen $. 83. am und laufen bis 100. 
fort, nur einige Zufäge darunter find von 
mir. Doch war diefes Dem Fürften noch 
nicht genug; er wuͤnſchte, daß auch feine 
Stammoettern auf dem Hinterhaufe und 
zu Oberwicde ſtedt, aus ihren alten Papieren 
ähnliche Auszüge machen möchten und wies - 
mih an, folhe von ihnen zu erbitten, 
welches auch mit Erfolg nach Maafe ihres 
ſchriftlichen Voeraihs geſchehen iſt. Dies 
habe ich deswegen erwaͤhnen wollen, damit 
man ſehe, wie ſehr ſich der Staatskanzler 
habe angelegen ſeyn Tafien, mich in den 
Stand zu feßen, eine gründliche und aus: 

fuͤhrliche Geichichte feiner Zamilie, fo weit 
es meine Kräfte litten, zu fchreiben. Kei— 
ne ſchmeichelnde, eine wahre, unpartheüfche 
Geſchichte verlangen mir, fagte er zu mir, 
in Gegenwart Des Herrn Grafen, bey der 
erſten Unterredung uͤber dieſen Gegenſtand. 


Eine folche zu liefert, war. auch mein gan— 
zes Beftreben, und ich, hoffe, man werde 
mir wider. die Gründlichfeit derfelben nicht, 
leicht einen Vorwurf machen koͤnnen, indem; 
ich überall. meine Behauptungen, befonders 
bey freitigen Materien, auf Urkunden oder. 
glaubwuͤrdige Schriftfteller gegründet habe. 
Bon andern Fehlern will ich dieſe Schrift 
nicht frey ſprechen, und werde fie gleich 
verbeffern, ‚wenn fie von farhfundigen Rich⸗ 
tern angemerkt werben. SEEN: 


nn 
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Scehfter wotoniet: 


Die Nachkommen Hildebrands von Hat: 
denberg durch Heinrich von Hardenberg 
‚von 1346 bis 1009. 


Heinrich unb vitebtand, didebrande Eimer 


Sn erften Sri diefer Sefhichte $. 15- F nd 
beide Brüder als Hildebrands Söhne ermwiefenz 
von ihren Handlungen gefhieht im Urfundenbuche 
Ne. LIV. LVAII. und LX. Erwähnung. Nr, LXII. 

Faufte im Jahr 1545 der Vater, den. man ferner⸗ 
hin nicht mehr findet, mit ihnen ein Vorwerk zu 
Wollbrechtshauſen von ihren Wettern , Engelbrecht 
und Gerhard von Hardenberg. Das erſte was wir 
von ihnen hier zu melden haben, iſt ‚daß fie, den 
Mainzifchen Antheil-an dem Schloffe Gieſelwerder 
ni a 3 


—A— 


4» ....7.0- 
1346 ganz an fich — 2, Seit 1327 war 
er an ihren Vetter Bernhard verpfändet, indem 
der Erzbifhof Mathias in gedachtem Ja re dem 
20, Zanuar ihm zufagte, daß, wenn Bernhard und 
‚feinen Erben die jährlichen Zinfen von 100 Mark, 
welche ihm bey dem Kaufe des Schloſſes Stein 
das Erzftift fchuldig geblieben, nicht richtig zu Hei⸗ 
ligenſtadt ausbezahlt wuͤrden, ihm, wie auch Hilde— 
brand und Johann die Schtöffer Hardenberg 
und Giefelmerder, ohne Abbruch. der vorigen 
SIEREN: verpfändet ſeyn ſollten ?), 


| An nt und deffen Sohn Ditmarzihk: 
ten jetzt Heinrich und Hildebrand ihren Antheil mit, 
250 Mark aus; ebenjoviel hatten fie felbft an Gies - 
ſelwerder ftehen, und 100 Mark follten fie zu den 
: Koften bey S alzet@&angenfalze) vorſchießen. Für 
dieſe 600 Mark befamen fie das Schloß ald Pfand. 
Dabey behielt ſich der Kurfürft Heinrich vor, daß fie 
von demſelben feinen Krieg anfangen , jedermann, 
Armen wie Reihen, Juden wie, Chriften Recht 
fprechen , und die. Unterthanen nicht mit neuen La⸗ 
ſten befchweren follten ?). 


Dieß war eine anſehnliche und einträgliche 
Pfandſchaft; es gehörten dazu ein. Haus auf dem 
Burglehen mit einer Kühe und Backhaus; zwey 
Keller, das obere Haus gegen den Wald, das Main: 
zer Haus’ gegen dad Waſſer; das Braunfchweiger 





1) E. G. urk. N. XCI. 
9) I. Zheil. N. XLVIII. 


3) E. ©, a, a. O. 


.-0-00..8 


Haus; * Jungfernthurm; ein. Vorwerk; der Zoll 
zu Werder, die Faͤhre zu Lippoldeberg und Des 
velfen; das Klofter zu Lippoldöberg , und das Ges 
sicht in dem Dorfez ein Hof zu Gotmarfen; bie 
wüften Dörfer. zu, "Höworden , Werden, Reden, 
Frankenhayn, Ewershaufen,, Ahorn, Glveringsz. 
haufen, Wiſcfeld ‚ das Sutheimer But bey Geis⸗ 
mar, die Vogtey an Lippoldéberg; die. Männer - 
und Höfe zu Werder im Ringe, Oldenbursfeld, 
Hameln, Mafen zwey und eine halbe Hufen des. 
Stifte Hilmershaufen und andere Höfe zu Holt⸗ 
merden, Heſebeck, Bodenfeld nebft. dafigem Salz— 
. werke zu Walehaufen, Dedelfen und Godeöbüren, , 


Der Erzbifhof Heinrich rüftete ſich bey diefer 
Perpfändung, zum Kriege wider den Markgra— 
fen von Meiffen und Landgrafen von 
Thüringen, oder hatte ihn ſchon angefangen. . 
Denn bereits am 15. Marz erfuchte der Erzbifchof 
die Brüder Heinrich und Hildebrand- von Harden⸗ 
berg, ihm mit 10 Helmen 10 Rennern, die fie felbft 
anführen follten, gegen den gedachten ‚Markgrafen, 
und den Herzog Ernft, den altern von 
Braunfhmweig beizuftehn %). Mit Lesterm hatte 
das Erzftift nichts zu, Schaffen; wenigftens findet 
man nichts im der Landesgefchicdite von einiger 
Feindfeligkeit zwifchen ihm und dem Kurfürften. 
Wahrfcheinlid war er von dem Markgrafen in feim 
Bündniß gezogen worden. Dieſer wollte dem Erz⸗ 
bifchof den Befis der Stadt RLangenfalze,. 
welche - ihm 1542 Herzog Heintih von. 





4) M, IH, 


6 — 0 — 


Braunſchweig geſchenkt hatte, ganz oder zum 
Theil ſtreitig machen. Bey der Schenkung hatte 


‚ber Herzog feinen Vaſallen Heinrich und Jos 


hann von Salze befohlen, ihrem neuen Herrn 
zu buldigen und die Lehen von ihm, zu empfan= 
gen 5). Einer von ihnen verkaufte 1345 feinen. 
Antheil an das Erzſtift Mainz °), der dritte Bru— 
der ſcheint das Seinige an den Markgrafen Friede 


rich veräußert zu haben, wodurch der Krieg ver= 


f 


- anlaßt worden ijt 7). 


Während deffelben 309 fein Bundesgenoſſen, 
der Landgraf von Helen, Heinrich vor die Main: 
zifche Zeitung Neuitadt 8), von ba vüdte er ges 
gen andere Mainzifye Derter, wovon die Ride— 
ſeliſche Chronik meldet: 1550. Als Landgraf 
Heinrih und Bifhof Heinrih zu Mainz. Feinde 


zuſammen wären und wand Geraͤnz und Gehuf 





6) Würdtw. subsid diplom. F, V. pag. 255. 
6) Guden. T. I. pag. 962. 
7) Meine Dentwürdigfeiten ber Stadts 
werbid Sae59. | h 
8) Marchio misnensis opidum Salzag. Landgravius 
vero Hassiae oppidum Neuvwstat Munitiones mag- 
untinae Ecclesiae pro se habendi animo praeoc- 
cupaverunt. Joan: T. I. pag. 661. —— 
argentinensi. Articuli Henrici Archiepiscopi Mag- 
‚ unt contra Landgravium Hassiae. Wurdtw. 
Archidioces. Mogunt. in Archidiaconatüus T. III. 
. 577 ohne Datum aub Glagen wie daß ber 
Bandgraf und fin Gewalt unfer Burgmann Bürs 
er zu Geismar Paffen und Zayen in unfern 
dam, gefezzen des Rheinhard walded nicht Lafz 
fent gebruchen ald fy da; von ber, von Kaufes von 
rechtes und Gewohnheit wegen hergebracht han. 


- um oO N 1* 7 


war zog der Landgraf mit großer Macht vor ein 
Schloß, genannt Haldershein bey Geismar und 
hat mit fid den Herzog von’ Braunſchweig und 
den ‚Landgraf von Thüringen, und lag lange da= 
vor , gewann ed auch und ließ es zu Grunde aba 
brechen, Bey Gudensberg kam ed bald darnach zum 
Gefecht, worin der Landgraf wiederum. fiegte. In 
einem jener Gefechte ift Hildebrand von Harz 
denberg in des Landgrafen Gefangen 
Thaft gerathen ?), Sein Bruder hat dieſen 
Feldzug ohne Zweifel mitgemacht, weil er damals 
Eihöfeldifcher Dberamtmann und Landvogt war, - 
der feines Dienftes wegen, immer mit der Eichö- 
feldifchen Ritterfchaft, wider jeden feindlichen Wache 
barn loßziehen mußte. Voigt auf dem Rufteberge 
nennt ihn der Dompropft Cuno von Falken— 
ftein 2°) und er ſich felbft 1350 als er, und 
Ditmar von Hardenberg auf Kurfürfilichen 
Befehl, den Abt und Mönchen des Kloſters Steine 
aufs Strengfte verbiethen mußten, den Herrn von 
Pleſſe einige Dienfte von den Mainzifchen Stife 
tungögütern zu thun *1). | 


Durch diefe Kriege ift dad Erzftift Mainz bey 
den Brüdern von Hardenberg in neue Schulden ge— 
rathen. 504 Scillinge großer Zurnofe lieh Cuno 
ald Vormunder des Erzftifts *) den 20. December 





} 
9) N: VIL n ra 
10) N. IV. Ä 
. ar Wend. Heſch. Geſch. IL B. 11. Abthl. ©. 848, 
+) Von dem Kurfürften Heinrich haben wir ſeit 
1347 feine Urkunden mehr, weil ihn der Papft 
Glemend VI. am 7. April 1346 zu Avignon ba 


ß ee De 


1350 von ihnen, um bie Stiftsdiener denen man 
ſchuldig war, zu befriedigen, und fchlug diefe Summe 
auf das Haus Gifelwerder. Dabey wurde den 
KHardenbergen erlaubt 40 Mark löthiges Silber auf 
Rechnung ded Kurfürften an dem Schloſſe zu vers 
bauen 7), Bald nachher am 2. Sanuar 1551 
berechnete ſich Cuno mit denfelben über ihre Koften, 
Solde und Schaden, die fie während der Fehden 
mit dem Markgrafen von Meiffen und Landgrafen 
von Heſſen gehabt haften, namentlicy durd Hilde: 
brands Befreiung aus’ der Heffiichen Gefangenfchaft. 
Diefesmal blieb ihnen der Kurfürft 316 Mark löthie 
ges Silber Heiligenftädtiiher Währung fchuldig, 
welche Summe ebenfalls auf dad Haus Gijelwerder 
angewiefen „wurde, Solcher Auslagen ungeachtet 





er dem Kaifer —— von Baiern feſt anhing 
und auf püpitliben Befehl ſich dort zu ſtellen 
nicht gehorwen wollte, in oͤffentlichem Confiftos 
rium abgelegt und aller »feiner Rechte verlufig 
erklärt: hatte. Trithemius Chron, Hirfaug. Pag. 1. 
p: 198. Hierauf ernannte der Papft zu deſſen 
axhfolger den Grafen Gerlach von el 
Trith, 1. c. welchem der, gewählte deutſche König 
Carl IV. zwar zu Goblenz den 12. Junivs als 
len Beiftand eidlih verſprach; Guden. T. IE, 
p- 334 jedoch den wirfliden Beſitz des Erzſtifts 
nicht, verfhaffen konnte. Nah Heinrichs Abfes 
tzung wurden auf Anrathen des Königs Eubds 
witg einige Domberren ald Vormünder und Vers 
walter des Erzfiifts ernannt, von welchen Conrad 
Kirkel die Verwaltung 1547 allein an fih zog; 
er wurde aber im folgenden Jahre im Februar 
von der Naflauifiben Partbey gefangen. Alber- 
tus p. 145. Hierauf folgte der mehrmals ges 

' nannte Cuno von Falkenftein. | 
“32) N. VIL. 


a | ‘9 


fehlte e& ihnen nicht an Geld zu frommen Stiftun | 
gen. 1552 gaben‘ fie 50 Marf an dad Peterö- 
Stift zu Nörten, von deren jährlichen Zinfen zu 3 
Mark der custos den dritten Theil für Wein, Ho— 
ftien und Kichter , dem Hardenberg'ſchen Kaplan bey 
den Meſſen, und für eine ewige Ampel über dem 
Grabe ihres feligen Vaters Hildebrand geben follte, 
Die übrigen 2 Mark waren für vier Jahrgedaͤchtniſſe 
für ihten Vater, ihre Mutter Helena, und Marz 
garethe, Heinrich verftorbene Gemahlin , und 
für ihre ſaͤmmtlichen Angehörigen beftimmt, wie e8 
die Stifrungsurfunde ausweifet 3). | 


gm folgenden Zahre den 7. April ftarb Erz- 
bifhof Heinrich, und nun fam Gerlach zum tus 
higen Befig des Erzftifts, an welchen ſich die von 
Hardenberg zu halten hatten. Bor allen wollten 
fie ſich wegen ihrer, feit 1545 vorgejchoffenen-Gelder 
ſicher ftellen , und erneuerien mit Gerlad) die vorigen 
Berpfändungen,, wobey folgende Artikel hinzu— 
kamen: ae, ed 


3) des fin wir-mit wiffen-und willen der erbaren wy⸗ 
fen Luten Rudolpfs Dechands Reinhard Coſters, 
Gerhard Scholmeifters und deffen gemeinen Capi⸗ 
telö, unfers ſtiftes zu Menge zu rade wordin, das Die 
vorgenannten Henrich und Hildebrand gebrüdern 
von Hartenberg unfer lieben . gefreuwen fullen 
Ditmar von Hardtenberg irem vettirn fine 
phennige gebin, die er dar ane had und von 
ihm löfen das Hus Hartenberg zu fime teile 





13) Geſch. d. Veterd: Stifte N. XXXVII. 


10 


und allis dad zu bem Hufe gehoͤrit und von 


Aldir dazu gehört had. Und follen uns bie 
genannt? Henrich und Hildebrand die gulde alle 
Rente und gevelle zu Heiligenftadt wider laffen, 


die yn dru hundirt Mark fteen, von Erzbiſchof 


Heinrich unferm vorfarn und unferm Gapittel 
zu Menge und follen uns auch ofen das 
ſcholteiſen Amt dafelbid zu Heiligenftadt vor 
hundirt- Mark lötiges Silbers und! han yn 


auch irleubt, das fie fünfzig Mark Silbers 
an dem Hufe Hartenberg nüßelichin virbu- 


win follen zu eyme Turne. 


2) Und en follen wir unfer Nachkommen oder 


Stift daſſelbe Hus Hartenberg nit enweren 
noch loͤſen, diwile ſie bede lebend odir ir 


eynre. 


5) Auch iſt uns und unſerm Stifte ein Burg⸗ 


leen ledig wordin von Burchkarde 


von Hartenberg des fih Dytmar von 


Hartenberg fin vettir untirmondin hat, des 


ſollen fid) die vorgenannte Heinrih und Hils 


debrand unterwinden und zu Phande halden 


mit dem Huſe. 


9 Auch iſt geredt, das die Burgmanne die zu 


Hartenberg geſeſſen ſin und Burgieen von 


uns hant, den genanten Heinrich und Hilde— 


brand und iren Erbin Huldigunge follen tun 


zu iren Phennigen und uns unfern Stift zu 


unferm Hufe. weldyer des nit tun mplde oder 
nit endede, des Burgleens follen fie" fi une 
dirwinden. da follen wir und unſir Ampt⸗ 


% 
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mann zu Roſteberg fie truwelichen zu virant« 
worten und fie behölfen. Auch hant bie 
Burgmann zu Hartenberg Porten aus ihren. 
Hoven gen, da fie us und yn gen und ry— 
den ,. die follen fie egenannten Heinrich und 
Hildebrand zumachen und follen die nit öffen, 
ed fii denn noet durch orloigs oder Friegis 
willen des Huſes Hartenberg. 


5) Auch iſt geredt, das die vorgenanute Heinrich 
und Hildebrand und ire Erbin ſollent die 


welde und holtzir die zu den ‚Hufe Karten 


berg gehoͤrent truwelich bewaren und ſollent, 
die nicht wirhamvin, noch virwaſten laſſen — 


Im folgenden Sahre erhielt Heinrich von 
Hardenberg von demfelben Kurfürften Gerlach den 
ehrenvollen Auftrag , die Huldigung in deffen Na⸗ 
men von den Bürgern zu Duderftadt, nad 
MWeifung des Herzogs Wilhelm von Brauns 
fchweig, mit Heintih von Elkershuſen den 

-2. SEHEN: einzunehmen *5). 


Um diefe Zeit. mag es gefchehen — daß 
Heinrich von Hardenberg an den Herzog Ernſt 


von Braunfchweig khaͤtlich Hand anlegte. Da 


diejer duch Noͤrten ritt, ließ er ihn, man weiß 
nicht aus welcher Veranlaſſung, gefangen nehmen 
und auf feiner Burg blöden. Des gefangenen 
‚Herzogs Bruder, Johann Kanonicus und 
u 236 a er a FE X 

14) & ©. 1.8. urk. N. xcui. 

25) Guden. T. III. p. 423. ieh 


nachher Propft zu Einbed brachte in Furzer 
Zeit eine große Schaar Volks zufammen , ver- 
brannte Nörten, und trieb dad Vieh, ald Beute 
weg. Die von Hardenberg verfolgten den Feind, 
‚wurden aber gefchlagen, und Heinrich von Harden- 
beig hatte dad Unglüd auf dem Pferde des gefan- 
genen - Herzogd , ergriffen und im Schloffe Salz 
gebloͤckt zu werden, Deſſen Bruder Johann wollte 
Heinrich hinrichten laſſen; allein man widerrieth ihm 
diefe Rache, damit nicht dem gefangenen Herzöge 
ein Gleiches geſchaͤhe. Hierauf wurde Heinrich ent— 
laſſen, und der Herzog Ernſt erhielt ebenfalls ſeine 
Freiheit wieder 79), Engelbud fchreibt, durd 
diefen Vorfall ſey zwifchen den Herzogen von Braun: 
fhweig, und dem Erzbifchofe von Mainz ein Krieg 
entftanden T7), wovon man anderdöwo nichts findet. 
Der Herzog Albrecht, ſchreibt er, um die Belei— 
Digung feines Vaters zu rächen, fen mit einem zahl: 
veichen Heere gegen den „Hardenberg gerückt, und. 
habe Nörten ganz verwüftetz der Erzbifchof Gerlad) 
fey damals in Heiligenſtadt geweſen, und Albrecht: 
habe drey Tage auf ihn gewartet, um mit ihm. 
handgemein zu werden, er fey aber nicht gefommen. 
Nach einigen, Sahren, (1566) fährt Engelhuß 
fort: „iſt der Erzbifchof mit dem Markgrafen Bal— 
„ehafar von Meiffen angezogen fommen, was fie 
„ausgerichtet haben, ift anders wo, uni in. der 
dinge ©. 1129, "erzählt worden.” 





16) — ducum Brunsvicensium illorum 
qui Eimbeck Osterod, et Duderstadt possede.: 
runt. Leibnitz. Seript. T. I, P. 20 ul 


17) Ibid,. pı 1132. 
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FJengne Fuͤrſten haben an der Spige ihres zuſam⸗ 

mengebrachten Heeres, die Schlöffer und Städte des 
Herzogs Albreht: Hindenburg, Leuchten 
berg, Suterode und Moringen mit der Um— 
gegend zerftört. Auch find Einbeck und Salz 
derhelden belagert worden 13), An dieſem 
verberblichen Kriege war der Herzog felbft ſchuld, 

denn er hörte nicht auf, theild durch feine. Spießges 
fellen, theils in eigener Perfon bis in Zhüringen, 

feine Streifereien, fein Rauben und Plündern aus— 

zudehnen; und wenn ihn die Landgrafen ermahnen 
ließen von folchen Feindjeligkeiten abzuftehen, ließ 
er ihnen itrogige und höhnifhe Antworten jagen. 
Endlich fammelten die aufgebrachten Zürflen ein 
ſtarkes Heer von ihren eigenen. Unterthanen, mit 
welchen fi die Städte Erfurt, Mühlhaus 
fen und Nordhauſen vereinigten 19), Der Erz⸗ 
bifchof Gerlach wollte fich diefer Gelegenheit bedienen, 
den ehemals vom Herzog von Braunfchweig, ihm zu> 
gefagten dritten Theil von den Stäbten und Schlöf- 
fen Hameln, Einbed, Lutterberg, Herz- 
berg, Oſterode und Geubenhägen zu er⸗ 
obern, und verfprach deßwegen am 10. Junius 1566 
feinen "Bundeögenoffen für ihren. Beiftand die Hälfte 
defielben abzutreten ?°). Wie viel Ungemad) die 
Hardenberge von Freunden, damals werden BrOIER 


haben ift leicht ‚zu. denken, ° 


f Giniger Gewinn fiel ihnen doch zu durch ein 
neues Lehen, Bon dem — IV. erhielt 


18) Engelhuſ. Chron. 1. c. 

19) | — 1, 8* ©. 5l7. Span 
genberg, iſche Ehron. 

20) Wenks Anton, ei = in 
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Heinrich für fi und feine Erben das Reich s— 
lehn im Dorfe Grone und dad Burgftas 
del dafelbftmit den Zubehörungen, wie es bis— 
her. Johann von Grone befeffen hatte. Der 
Lehenbrief ift unter. dem Kaiferlichen Majeſtaͤts-Sie— 
gel zu Prag am 1. Januar 1566 auögefertigt wor: 
den ??), Da ih hier des Kaiſers ermähne ; fo 
will ich noch nachholen, daß er dem Erzbifchofe 
Gerlach erlaubte, das Dorf Nörten zu einer 
Stadt zu erheben. Er bewilligte der neuen 
Stadt Mauern und Thürme, die Freiheit der Stadt 
Frankfurt, und einen Wochenmarkt und erneyerte 
auf die Perfon des genannten Erzbifchofs das Privi— 
kegium, von jedem durch Nörten gehenden Laſtwagen, 
oder Kartenpferde, einen Schilling Pfennige 
Göttinger Währung, zollweife zu erhe- 
ben.: Geben zu Menge nach Chriftus Geburt 
Dreizehnhundert Jahr darnach in dem fechszigften 
Sahr am Sanct Dyoniftustag der Reiche in dem 
fünfzehnten. und des Kayfertoms in dem ſechſten Jahr 
den 9. October 1560. Nörten ift dennod ein Fle— 
en geblieben, vermuthlich deßwegen, weil Göttin: 
gen und Nordheim ältere Privilegien hatten, daß 
innerhalb einer Meile feine neue Stadt durfte erriche 
tet werben. 2 


Das allegirte Kaiferl, Majeftätfiegel hängt. 
nicht mehr an der Urkunde, wohl aber ift noch 
was von den gelben und ſchwarzen Schnuͤren 
Siegels vorhanden. (aus dem ehemaligen Mainzi⸗ 
ſchen Archiv). 

— 


21) N. XIV. 


® 
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Heinrichs Söhne Hildebrand „Gevehard, Dieterich 
J und Heinrich. 


Den Beweis, daß ſie Bruͤder und Heinrichs 
Söhne waren, gibt und die Urkunde Nr. LXIX, 
I, Zheil, worin Hildebrand von. Hardenberg und 
deſſen Bruder Heinrich mit feinen Soh— 
nen,: Hildebrand, Gevehard, Dieterich 
und Heinrich duch ‚den Eichöfeldifchen Öberamt- 
mann, ben 14. May 1560 mit ihren Vettern 
auögefühnt wurden. Zi | | 


Der erfte, Hildebrand ift Stifter der 
Hardenbergifchen Linie auf dem vordern Haufe, 
geworden, und wird ald folcher feinen Pla& in dem 
fiebenten Abſchnitte erhalten; hier wird. er nur in fo= 
fern mit feinen Brüdern angeführt, als er von ihnen. 
nicht kann getrennt werden, | 


Die zwey nächften haben in dem .anfehnlichen 
und reihen Stifte zu Fritzlar Praͤbenden be 
tommen, Gebehard zwar fpäter, als fein Bru⸗ 
der. Nach dem Berzeichniffe. der dortigen Chor— 
herrn war er 1545 Gapitular und 1372 Can— 
tor 22). Nebſt dem Ganonifat zu Friglar. hatte. 
er auch Eins im Peteröftifte zu Nörten, 
denn 1566 nennt er die Nörtenfchen Stiftögeift- 
lihen feine Capitelöbrüder, von welchen er 





22) Series. praepositorum caeteroruumque capitu-, | 
larium ad Sanctum Petrum Frideslariae p-il, 
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damals 30 Mark gegen 3 Marf jählicher Zinfen 
borgte. Die Bürgfchaft für ihn übernahm Gode- 
fchalt von Pleffe, Hermann nnd ‚Hildebrand vom 
Hardenberg feine Vettern, Otte von Kerftlingerode 
und Detmar von Adelepfen. Sein Sterbejahr ift 
aus den Regiſtern der Gantoren zu Friglar nicht 
zu beftimmen, weil der Antritt feines unmittelbas, 
zen Nachfolgers, Werners von Löwenftein 
Wertheim darin nicht bemerft wird *?), Im 
März 1576 Iebte Gevehard nicht mehr, indem er 
in dem Sönungöbriefe, welhen Hermann und 
Gerd von Hardenberg feinen Brüdern Hilde. 
brand, Dietricy und Heinrich gab,. auögelaffen ift ?*), 


Dietrich ift in dry Stiftern: Frißlar, 
Heiligenftadt und Nörten präbendirt geweſen. 
Sn dem erftern hatte er ſchon 1552 Befiß ge— 
nommen, und wurde 1554 zum Cantor, und 
1368 zum Scholafter gewählt ?°). Dazu fam 
noch, daß ihn der Erzbifchof Heinrich zum Geift- 
lihen Commiffarius ernannte, in welder 
Eigenſchaft er 1544 die Wahl des Abts im Bla- 
fiusftifte zu Nordheim, Eckberts von Hohn 
ftäde im Namen ‚des Erzbiſchofs beftätigte ?°) *). 





23) Series praepositorum cet. caeterorumque capi- 
tularium >»d Sanctum Petrum Frideslaria p. 12. 

24) I, Thl. N. LXXIL = 

25) Series praepositöorum etc, etc: . 

96) Kotzebue antiquit. monasterii $. Blasii Noril. 
heim ad hunc annum. | 

*) Er ift alio in den viftorifhen Wbhandlungen von 
den geiftiihen Commiffarien S. 70 vor. Ludwig 
von Binsdfurt einzurüden. 
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Deraleichen ehrenvolle , Aufträge. hat er auch von 
den: Krabifchofe Gerlach, nicht nur in der Prop- 
ſtey Fritzlar, fondern auch in den Propſteien 
Heiligenſtadt, Noͤrten und Beismar er⸗ 
halien. Gedachter Erzbiſchof befahl 1570 feinem 
Brüder Johann von Naffau, die Rechnungen 
über alle Cinnahmen und Ausgaben , welche Diet- 
tich ‘geführt befre, abzunehmen. ie wurden alle 
A ‚defunden‘ "und don dem Kurfücften felbjt 

). j d ag Wu As N 


quiti ⸗ Sk A ur 

Im Stifte Heiligeriffabt "hatte Dietrih 1360 
die Propftey*).. Hiervon überzeugt uns eine noch 
ungedructe Driginalurkunde aus. dem. Hardenberg: 
{hen Archiv, worin es heißt: Des wir Thi der. 
von Hartenberg Probeft zu Heiligen, un= 
fer Inſiegele veftiglihen an diefen ‚Breff, gehangen 
dreyzehn hundert Jar in dem feftigeften Sabre uff 
des heiligen Grucistäg, den man zu latine nennef 
Aöcenfio,. Der Mangel eines volftändigen KRegi- 
ſters von den Heiligcnftädtifchen Piöpften läßt und 
über die Zeit feines Antritts und Abgangs in Un: 
gewißheit. Das ift gewiß, daß fein Borfahr, 
- Bufjfe von Schlotheim 1557 nod) lebte 28), 
Die Noͤrtenſche Propftey machte ihm ein 
mächtige Gompefent,, Herrmann Fandäraf 
der jüngere don Heffen fteitig, und füchfe 
ihn mit Gewalt der Maffen daraus zu vertreiben; 
gegen welchen ihm feine Brüder Heinrid und ‚Hil- 
— — Heise ur 





7) Hiftor. Abhandluag von den gelfll.. Commillas 
rien ch, N. Allg. san 9 8%. con 
*) Im 1. Tbeil ift ein anderer Dietrich als Propſt 
angeführt worden, 68s8 a 
28) Eichsfeld. Kirchengefch. N. XXIX. 
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debrand Beiftand leifteten. Endlich that Herr⸗ 
mann Verzicht auf alle Rechte und Anfprüche auf 
die Noͤrtenſche Propftey, und ließ die Hardenberge 
in Frieden. leben 1567 29). Von diefer Zeit am 
hätte Dietrich den Titel eines Propftes ſelbſt führen 
koͤnnen, und andere hätten ihm ſolchen auch geben muͤſ⸗ 
fen; man findet aber von 1567 bis 1579 ihn nie 
anders, als Schulmeifter zu Fritzlar bezeich— 
net. Hierüber mundere ih mich, und kann mir 
keine andere Urfache denken, als daß er die Pıopz 
fiey vieleicht vefignirt hat., -' J 


Seines geiſtlichen Standes ungeachtet, und 
feiner Abweſenheit vom Hardenberge, nahm er 
do an gen Familienangelegenheiten, befonder& 
wo es um ihren Vortheil "zu thun war, Antheil, 
So kaufte er den 14. Junius 1565, mit feinen 
Brüdern don den Grafen Otto und Heinrich 
von, Walded ihr Sutheimer Gut bey Hofs 
geismar um 12 Mark löthiges. Silber .3°),, Im 
folgenden Fahre verpfändete ihm und feinen 
Brüdern der Grzbifhof Gerlach, das Dorf Geis 
mar bey Göttingen mit Gerichte, Vogtey, Leib⸗ 
eigenen ‚und Herrſchaft für ‚520. Mark. löthiges 
Silber Goͤttingiſcher Wichte und Währung; um 
melde Summe es Ditmar von Hardenberg 
bisher inne‘ gehabt und. nun ihren. Vettern eine 
täumte 3#),. Wenige Tage nachher am 20, Sep⸗ 
tember war Diettich wieder bey der Hand, als 


n 
. 





29) Geſch. des Peteröftifts. Urk. N. XXKVIM. 
86) N::XIM: 4 — — 
61) N. XVI. — 
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die Stabt- Homberg mit: Wiſſen ‚der Landgrafen 

einrich und, Otto von .Heflen , „bey denen von. 
‚Hardenberg 10. löthige Mark aufnahm, wos. 
von. die Zinfen zu Ober» und Niedercenre: 
und Wabern folten. entrichtet werden 32). 
Wichtiger war, der mit Jan. von Grone wegen, 
der leer zu Burggrone gefchloffene Contract, 


| Sie hatte gegen, Ginpfang eine Summe von 1350. 


ark, bie Hardenberge in, Beſitz feines Antheild an, 


’ 
i ß) 


Burggrone gefegt;.mit. dem Bedingen, daß ihm, 
mas, ‚die Güter über 13 Mark jährlich eintrügen, 
herausgegeben werden follte. ‚Hierauf that. er den 
2. December 1370 Verzicht, nachdem er noh 25 
Mar erhalten, hatte 22d. Der, Grund, ‚warum bie 
zwei weltlichen Brüder, dem Geiſtlichen, bey ſolchen 
Geſchaͤften den Vorrang ließen, mochte wohl darin, 
liegen, daß er. fehr reich war und überall das Geld. 
hergeben. konnte. . Im Jahre 1577 am 25. July. 
verkauften ihm feine Brüder 4 Hufen Landes um: 
60 Mark vor Noͤrten gelegen, die ehemals ihre: 
Vettern Herrmann und Gerd. von Hardenberg befefs; 
fen hatten. (Unged, Urkunde)  » 2.20% 


In feinem Teſtament, bad er am 25. Auguſt 
1379 gemacht hat, kann man nicht ohne Verwunde⸗ 
zung dad lange Verzeihniß von fo vielen Zehnten,. 
Geld: und Fruchtzinfen leſen, die er um große Sums 
men gekauft und meiftens der Stiftskirche zu Fritz⸗ 
lar, etwas dem Hoöpital zum heil. Geifte bey der 
Stadt, und einigen Stiftögeiftlichen vermacht hat, 





:s2) N. XVH, 
35) N, XXI. 
ok. 
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Er muß ein guter Haushaͤlter geweſ · n ſeyn, und 
ſehr eingeſchraͤnkt gelebt haben; ſonſt waͤre es nicht 
moͤglich geweſen, ſo viele Erwerbungen zu machen. 


Aber ſonderbar iſt es, daß er feinen noch lebenden 


Brüdern Heintih und Hildebrand *), bie 
er doch als Vollzieher feines Teſtaments ernannt 
bat, nichts hinterließ, da doch fein Onkel, Con 
rad von Falkenberg mit 100° Mark und den 
ruͤckſtaͤndigen Zinfen, wie auch mit einem Xheif 
der beträchtlichen Güter in Madin bedacht worden 
ift 34), Wahrfcheinlic hatte er ſchon vorhin feine 


Brüder beforgt und befriedigt. 


Heinrich hatte das Gluͤck, die Hand einer 
Gräfinn von Lutterberg zu erhalten; modurch 
er feiner Zamilie einen neuen Glanz verfchaffte, 
Vergeblich ſucht man bey Leukfeld in feinen 
‚ antiquit Poeld. S. 47 und f. f. und bey anderen, 
die von ben Grafen von Lutterberg gefchrieben ha- 
ben, die Zeit ihrer, ehelichen Werbindung , ja fie 
Tennen nicht einmal den Namen der Braut; aber 
unfere Urkunden fagen uns, daß fie Adelheid 
geheifen, und eine Zochter ded Grafen Dtto.von 
Lutterberg gewefen if. Als 1384 in’ dem 
Klofter Wiebrehtöhaufen ein Jahrgedaͤchtniß für. 
das Lutterbergifche Gefchlecht geftiftet wurde, ward 





2 Sie werben im Teſtament terig Perrmann und 

Hildebert geſchrieben; in allen Driginalurkunden 
heißen ſie Hildebrand und Heinrich, vielleicht 
find ihre Namen abgekürzt oder nicht leſerlich im 
Original gefchrieben gewefen, woraus der Fehler 
in der Copie entfländen ift. | 
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ſie des Grafen Heiſen Süfter genannt 35), 
Und in einer Schenkung deſſelben Grafen an die 
Kalandöpriefter, zu Seeburg 1388 ſteht: Und 
Frowen Ad eiheid von Harbenberg unfere 
Suͤſter ?°)... Deßwegen wurde. auch ihr Manz 
GHeinrich mit ind Gebet, der — einges 
—2 


Im Jahre 1371 verkaufte er, mif Bewilli⸗ 
gung bed Ritterd. Jan von Grone fein Reichs⸗ 
lehn dem. Nathe zu Göttingen, um 250 Mark 
Eilber. Bey diefem Verkaufe haben fih die Har⸗ 
denberge ausbedungen, daß fie die Güter ferner vom 
Reiche zu Lehn empfangen wollten, der Rath hin⸗ 
gegen fie von ihnen. zu Lehen tragen. follte. Dem 
zufolge leifteten 2 Magiftratöperfonen, nemlih Hans 
Giefeler und Hans von dem Brinke den 
Hardenbergen am 25. ‚Februar, 1571 wirklich die 
Lehnöpflicht 37), die Lehnsempfängniffe aber wur—⸗ 
den nachher von beiden Seiten unterlaffen. Der 
Herzog Albrecht von: Braunfchweig ſchloß den 6. 
December 1575 mit Heinrich, feinem Bruder und 
Sohne.ein Bündniß, Kraft deſſen ſie ihm ihre Schloͤſ⸗ 
fer in Kriegszeiten gegen jedermann, ‚den Kurfürften 
von Mainz auögenommen, Öffnen follten 28). Aus 
Ber Hardenberg und Giefelmerder waren ihnen, wies 
wohl auf kürzere Zeit auch das Eichöfeldifche Sci 
——— — nnd das in Heſſen gelegene Sch o⸗ 





55) ‚Das Det Ge Slecht der een: von Kosborf RT 


36) de archiliaconat Northunensi, N AXX. 
5” N XXI. — 
36) N, XXVI. 
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nenberg verpfaͤndet. Jenes ſollte 1578 39) und 
dieſes 1379 abgelößt werden *°), Nachher wurde 
der — Adolph von dem Sandgrafen von 
Deffen in der Gegend bey Geismar angefeins 
det, weßhalb er die Harbenberge, feine alten Kriegs⸗ 
‚gefährten einlud, fi) mit den’ Seinigen bey Geis— 
Mar zu vereinigen. Sie nahmen die Einladung 
erne gn, wofür er ihnen feine Erkenntlichkeit bes 
zeigte #2, "tim diefe Zeit erlebte die Familie von 
Hardenberg, an ihren Vettern Ludolph, Jan, 
Conrad‘, "Und Ludwig von Roßdorf das harte 
Schickſal, daß ihnen ihre Dynaftie, beftehend’in den 
Städten und Schlöffern: Hardegfen, Morins 
en und Harite mit dem dazu gehörigen Dis 
Wr von dem Herzog Dtto dem Quaden, 
a Strafe der Mordthat, die Ehriftoph von Roße 
orf an feinem "Bender Friedrich fol begangen ha— 
ben, beraubt wurden * * Dadurch iſt gleich⸗ 





8 N. KEY... | 

NM. XXXL 

8 N. XXIK, 
in BET Geſchlecht der — von Roßdorf ꝛtc. itc. 


** * meiner Schrift betitelt: bad Geſchlecht ber 
en, Herren von Roßdorf durd Urkunden er: 

“ Iäntert, 1812 habe id &. 33 — 35 aus wichtigen 
“Gründer ale Umftände der vorgeblihen Mordtvat 
als unrichtig bewiefen, die That ſelbſt aber für uns 
wahrfheinlid und verdächtig erklärt, woran auch 
die. Gelehrten Göstingifchen Anzeigen 57. Stud ©. 
567 den 10. April 1813 nichts ausgeftellt haben. 
Der Paflor Domeyer. au Hardegſen nimmt die Ge⸗ 
ſchichte als glaubwürdig an, und ſchreibt in ne 
Topographie der Stadt Hardeafen S. 99% Der 
Kanonitus Wolf nimmt das Stiujgweigen gleich. 
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wohl das bisherige Berhättniß zwiſchen dem Her ⸗ 
zoge und denen von Hardenberg nicht geſtoͤrt wor⸗ 





zeitiger Schriftſteller, eines Engelhus und der Ae⸗ 
gidianiſchen Chronik als Beweiß an, daß die: 
hat nicht geſchehen ſey . . . Das Stillſchwei⸗ 
gen von einer Begebenheit kann wohl unmoͤglich 
einen Beweiß abgeben, daß ſie nicht geſchehen 
ſey. Wer, um mich hier eines Beyſpiels aus 
der heiligen Geſchichte zu bedienen, wird wohl! - 
Jeugnen wollen, daß jene Leidensſcene im geth⸗ 
ſcemaneiſchen Meyerhofe geſchehen ſey, weil ſie der 
mit gegenwaͤrtige Johannes verichmweigt x... 
Oder aus der Profangeſchichte von 100 nur\ind,, 
wie es mir grade einfällt: Pütter: in feiner teuts‘ 
ſchen Reichsgeſchichte erzänlt weder die Gewalt⸗ 
thaͤtigkeit felbft.,»welche die mißvergnügten Depus 
tirten der böhmifchen Stände an den kaiſerlichen 
Räthen, ‚auf; dem Scloffe zu Prag durch das 
Dinabftürzen aus dem Fenfter ausuͤbten, noch 
auch die allernaͤchſte Weranlaffung dazu ihre tro⸗ 
“ gige Antwort nemlih, auf die Umfrage ,; in wie 
fern ein jeder für. ſich an dem kaiſerlichen Schrei⸗ 
ben Antheil gehabt, ifk Darum nicht geicheben, . 


Ich behaupte nicht, daß jedes Stillſchwelgen 
eined Gefhichtfchreibers, zum Beweiſe diene, daß 
fih eine Begebenbeit nicht zugetragen babe, fon 

pen ich ſage nur: wenn Bein einziger Beitgenoffe 
“ einen Borfal meldet , aber fpätere Schriftfteller 
nach etlihen 100 Sahren folchen erwähnen, dann 
ift man befugt zu fragen, woher fie-dad wiſſen. 
Geben fie feine Quelle an, fo bleibt ihre Erzähs 
— Inng unwahrfcheinlich und zweifelhaft: - Der Kan 
Ab Hier mit Engelhus und der Aegidianiſchen Ge⸗ 
fehichte,, beide wiſſen nichtd von dem Brudermord 
unter den Roßdorfen, und Lesrer:und Buns 
ting erzäblen uns 200 Jahre naher alle Umſtände 
deſſelben aufs genauefte. Die angeführten. Beis 
fpiele paflen gar nicht hieher. Der heilige Lukas 


2% = a — 


den. Jener wandte fih den 21. Januar 1380 an 
——— und. an des erſtern ˖ Sohn, als 

er Geld brauchte, und verſetzte ihnen für 185 Mark 
loͤthiges Silber, feine Hälfte des 5 hloffes 
Gifelmerder;auf. 5 Jahre lang, unter den ges 
wöhnlichen Bedingungen +3), - Eine den Gläubigern 
ſehr · willfommene Verpfändung , indem fie nun Be⸗ 
figer des ganzen Gerichts Gifelmerder waren. "Ihe 
tem eigenen Heren, dem Erzbiſchof Adolph von Mainz 
konnten fie auf den 2, October 1381 auf das Dorf 
Geismar auch noch 100 Mark vorfchießen-*+*), 

Ber | | 


—Nicht nur Geld, fondern aud Bündniffe 
füchte man bey, und mit unfern Hardenbergen. Die 
Stadt Duderfiadt war mit denen von Uslar, 
Beligern der beiden Schlöffer Gleichen, mit weichen 
fie fi 20 Jahr herumgeſchlagen Haben, in’ Fehden 
begriffen. Der Rath fah ein; wie vortheilhaft es 
für ihn feyn würde, wenn er,ihnen hinter dem "Rü« 
en einen furchtbaren Feind. aufitelen könnte; .deßs 
wegen ſchloß er 1591 den 9. September mir. Heinz 
rich von Hardenberg und deifen Bruder und Sohn 
ein. Buͤndniß, auf 12 Jahre. Die Länge der Ver⸗ 


— 
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 : allein meldet das Blutſchwitzen Chrifti, und “vers 
bient allen:Slauben, obſchon die übrigen Evange⸗ 
Utſten daſſelbe nicht erwähnen. Das Hinabftürzen 
der kaiſerlichen Räthe zu Prag aus dem Fenfter ift 
von mehreren Gefchichtfchreibern erzählt worden, 
und kann durch Puͤtters Stillſchweigen nit in 
—Zweifel gezogen werden, Laͤtte dieſer zuerſt jene 
Toat, ohne ſeine Gewahrsmaͤnner —— be⸗ 
ſchrieben, wer haͤtte es glauben wollen m 
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bindung gibt zu erkennen, daß, man fich Feine Hoffe 
nung machte, die Fehden bald zu beendigen. ‘ In 
ihremBertrag find alle File genau beftimmt, Auf wels 
chen Gewinn und Verluft zwiſchen beiden Partheien zu 
theilen wären #9), Ruhiger lebten, die oftgedachten 
Herren, mit ihren naͤchſten Nachbarn, den edlen 
' Herren von Pleffe. Am 4, May 1594 ließen fich 
Godeſchalk der Altere, Godeſchalk und 
Yan Brüder des kaum genannten Godeſchalks Wet: 
ter, von Heinrich und Dietrich von ‚Hardenberg 
220 Markt Göttingifcher ausbezahlen. Dafür wur: 
- den ihnen verpfändet: ein Dritrheil von dem Klofter 
Stein*), ein Drittheil von dem Dorfe Anger: 
fein, ein Deittheil.von dein Dorfe Spanbed mit 
dem Halögerichte, der Herrfchaft, Vogtey, Beben 
und Zinfen; auch mit der Jagd in dem Noͤr⸗ 


tener Walde 4%), Nur auf 6Jahre -war die 


Verpfandung beſchraͤnkt; fie dauerte aber noch 1409 





4) N. XXxviIII. E N 
*) Man darf nicht. glauben, daß den Herren von 
5" Pleffe'das Kloſter Steine gehört habe; fie waren 
nur mit der Schutzvogtey über daſſelbe von dem 
Erzfiifte Mainz belehnt. Wenk Heſſ. Geſch. 1. 
B. II. Abthl. S. 868. Als Schutzvogte befamen 
fie dem alten Herkommen gemaͤß jährlih 2 Mark 
—Goͤttingiſcher Währung, und hatten auch gewiſſe 
-  GSpanndienfie von dem Klofter zu fordern. Meine 
—Seſchichte des Klofterd Steine ©. 21 u, 
92. v0n der Jagd, heißt es ſo: auch foen Schulle we 
vorgenannte Heeren to Pleffe und unfe Erven nicht 
vor unwillen nehmen, eff de egenannte von Dars 
denberge und ore eruen jagheden oder jaghen les 
gen. in deme Nörthene Walde, binnen duffen 
vorfcreven jahren. . 
a6) N.XL. — 
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fort, da ſich Dietrich und Gitbebrand von Hardens 
berg. in bie Pıeffifhen Pfandgüter fo theilten ; 
„wat vt dem borpe to Angerftein vellet von gule 
den vnd tinſen de& werden den von Pleffe twey 
dbeyl vnd und dey dreddeil und vnſen drebdendeil 
— er life en dat dep. ie ſchall vallen 


vellet edder darvon gebort dat ſchall vallen up 
duſſe ſyden. were ouk dat dey von Pleſſe von und 
wederloͤſten dat Klofter Steyne und. Angerſtein, 
So hebbe ek dat gelt lich gedeilt, dat dy helfte 
ſchall vallen up duſſe Syden“ *7). Noch im Jahre 
1495 beſaß Hans von Hardenberg zu feinem 
halben Antheik, ‚in Angerftein 14 Höfe und 
4 Hufen Landes; wann diefe Güfer wieder aus— 
gelößt worden, weiß man nicht. In Angerftein 
verleiht die Familie nocht jegt mehrere Morgen. 
Landes und Wiefen zu Lehen. es; 

Nun kommen wir endlich auf. Heinrichs 
Schwager, den Grafen Heife von Lutter⸗ 
berg, um zu erforfchen, was: für Vortheile 
jener von. dieſem befommen babe. So lange 
Deife lebte, finder man nur, daß er ‚1592 
am 2. Februar beim. Verkauf feines. ‚Äntheild an 
dem Dorfe Langenhagen, an das Klofter Tei- 
ftungenburg Heinrich fein Siegel mit anhangen 
lieg 48), zum Zeichen daß biefer bep der Veraͤu⸗ 
ßerung interſſirt war. Dieß Elärt fich im Zahr 1595- 
‚mehr auf, da ex in demſelben a Langenha= 
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47) N. XLX. &. 124. 
48) Eichefeld. Urkdb. N, XCH 


er 


gen feine Befigungen an! Voheh, Gerccht, Korn 


und Geldzinſen, die er von dem Grafen Heife N 


zu Lehen trüg, dem Klofter Zeiftungenburg für 50 


Mark verkaufte 49), Die übrigen zahlreichen Qued⸗ 
Yingburgifchen Lehen in der Mark Dupderftadt und. 


n Shüringen, waren an. viele Aftervafallen vers 
geben, von, denen ihm fein Schwager nichts zus 
wenden fonnte, Ein Verzeichniß derjenigen, die 
in. Thüringen lagen, hat Heiſe 1396 gemacht, 
und’ feine lieben Getreuen oebeten , ſich mit folhen 
Lehen an das Stift Quedlingburg.. zu halten ?°), 
Er war ohnehin vorzüglich darauf bedacht, dem Klo: 


fter Teiftungenburg, was er nur immer fonnte, 
zuzueignen, weil er fein Begraͤbniß darin gewählt 


hatte 51). Diefes wird‘ 1598, oder 1599 erfolgt 
. feyn; am 1. May 1508 lebte er noch 3?) *). 
Rab feinem Tode mußten die Lurterbergifchen At 


lodialguͤter Heinrichs Söhnen Heinrid, und 
Dietrich, als den nächlten Erben zufallent Wer | 


fagt. uus aber, worin fie beftanden. haben? Nach 
fehr wahrfcheinlichen Gründen. fcheinen die anfehn- 
lichen ° Güter , «welche die Hardenberge 1409: zu 
Rollshauſen, Rüdershaufen, Oberfeld, Werkshau⸗ 
ſen, ẽbergoͤhen, Seeburg, Krebeck, Bodenhaufen 
(Bonfen) MWolbrandöhaufen, Gilletfen , Lindau und 
| Sülingen befaßen, tuterbengifrs Allodium gewe⸗ 





* N. xl. we 

e so) Erath — An Queälinb, x 620, 

’ 61) Ibid! p. 646. Ä 44 
62) Eichs feld. Urkb. N. xcıv. 


. 


2) Die irrigen Angaben, daß der letzte Fan Dtto 


‚gebeißen babe, und daß Heife im Jahr 1397 ge⸗ 
torben I, ben hiedurch berichust. 


v 
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fen zu ſeyn, denn früher findet ſich Feine Nachricht 
vom Erwerb derfelben. Wären ed aber Queblins 
burgifche Leben gewefen,. fo würden fie. auch in 
das lange Verzeichniß der durch Heiſens Tod zus 
rüdgefallenen Lehen aufgenommen worden feyn, 
Auch würde ein neuer Lehenbrief für die hiefigen 
Hardenberge erfchienen ſeyn, gleih wie einen fol 
chen ihre Wettern zu Lindau erhalten haben 53), 
Bon der eigentlihen Graffhaft Lutterberg et 
was zu bekommen, daran durften fie gar nicht 
denken; weil‘ mehrere Herrſchaften, als: Mainz, 
Hildesheim, Gandersheim, Quedlinburg und der 
Herzog von Grubenhagen ſich darum ftritten. Für 
den letztern eroberte Hans von Mingerode 
das Schloß Lutterberg, welches 1402 der. Herzog 
Friedrich, dem Grafen Heinrid von 


- Hohnftein verkaufte °*), 


Noch zwey Handlungen haben wir von Hein- 
rich zu erwähnen. Die erfte iſt deffen Verbindung 


auf 5 Jahre von 1406. ben 26. Junius an, mit 
dem Bifhof Johann von Hildesheim *) wis: 


der den Herzog Otto (Cocles) von Braunfchweig, von 
welchen er viel Ungemach zu leiden gehabt hatte: 





53) Urf. zum 1. Thl. N. XCII. 

54) Leuckf. antig. Pölden, ©. 12 u. .58. | 

*) Ein 'geborner Graf von Hoja war Biſchof von 
Paderborn, vertaufchte aber 1399. fein Bisthum- 
“mit dem zu Hildesheim, welches er biö 1424 re= 

giert. Beſſen Gefh. von Paderborn S. 268. 
Bon feiner Regierung. S.Chronicon Hildesheim. 

apud Leibn, T. I, p. 761 und 762 T. U. p, 801. 
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Die. Bedingungen waren: dem Bifchofe das Schloß. 
Hardenberg offen zu halten, dagegen follte diefer 
den Inhabern, -fobald es zur Fehde kaͤme, 50 Mark 
die Koften zu beftreiten geben, dann noch 50 Mark 
von feinem Theil der erften Dingtald, (Vurhave) 
oder., von den Gefangenen aus des Feindes Lande, 
Ueber dieß mußte er auf feine Koften 20 Mann 


u. rt 


1) der Umfang des Burgfriedens beftimmt, 


+2) Innerhalb deſſelben fol jede Zwietracht in 
Freundſchaft „ Ober nach Recht beigelegt werden, 





55) N. xLVv. 
56) Leibn. T. II. p. 801. 
57) Rethmeyer I. B. ©. 620. 
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5) Wollte dennoch jemand eine Fehde anfangen; 
fo follten einen halben Ader lang, Friedenss 
pfähle um dad Haus errichtet und darin Friede 
gehalten werden. | 





4) Keiner darf des andern Feinde aufnehmen. 


5) Auch kann niemand ſeinen Theil am Schloſſe 
einem andern, als einem Burgmann, oder 
einem Genoſſen verſetzen. 


6) Die Unterfaßen dürfen von einem Herrn zu 
dem andern ziehen, doch müffen fie fortfahren 
dem erften ihre Dienfte und Pflichten zu leiften. 


7) Die Pförtter und Thurmwaͤchter ſind gemein⸗ 
ſchaftlich zu bekoͤſtigen 58). Nach dem fo er⸗ 
richteten Burgfrieden ift Heinrih, man weiß 

“ den Zag nicht, eines Dauerhaftern Friedens 
in der andern Welt . theilhaftig ‚geworben. 
Bon dem Tode feiner Gemahlin ift nicht ein 

Ä mal das Jahr bekannt. | 


$. 63. 
Heinrich, Dietrich und wehhen 





Heinrich von Hardenberg: als der aiteſt | 
Sohn ift feit 1571 immer in Urkunden bis 1585- - 
mit feinem Vater, der nöthigen Zuſtimmung halber 





586) N. XLVI 
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* milienangelegenheiten aufgeführt torben. Es 
Ku “windg, ihren Inhalt zu wiederholen. Nur 
verdient bier bemerkt zu werden, daß er 1585 am 
2. Oſtertag mit ‘feinem Bruder: Dietrig von-dem 
| Kurfürften Adolph. als Eichefeldifcher Oberamt⸗ 
mann angeſtellt wurde 39); der· Tod hat: ihn aber 
noch dor dem 26. März 1387, ‚foviel aus Dietrichs 
Revers zu ſchlleßen Pe, ‚von gel —— ent⸗ 
fernt MR Ih 


Bude Vertolds von — — wird ihm 
als —— — Kinder — Ber: 


. Dietrich ‚allein ſtellte als Sichsfelbifher 
— am 26. Maͤrz 1587 feinen: Revers 
aus. Zufolge deſſen verpflichtete er ſich/ die Main⸗ 
ziſchen Beſitzungen/ im. Eichsfelde, Sachſen und Thuͤu 

ringen, die dortigen Butgmaͤnner, Mannen; Pfafa 
fen und Layen ‚gu ſchuͤtzen und zu vertheibigen Er 
mußte auch auf dem Ruſteberge wohnen, und 10 
Gleven auf feine: Koſten halten. Dafür gab ihm 
Der: Kurfuͤrſt jaͤhrlich 800 Guld nebſt gewiſſen/ 
an den, Rufteberg: :gehörenden;: Gef en, die großen: 
Bußen (Strafgelder) ausgenommen. Würde er-feinde 
lich angegriffen, und hätte bey der Gegenwehr Koſten 
und Schaden —* ſollten ſie ihm erſetzt werden. 
Er bekleidete dieſes Ehrenamt bis 1395. Vor feiner. 
Entlafinng ‚gab; der; Kurfuͤrſt Conrad II. ſchriftlich 
von ſich: „Daſ wir gentzlich uͤberkommen mit: dem 
— Wirte, — aa ven EEE, * *— von 


— 3: fiat In * 4 





60) N, XXXVU, 


l 


59) Guden. T.Lp ur. PERS TU BERE ARR 


AT 1230 HJ size er :D 93.18 
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* Ambt wegen. zu ı Ruftenberg,, as et von unſers 
Stifts wegen ingehabt hat; umb allen Coſten, 
Schaden und Gefengniſſe, Niederlag, Verluft, Ze⸗ 
rung, Hengeſt, und Pferde; au umb alle ander 
anſprach und forderung wie. Er die, ‚feine Gefelien 

Mitrider, Diener und die Seinen, in unfern Dienf 
verloren, gelitten u: abgeritten, und 78 haben, 
bis uff heutigen Tag ꝛc. ıc. 1395 f er. Ö . proxima 
‚ante diem $. Joanne, Guden T. 1. ‚p 95. 

Rad d des Vaters Ableben wurde Pr für. Diets - 
rich und deſſen Wetter Hildebrand Beduͤrfniß, die 
Guͤter, weldye bisher gemeinfchaftlidh verwaltet und 
genügt worden waren, unter fich zu. theilen, Damit 
ein jeder-mit ben Seinigen nach Belieben falten und 
walten: koͤnne. Dietrich thätiger, als Hildebrand 
. nahm diefed :nicht leichte Gefchäft vor, und: fing 
— dem Shlofle urnee an. 


Die vanderey, Biefen, Höfe, und die u 4 
figenden Männer ;' welche Zinsleute auch wohl“ zum 
Theil Hörige waren, theilte er in zwey gleiche Theile, 
und fchlug die eine Hälfte auf das Badhaus auf 
dev Burg, und die-andere an die Küche. Unver⸗ 
theilt blieben: dad Thor, der Thurm, der Zoll in 
. Werder, die Fähren zu Lippoldöberg und Odelſen, 
ihre Gerechtfame am Kiofter Lippoldsberg ; dad Ges 
richt im Dorfe Lippoldsberg, dev Hof zu Gotmarfen, 
die 'wüften Dörfer, Waldung und Maffer.iund das 
Suthmer Gut zu Geismar °*), Die Theilungsur⸗ 





61) N, XLVII. 
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Bunde‘ *) iſt uns um deßwilleu ſchaͤzbar, well wir 
aus derſelben ullein, den eigentlichen Umfang des 
Schloſſes Giſelwerder, Mainziſchen Antheils kennen 
lernen. | | | 


Weit wichtiger und ſchwerer mar ed, das Schloß 
Hardenberg mit feinen Zubehörungen, in zwey 
gleiche Theile zu bringen. Bier ſollten nicht nur die 
Erb-⸗ und Pfandgüter im Gerichte, fondern auch al⸗ 
les und jedes, was fie außerhalb defjen in der. Herr: 
ſchaft Pleffe, auf dem. Untereichöfelde, im Stifte 
Hildesheim, in mehreren Braunfchweigifchen Aemtern,; 
an: Vorwerken, Zehnten, Gülten, Beben, Vog— 
teien, ‚Dienften, Lehen, Mühlen u, ſ. w. befaßen, 
in zwey gleiche Theile abgetheilt werden. _ Bon Raul: 
dungen blieben unvertheiltz dad Hildefer Holz, der 
Wieter, die Oldenburg, der Scherenberg, der Theil 
zu Leveröhaufen, ber Langforft und . der. Strang, 
weil die Hardenbergifche Linie zu Lindau noch ihren 
Antheil daran. hatte... Hingegen kamen der -Suld 
berg, das Leineholz, das Eichenholz gegen Behren— 
ſen, das Eichenholz gegen dem Rode, der Burgberg, 
der Piepenberg, die Eichenburg, das Gaftorpesholz 
mit in Die Theilung. Wer ſich einen deutlichen Be— 
griff von ben ausgebreiteten Beſitzungen der Harden— 
bergiſchen Familie machen will, der muß die Theilungs⸗ 
urkunde ſelbſt leſen *?) *), 





*) Das Original iſt aͤußerſt mangelhaft, wie es hie 
beigefügten ‚Noten ausweiſen. Sch habe. mid) ei: 
‚ner fehr deutlich und fhön geſchriebenen Gopie 
bedient, - Yu FRE | 
» *) Der Berfaffer hat zwey Auffäße- gemädhf, und 
in jebem.nur Eine Hälfte beſchrieben, und beide 
II, xp. ; od 3 
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Nach vollzogener Theilung fanden die beiden 
Vetter fuͤr rathſam, den 1408 errichteten Burg: 
frieden zu erneuern. Alle Artikel deſſelben wurden 
wörtlich beibehalten, nur kam folgender Zuſatz hin— 
zus „wenn de Borchfrede verbrofen würde, vnde 
dat mit rechte vdgedragen worde dat jcholde de 
jenne de dat verbrofen hedde to ſtund wederkeren, 
unde ‚wederdoyn vnde feholde gelite wol ouf verlö- 
ren hebben feynen def der lengude, de van on bey- 
den to lenn ghan vnde ouk fynen del vnde recht 
an den vorgenannten breuen vnde fyn del lengudes 
vnde Breue dat he fo verlöre, feholde des andern 
vnde ſyner eruen wefen an deme de Borchfrede in 
der vorgefereven wyſe vorbrofen were, we out van 
vnfer yenegeme ſynen Pindern to vormunden geſaͤd 
‘worden den fihulle we den Borchfrede ouf holder 
van ftund wen de doyt were de de vormunden ge— 
fad hedde, vnde de vormunden fchollen den bord)- 
frede ouk louen vnde jmeren to holdende er fe to 
t0 der vormundefhap quemen ane argelift‘’ °3), 


Nun hätte man glauben follen,. jede Weran- 
laffung zu Streitigkeiten werde vom SHarbenberge 
weit entfernt ſeyn; allein die immer unruhige und 
mißvergnügte Göttin der Zwietracht vertrieb bald 


’ * 
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ſeinem Vetter Hildebrand vorgelegt, um ſich eine 
davon zu waͤhlen, die zweite Beſchreibung iſt 
Kürze halber ausgelaſſen. Die erſte wird aus der 
Copie, da das Original auch manche Luͤcke hatte, 
geliefert. | | Ä | 

65) Ungedr. Urk. 
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den ftillen, mehrlofen Frieden. Noch in bemfel- 
ben Zahre hatte Dietrih nicht weniger, als 37 
Klagepuncte gegen feinen Vetter Hildebrand, und. 
diefer wider jenen 16 anzubringen. Nach dem 
Rathe der Herzoge Erich und Otto von Braun: 
fchweig, übergaben fie diefelben Günther von Bo- 
venden, Ernſt von Udlar, und dem Magiftrat zu 
Göttingen zur Entſcheidung. Mit ihrem Spruche 
waren beide Kläger zufrieden, und verfprachen un- 
ter ihrem Siegel, denfelben ganz und feſt zu hal- 
ten °*), Wenn fie auch ihrem Worte nachgelebt 
haben, fo find bi& 1430 doch wieder‘ neue und 
wichtige Beſchwerden entflanden , welche dießmal 
Hildebrand von Hardenberg gegen Diekrich führte, 
Es find ihrer zu viel, als daß man fie in Auszug 
bringen moͤchte; fie muͤſſen in der Beſchwerungs— 
ſchrift ſelbſt geleſen werden. Am Ende ſagt Hil⸗ 
debrand, er wolle bey Hans von Juͤne dem aͤltern 
und Heinrich von Rohringen bleiben „to vorſche— 
dente in alle Mate, alſe vor davon geſcheden iſt.“ 
Beide ſind alſo ſeine Schiedrichter geweſen. 


| 14355 wollte Helmold, Bürger zu Nordheim 
und defien Ehefrau. Grethe, den vierten Theil des 
Zehnten zu Sutheim,. ein Harbenbergifches Lehen, 
‚ womit fie von Dietrih, als dem älteften waren 
belehnt worden, um 400 Gulden vollwichtiger rhei⸗ 
niiher Gulden an das Blaſiusſtift verkaufen. Die 

fammtlichen KHardenberge erlaubten ed, und ver- 
wanbelten das Lehen in ein Erbgut: gegen 100 


ı, 
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rheiniſche Gulden, mit Bewilligung des Herzogs 

Otto von Braunſchweig, als Oberlehensherrn 9°). 
Von dieſem Jahre iſt noch merkwuͤrdig, daß 

mehr als 80 Ritter, worunter auch die Harden— 

berge ſich befinden, zur Erhaltung des Landfriedens 


und Vertheidigung ihres Eigenthums ſich vereiniget 


haben. Es waren folgende: Godeſchalk, Wede— 
kind, Jan, Otto und Dietrich, Herren zu Pleſſe, 
Johan von Falkenberg Ritter, Landvoigt Ludolph, 
Herrmann und Ludolph von Oldershauſen, Hilde— 
brand, Ritter Hans ſein Sohn, Dietrich, Hein— 
rich und Dietrich und Gerhard von Pardenberg, 
Bertold Bode und Detmar von Adelepfen, Dtto 
und Dtte und Cord von Keritelingerode, Hermann, 
Medekind Bode, Günther, Hands und Ernſt von 
Uslar, Lambrecht, Dietrich, Detmar, Bode, 
Albrecht und Lambrecht von Stockhauſen, 
Borchhard, Guͤnther, Otte, Johann und 
Heinrich von Bovenden, Hans und Hans von 
Juͤne, Hans , Berthold und Heiſe, Hein-— 
rih Hans und Ahrend von Rohringen, Hand und 
Heinrich ‚von Gladebeck, Dietrih und Jan von 
Bodenhaufen. Friedrid und Ian von Hevenhau- 
fen, Heinrich und Ernſt von Hagen, Gebhard und 


‚Dietrich von Hilverfen, Leopold von Freden, Gün- 
‚sel von Grone, Gerd von Gandersheim, Heinrich 


von Winzingerode, Heinrich von Harfte, Heinrich 
und Bernhard von Stocdheim, Werner und Rei⸗ 
neke Druchtleyff, Johann Heinrich Bode und Lud— 


wig Wlome, Otte von Worſtenack, und die Städte 
Goͤttingen, Nordheim, Munden, Udlar, Sanders: 
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heim, Motingen, Dransfeld und GHardegfen, Sie 
‚bezeugten offenbar in diefem Briefe, daß fie mit 
Willen und auf Geheiß des Fuͤrſten und Herrn, 
Otte Herzogs von Braunſchweig, ihres gnaͤdigen 
und lieben Junkers, mit vorbedachtem Muthe, dem 
alimaͤchtigen Gott zu Lobe und Ehren, den ebeges 
nannten gnädigen Junkern und dem ganzen Lande 
zu Nutze ſich gütlich zufainmen vereint in Kraft dies 
ſes Briefes, ꝛc. ıc, datum dominica proxima 
post diem sancti Johannis Baptiste sub anno 
domini Millesimo quadringentesimo trice- 
simo quinto 26. Junii 9°), 


Wie lange Dietrich nad diefem Vereine gelebt 
habe, weiß man nicht. Den 27. März 1457 war. 
er Höchft wahrſcheinlich ſchon todt. 


Seine Schweſter Alheid lebte im Kloſter 
Weende, und kaufte 1412 den 24. Auguſt eine 
Hufe Landes, die dem Ritter Heinrich von Schwi: 
‚held zinshaft war, mit deffen Erlaubniß 97). 


F. 64. 
Dietrich Söhne; Heinrich, "Dietrich und Gebhard. 
Diefe drey nennen fih Brüder, da fie 1457 


den 27. Auguft von dem Pfarrer und den Altariſten 
zu BR en, ein Darleihen von 60 theinifchen 





66) Aus dem Pr Goͤttingen aufbewahrten Original, 
67; N. L. 
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Gulden gegen 4 Gulden jaͤhrlichen Zins aufnah⸗ 
men 980). Denſelben follten gewiffe Männer zu 
Nörten von der Herbftbehde und dem Gefhoß, 
die fie um Michaelis zu entrichten hatten, an die 
Kiche zu Hardegfen bezahlen, Die beiden erften 
Brüder: Heinrih und Dietrich erneuerten 1441 ih— 
ven vorigen Bund mit dem übrigen Adel und ben 
naͤchſten Städten, wider den Grafen von Wal— 
ded, mit weldhem fie in eine Fehde verwickelt 
‚wurden *). Ihr Sammelplab war Dransfeld. 
Zu ihrem Kittmeifter ermwählten fie einmüthig im 
Franziskanerkloſter zu Göttingen, Günther von 
Bovenden, mit der Zuficherung, daß, wenn er 
gefangen würde, oder fonft merklichen Schaden litte, 
feine Koöften nicht von der Landfchagung, fondern 
von einem jeden Mitverbundenen nad) Zahl der Pferde 
erjegt werden follten °9), 


So loͤblich es war, daß die adelichen Familien 
fi) einander wider ihre Feinde, mit vereinten Kräf- 
ten beiftanden: fo ſchaͤndlich war es, daß die Ritter 
ihr altes Handwerk, die Kaufleute auf den Straßen 
zu überfallen und zu plündern, nod) immer forttries 
ben. Dietrid von Hardenberg war auch einer 
von diefer Zunft. Wider ihn erhob der Kath zu 
Halberfiadt eine Klage, daß er zwey ihrer Bür- 
ger, Hands Biffing und Berthold Cruze, auf der 





68) N. LV. 
*) Von diefer Fehde findet fich nichts in Knip⸗ 
ſchilds Eorbagifcher Chronit bey Bornhagen 


' beim, 3. 1440 u. 1441 ©. 118. 


Reichöftraße gefangen genommen, in feinem feiten | 
Schloſſe geftocdet und geblödet ‚und geſchaͤtzt habe, 
Hierauf. fol Dietrich geantwortet haben: Er wolle 
die Gefangenen. loögeben, wenn man ihm bemiefe, 
daß fie wirklid Kaufleute wären. Gleihwohl, wur: 


den fie nicht entlaffen , obfchon die. Räthe zu Goslar. - 
und Halberftadt es bewiefen hatten. Nun wandten 


ſich legtere an die Stadt Braunfhmweig, und 
diefe empfahl ihre Angelegenheit dem Magiftrat zu 
Göttingen ’°). Die Göttinger verbothen fogleid) 
den Bürgern bey hoher Strafe, mit Dietrich einigen 
Verkehr zu haben, fehicften dann mit dem Stadt: 
fchreiber von Goslar etliche Abgeordnete an den ‚Her: 
309 Dtto, wodurch fo viel auögerichtet wurde, daß 
man einen Tag zu Dfterode zum Audtrage ber 
Sache anfegte 7"). Ä 


Dießmal mochte fie ohne üble Folgen abgelau- 
fen feyn ; aber einige Sahre fpäter mußten die Har— 
denberge ihren Unfug theuer büßen. Denn als Her: 
309g Wilhelm von Sadhfen 1447 auf feinem 
Zug nah Soeft in Weftphalen mit einem 
Heere von 30,000 Mann, meiftens Böhmen über 
Göttingen heranruͤckte: wurde bey ihm angebracht, 
daß vom Scyloffe Hardenberge aus, die dafigen Burg: 
männer manchen vorbeiziehenden Kaufmann ergriffen \ 
und beraubt hätten. Zur Strafe ließ Wilhelm das 
Schloß belagern und den, Flecken fammt dem Stifte 
nieberbrennen 72). Gin großes Glüd für bie Be— 





zZ) N. VI. | ’ =" 
rı) N. LIX. | | Mi 
v9) Rethmeyer U. B. ©. 758. 
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fagerten war ed, daß ſich der Herzog Wilhelm 
von Braunfhweig ihrer annahm, und daß 
durch fein Anfehen, die Feindfeligkeiten gegen Hein: 
ih, Hand, Dietrih und Gebhard von 
Hardenberg und ihre Helfer bald eingeftellt wur: 
den 73); fonft würden fie der Uebermacht ganz ha— 
ben unterliegen müffen. | | 


Bey diefer Fehde ift entweder der Wall um 
den Fleden, wenn er zuvor jchon exiſtirte, nieders 
geriffen worden; oder man hat die Nothwendigkeit 
einaefehen,, einen wider plögliche Ueberfälle zu er— 
richten, Die Anftalten dazu fingen 1449 an, und 
man forderte die Stiftögeiftlihen auf, einen Zaun 
und Graben, hinter ihren drey Höfen, auf eigene 
Koſten machen zu lafien. Das Eapitel wollte fich 
nicht dazu verjtehen, und ftügte fich auf die bey an 
dern Stiftern hergebrachte Freiheit, von Wachen, 
Bauen an den Stadtmauern u. f. f.; die 
Bürger hingegen wollten auch nicht nachgeben. End⸗ 


ch ſchlugen fid) Heinrich, Gebhard und Hans von 


Hardenberg ins Mittel, ließen für dießmal die Ar— 
beit. mit übernehmen ,. wofür das Stift, ihrer Pri« 
vilegien unbefchadet, 12 Mark Silber bezaplte 7*), 


1451 follen Heinrich und Dietrich noch gelebt 
haben; im folgenden Jahre erfheinen fie nicht mehr 
mit ihrem Bruder Gebhard, - DE 





73) N. LX. 
74) N. LXI. 
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Geinrichs Gemahlin hat Berta geheißen. 
Ihr Namen wide für allzeit vergeffen feyn, wenn 
fie nicht mit Beihälfe einiger anderer frommer Leute 
aus Nörten, eine Stiftung von 2 Meffen woͤchent⸗, 
lich am Altar der heil. Dreifaltigkeit im Peteröftifte 
gemacht hätte 75). | 5 


Gebhard auch Geffhard war feit 1455. 
Domherr in Hildesheim, und erhielt 1466 nad) 
dem Zode Sohann: Schwanenflügel die Propitey 
Nörten *). Mit der Propftey war befanntlic die 
Würde eines Archidiakons verbunden, vermöge wel⸗ 
cher ihm die ordentliche geiftliche Gerichtsbarkeit in 
dem Umfange feines Archidiakonats zukam. Seit 
vielen Jahren hatte der Official des Archidiakons ein 
eigenes Haus zu Göttingen bewohnt, und darin 
das geiftliche Gericht gehalten; Geffhard verlegte es 
aber, von da nach Nörten 7°). Im Jahr 1468 wollte 
er ed wieder nach Göttingen verfegen, und machte 
mit dem Magiftrat einen neuen Vertrag, worin fi) 
diefer gegen alle Eingriffe in ihre weltliche Gerichts⸗ 
„barkeit, dergleichen vorhin mochten gefchehen ſeyn, 
verwahrte. Ihre Verabredung ift aber nicht voll- 
zogen worden 5; indem erft 1471 der Dechant und das. 
Gapitel . zu Rörten ‚wegen des Propfles Jacob 
Pauw, durch eine weitlaͤufige Webereinktunft mit 
dem Kathe, die Verlegung des Gerichts nad) Goͤt- 





75) Gefch. des Petersſtifts. N. VIIL. | 

*) Er ftehet nicht in meinem Megifter der Nörtens 
fhen Pröpfte, weil ich damals nichts von ihm 
gewußt habe. . BE zere: 

76) Comment. de Archidiac. Nortuh. N. L. 
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tingen zu Stande brachte 77). Hieraus erhellet zu: 
gleich, daß Geffhard die Propftey, doch mit Beibe: 
haltung feines Ganonicats,. ſchon damals abgege- 
ben hatte... Was wir nad) diefer Zeit von ihm 
finden, hat er meiftens in Gemeinfchaft feiner. En- 
tel, wie im folgenden $. wird gemeldet werden, 
verrichtet, auögenommen, daß er 1408 Burkhard 
Elveffen Bürger zu; Nordheim, mit dem halben 
Zehnten zu Levershaufen. belehnte 78), und 
1492: dem Official zu Noͤrten, einen Priefter als 
Pfarrer in Niederbillingshaufen präfen- 
tirte 79). Seine Brüder hat er. lange uͤberlebt * 1495. 


g. 68: 


Heinrichs Soͤhne: Dietrich und Heinrich, Marga⸗ 
retha und Anna, Toͤchter. 


Beide Bruͤder, ihr Oheim Gebhard, auch 
Friedrich von Hardenberg, ihr Vetter verbanden 
fi) 1468 näher mit einander fo, daß einer dem 
andern mit Leib und Out beifltehen, und don Burg- 
frieden heilig halten. wolle 8°), 1470 fanden fie rath- 
fam, die Hälfte des Dorf und Wuͤſtung Le- 
vershauſen mit Gericht und Vogtey, für 60 
‚theinifihe, vollwichtige Gulden zu verkaufen, wel- 
ces Geld zur Auöfteuer ihrer Schwefler Mars 
garetha mit follte verwendet werden 8), Auch 


77) Ibid. N, LU, 

78) LXIK. 
79) Sefch.. des Petersſt. N. LV. 
80) N. LXVIII. 

. 81) N..LXXI. 


Be: ir 45 


verkauften fie 1479 dem Stifte Hödelheim wies 
derfauflih, ihr Lütgen Vorwerk und 6 Morgen 
Landes gelegen vor Nörten 82). In demfelben 
Sahre litten die Brüder einen großen Schaden in 
ihren Gerichtödörfern, da Lütgenrode, Gro- 
Benrode, Murlingshaufen und Bühle von. 
den Einbedern angeftedt wurden. Dadurch rächten 
fie fi) an den armen Unterfaßen, weil ihre «Herren 
mit dem Herzöge Wilhelm von Braunfchweig vor 
Einbef gezogen waren, und die aus der Stadt 
gelocten Bürger gefchlagen und ihrer viele gefan: 
gen hatten 83). Nachher waren Dietrich und Heine 
rich bedacht, die ehemalige Stiftung ihrer Mutter 
mehr zu befeſtigen. Sie hatte mit Beihuͤlfe etlicher 
frommen Leute aus Noͤrten, einen Altar in der 
Stiftöfiche zur Ehre der heiligften Dreifaltigkeit 
bauen- und zwey ewige Meffen woͤchentlich daran 
ftiften laſſen; diefe Stiftung beftäfigten ihre Söhne 


1482 und behielten fi und ihren Erben die Er 


nennung des für gedachten Altar anzuftellenden Prie⸗ 
ſters vor, fo fange ihr Geflecht fortblühete, 
Würde * erloͤſchen, dann ſollte dem Capitel das 
Patronatrecht zufallen 84), Ihrem Schwager, 
_ Dietrich von Pleffe geflatteten fie 145%, auf 
dad Dorf Tiedershaufen, welches ihm feine Ge⸗ 
mahlin Margaretha, ihre Schweſtet zugebracht 

hatte, 500 Goldgulden , bey wem fie molltem, 
aufzunehmen. Dietrid verkaufte ed mit ihrem 
Wiſſen dem Blafiusftift zu Rage, — 





82) Ungedr. Url. 
83) Rethmeyer II. B. ©. 756- 
3%) Geſch. ded Peteröft. N. LI, 
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Kauf die Herzöge Wilhelm und deffen Söhne 
Heinrih und Erid, als Lehensherren geneh⸗ 
migten 85), Demſelben Blaſiusſtifte waren fie bey 
einer andern Gelegenheit abermals gefällig. Es hatte 
mit dem Stadtrath von Nordheim einen Teich bey 
Hufen anlegen laſſen; dazu war ein Damm zwi⸗ 
fchen demfelben und der Länderey bey Leverähaufen 
unumgaͤnglich rtothwendig, um das Waſſer in beide 
Thaler gegen. Leveröhaufen zu, abzuleiten. Geve— 
. hard, Heinrich und Hans von Hardenberg gaben 
ihre Ginmilligung dazu, mit dem Worbehalt, 
daß ihnen alle drey oder vier Jahre, wann der Teich 
gefifcht würde, foviel Fiſche, als man für einen Ver- 
ding kauft, geliefert werden follten #°%). Dieß wa— 
‚ven ihre gemeinfchaftlichen Handlungen. 


Dietrich allein koͤmmt 1461 vor, da er von 
dem Herzöge Wilhelm von Braunſchweig dem Süns 
gern, mit dem Dorfe und Wüflung Tiedershau— 
fen. belehnt wurde 87), 1470 befam er‘wieder 
von demſelben Herzoge aus befonderer Begünfligung 
anfehnliche Lehen, die vormals Hans von Mede— 
heim, der Lebte feines Namens beſeſſen hatte. Sie 

beſtanden in: | 


3 Hufen Landes und 2 Sadelhöfen zu 
Holzhaufen, / . 


13 Hufe Landes vor. Moringen, | 





86) Kotzebue antiq. coenobüi 8. Blasii Nordh. Meine 
- Dentwürd.. des Amts Lindau ©. ki 

86) Kotzebue l, c.: _ — 

37) Meine Denkwuͤrd. des Amtes Lindau. Beyl. 11. 
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ı Hufe Landes und 1 Sabelhof vor. 
Hillerfe, 
5 Hufen Pandes und 1 Meyerhof im Ge 
richt Seeſen, 
53 Hufen Landes 2 Höfe und 1 Meyerhof 
zu Gittelde, 
Zehnten zu Badenhauſen bey Ofterode, 
Zehnten zu Hagenhauſen, 
1 Hufe Land zu Elvefe, 
2 Hufen Land zu Medem, 
| die Fifcheren auf der Ader und Se o), 
Auf diefe Belehnung folgte auch eine von Diet: 
rich von Pleffe mit denen Gütern, bie 
Hans von Medeheim ebenfalls gehabt hatte. Es 
waren: 1 Haus und 13 Hufe Landes vor Nordheim, 
4 Hufen Landes und 1 "Hof zu Holzhaufen, 10 Hu« 
fen Landes im Medemer Felde, und eu und 
ı Eleiner gehnte zu Sutheim 89), 


vim * 


Spötechin 1495 ift Dietrich mit feinem Vetter 
Hans in große Feindfchaft neräthen, worüber man 
folgende Nachricht findet: „Wahr, daß als Dietrich 
—„von Hardenberg und feine Söhne Hanſens von 
„Hardeuberges Theil am Hardenberge de tacto nicht 
„allein eingenommen, ſondern ihn neben feiner Mut— 
„ter und Schwefter herunter gejagt und gefchlagen, 
„auch fonften mit Werhinderung der bdafelbften 
„bekannten Braunſchweigiſchen Landfaßen zu Abs 
„bruch des: Zolls und Geleits mit allerhand 
„ghätlichkeiten vernehmen laffen, darauf Herzog 


88 N. X. 
89) Ungedr. Urk. 
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„Grid ber Aeltere, Dietrihen von Hardenberg 
‚‚pon dem Haufe Hardenberg nicht "allein gefänglic) 
„annehmen, fondern auch Hanſen von Hardenberg 
„feinen Theil wiederum einräumen und dabey fihü- 
„gen laſſen“ °°).. Ganz anders lautet des Herzogs 

einrich Urkunde vom Auguft 1496, worin er 
als Bermittler zwifchen Dietrich von Hardenberg, 
Gurt Schwidheld und Hand von Stein 
berg auf einer, und zwifchen Hans von Hardenberg 
‚auf der anderen Seite, bey ihrem Streite über Die 
Hälfte des Schloffed Hardenberg auftritt, Um den 
üblen Folgen ihrer Feindfeligkeit vorzulommen, nahm 
der Herzog, doch mit ausdruͤcklichem Vorbe— 
halt der Hoheitsrechte des Erzbifhofs 
von Mainz, die Hälfte des Haufes in Beſitz, 
und übergab - es einfiweilen Curt von Steinberg, 
wahrfceinlich bis zur auögemachten Sache 91). Wie 
ſind nun beide ſich widerfprechende Urkunden mit eins 

ander zu vereinigen? Ich glaube jo: Wenn man 
_ annimmt, daß die Herzöge, Grid) und Heinrich zu 
verſchiedenen Zeiten, jener früher, dieſer fpäter fich 
der ‚Hardenbergifchen Händel angenommen hat, Ue— 
brigens ift es höchft wahrſcheinlich, daß nicht Diet: 
rich, fondern Hans der eigentliche Urheber des Krie— 
ges geweſen ſey. Denn eine Hildeöheimifche Chronik 
fagt: Anno 1495 do gevvan Bifhoff Barteldt 
zu Hildesheimb neben der. Stadt Hildeöheimb, Hanſe 
von Harbdenberge dat haus Hardenberg aff, darumb 
dat he up das Stifte gerovet hadde, Dat 





90) Ungedr. Urk. 9. 4. 
gi N. LXXV. 
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geſchah nach unſere leven Frauwen Latern 92). 
Wenn wir nun nad) ber Eroberung 2 Hildesheimifche 
 Bafallen und Dietrich: von Hardenberge, im Be: 
ſitze des halben Schloffes finden: wie Eönnen fie 
anders dazu gekommen ſeyn, ald daß es ihnen der 
Bifchof eingeräumt hatte? Daher thut auch Heu 
309 Heinrich bey feiner Vermittlung Meldung von. 
dem Biihofe zu Hildesheim; und Hans felbft 
‚mußte am 6. April: 1497, nachdem alles beigelegt 
‚war, angeloben, daß er von ‚feinem Theile des 
Schloſſes und Gerichtes Hardenberg, dem Bifchofe 
‚von Hildesheim und feinen ——— keinen Scha⸗ 
den zufuͤgen wolle 23), 


Dietrih hat feine irdifche — 1506 
vollendet. Seine Gemahlin iſt geweſen: Ilſe 
Heinrichs von Steinberg Tochter. 


Heinrich een. 


| Im Jahre 1480 den 14. Februar verpfaͤndete 
ihm Wilhelm der Juͤngere Herzog von Braun- 
ſchweig den Zoll zu Göttingen, für 1100 

rheiniſche Gulden, mit Wiffen feiner Gemahlinn 
‚ Elifabeth, feines "Sohns Heinrich, feiner 
Käthe, Thiele von Kerfllingerode , Gerd von 
Hardenberg, und feines Ganzlers —8 ⸗ * 





90) ‚Fragment. Chron- Hildeshm, apud Lcibn. T. 
il, p. 261. | 


93) N. LXXVIL, 
94) N. LXXI. 
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Damit aber die Einnahme des Zolls nicht, geſchmaͤ⸗ 
lert würde, machte fich der Herzog verbindlich, nicht 
zu geflatten, daß die Fuhrleute eiten andern Weg 
nahmen und den Zoll anderömwo bezahlten. Nad) der 
Zeit nahm Heinrich entweder aus Streitluſt, oder 
als aufgebothener Vaſall der Herzöge von Braun- 
ſchweig, Antheil an der Fehde, die zwiſchen dem 
Biſchof Bertold von Hildesheim und der 
Stadt 1485 ausbrach. Mit dem erſten hielten es 
die Herzöge Wilhelm, deſſen Sohn Heinrich, 
Herzog Erich, und ihre Mannſchaft; mit der Stadt 
‚Hildesheim: Goslar, Magdeburg , Braunſchweig, 
Luͤneburg, Einbeck, Rordheim und Göttingen. Von 
diejen jagt die Ghronik: „ock wunnen de ftede Noͤr— 
ten under dem Hardenberge unde brenden dat ut 23), 
Sn einer andern Chronik wird angeführt: die Städte 
zogen für Hardenberg und beſchoſſen die Burg 
mit den Buͤchſen, daß fie die Burg wohl genommen 
hätten, aber das verblieb um ſonderlicher Urſache 
willen. Sie gewannen aber das Flecken Nör: 
ten und brannten es auß 2°), 


Umftändlicher wird Das damalige Schickſal 
der Noͤrtener in der Daſſelſchen und ul 
a — beſchrieben. 


| Anno 1486 Dienftags nah Exaudi in ber. 
Nacht verfteckten die im Bunde" mit Hildesheim 
Ian von Göttingen 150 Mann Bun 





| u Bothonis Chron, Picturat — Leibn, T.Ul, | 
6) Rethmeier II. B. ©. 762. 
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Borgberg vor Hardenberg, gegen Morgen ließen 
fie durch etzliche ſonderlich dazu beſtellte das Dorf 
Bishaufen hinter Hardenberg an der Bever ge— 
legen, anzünden, die Thaͤter aber‘ ftellten- fih, als 
ob fie wieder nad) Göttingen reifen wollten, da— 
zum fielen die von Hardenberg vom Haufe herab 
den Göttingern nachzujagen, als drungen die an⸗ 
dern, fo fich im Borgberg verſteckt, zu dem Hau— 
ſe, in Willens das Haus alſo einzunehmen, allein 
die Bruͤcke war ganz fhhell vor ihmen aufgezogen, 
auch alfo, daß die. abgelaufenen Knechte jo wenig, 
als die Feinde, nicht konnten aufkommen, deren 
drey gefangen, etzliche erſchlagen, auch etzliche ders 
wundet. Was nun an Vieh fuͤr Hardenberg und 
Bishauſen noch uͤbrig war, nahmen die von Goͤt⸗ 
tingen mit in ihre Stadt. sr 


In Pfingften holten bie von Gottingen von 
Mörten 1500 Schaafe. 


Am Soiintage Srinitätis holten bit Nörker 
von dem Mafch vor Göttingen das Vieh. Denn 
die Göttinger waren firad nach Nordheim gerit- 
ten, fo Heinrich von Hardenberg erfahren, und 
barum die Seinen das Vieh von Göttingen zu 


holen, ausgefchieft hatte; 

Zu Bits: Tage verbrännten die Göttinger, 
Eimbecker und Nordheimer, Luͤttichenrode an 
ber Esſspel. Den Aten July 1486 zogen die von 
‚Göttingen, Eimbeck und Nordheim wieder vor 
Körten, hatten bey ſich 28006 Mann: zu Fuße, 
550 reifige Pferde, 130 Wagen, dazu kamen 
die von Goslar, Braunſchweig and Lüneburg, 

11. Tbl. | 4 | 


4 . 
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mit 500 [Pferden ohne die. Wagen. Die von 
Göttingen brachten ihre Geſchuͤtze und. ſchl. in 
der erfien Naht mit dem Schirm und Gefhüg gar 
‚nahe vor das Thor. 


+. Die von Göttingen hatten ihr Lager im Klo: 
fter - Steine,. der: Herzog aber und die andern 
Städte lagen auf ber andern..Seite des Fleckens 
und geſchah alfo. zw, beiden Geiten große Arbeit, 
dadurch fie erfahren, daß fie.den Flecken nicht gan 
beſetzt hatten, daher die Feinde befchloffen, den 
Flecken mit dem ‚Sturm anzufallen; aber die Bür- 
ger ‚giengen- des Nachts ‚davon, und zündeten Die 
Weiber den Flecken an, als ein jeglicher fein Gut 
in die. Keller gebracht und vermauert hatte, wel: 
ches alles der Meinung gelben, daß die Städte 
den Fleden zu ihrem Wortheil, daraus Harden— 
berge zu beſchaͤdigen, nicht einnehmen follten. 


Aber fobald das Feuer anfing, thaten Die 
Feinde den Einfall, retteten und loͤſchten was fie 
-Sonnten ; befamen nod) viel Vieh, und ander Gut 
aus den Haͤuſern; Den andern Tag, als der Fle— 
cden in Feuer faſt aufgegangen war, lagerten ſich 
Herzog zu Braunfhmeig und Herr zu Grubenhägen, 
und die andern Städte auch neben Steine an der 
Leine, und blieben dafelbft etliche Lage, zerbrachen 
an dem Flecken Thor und Thuͤr, Korbhäufer und 
Bollwerke und alles was noch ſtund, riſſen fie in 
Haufen, rannten auch zu den Kellern, zerbrachen 
die Kirche, und bekamen daͤraus ein großes Gut, 
an Golde, Gelde, Kleidern, Keſſel, Bettgewand, 
Harniſch, Buͤchſen, Speck, und anders, denn 
Heinrich von. Hardenberg für dieſe Zeit ge— 
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boten nichts aud und hinwegzubringen, der Mei⸗ 
nung fuͤr den Staͤdten in einer ſolchen ern 
das. alles wohl zu erhalten. 


Nach diefem ‚brachten die von. Göttingen ihr 
Gefhüs auf die Höhe gegen das Schloß Harden- 
berg, und, fehoffen einen Fag und eine Nacht 
— hinein *). 


Endlich wurde am 20. December 1486 von 
den Herzogen von Braunſchweig, mit den Städten 
Friede gemacht, und «Heinrich von. Hardenberg na- 
mentlic darin eingefchloffen 97): DE die Wehde 
fade unde Unwille twiſchen Hermen von Hueß, 
Henrike von Hardenberge öhren Verwanten 
unde Anhengern und alle dejenne Vigend geworden 
find de face tho donde hebben und anthen von 
wegen des Hufes Lutter, edder füft tegen Uns von 
Hildeßem edder aus andern Steve ſchal ganz aff- 
gefegt und affgeftalt wefen, unde de von Hildeßen, 
Schulen der Sade halven, wu de find unde fit 
begeven hebben, von Hermen von Hueß, Hen— 
zite von Hardenberge öhren Erven und als 
weme de der Sacke möchten tho doende hebben nun 
unde in thofommenden Ziden, unanfaget bliven, 
und der neine Bedeigedinge forder umme liden des— 
gliden wedder umme von Uns von Hildenfem unde 
ben andern Steden allen tegen — von 





*) Man kann auch — die gitingithe But 
und Geſchicht⸗ ae » . P- 115 u, 114 
nachſehen. ar 

97) Rethmeyer II. ®. e. 7 | 

4 * 
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Hueß, Henrike von Hardenberge Erven, unde oͤre 
medebenannten ok all affgeſtalt und affgeſetzt ſin 
ſchall 9). — 


In ſeinen alten Tagen dachte Heinrich durch 
Gruͤndung eines Frauenkloſters von der drit— 
ten Regel des h. Franziskus, ein verdienſtliches 
Werk zu verrichten. Zu dieſem Zwecke kaufte er 
in Goͤttingen 3 Bauſtaͤtten; er ſtarb aber bald 
nach dieſem Ankauf am ı5ten May 1492, wie 
Lubekus ſchreibt, oder nach Rethmeyer den 
2auſten April 1495 99), und wurde in die Fran—⸗ 
ziöfaner = Kirche begraben, 


Seine Wittwe Salome wollte des verftor- 
benen Borfag bewerkftelligen, und kaufte noch ein 
‚Haus, um mehr Platz für die Kloftergebäude, zu 
gewinnen; allein aud fie flarb vor dem Anfange 
des Baues, man weiß nicht wann hin weg, doch 
beftimmte fie noch vor ihrem Tode eine anfehnliche 
Summe Geldes dazu, wie diefes der Stadtrath in 
feinem Bertrage mit dem Provinzial der Franzis⸗ 
Taner, über das künftige Klofter 1508 bezeugt 100), 
Der Bau ift erft 1516, lange nad) dem Tode ber 
Salome, und hauptfärhlicd durch Freygebigkeit der 





98) Ebendafelbfi. S. 765. — 

99) Ebend. ©. 831: 

100) Gef. ber Stadt Göttingen. UL®, 
©, 168. a J 
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Herzoge von Braunſchweig und einiger adelichen 
Familien vollendet worden 1%) *). | | 


Heinrich hatte zwey Schweitern Margar e⸗ 
the und Anne genannt, Die erſte iſt an Dies 
derich von Pleffe 1481 vermählt worden, 
und 1495 geftorben. +02), | ae: 


Die zweyte hat 1481 im Kloſter Hödel: 
beim geleſttßß. 
Daß Heinrich mit Salome eine Tochter ge⸗ 
zeugt habe, erhellet aus einer Urkunde ihres Det: 
ters Soft von „Hardenberg. Als biefer 1557 
die Hälfte des Dorfa Geismar, von dem Rathe 
zu Göttingen wieder einlöfen wollte, machte diefer 
die Erinnerung, daß aud Berta Tochter wey— 
lands Heinrihs von Hardenberg, jet 
Gemahlinn Buffens von ‚Bartensleben 
zur Ginlöfung mit berechtigt wäre, und verlangte 
von Soft eine Sicherftelung gegen jeden Anfprud) 
derfelben 295), Weiter iſt von ihr nichts bekannt, 


Ko 
. 101) Ebendafelbfl, S. 171 und 172 
*) Die Stiftung hat nur von 1516 bid 1552 ge 
dauert, da die Nonnen von dem Stabtrathe aus⸗ 
gerieten worden find. Goͤtting. Geſchichte. 
102) Wencks Stammtafel der Herrn von Pleſſe. 
103) N, LXXXI. | | 
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+ Wh 2 . Ar 66. 
is Soft Dieterihs Sohn. 


‚Joſt kann vor dem Jahr 1480 geboren ſeyn, 
indem er 1500 ſchon Knape war, und mag ſich 
um diefe Zeit mit Beate von Bodenhaufen, 
Krafts von Bodenhaufen Tochter vermählt haben. 
Sie hatte an ihm einen guten, gefälligen Mann, 
und. die Umgegend einen friedfertigen Nachbar, 
Eben deswegen wurde er von feinem unruhigen 
und hitzigen Vetter Hans, der noch ganz Ritter 
mar, oft geneckt, und mußte, fo viel möglich, 
ihm nachgeben und- ausweihen, um keine Händel 
mit ihm zu befommen. Daß Joſt dabey ein- guter 

Haushalier gewefen fey, ift daraus zu ſchließen, 
Daß er dem Herzoge Erich von Braunſchweig 
im Jahre 1521. 8000 Goldgulden darleihen 
konnte 20%), 3 2 Se 


Das Wenige, was wir von ihm wiffen,' be: 
fteht darin: daß er 1505 den 13. May dem Abte 
Gebhard im Amlungsborn ein Stuͤck Wal: 
dung am Scheerenberge, den fein Water Dieterich 
neben dem Antheil des Wetters Hanfen gehabt, für 
14 Rheinifche . Gulden . wiederkaͤuflich verkauft 
hat 105), Mit dem gedachten Vetter, verkaufte er 
1510 ihren Steinern Hof’ hinter dem Kirch— 
thurme, dem Doctor Johann Weidemann, 
Dechant im Marien- Stifte zu Erfurt, welcher ein 





104) Ungebr, Ur, | 
405) Harenb, a 
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Hospital fuͤr arme Reiſende daraus machte 106), 
Verſchiedene Belehnungen, die er mit ertheilt hat, 
wollen wir mit Stillſchweigen uͤbergehen. 


Sein Alter hat er nicht über das Jahr 1552 
gebracht, in welchem ſeine Kinder ſchon Vormuͤn⸗ 
der hatten, Er hinterließ nur einen Sohn und 3 
Toͤchter, derem Mutter 1559 noch -Iebte, 


“ — * 


J 


Der — Doß, — Töchter done, wor) und“ 
——— Euſabeth. F 


| oft war⸗ beym Kitchen: dee —*5 — 27 Jahr 
ali und lebte wahrſcheinlich ſchon mit: N" von 
Bortfeld in der Ehe. Deu Vater hatte zwar 
ein Teſtament gemacht r and ‚wird. ohne Zweifel 
darin genau beftimmt haben, was feine, Gemahlin, 
der Sohn, und die Töchter von der Verlaffen- 
fchaft haben follten; allein’ fie waren damit nicht 
zufrieden, und machten wechſelſeitig folche Fode- 
rungen, die kein Theil dem andern zugeffehen 
wollte. Sa die Mutter wurde fo wider ihren Sohn 
aufgebracht, daß fie mit ihren Toͤchtern von -ihm 
zog, wenn ihr nicht gar ausgebothen, worden. iſt. 
Das Gerücht von ihrer. Uneinigkeit kam bis. zw den 
Ohren des Kurfürften - Albrecht von Mainz, 
welcher denn beide Partheyen. mit. 6, ihrer Freun- 
den nach Heiligen ſtadt nor den Dbsramtmann 


106) Geſch. des Petersſtifts. N. LVII. 
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Siegfried: von Bülzingsleben  befcheiden 
ließ, um ſich hier Recht ſprechen zu. laffen. 


Die Wittwe ynd Töchter brachten mit: Sieg— 
fried von Boineburg, Statihalter zu Gaffel, Hans 
‚von. Mynnige (vieleiht Mingerode) und San von 
Weiſſenbach Hofmeiſter; Joſtens Benftände waren: 
Valentin von Sundhauſen, der Rechte Doctor, 
Claus von Mandelslo und Gurt von Schwichheld. 
Nach der Entfheidung diefer 6 Männer vertrugen 
ſich die Streitenden über folgenpe Artikel: - 


1) Foſt jpll feinen 3 Schmweftern zu ihrer, ehe» 
lichen Wermählung und Heimſteuer 5000 
Goldgulden geben, und bey ihrer wirklichen 
. „Heimfahrt Gochzeit) ein anftändiges Geſchenck 
machen. 


0) Stuͤrbe eine derſelben im ledigen Stande, fo 
ſoll ihr Theil dem Bruder und den andern 
Schweſtern zufallen. 


9) Die Schweſtern thun Verzicht auf die vaͤter— 
lihen Güter, den Fall ausgenommen, wenn 
ihr Bruder ohne männliche Leibeserben fterben 

— wuͤrde. | Ä | 


. 4) Ioft muß der Mutter und den Schweftern ein 
 anftändiges Haus in Nörten, frey/ von allen 
Abgaben und buͤrgerlichen Pflichten verfchaffen, 

auch. derfelben ihre Morgengabe und. 1500 
Gulden Leibgeding geben. Nach ihrem Tode 
bekoͤmmt Joſt davon 1000 und die Schweftern - 

500 Gulden 107), 
— — — 
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Mit der Stadt Nordheim zog er. fich 1543. 
auch einen Proceß ‚zu, worüber. folgendes verzeichs 
net worden iſt. Auf den Freitag nach Alexi (20. 
Zul.) find in dem Kloſter Steine zuſammen ges 
kommen: Hermann Witzenhauſen, Burgemeiſter, 
Johann Bruns und Gieſeler Schwaneflͤge Raths⸗ 
glieder von Göttingen, von Einbeck: Juͤrgen 
Pages Bürgermeifter. und... Johann. Cordeswaren 
Stadtjerretarius. Bey dieſen haben die Abgeorb-- 
neten, der Stadt Nordheim angebracht, daB Hand 
und Zoft von Hardenberg 2 ihrer Bürgern Ber— 
thold Alshufen und Heinrich Denen 9 Pferde und, 
Wagen auf freier Straße vor Nörten, durch ihre 
Voͤgte hätten hemmen und betümmern laſſen, und. 
fie gezwungen, in eine gemeine Herberge zu ziehen, 
worin fie 6 Wochen ——— und 66 Gulden ver⸗ 
zehrt haͤtten. | | 


Die Wiederklage der von Hardenberg betraf. 
die an ihrem Kaplan Uden verübte Gewaltthä- 
tigkeit, bem man in Nordheim einen Kelch abges 
derungen, hätte. Hierauf war. die Antwort der Abs 
geordneten? man folle den-Zhäter nahmhaft machen, 
dann folle dem — — Kelch auvüdgegeben 
werden, 


Die Unterhänbter brachten es jest wenigitend 
fo weit, daß die Pferde ‚und Knechte. losgegeben 
wurden, und der Priefter außer der Erlafjung feis 
ner Bürgen und der Urfehde, den Kelch wieder: 
befam, Die Zehrungskoſten betveffend follten die 
Hardenberge 55 Gulden, und eben. fo viel die 
Nordheimer dazu bezahlen. Ueber leßteres wollten 
beide Zheile einen RER Spruch von den Ab: 


58 | et 


-georbneten, an welche die Acten eingefchieft werden 
ſollten, erwarten, nachher ftehe es ihnen frey, die 
Acten an eine unpartheifhe Univerfität, wo die 
Partheyen keinen Rath hätten, zu verfenden 18), 


" Späterhin führte Joſt von Hardenberg auch 
mit dem Herzoge Ernft von Braunſchweig, 
grubenhagifcher Linie am Kaiſerlichen Kammerge⸗ 
eicht Prozeſſe, wovon nur die Jahre und der 
Gegenftand bekannt find. 1554 verklagten Joſt 
und Chriſtoph von Hardenberg den gebadıten 
Herzog wegen eined Waldes, dad guidtrodifche 
Holz genannt. Im folgenden Jahre entfland un: 
ter denfelben eine neue Klage über einen gewalt- 
famen Einfall in das Gehölz der Stranf ge 
nannt. Zugleich verklagte Herzog Ernſt Joft und 
Chriſtoph, daß fie den Landfrieden gebrochen hätten. 
Wer weiß, wann und wie ihre Prozeſſe geendigt 
worden —— 


— vor dem Anfange derfelben wollte Joſt, 
der ohne fremde Beſoldung, von ſeinem anſehnli— 
hen Vermögen ſtattlich leben konnte, an dem Hofe 
eines Fuͤrſten in’ Hofkleidung lieber glänzen, als 
innerhalb der Mauern feines Schloſſes unbeachtet, 
in der Stille leben. Er trat 1559 in die Dienfte 
des damals emporftrebenden Landgtafen Philipp 
von Heffen und verpflichtete fih, auf deſſen 
Koften und Schaden im Felde zu dienen, dafür 
wurden ihm alle Jahre 2 Hofkleidungen. und der 
Unterhalt auf 4 reifige Pferde verſprochen. | 





108) Rathsarchiv zu Göttingen. 
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Er merkte aber bald, daß er fein Gluͤck in 
Heffen nicht machen. werde, weil er zum Dienft 
nicht aufgefordert wurde, und der Kammermeifter 
mit Auszahlung des Soldes immer zurüd:-blieb, 
wie dieß die häufigen , nicht bemüthigen Nahrungs, | 
ſchreiben ausweifen. . Ä 

Während feiner Dienſtzeit — —E 
ſchaft mit Anton Corvinus, dem neuen Apo— 
ſtel der Heſſen, den er auch bat ihm einen kurzen 
Begriff zu machen und in ſelbigen anzuzeigen, wie 
"er ſich gegen. Gott und die Welt verhalten ſollte. 
Corvin erfüllte feinen Wunſch, ließ zu Erfurt 1559 

eine Schrift unter dem Titel: Bericht wie fich der 
Adel verhalten folle drucken, und eignete fie Zoften 
zu. Seine Abficht dabey mogte wohl fen, ihn 
für Luthers Religion zu gewinnen und dem übrigen 
Adel im. Fuͤrſtenthum Kalenberg, wo man bey 
Lebzeiten des Fatholifchen Herzogs mit der Bekeh⸗ 
rung nicht eilte, ein Beyſpiel darzuſtellen. 


Seinen bisherigen. Dienft, der ihm aus: zu: 
vor angezeigter Urfache nicht mehr behagte, ver- 
wechfelte ev mit einem weit anfehnlichern und ein: 
träglichern im Erzſtift Mainz, unter dem Kur— 
fuͤrſten Sebaſtian. Diefer machte ihn 155% zu 
feinem gemeinen Amtmann des Eihöfeldes - 
und daſigen Landrichter. Seine Wohnung 
befam er zu Heiligenftadt und erhielt außer 
der gewöhnlichen Hofkleidung, zur Befoldung für 
feine Perfon 5 veifige Pferde, einen Klepper und 
44 Knechte, darunter ein Schreiber, 500 Gulden, 
30 Gulden für. Pferdefchaden, 12 Wagen Heu, 
800 Bund Stroh, und das freie Futter für die 


Pferde. Er blieb auf diefen Poften bis ins Jahr 
1557. Da er auf fein dringendes Verlangen, 
Sohann Hoyer, Brendel von Homburg zum 
Nachfolger erhielt. Bey feiner Entlaffung nahm 
Soft von dem SKurfüriten eine neue, jedes Jahr 
auftündbare Beftalung, als Diener von Haus 
aus an. Hierbey mußte er verfprechen, fih rüflig 
and beritten zu halten, um auf Erforderung zum 
Dienft zu kommen, auch wohl im Fall der Noth 
ein Gefhwader Keuter zu werben und anzuführen, 
au dem neuen Oberamtmann mit feinem Rathe 
 bebälfli zu feyn. - Dafür verfchrieb ihm der Kurs 
fürst freies Sutter, Nagel und Eifen für die Pferde 
und 200 Gulden Iahresjold, 


Auch ohne dieſe Befoldung hatte-Zoft jährlich 
ſchoͤne Einkünfte von feinem Vermögen, und mußte 
- feine Baarfchaften von jüngern Jahren an, auf die 
vortheilhaftefle Art zu verwenden. 1557 löfete er 
die Hälfte des Dorfes Geismar mit Gerichte, 
Vogtey, Zehnten und Vormerken, von dem Rathe 
su Göttingen mit 1850 vheinifchen Gulden ein 209), 
- Von dem Abte Georg Beder im Klofter Steis 
ne *) faufte er den ı1ten Januar 1558 wieders 
fäuflih, um ı50 Rthlr. die Laͤnderey zu St.- 
Margarethen **), und ließ 1560 das Bora 





109) N. LXXXI, Ä 
. *) Er wurde wegen feiner unverantwortlichen Wirthz 
(haft auf das Eichefeldifhe Schloß Gleichenſtein, 
auf 2 Fahre in Arreft geſetzt. | s 
++) Vermuthlich hat eine dabey errichtete Kapelle, 
oder "ein aufgeftellter Bildftod dem Vorwerk ven 
Namen gegeben, . | | —— 


werd da en bauen, Im Jahre 1589 wollte ed 
der Abt Zacharias wieder einloͤſen, es geſchah 
aber nicht. Hieruͤber kam ed 1602 zum Prozeß, 
ben das Klofter nachher Fiegen ließ, und deſſen 
fernere Schickſale geftatteten auch feine Abloͤſung. 
Am meiften gewann Joſt durch die großen Sum— 
men Geldes, die er an große ‚Herren auslieh. 
1564 den 11. März nahm Herzog Erich 1500 
‚Goldgulden von ihm auf, ‚und ließ ihm dafür & 
Vorwerke und den halben Zehnten in Sutheim 
9 Jahre lang benugen !10). : Demfelben Herzog 
half er 1559 den 27. März mit 6000 Goldgul⸗ 
den und 7222 harten Thaler aus; ſtatt der: Geld 
zinſen wurde ihm das ganze Amt Hardegfen 
eingeräumt 12), Im Jahre 156% den 19. März 
borgten von ihm die 5 Brüder Peter Ernſt, 
Hans Hoyer und Hans Ernft Grafen von 
Mannsfeld 5000 Rthlr. und 6000 Goldgulden, 
und fegten ihn am 11. November in einige Güter 
ihrer Hexrſchaft ein 2), Die jährlichen Zinfen | 
von dem geliehenen Gapitale warfen 480 Rthlr. 
und 500 Goldgulden ab. Nach zwey Jahren konnte 
er Claus von Erofig 200 rheinifche Goldgul- 
den vorfchießen und dem Oberſten Adrian von 
Steinberg 100 Malter und ” Malter 
Gerſten leihen 113), | 





110) N.’ LXXXVI, 
111) N. LXXXVIM. 
110) N. XCI. CXI. 
115) N. XCI. 
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Sein Reichthum nahm mit den Jahren zu, 
and im hohen Alter hatte er die Ehre, die innig> 
fte Freundſchaft des zu Gatlenburg wohnenden 
Herzogs Philipp von Grubenhagen zu 
genießen. Es vergieng Feine Woche, daß nicht der 
‚Herzog auf dem Hardenberge, oder Joſt zu Cat- 
Ienburg fich einige Tage aufhielt.. Philipp konnte 
. Feine Fremde an feinem Hofe bewirthen, ohne feinen 
dieben, alten Gevatter zur Gefellfchaft einzuladen, 
Benn er zu kommen zauderte, aus Bejorgniß, 
man mögte ihm’ zu ſtark zutrinken; ſo ſchickte ihm 
Der Herzog. unter: feinem Siegel: Keverfe entgegen, 
daß. er mit dem Trunke follte gefhont werden. 
Endlich fühlte Soft. die Abnahme feiner Kräfte, 
Ein QDuadjalber Peter: Stehelin genannt verjah 
ihn. reichlih, um. hohe Preiſe mit Lebendwaffer, 
das Pfund zu 5. Rthlr,, Zimmtwaffer zur Er— 
quidung. in ‚den. Todeändthen, das Pfund zu. 6 
Kthlr., Peſtilenzpulver, Schwindpulver, Pulver, 
jedesmal nad) dem Neumond zu nehmen, und gut 
für die Gewalt Gottes, (Epilepfie). Er farb am. 
28. April 1586 und wurde in Buͤhle begraben, 
weil er vor 2 Fahren die Augsburgifche Confeffion 
. ‚angenommen hatte, Seine zweyte Gemahlinn 

‚Elifabeth Jaspers von Hardenberg zu Lindau 
Zochter, die er nad dem Tode ber. erften .1565 
gechelicht hatte, hat fein Ableben mit einer -latei- 
nifchen Elegie betrauert. 


Von Joſtens Schweſtern | ift Anna an 
Ewald von Baumbach vermählt worden, 
Bon Agnes if — ihrem Namen nichts bes 
kannt. | 


\ 
. 
u 6) — 
1 % 2 


Eliſabeth- iſt 1551 am 22, May mit 
Chriftian von Hayn aud Hagen genannt, 
mit Bewilligung ihrer, Mutter, Beate, und des 
Bruders Soft verlobt worden. Der Bräutigam 
hat am 2ten Januar des fölgenden Jahres zu 
‚Heiligenftadt *) ſich ‚veverfirt, daß. er den von Soft 
und feinen Schweftern 1559 errichteten Vertrag, 
‚wie auch Die. beigefügte Verzicht auf die Harden- 
bergiſchen Güter, pünctlic halten wolle as), 


ae a Be 66. 
Joſtens Kinder: "Soft Philipp ,. Clara und Dorothee. 
Die Mutter führt in ihrer Elegie einen. Sohn: 
Soft Philipp und 2 Töchter ohne ihre Namen 
an. Der Sohn, geboren ums Jahr 1572 bekam 
nad), ber väterlichen Anordnung, eine ganz andere 
Erziehung, ald feine Vorfahren gehabt "hatten. 
Bisher war noch Fein Hardenberg, die Geiftlicheh 
ausgenommen, zum Studiten angehalten worden’; 
jondern fie "hatten, wie dev. Adel überhaupt, ihre 
Ehre in. dem. Ritterwefen gefuht, wobey das 
Schreiben und Lefen unnöthig war. Nıln aber da - 
das Fauſtrecht durch Cinfegung des Kaiſerlichen 





*) Bon dem zu Heiligenſtadt im 14. Sahrhundert 
wohnenden adelidben Geſchlechte von Hagen f. 
meine Geſch. S. 33. Das an Chriſtians Urkunde 
‚ bangende Siegel beweifet durch” fein Wappen, 
daß_er von den in Deune und Ruͤdigershagen 
vbeguterten Herrn von Hagen abſtammt . 
114) N IXKXV. 
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gKammergerichts aufgehört hatte; da fein Chelmanti 
dem andern die Fehde ankündigen, ben vorbenzie- 
henden Kaufmann nicht berauben durfte, und der 
Burgmannödienft feit- dem Gebraudy des ſchweren 
Geſchuͤtzes elngieng: fo verlor die Ritterwuͤrde alle 
mählig ihren ‚vorigen Glanz. Ueberdieß ftellten 
feit 1520 geiftliche und weltlihe Fuͤrſten Hofg e— 
richte an, und reformirten ihre Landgerichte, wo— 
bey nur Doctoren der geiſtlichen und weltlichen 
Rechte gebraucht werben konnten. Wollten nun- 
die Zunfer auch Ganzler, Landrichter, geheime 
Käthe und Gefandte werden; fo mußten fie anftatt 
- der Panzen und Schwerter, die Feder führen und 
das Corpus Juris ſtudiren. | 


Joſt Philipp per erfte, der. fich dazu bequemte, 
ward von feiner Mutter auf die hohe Schule nach 
Jena gefhiet. Man weiß nicht, was für Lehrer 
‘er gehabt, und auf weldes Fach er fich vorzüglich 
‚gelegt habe; wohl aber ift noch ein befonderer Vor⸗ 
fall befannt, ber ihm dort wiebderfuhr. Am Soften 
May 1589 wurde er von feinem Freunde Era» 
mus von Esdorf, um bie Zeit zu vertteiben, 
zum Karniffelfpiel eingeladen *). Nach dem Spie= 
len griffen fie zu dem Degen, vermuthlich nicht aus 
Ernſt, fondern nur eine Probe in der Fechtkunſt zu 
machen. Dabey erhielt Esdorf einen Stih, an 
dem er nach einigen Zagen farb. Als der Rector 
der Univerfität auf das erſte Gerücht von dieſem 


— — — 

*) Das gangbarſte Spiel war im Gehözehnten 
Zahrhundert das Karniffelfpiel., Risbedcs Geſch. 
der Deutfihen IV. B. © 285 und 284 
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Ungluͤck herbei eilte, ſagte der Verwundete: Ego 
feci, ego feci, ego sum in culpa. Dieſe Er— 
Härung rettete Joſt Philipp fo weit, daß et mit 
einem Arreſt von 24 Stunden auf dem Collegiumö- 
gebäude davon Fam, wovon man Doc, der Mutter 


Nachricht gab, 


Nach vollendeten Studien hatte Soft Philipp 
Luſt auch fremde Länder zu fehen. Seine erfte 
Reife gieng 1595 nad Venedig, um die dortige 
große Mummerey zu fehen. Auf der Ruͤckreiſe 
hatte er wieder: einen aͤußerſt ſchreckhaften Unfall, - 
indem fein 'augsburger Bote auf dem Wege nach 
Schöngau, durch einen plöglihen Schuß darnieder 
fan. Der Richter von Amergau gab ihm ein 
ſtattliches Zeugniß feiner Unfchuld' mit, wodurch 
aller Verdacht, felbft einer begangenen Unvorfich: 
tigkeit wegfiel. Nah 5 Jahren machte er die 
zweyte Reife und diefesmal in Gefelfchaft eines 
Herrn von Bünau, durch Burgund nach Paris, 
wobey feine Abficht war, die franzöfifhe Sprache 
zu lernen und im Reiten und Fechten ſich zu 
üben. Von Paris nahm er feinen Ruͤckweg über 
Holland, um nach England überzufchiffen. Da 
befam er von feiner Braut, Magdalena Ag— 
neje von Marenholz, ein mit rother Seide _ 
zierlich zugenaͤhetes Grußbrieflein,; worin fie ihn 
bat, die Reife nad) England einzuftellen und bald 
nah Haufe zu kommen; dieß that er auch ihr zu 
Gefallen. Jedoch fcheint es nicht, daß ſchon jegt 
ihre Bermählung fatt gehabt habe, weil er jeine 
jest unterbliebene Reife nad) England 1601 wirk- 
lid angetreten hat, Nachher erft wird er feine 
Braut heimgeführt haben, et 
a1, xl. 5 
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Joſt Philipp war ein wunderlicher Kopf, der 
ſein Vergnuͤgen darin fand, daß er andern Leuten 
inſultirte, wovon noch Beyſpiele bekannt "find, 
Sm Jahre 1595. am 25 März ſchoß er in Nbr=- 


. ten, Hans Schneemann durd) die Fenfter, wodurd) 


ein Auflauf entftand, und verfchiedene Bürger nad) 


. .angeftellter Unterfuhung durch Mainzifche Käthe, 


- auf Befehl des, Eichöfeldifchen Oberamtmannd, auf 


— 


die Amthaͤuſer: Ruſteberg, Gieboldehauſen und 
Lindau in Verhaft gebracht wurden. Zu einer 
andern Zeit ſtieß er mit der Flinte Abends, im 
Gaſthof zum Stern ein Fenſter ein; die Zechgaͤſte 
ſtuͤrzten aus dem Hauſe heraus, und ſchlugen ſich 
mit ihm auf der Gaſſe herum, wozu ſie ein in 
der obern Weinſtube befindlicher Stifts-Vikarius 
noch mehr anfeuerte. An ſolchen Unarten hatte er 
ſein Wohlgefallen; aber ein beſonderes Vergnuͤgen 
machte es ihm, wenn er feinem Vetter Fried 
rich, während diefer mit fremden Gäften am Zifche 
faß, mehrmals zu dem Fenſter hineinfchießen konnte. 
Demfelben Vetter verurfachte er noch manche andere 
Berdrießlichfeitens bisweilen ließ er ihn vor bie 


. Pforten fordern, und ftellte ihn zur Rede, wie er 


diefes und jenes zu verftehen habe. Wenn er ihn 
ausreiten ſah, rannte er ihm auf dem Felde mit 
feinen reifigen nah, in der Meinung, ihn zum 
Kampfe zu reizen. Diefer hingegen überhäufte ihn 
mit Höflichkeiten und Chrenbezeugungen, und ers 
fchien zulegt mit einer überlegenen Bedeckung 715), 
Solche Vorfiht wurde. bald unnöthig, denn fehon 


1604 ſchwaͤchte die Schwindſucht feinen Körper 





415) H. A. 


und überlieferte. ihn’ am 24ften März 1607 dem 
Tode, im 56. Sahre- feines Alters. 


Zu feinem Lobe muͤſſen wir doch auch etwas 
fagen, nämlih: daß er den Grund zur erften 
Bibliothek für feine Nachfommen gelegt hat. 
Sn dem SInvenfarium über feine Werlaffenfchaft 
“werben 186 Bücher verzeichnet,“ eine für jene Zei⸗ 
ten nicht geringe Zahl, die er beynahe alle ſelbſt 
wird angeſchafft haben, da feine Vorfahren der 
lateiniſchen Sprache unfundig, kaum deutſch leſen 
und ſchreiben konnten. Unter den Büchern von, 
allen Fächern find 25 Franzöfifche und 65 Italiaͤ— 
nifche, die er auf feinen Reifen in Frankreich und 
Stalien hat kennen gelernt. Angenehmer, als die 
Bibliothek waren den Erben die Gapitalien, welche 
ſich auf viele taufend beliefen, und das fchöne Sile- 
bergeſchirr, nebſt dem im Ueberfluß vorväthigen 
Hauögeräthe von allen Gattungen, — 


Er war auf dem, hinter dem Altar in ber 
Kirche zu Bühle, errichteten Leichenſtein in voͤlligem 
Nitteranzuge abgebildet, mit der Inſchrift: Anno 
1607 den 24 May ist der Fdel und Ehren-. 
veste Jost Philipp von Hardenberg in Godt 
selich Entschlaflen. | Bo 5 


Oben, unten und auf beyben Seiten waren | 
16 Wappen befindlich, ne Wr. 
| Seine binterlaffene Wittwe ſchritt ‚ nach dem | 
2bſten Januar 1617 zur zweyten Ehe mit Hans 
ChHriftopp von Hardenberg, : 

» F * 5 — 
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Von Joſt Philipps Schweſtern iſt Clare 
‚den 1. November 1590 an Hermann Spiegel 
zum Dejenberg verlobt worden. Ihr Heirathögut 
beftand. in AuOO  Rihee, en dem RR er 
ſchmuck. 


| Die Schweſter Dorothea iſt ſeit 1590 
des Droften von Calenberg zu. Pleffe - 
Gemahlinn geweſen. Sie hat.ihrem Mann 4000 
Rthlr. in dotem und 2500 Gemeine Thaler pro 
m zugebracht. 


$. 69. | 
Joſt Philipps Sohn: Soft Aſche und Tochter Anna 
u .  Elifaberh, | 


Joſt Aſche geboren. 1604 follte nach dem 
Beyfpiele feines Vaters, auch ein Gelehrter ‚werden. 
Daher jchicten ihn feine Vormuͤnder: der Stief- 
vater Hansi Chriftoph von. Hardenberg und Ernft 
von Steinberg, Statthalter. zu Wolfenbüttel erft 
nach Leipzig, dann 1624 unter Aufficht des 
Magifterd Vitus, auf die Univerfität Leiden. 
Dem Steinbergfehen Studien - Plane zu Folge, 
ſollte er fi in der Iateinifchen und franzöfifchen 
Sprache .vervollfommnen, weil, befonderd leßtere 
unter feines: Gleichen jetzt faſt ſehr gebraͤuchlich 
wäre. In Mathefi foll er befonders die Forti- 
fication ſtudiren, um nachher dem Prinzen 
Mori: im Kriegsweſen ‚aufwarten zu koͤnnen: 
denn ein Jahr die Pike zu tragen, ſey rühmlicher, 
als 6 Bahr Kammerpage: zu feyn. Die Politik 
fönne er ex Lipsio, die Univerfalgefchichte ex 
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Millenariis drefgeri und außerdem das Jus civile 
erlernen. Auch ward ihm empfohlen, das Nacht: 
mal fleißig und öffentlich zu gebrauchen, feinen 
Morgen-= und Abendfegen richtig zu leſen, den 
Katehismum Lutheri auswendig zu ‘lernen, dabey 
ſich einfältig, ohne unzeitiges. Grübeln, oder. fal- 
vinifche Schwärmeren zu bezeigen. Zum jährlichen 
Unterhalt wurden ihm nebft den Feierkleidern, 
600 Rthlr. beſtimmt. 


Nach ſeiner Ruͤckkehr von Leiden kam er aus 
der Vormundſchaft, und fieng nun an ſeine Guͤter 
ſelbſt zu verwalten, und ſchaffte ſich gleich ſchoͤne 
Pferde an, wovon er ein großer Liebhaber war. 
In den Eheſtand trat er erſt im Jahre 1656 mit 
Sabina, Sophia, Tochter des Hauptmanns 
Franz Behr zu Halberfiadt. Mit feiner. Wirth: 
fhaft waren die Verwandten gar nicht zufrieden, 
weil er bald da, bald dort, etwas von den a= 
milien - Gütern, "ohne fie .zu fragen, veräußerte. 
So unterfing er fih 9 Hufen und 2 Vorwerke 
Quedlinburgifches Lehn, die 1659 erledigt wur- 
den, und noch 3 Hufen und 6 Morgen ohne Ber 
willigung feiner Wetter, an den General: Provi- 
antmeifter Jacob Ahrend Papen zu verfau- 
fen *). Auch wird er bejchuldigt, daß er von 
dem Medeheimifden Lehen Manches ver: 
fhleutert, und die Pleffifhen An 17 Aftervas 
fallen auögethan habe. Dieß hätte er um fo we⸗ 
niger thun follen, da er von ſeinem Vater, ein 
ſehr geopet Vermoͤgen geerbt hatte. 





*) Deſſen Erben find ı 13 und ı7 16 durch Exrecu⸗ 
tion zu gaͤnzlicher Be angehalten worden, 
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| Eine neue Erbſchaft fiel ihm, 1659 durch bie 

Errloͤſchung der Lindauifchen Linie mit Hans Eric 

‚zu, wegen welcher er mit der Wittme und ihren 

4 Toͤchtern in Prozeß gerieth. Jene verlangte 

vermöge ihrer Ehepacten: ‘ | 
1) von * Gulden Brautſchatz und von — 


Gulden · Gegenvermaͤchtniß 200 Gulden. 


2) Frey unterhaltene Wohnung ober 36. 
Gulden, | 


5) Von 3 Meyerhöfen zu Lindau 18 Malter 
Rocken und von dem Meyerhof zu. Bühle 
18 Malter Hafer. 


4) Den ganzen Korn s und Fleifchzehnten in 
.  Findau J we 
5) Doß fie von den eingebrachten 2000 Gul: 
den und übrigen Paraphernis teſtiren koͤnn⸗ 


te, oder ihre Erben dieſelben Gelder ab 
intestato bekaͤmen. | | 7 


Ueber diefe Foberungen verglich ſich Loft Aſche 
mit ihr am 29ften Julius 1642 beim Oberland: 
gericht zu Heiligenftadt,. 


Damals war er auch mit feinem Stiefoater 
gefpannt, weil diefer glaubte, daß Joſt Afche die 
Belehnung über die fämmtlichen Lindauifchen Lehen, 
wozu ec nur zur Hälfte berechtigt war, erhalten 
habe; allein hierin irrte er ſich 226), Nur mit 





‘ 


116) Geſch. bed Petersflifts, N. XC. 


einem Theile derfelben ift er wahrfcheinlih 1643 
da er nad) Mainz gereifet. war, belehnt worden. 
Die Verzögerung der. Belehnung Hans Chriftophs 
rührte daher, daß er 1607 den Herzog von 
Braunfchweig auch in Rüdfiht des Gerichts Har⸗ 
denberg, für feinen Lanbesherrn erfannt, und 1028 
dem neuen Kurfürften von Mainz, Georg Fried 


- 


sich nicht gehuldigt hatte 117), 


Mit Hans Erichs Schweftern konnte er 
lange nicht einig werden. Sie verklagten ihn, Daß 
er von den 14 Hufen Landes Bilshäufifcher Län: 
derey, niht nur 4 Hufen Leibzudit- Lehen; fon= 
dern auch viele Erbſtuͤcke in Beſitz hätte, die ihnen 
ald Landerben zuftändig wären. Die Klage hat 
bis 1665 gedauert, dann ift nach dem Vorſchlage 
des Dberamtmanns von Biden und des Kanzley- 
raths Dr. Jodici ein Vergleich zu. Stande gekom⸗ 
men. In denfelben Sahre hat der Kurfürft an 
den Dberamtmann einen Befehl erlafen Curt 
von Hardenberg und deffen Brüdern wider die 
Eindauifchen Allgdial- Erben beyzuftehen +18), 


Indeſſen behielt .er von 1641 bis 1669 das 
Gut in Lindau in Beſitz, feine Halbbrüder mog= 
ten bey Mainz fo viel anzeigen, wie fie wollten, _ 
daß fie vorhin Simultanee inveftirt gewefen wä- 
ren. Sie Eonnten doc nichts anders erwirken, 
als daß ihnen. 1659 den: 28, Auguſt der Beſcheid 





117) Ebendaf. S. 203, 
J18) N. CXVIL. 


Pr 
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zu Heiligenſtadt publicirt wurde, daß ſie nach Joſt 


Aſchens Tode damit — werden ſollten. 


Endlich ließ er ſich, nachdem er 1668 vier 


Hufen Landes in Reinerſen veräußert hatte, 
Durch Zureden guter Freunde dahin bewegen, daß. 


er jein Lehen und andere Rechte in Lindau, feinen 
Vettern abtrat, und den wirklichen Beſitz ein- 
räumfe 219), Nicht lange hernach befchloß er am 


20. Auguft fein Leben und ‚die damalige Linte | 


dem Hinterhaufe, 


Die Erben zeigten Aſchens Sterbefall zu 


Mainz an, baten um die Belehnung; erhielten ſie 


auch gemäß dem Befehl ans Oberamt, fie in bie 
Güter zu immittiren. Diefe Immiffion geſchah 
den 12ten October 1671 durch den Oberamtmann 
von Bicken und den Stadtſchultheißen Dr. Mo— 
litor, laut des Original-Inſtruments de dato 
Heiligenftadt ben often October 1671. 


| Seine Gemahlinn iſt den 14ten Julius 1671 
geſtorben. er 


Die Schwefter Anna Elifabeth geboren h 


1605, ift am 10ten November 1621 an Jann 
Hilmar Spiegel zu Pidesheim verlobt worden. 


oft Aſchens Tochter Eliſabeth wurde den 
21ften April 1655. Volbrechts Rideſel zu 
Eiſenbach Braut + ‚den * . 1691, 





419) N. XCIX. 





1346 » 1669, 
















Heinrich. 
Ritter 1364. +. 1408. 

Gem. Adelheid, Grafen Otto von 

Lutterberg Zochter, Iebte noch 1588. 
en 
Dieterich Allheid 

n zu Ruſteberg 1587. _ Klofterfrau zu 

‚Ar 13. December 14357, Weende 1412. 

m. Sife. 1415. . 





eri Gebhard 5 
Heit 1429, Domberr zu Hildesheim 1455. 
452, Lebte 1492 als Kanonifus zu 


Nörten, geft. 1495, 


— 
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Hier ift noch nachzuholen, daß auf oft 
Aſchens Grund und Boden die erſte Zabadöpflanze 
ift gefeßt worden. Jacob Kahne vermuthlich 
Kanne, jo hieß der merkwürdige Mann, ein Lei- 
neweber aus Nörten, pachtete nad) den hiefigen 
Rechnungsbuͤchern im Jahr 1665 bey Soft Aſchens 
Schäferen einen Morgen um 4 Rthlr. und be= 
pflanzte ihn mit Zabad, Er hatte gleich einige 
Nahahmer, und 1690 waren fhon 25 Morgen 
mit Zabad bepflanzt. Daß der Zabadöbau nad)- 
her mit den Jahren zugenommen, und bedeutende 
Summen Geldes in den Flecken gebracht hat, ift 
Jedermann befannt. | 


J 


Siebenter Abſchnitt. 


Die Nachkommen Hildebrands von Harden⸗ 
berg durch deſſen Enkel auch Hildebrand 
genannt von 1351 Bis 1700. 





$. 970 
Hildebrand, 

Sm vorigen Abſchnitte $. 62, iſt alles ange⸗ 
führt, was ‚Hildebrand mit feinen Brüdern, Gebe 


x 


hard, Dieterich und Heinrich gemeinfchaftli vor- 


genommen hatz auch find die dahin einfchlagenden 
Urkunden. nachgewiefen worden. Bon ihm allein 
haben wir nichts mehr zu erwähnen. Die von 
1581 N. XXXIV. befindliche Urkunde ift bie. lebte, 
worin er mit feinem Bruder Heinrid vorkommt; 


in einer andern von 1385 N. XXX. fieht er 


mit dem Beilage; feeliger Andacht. Alſo war 
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er damals ſchon todt. Er fo 1583 geftorben 
ſeyn. u in 


| $.- 71 
Hildebrand, Jutte und Lehne. 


Zwey Urkunden von 1585. nennen biefen 
Hildebrand des verſtorbenen Hildebrands 
Sohn 1). Bon diefer Zeit an, bis ins Jahr 
1595 bleibt es von Hildebrand ftide, da er von 
dem Bifchofe Gebhard von Hildesheim, mit 
dem halben Zehnten zu Gatefelb und weißen 
Sal fer belehnt wurde, 


In dem Lehnbriefe fagt ber Biſchof ‚die Bes 
lehnung gefchehe mit Wiffen und Willen Diete 
richs von Bittel und deffen Ehefrau, und fie 
folen nah ihrem Tode zur Wuͤrklichkeit Toms 
men 2), Es hatte mit diefem Lehen folgende Be: 
wandniß: bisher hatte es die Gittelfche Familie in 
Beſitz gehabt, die dem Erlöfhen nahe war: denn 
Heinrid von Gittel war 1584 ohne männliche 
Erben geftorben ; fein Bruder Gunzelin war Doms 
berr in Hildesheim; ; ihe Wetter Dieterich" von 
Gittel hatte Berta von Hardenberg zur Ger 
mahlin, ohne mit ihr Kinder gezeugt zu haben, 

Ben ſolchen Umftänden brachte es Dieterih bey 
dem Lehensheren dahin, daß er Hildebrand bie 
Anwartfchaft auf gebachtes Lehen ertheilte, Im - 





1) N. XXXV und XXXVI. 
2) N. Xxx. 
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Jahr 1408 ſoll die en .. —— er⸗ 
folgt ſeyn. 


In demſelben Jahre errichtet Hildebrand 


mit feinen Vettern Heinrich und Dieterich 


einen Burgfrieden 3),' worauf 1409 die merkwuͤr⸗ 
digen Zheilungen ‘der zu den beiden Sclöffern 
Gieſelwerder und Hardenberg gehörigen 
. Güter zwifchen ihm und Dieterid) vorgenommen 
wurden %). Die dadurch beabfichtigte Einigkeit 
dauerte nicht lärger, 'ald bis 1415, in weldhem 
Sahre fie viele Beichwerden über mancherley Beein- 
trächtigungen, wider ‚einander führten, die von 
ihren Schiedsrichtern Günther von Bovenden, 
Ernſt von Uslar und dem Stadtrafh zu Göttin: 
gen abgethan murden 6), Neue Klagen: führte 
- ‚Hildebrand wider Dieterid) 1450, wovon: die erſte 
war: Dieterich wolle nicht leiden, daß er ſeine 
Mauern in dem obern Graben zwifchen den beiden. 
Burgen, der ihm doc zufomme, fortbauen, wo» 
duch) ihm großer Schade verurfachht werde. Die 
zweyte war: daß er Dieterih das zu Odelſen 
‚ ihnen : beiden erledigfe Vorwerk, wovon ihm nur 


die Hälfte zufomme, lange Zeit für fi allein be 


halten habe; dadurch "habe er mehr ald 100 Mal- 
ter Korn verloren, jegt verlange er Erfag feines 
Schadens. Die übrigen Klagepunfte ennen in 
der urkunde ſelbſt geleſen werden 0). | 





3) N. XLVI. 

9 N. XLVIL N. XLIX. 
5) N. LI. 

6) LI. 
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Als 1435 der Buͤrger Hellmold zu Nordhein 
und deſſen Ehefrau den vierten Theil des Zehnten . 
in Sutheim, ein Hatdenbergifches Lehen an das 
Blafius.- Stift ‚verkaufen wollten: gab Hildebrand 
feine Einwilligung auch dazu 7). Im Jahre 1427 
den 21. April erlaubten Hildebrand und Dieterich 
von Hardenberg ‘ein neues Spielhaus in Nör- 
ten zu bauen, und unter dem Spielhaufe Keller. 
In diefes Haus koͤnne der Fleden 8 Mann ſetzen 
von. jedem Herrn 4, welche. Dienft- und Pflicdit- 
frey ‚bleiben follen, auögenommen den Kopen- 
fhilling und die Gerihtsbrüdhe. Im Jah— 
re 1457 war Hildebrand unter ben Hardenbergen 
der erfte, welcher am 15. December dem Klofter 
Steine den Weg unter der Eichenburg und was 
dazu gehörte, in der Rode fchenkte, wo das Klo⸗ 
fier -Zeicye anlegen wollte. Aus Erfenntlichkeit er- 
bot fi) der. Convent, die von Hardenberge ihrer 
guten Werke theilhaftig zu machen, jährlich füt: die 
Berftorbenen, eın Seelenamt zu halten, und fo oft 
die Teiche gefifcht würden, fo viel Fifche ins Klo: 
fier zu ſchicken, als man Für einen Vierding kau⸗ 
fen Eönnte 8), "1440 war fein Todesjahr. | 


Die Schwefter Jutte war 1385 vermähle 
mit Hermann, von GEvershaufen N. XXXV, und. 


Die Schwefter ——— 1586 mit Bertolb 
von Didershaufen. . | 





7) LIII. 
8) LIV 
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Hans, Hildebrand. Ermengard. 


Hans wird als Hildebrandes Sohn in dem 
Jahre 1455 genannt 9). Nach des Vaters Tode 
finden wir ihn mehrmals bis 1459. Im Jahre 
1441 wählte er und mehrere adeliche Herren Guͤn— 
ter von Bovenden. zum Kittmeifter in. der 
Fehde mit den Grafen von Walded 10) Er 
‚und fein Bruder Hildebrand mußten‘die fürd: 
terliche Belagerung ihres Schloffes 1447 aushal⸗ 
ten, al& der Herzog Wilhelm von Sadfen 
mit einem Heere von 50000 unbändigen Soldaten 
nad) Weftphalen zog. Am meiften ließen fie, ihre 
Wuth an dem Fleden Nörten und dem daſigen 
Peteröftifte aus, verheerten und verbranten beide, 
ob fie gleich mit der Hardenbergifhen Sache nichts 
zu fohaffen hatten. Hans und Hildebrand bedauer- 
ten es fehr, daß das unfchuldige Stift fo jäm- 
merli war verwüftet worden, und erboten ſich 
den Stiftögliedern, das nöthige Holz zur Herſtel⸗ 
lung ihrer Häufer, aus ihren Waldungen unent- 
gelblich geben zu laſſen. Dabey erklärten fie, daß 
fie das Stift, ihre Gefind, Güter und Höfe bey 
der alten Beiftlichen Freyheit laffen wollten, wie 
fie foldhe im Leben und nad dem Tode bey ihren 
- Vorfahren genoffen hätten. Entſtaͤnde Zwietracht 
zwiſchen ihnen den Hardenbergen und einigen Car 
pitels⸗ Perfonen; fo wollten fie die Sache bey dem 





9) N, LIII. y } 
10) N, LVIL 
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Gapitel verfolgen, und — deſſen Erkenntniß, Recht 
nehmen. Wenn aber das ganze Capitel mit ihnen 
in Streit kaͤme, dann ſollte jeder Theil zwey ſeiner 
Freunde zu Schiedsrihtern wählen, und im Falle, 
daß diefe nicht einig werben fönnten, follten ihnen | 
- einige Obermaͤnner zugefellet werden” ar), 


Auch verficherten fie das Stift ihres fer⸗ 
nern Schuges, nach Nothdurft und Vermögen. 
Hiebey ift zu bemerken: daß die von Hardenberge 
weder von dem Kapitel zu Schugherren gewählt, - - 
noch von den Erzbifchöfen von Mainz mit der 
Schub: Gerechtigkeit belehnt worden find, wie es 
bey manchen andern Stiftern und Klöftern hebrauch. 

li war; ſondern fie war ihnen, als herrſchaft⸗ 
lichen Beamten aufgetragen. Denn ald der Kur⸗ 
fir Gerhard 1305 Friedrich von .osdorf 
auf Lebenslang zum Beamten auf dem Schloſſe 
Hardenberg anftellte; machte er ihm zur Pflicht, 
die Gciftlichkeit, Kirchen und Klöfter im Umfange 
des Schloffes zu ſchuͤtzen 22). Eben fo wurde 13551 
Heinrih und Hildebrand von Hardenberg, als 
Pfandinhaber des Schloffes Giefelwerder von dem 
Mainzifchen Domkapitel anbefohlen, die zu dieſem 
Haufe gehörigen Burgmänner, Pfaffen und Layen 
zu verteidigen und zu — 15), 


+ Bald nach * Zuge des. Herzogs Wilhelm 
in — „das Jahr iſt nicht angegeben‘, er— 





1 E. G. M. B. R. LXXII, 
10) N. XXX. L®. 
43) VII, 
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hob Hans von Hardenberg eine alte Klage wider 
die Stadt Nordhauſen uͤber Feindſeligkeiten, die 
ſie vor 20 Jahren an einigen ſeiner Leute im 
Dorfe Buͤhle ſollte ausgeuͤbt haben. Hanſens 
eigentliche Klagſchrift iſt nicht vorhanden; aber der 
Antwort zufolge, die in Goͤttingen aufbewahrt wird, 
hat er Nordhauſen beſchuldigt, daß ſie ihm feinen 
armen Mann Henning Jorban todt geſchlagen, 
und einigen andern das Ihrige als: Pferde, Speck 
u. ſ. f. genommen haͤtten. Der zweyte Klagepunkt 
war, daß ſie drey andern Geld abgepreßt, 12 
Pferde und Armbruͤſte geraubt hätten. Die Nord» 
häufer wollten von diefer alten Gefchichte gar nichts 
wiffen, und bezogen fi zum Ueberfluß auf den 
zwifchen dem Herzoge' Wilhelm von Braunfchweig, 
und dem Herzoge Wilhelm von Sachſen 1447 ge= 
troffenen Versleich ruͤckſichtlich derer von Harden—⸗ 
berg 1). Im Jahre 1457 erwarb Hans ſeiner 
Familie ein neues Lehen von 6 Hufen Landes zu 
Gladebeck, wovon aber Zudolph von. Dlderöhaufen 
mit Antheil befam, Bisher hatten es die edlen 
Heren von Pleſſe befeffen, da aber die damals Ie- 
benden Gottſchalck, Dieterih) und Mori um die 
Belehnung nicht meht nachfuchten: fo ertheilte fie 
der Bifhof Bernard von Hildesheim am 27. Nov. 
| gedachten neuen Vaſallen 5). Im Zahre 1459 
verpfändete er Sohann Wedeling, Bürger zu Nöte: 
ten für. 16, rheinifche Gulden, verſchiedene Zinſen 
‚und darunter feine — die er in Noͤrten 
einzunehmen ae 1 Er fol 1464 geflorben 
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ſeyn. Seine Gemahlinn iſt eine von Olders— 
haufen geweſen. ee — 


Hildebrand wird ſeinem Bruder Hanſen 
im Jahre 1455 den 8. Junius an die Seite ge— 
ſetzt, da der Herzog Otto fie mit dem halben 
Zehnten zu Hafe belehnte 17). Auch gab Hil- 
debrand im Jahre 1466 den 25. März feine 
Einwilligung zur Verpfaͤndung des. halben Dorf 
Geismar an den Magiftrat zu Göttingen ‚wos 
für fie 1211 Gulden aufnahmen 18), 


Bon Erm engard, ihrer Schwefter-weiß 
dad Haus- Archiv nichts; fie wird aber aus dem 
Göttingifchen durdy folgende Urkunde entdeckt: Hil— 
debrand von Hardenberg, Ritters Schuldfchein über 
550 Gulden,” die er an Wedekind von Uslar 
als Mitgabe feiner Zochter fehuldig ift, und gibt 
ihm dagegen Antichretifch ein, feinen Theil an dem 
Zehnten Haghefen zu. Kalefelde zu Wittem 
watere; das Kapital aber folle als Leibzucht ge⸗ 
dachter feiner Tochter Ermengard conferirt 
werden; würde ‚er nach. Verlauf der Antichrefis 
die 350 Gulden nicht erlegen, jo werben auf die 
in Fal 12 Mk. Gülte aus der Herbfibede . 
des Dorfes Noͤrten — den von Uslar verſchrie⸗ 
ben.. 





17) N. LXI. . 
18) N. LXIV. 
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Hand, Friedrich und Hildebrand. | | 

Im Berzeichniffe Hardenbergifcher Urkunde 


fteht beim Jahre 1464: Hans, Friedrich und- 


Hildebrand Gebrüder von Hatdenberge, Han: 
ſens von Hardenbergs Söhne verkaufen an Zilen 
Stedeln wiederkäuflih ihre - Hälfte des Dorfes 
Sudershaufen. Hierdurch ift ihre Abſtam⸗ 
ge bewiejen, | 


5 Der Mittlere, Friedrich Eömmt fon 1467 
in einer ungebrudten, und 1468 in der N. 


LXVIII. abgedrucdten Urkunde über die nähere 


Verbindung der Hardenberge unter fich allein vor, 
fo auch in fünftigem Jahre. Alfo müffen die bei- 
den andern Brüder frühzeitig abgeſchieden feyn. 
Friedrich hat fie bis. 148% überlebt und faſt 
fein Zahr vorbeygehen laffen, in welchen er nicht 
Geld auf feine Güter geborgt hätte. 1470 ver— 


schrieb er 3 Hufe Landes, einen Kothof und den 


halben Zehnten zu Hohnftedt an Hans Bedmann, 


Bürger zu Einbed, gegen 500 Gulden, wie auch | 


feine Gefälle und Zinfen in Elveffen. 1475 


veräußerte- er die Hälfte des Holzes. über Sie | 


vershauſen gelegen, mit Vorbehalt des Ruͤck— 


falls. Auch verkaufte .er ein Stüd Land im Nör- 


ter- Felde, und verpfändete einen Teich am Sull- 


berge an Bertold Zilen, und borgte wieder 100 
Il. auf Hohnftedt 19). Ein Zeichen, daß es ihm 


oft an Gelde fehlte. Gleichwohl foltte er fi 





a) 


19) Ungedr, Urk. 
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1481 für den Grafen Heinrich von Schmwarzburg, 
Propften zu Jechburg, bey dem Bifchofe Bertold 
von Hildesheim, wegen des Hundrüces verbürgen, 
um welde Gefäftigkeit er von jenem ‚den 8. Zuliug 
erfucht werde 20), . Sein Zod wird ins Jahr 1484 
geſetztt. —* 


"Seine Gemahlin Hi (Tegund lebte noch 1495 
und wurde ald Sutthäterinn des Klofters Steine . 
mit ihrem Sohne Hans, den 15. April, von dem 
Abte Konrad Oppermann in ıhre geiftliche 
Brüderfchaft aufgenommen, mit der Zuſage, nad 
ihrem Zode auch Pigilien und Meffen für fie zu - 
halten 2), 


0.7 | 
Hans Friedrichs Sohn. 


Hand hatte den Vater in feinen Findlichen 
Sahren verloren, und, wie er heranwuchs zeigte, _ 
er fi) ald einen unruhigen, fehdeluftigen und wil- 
den Süngling, der eines firengen Zuchtmeiſters be⸗ 
durft hätte. Die Mutter. war zu ſchwach, ihn im 
Zaum zu halten; daher folgte er feinen unordent- 
lichen Neigungen, und fliftete nicht nur in der 
Nahe, fondern aud) in entfernten Gegenden mans 
bes Unheil. Um ihm Fein Unrecht zu. thun, wollen 
wir feinen naͤchſten Nachbar und Vetter, Diererich 
von Hardenberg ,. der feine Sitten am beften kannte 





20) N. LXXIV. 
21) Ungedr, Url, 
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hier reden laſſen: “duſſe nabeſchreven Schulde und 
„thoſprake ſette ik Diderik vann Hardenberge 
„Henricks zeliger Sone tegen Hanſen von Harden- 
„berge unde hebben mek darhan ghedrungenn dat 
„IE my myt oͤme unwilligen moſte.“ Es wäre zu 
yoeitläufig, feyn langes Regiſter von Klagen hier 
‚ einzurüden, wir wollen nur einige der wichtigern 
bier mittheilen: | | 


a) Haufet Hans auf dem Schloffe und in Nörs 
ten einige Steöder und Buben: Friedrid) von 
Nordyeim und Hans Jans von Salzderhelden, 
die in den Stiftern Magdeburg, Halberftadt 

und Hildesheim geraubt und gemordet haben. 


ı 2) Drey auf dad Schloß Hardenberg genom= 
mene Buben haben dem Grafen von Stollberg 
etliche Pferde geftolen, auf das Haus gebracht, 
wovon Hans zwey zu fi) nahm und fie täg- 
fih auf und ab reiben ließ. Hieruͤber hat 
fi) der Graf bey dem Herzoge von. Braun- 
ſchweig auf einem gehaltenen Zage in Gegen- 
wart vieler Ritter beklagt. Desgleichen find 
durch Hanſens Knechte dem Grafen Ernft von 
Hohnftein, Dberamtmann auf dem Eichöfelde, 
etliche Pferde geftolen worden. Ä 


3) Hat er Dieterich die Hälfte feines Dorfes 
Buͤhle, das er von feinem Bruder Heinrich 
geerbt, und über 6 Jahr ruhig beſeſſen hat- 

te, genommen, obgleich ihm der Herzog Wil- 
heim von Braunfhmweig das Recht zuerkannt 


hatte, ' 


4) Auch entzog ihm Hans 1495 das halbe: 
Dorf Sudershaufen und den: halben 
SZehnten dafelbft, worüber Dieterich doch Brief | 

und Siegel von Hanfens Vater Dat: | 


5) Hans ift ohne alle Fehde und, Verwahrung 
am Remigius-Tage (1. Octob.) 1495 bey 
Schlafender Nacht, in den Flecken Nörten ein= 
gefallen, und hat undriftlih die Kirche und 
den Kreuzgang geſtuͤrmet, geſchindet und ges 
puchet,, fo lauten die eignen Worte, und den 
Prieftern daſelbſt meined gnädigen Heren von 

‚Mainze Kaplanen, die uns von Hardenberg 
auf das hoͤchſte von ſeiner Gnaden befohlen 

- find zu beſchuͤtzen, und zu beſchirmen, ihr 

. Korn, Kleider, Bücher und anderes raͤuber— 
lich genommen 22). | | 


Hierauf. fuchte ſich Hans 2499 3) zu veraut⸗ 
worten, und er mag uͤber die Doͤrfer Buͤhle und 


Sudershaufen ‚einige, nicht ganz zu verwerfende 
Gegengründe angeführt. haben; aber feine in den 


hochſtiftern Magdeburg, Halberftadt und Hifdes- | 


heim verubten Räubereien waren nicht. zu entfihul-. 

digen. MWeswegen ihm auch. der Bifchof Bertold 

von Hildesheim nachgefegt, und fein Schloß . eins 

genommen hat 3); Die zuvor angeführten Uecbels 

thaten. hatte Hand in feinen tollen Jahren begans 
\ & . 





99) Ungedr. Urk. | 
*) Dieſes Zahr war auf der Copie bemerft. 


=) Fragment. Chron. Hildesheim, apud [on 
. III. p. 261. 
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gen; dad männliche Alter und der Eheſtand fchei- 
‚nen feine Eriegerifhe Hitze gemäßiget zu haben. 
‚Zur Ehefrau befam er 1509 die Jungfrau Lu— 
trud von Wdelepfen, nachdem Henning von 
Ruſcheplat am 24. März zu Einbeck mit dem Va— 
ter der Braut, Bertold von Adelepfen und dem 
Bräutigam das Nöthige verabredet hatte. Der 
Brautſchatz beftand in 800. rheiniſchen Gulden, 


und follte auf der nach Oſtern angefegten Hochzeit 


gleid) erlegt werden %*), 


Im Jahre 1515 mar "Hans beym Herzog 


Eric) Kath und wurde von ihm 1519 zum Felde _ 


zug gegen den Bifhof Johann von Hildesheim ein= 


geladen. Je freudiger ihm dieſe Einladung wat, 


Ehre, Ruhm und Beute verfprechend ; defto ſchmerz— 
licher empfand er dag widrige Schidjal, auf ber 


foltauer Heide, wo er mit feinem Zürften und 


jo vielen Kittern, unter den fiegreichen Waffen der 


Hidesheimer am 29. Zunius nieberlag und gefan—⸗ 
gen wurde, Zwey Monate mußte er in der Ge— 


fangenſchaft bleiben, und ſich felbft mit 600 Gold- 


guloen loskaufen. Ein harter Schlag für Hanſen! 


Dieß benahm ihm die Luſt bey aͤhnlichen Ge⸗ | 
fahren, im Felde zu dienen und noc das Seinige 


dabey zuzufegen. Er fing an, in der Stille für 


Th zu leben, Durch feinen: eingezogenen unbefchol= 


tenen Lebenswandel, kam er in ſolchen guten Ruf, 
daß ihn der Kurfürft Albrecht von Mainz 


- 


aus dem Haufe Brandenburg, 1525 den 20. = 


NV. - 
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April als Oberamtmann für das Eichsfeld annahm, 
Es war eine nicht minder ehrenvolle, als einträg- 
liche Stelle. Seiner Auffiht waren, die Städte 
Heiligenftadt,; Duderftadt und Erfurt empfohlen; 
die Schlöffer Rufteberg, wo er wohnen mußte, 
Gleichenftein , Sieboldehaufen, Lindau, Biſchof⸗ 
Rein nebft der Kellerey zu Rufteberg waren ihm 
untergeordnet. Alle Eichöfeldifche Beamten flanden 
unter ihm, und mußten ihm von ihren Einnahmen 
und Ausgaben Nechnung ablegen. Er war in 
Streitigkeiten zwifchen dem Adel, ja felbft zwifchen 
dem Kurfürften und der ——— der —— 
— | 


Für feinen — Unterhalt hielt ihm 
der Kurfürft 6 reifige Pferde, Klepper, Sutter 
und Huffchlag, die noͤthigen Knechte, und einen 
Schreiber. Fuͤr ſeine eigene Perſon hatte er nebſt 
freyer Koſt an Jahrgeld 110 Gulden, die ihm der 
Kuͤchenmeiſter in Erfurt auszahlte, und befam für 
Kleidungen ein lundiſch Tuch, einen grauen Kem⸗ 
ling, ein weißes Futtertuch und 2 Parchent, auf 
WValburgis das Soͤmmertuch, und auf Sallentag 
das Wintertuh, Nach 6 Fahren, fo lange dauerte 
kine Dienftzeit, z09 "Hand wieder auf. den Har— 
denberg mit der befchwörenen Verpflichtung, die 
Renten, Macht und Zahl der ra ge auf- dent 
Eichefelbe immer geheim zu halten 25), 


Er hat feinem Heren redlich, uneigennuͤtzig 
gedient, welches dadurch bewieſen iſt, daß er nach 


95) N. LXIXx. 
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ſeiner Ruͤckkehr ſtatt Kapitalien ausleihen, ſelbſt 


Geld geborgt hat. 1556 nahm er zu Göttingen 


von Ilſe, bey der Linden 200 Gulden auf, und. 


35558 von dem Peteröftifte 100 Goldgulden auf 


feinen Zehnten zu Ebergögen. Otto von Kerftlins 


gerode firedte ihm 1540 300 Goldgulden vor, 
andere Schulden zu gefhweigen. Jedoch find diefe 


Gelder nicht unnüg auögegeben, fondern zur Ein— 
löfung verjchiedener verpfändeten Güter verwendet. 


worden. Auch hatte Hans mit Hanfen von Thune 


2500 theinifche Goldgulden bey dem Herzoge von, 
Braunſchweig ftehen, deren Bezahlung ihnen ftreis, 
tig "gemacht wurde; daher baten fie 1544 dem 
- Kurfürften von Brandenburg, Soahim II um Ver» 
wendung. bey demſelben, damit fie bald befriedigt . 
würden, Er ift im Sahre 1547 den Weg alles, 
 Fleifches ‚gegangen, und hat von feiner Gemahlin, 
deren Sterbejahr man nicht weiß, nur Einen Sohn. 


| VRREHUE, — 


9. 75. 
Chriſtoph. 


Chriſtoph iſt noch in ſolchen Zeiten geboren 
und erzogen worden, wo es nicht Sitte war, ade— 
liche Knaben in Schulen zu fhiden. Er, obgleich 


der einzige: Sohn eines Oberamtmanns, konnte 
weder leſen noch fehreiben, welches er bey einer ge= 
richtlichen Berhandlung felbft . geſtand, mit der 


Entihuldigung, daß er ein Laye ſey. Belam er. 


Briefe, fo ließ er durch feinen Burgfaplan ganz 


furz erwiedern: weil er in. Schriften nicht antwor= 


ten koͤnne, fo wolle er es — durch Ei⸗ 


— 





* 
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nige von Adel uͤberſchicken. Bald nach feines Va— 
‚ters Zode, nahm ihn der Herzog Heinrich der 
Juͤngere zu Wolfenbüttel, zu feinem Diener ‚von 
Haus aus an, dem er mit 6 wohlgerüfteten Pfer- 
den geroärtig, oder wohl auf Erfordern eine ganze 
Compagnie Keuter. anzumwerben bereit feyn follte. 
60 Soahims : Thaler und eine Sommer - und - 
Winter- Hofkleidung für 6 Perfonen, war- die Be: 


ſoldung feines Dienfies, den jeder Theil halbjährig 
aufkuͤndigen konnte *6 


Spaͤterhin gab. ihm — Julius in feinen 
Briefen den Titel feines Rathes. Man wird ſich 
wundern, wie der Herzog einen Mann, welcher des 
Schreibens und Lefend unfundig war, — zu 
ſeinem Rathe machen wollen. 


Man will aber bemerkt — baß es großen 
Herren nicht ſowohl darum zu thun war, den Rath 
ſolcher ungelehrter Maͤnner zu hoͤren, als Geld 
von ihnen borgen zu koͤnnen. Denn als. Käthe 
durften fie fich nicht weigern, fuͤr ihre Herren 
Buͤrge zu werden. In mehrern Rescripten benach⸗ 
richtigt der Herzog Chriſtophen, daß er hier und 
dort Geld aufgenommen, und daß er ihn als Buͤrge 
in die Obligation habe fchreiben laſſen, wornach 
er fi zu achten habe, - | 


Solche Bürgfchaften waren jederzeit mit. der 
fäftigen Verpflichtung verbunden, wofern Die: Zah: 
lung zur beſtimmten Zeit nicht gefhah, in eine 





96) N. LXXXIV. 
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benannte Stadt mit einem, oder mehreren reiſigen 
Knechten einzureiten, und in einem Gaſthauſe auf - 
eigene Koften fo lange liegen zu "bleiben, und zu 
zehren, bis der- Gläubiger befriediget wat. Dieß 
hieß man ein ehrliches adeliches Einlager, . 
welches aber als eine höchfi verberblihe Sahe 
1972 von Reihöwegen verbothen wurde, 


. Die von feinem Dienfte, der ihm nicht oft 
wird entfernt haben, freye Zeit wendete Chriftoph 
theild zum Bauen theild zum prozeffiren an. 
Bald ließ er Gebäude abbrechen, bald Brunnen auf: 
— die mit dem andern Hauſe gemein waren. 

isweilen rückte er mit. feinen Mauern zu weit her= 
aus, und wollte offene Pläbe einpfählen: Dadurch 
entftanden Gefechte zwifchen dem Hofgeſinde beider 
Häufer, um dad neue Werk nieder zu reißen, oder 
aufrecht Zu halten, auch wohl Prozeſſe. Hiervon 
zeugt ein Notariatd :-Inftrument von 1562, worin 
der Wetter Joſt wider ein unbefugtes Bauen 


proteſtirt. 


Uebrigens hat Chriſtoph, wo es Gelegenheit 
gab, etwas zu. erwerben, fie benutzt. 1564 kaufte 
er von dem Stifte zu Weende für 600 rheinifche: 
Goldgulden, den vollen ganzen Feldzehnten vor dem 
Dorfe Biöhaufen, wozu Herzog Eric) von Braun: 

ſchweig feine Einwilligung gab 2”), Im folgenden 
Fahre verkauften ihm Hans Schurmann und deffen 
Ehefrau ein Haus in Nörten, nah Inhalt des dar- 
über auögefertigten Kaufbriefes. 





* 


27) N. xc. 


Auch hatten ihm feine Erben zu verdanken, . 
Daß er mit feinem Vetter Zoft, die feit langer Zeit 
unterbliebene Kaiferliche Belehnung mit dem Reiches 
gut zu Grone, durch Vermittelung des Kurfuͤrſten 
Daniels von Mainz 1559 wieder im den Gang 
gebracht hat. Der an die genannten von Hardens' 
berg ausgeſtellte Lehenbrief des. Kaifers Ferdinand 
über Burgftal und Dorfichaft Gruena, ift zw. 
Augsburg den 1, Auguft datiert. Hierauf bemühe- 
ten fid) die von Hardenberg von der Stadt Göttin- 
gen jenes Lehen wieder an fi) zu bringen; diefe 
weigerte fi aber, und jene fuchten nun um eine 
Kaiferliche Commiffion nah. Vom Kaifer Maris ' 
milian IT erhielt die Familie noch 2 Kehenbriefer 
einen d. d. Speier den 16. September 1570, den 
andern d. d. Wien den 20. Junius 1672, ohne 
zu dem Beſitz zu gelangen. 


Chriſtoph wurde 1571 am 27. Maͤrz durch 
den Tod von feiner Gemahlin Anna von Mans 
delöloh getrennt, : die ihm g Kinder geboren 
hatte, ' v | 


x 


Zriedrich, Conrad und Chriftoph. Margaretha, Zus I 
trud, Maria, Katharina, Anna, Clara. 


Friedrich follte: Gelehrter werden, als der 
Dater war, und mußte Lefen und Schreiben ler- 
‚nen, daß verfteht ſich, deutſch; in der lateinifchen 
Sprache ward er nicht-unterrichtet. Es gefhah 
doch, daß er Iateinifche Briefe befam, dann ant— 
wortefe er: Wir hätten und wohl verfehen, ihr 
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folltet uns deutſch, das wir hätten verftehen koͤn⸗ 
nen und nicht lateiniſch gefchrieben, oder uns ja 
zum Geringften denfelben, fo den Brief gemacht, 
mitgeſchickt haben, daß er uns denfelben verdeutjcht, 
und ausgelegt, dann wir fein Latein gelernet, viel 
weniger verfichen. | 


Zu befferer Bildung des Adels trug der ‚Hof 
dienft bey, wozu derfelbe von den Herzogen bis— 
weilen berufen wurde. _ Unjern Friedrich bejchrieb 
Herzog Heintih Julius am 11. Junius 1589- 
nad Wolfenbüttel mit 5 veifigen und gar feinen 
Kutfchpferden *), auch mit rauhen Kleidern wohl‘ 





*) Der Herzog hatte im vorigen Sabre ben 20. 
November, feinen Eehenleuten und Dienern aus 
drüdlich verbothen in Kutſchen nah Hof zu kom: 

men... In feinem Berboth fchreibt er, die Ab: 

mahme der alten deutfchen Tapferkeit, ehemaliger 
Rüftungen und guter Pferde dem Kutjchenfahren 
zu, wie aus folgender Stelle erhellet. I 


„Und aber Wir deme zuwider eine Zeithero 
„mit Schmerzen und hoͤchſten Verdruß befunden, 
„daß ſolche ruͤhmliche tapfere und Maͤnliche nuͤtz⸗ 
„liche Ruͤſtung und Reuterey, nah Abſterben 
„Hohermelter Fuͤrſten, Unſers lieben Vetters 
„und Heren- Vaters, Hochloͤblicher Gedachtniß, 
„in obgemelten Unſern Fürſtentümen, Graf- und 
—— nicht allein merklich abgenommen, 
„Sondern auch faſt gefallen, (wy zweifels von 
„auch andere Cuur- und Fürſten bei irer Ritters 
Ifchaft dergleichen erfahren, und ſolches fuͤrnaͤhm⸗ 
„lid dahero verurfachet, daß fi faft alle Unfere 
„geenzKeute, Diener und Berwanten, ohne Uns 
„terichied, Jung und Alt auf Faullenzen und. 
„Gutſchen faaren zu begäben unterflanden, alſo, 


verfehen 28), um die zur Beerdigung des ‚Herzogs 
Julius ankommenden Fremden einzuholen, und 
bey der Leiche und Tractirung der Fremden feine 
Aufwartung zu verrichten. | 4 
Wenn auch Friedrich nicht in einer Kutſche 
nach Hof fahren durfte, ſo war doch zu ſeiner 
Zeit Eine auf, den Hardenberge, die einzige in der 
hieſigen Gegend. Nod im 3. 1604 börgten bie 
Herrn von Abelepfen, wenn fie ausfahren woll- 
ten, die Hardenbergifhe Kutfhe, 


Zur Gemahlin hatte er Katharina von 

Bodenhaufen, mit welcher er am 22. Sep: 
tember 1579 war verlobt worden. Noch nie, 
heißt es, hat eine Braut fo viel Geld auf den, 
Hardenberg gebracht, als diefe Katharina, näm= 
lid: 1200 Reichsthaler Heivathögut, 4000 Rthlr. 
ſtatt der, Ausfertigung und: 10,000 Rthlr. Pa: 
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„daß irer wenig mit guten wolftaffierten Reifigen 
„Pferden, und wolerfahrenen, vwerfuchten, weg⸗ 
„kundigen Knechten und Jungen verfühen u. ſ. w. 
„Jedoch nahm er davon aus: „unſer“ unfer 
„freundlichen liben Gemalin und Söhne, Docto- 
„ven, Rate, Theologen, Ganzleiverwanten, und 
„andere unvermögende alte Adelö: Perfonen, und 
„ſchwache und franfe Leute, Bürger und derglei⸗ 
‘\ „Gen, hiermit noch nicht gemeint, fondern dens 
„ſelben, wy es eines jeden Gelaͤgenheit erfodert, 
„aber weg zu ziehn und ihre Nothdurft zu vers 
„richten, nad wie voor frey und bevoorftehen. 
„Schlözers Staats s Anzeigen VI 8. 


„ . 31, 


28) Ungedr. Urkunden, 
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raphernalgelder zuſammen 15,200 Rthlr. Eine 
ſolche Braut ſchickte ſich am, beften für Friedrich, 
der das Geld nicht weniger lieb hatte, als ſeine 
Frau. Dieß Geld vermehrte er theils durch Aus— 
leihen auf Intereſſe, theils durch Ankauf von 
Guͤtern. Wer Geld brauchte, konnte es bey Fried⸗ 
rich bekommen, fo viel er wollte. In ſeinem 
Schuldbuche ftanden im Jahr 1576: Thonies von 
Wuſtrow mit 1000 Goldgulden; 1584 Wilhelm 
von Bifhofshaufen mit 100 Goldgulden und 500 
Kehle, 1989 die Stadt Göttingen mit 200 Gold» 
gulden und 600. Rthlr.; 1597 Edbreht von der 
Malsburg mit 1000 rheinifhen Gulden; 1509 
Ernſt Windolph zu Solftedt mit 500 Rthlr. Ger 
legenheitlich kaufte er auch Güter an, 1975 mit 
feinen Brüdern Kurt und Chriſtoph einige Laͤnde— 
ey von Barbara Schumacher von’ Biöhaufen, 
Mit feinem Bruder Chriftoph brachte er 15065 ein 
Vorwerk und Zehnten in Elveflen von den Roden 


an ſich. 


"Bey feinem großen Vermoͤgen lebte Friedrich 
doc Außerft fparfam und eingefohrändt; und fo 
folten aud) feine Brüder und Schmweitern leben, 
Da eine von letztern Katharina einen übermäßi- 
gen Haushalt, wie er glaubte, mit allerhand 
Gefinde führtes hatte er feinen größten Gram 
daran, Konnte es nicht länger anfehen und ließ 
"durch Notar und Zeugen wider. idren Pracht pro= 
.. tefliren. Schwerlih wird man ein ähnliches No 

. tariats- Inftrument irgendwo finden. | 


Mit dem Herzoge Hhilipp von Grubenhagen 
ſchloſſen er und ſein Vetter Joſt Philipp. 1595 


einen Vergleich über einige Gehölze, beſonders den 
Sungberg. Schon im Jahre 1555 hatten gedach— 
ter Herzog und feine Brüder Ernſt und Hans 
durch den Fürften von Anhalt und etliche vor- 
nehme Adelöperfonen, mit Chriftoph und Sobft von‘ 
Hardenberg einen Vertrag errichtet, zu Folge deſ⸗ 
fen die ſtreitigen Graͤnzen ſollten verſteinigt und 
vermahlt werden. Die Verſteinigung war aber 
unterblieben und nachher deswegen ein Prozeß an 
dem kaiſerlichen Kammergericht entſtanden, den 
man 1595 durch Abtretung von 156 Acker Hol- 
zes am Jungenberge an den Herzog Philipp und 
durch Erneuerung der Schneide aufhob 29), 


Im Jahre 1597 erlebte er die Peſt. Nur 
zwey bis drei Lage lagen die Kranken *barnieder, 
doch ſtarben im Verhältniß daran weit mehr Kinder 
und Fraufnöperfonen, als Erwachfene. Mehrere 
vom nächften Adel flüchteten ſich auf das Haus Pleſſe, 
hoffend, die Peſt werde nicht fo hoch hinter ihnen 
herfleigen. Frau Elifabeth von Hardenberg verließ. 
ihren Witwenfig Geiömar, un) fuhr in einem be— 
deckten Wagen der Leine herab, bis feitwärts an 
die Wefer. Nach ihrem Beyfpiele zog Friedrich mit 
feinen Geldfäden in Heſſen zu feinem Schwiegervater, 
von mo er nad) geflillter Peft gefund wieder zu: 
ruͤckkam, und noch 10 Jahr lebte. Nun etwas 
weniges von feinen Brüdern, 


Der Bruder Kurt hatte 1568. die Ehre, | 
bey Heinrich. des Jüngern Herzogs von Braun- 





29) XCVIL. -. R 


96 — | — 


ſchweig Leiche, das vergoldete Schwert zu tra—⸗ 
gen 3°). Für Hans von Hanſtein hatte er uͤber 
21 rheinifhe Gulden jährliher Zinfe Bürgfchaft 
geleiftetz zur Sicherheit feiner Schadloshaltung 
fegte ihm jener 1579 feinen Meyerhof zu Arends— 
haufen ein. Er gieng den 22. Aprill 1550 in 
die Ewigkeit. | Pr 


Chriftoph Hatte 1575 Streitigfeit mit 
Margaretha, Heinrichs Schneen zu. Nörten Ehe— 
frau wegen,der halben Marktmühle, worüber ein 
Rechtsſpruch des Kurmainzifhen Landgerichts auf 
dem Eichöfelde gegeben worden if. Im Sahre 
1580 wurde auf Erfuchen Joftens von Hardenberg, 
wider Chriftoph ein Inftrument Super denuntia- 
tione novi operis aufgefeßt. Am 18. Dectober 
1567 verließ er das Zeitliche. 


WVon den Schweftern ift Margaretha 
1572 gejtorben und in Nörten begraben worden. - 


Lutrud hat der Bruder Friedrich 1572 im 
Süfterhaufe zu Göttingen untergebracht; fie lebte 
23595 nicht mehr, 


Maria ift den 8. October 1574 mit Jörg 
Wolf von Gudensberg vermählt worden. Als 
Witwe zum zweptenmale den 18. May 1554 mit 
Daniel Wilhelm Heſſe. F. 23. November 1504, 


| Katharina hat wahrfcheinlich im Suͤſter⸗ 
hauſe ihre Tage verlebt. | | 


30) Rethmeyers Chron. I. B. ©. 949. 
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Anna, Zwifihen ihr und Wilhelm Wolf 
von Gudensberg ift 1577 an 5, October die Ehe 
gejtiftet worden. 


Clara hatte zum erftien Manne, Werner 
von Rheden und sum zweyten, einen von Hanſtein 
bis 1593. 


Die Schweſtern Katharina und Anna ge 
riethen 1588 mit ihrem Bruder. Friedrich in einen 
wichtigen : Prozeß. Sie foderten von ihm nicht 
nur ihr Antheil an dem Allodium,. ihres 1571 
verftorbenen Vaters, fondern fie wollten auch ihre 
verftorbenen Brüder Kurt und Ehriftoph mit 
beerben;, aber feines von beiden wollte ihnen 
Friedrich zugeftehen, weil die Hardenbergifchen Toͤch⸗ 
ter außer dem empfangenen Heirathögut und Der 
gewöhnlichen Ausfteuerung, auf die väterlichen Gü- 
ter Eeinen Anfprucy machen koͤnnten. Wahr ift eg, 
daß ſchon 1555 Hermann von Erershaufen und 
Bertold von Divdershaufen, da jener Jutte und 
dieſer Lehne Hildebrands von Hardenberg Toͤchter 
heirathete, auf das Kamiliengut, fo lange männ= 
lihe Erben lebten, Verzicht geleiftet haben 51). 


Eine ähnliche Urkunde hatte erft 1577 Wil: 
heim von Gudensberg mit feiner Gemahlinn Anna 
ausgeftellt. Allein die Schweftern bemerkten den 
großen Unterfchied der Zeiten; vor 200 Sahren 
hätte das wenige und ſchlechte Hausgeräth einen 
geringen Werth gehabt, die Alten wären arm an 





3) N. XXXV und xxxvi. 
II. zb. 7 
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Geld geweſen; jeßt aber wären die Zimmer mit 
vielem und £öftlichen Geräthe angefüllt, und der 
ungleicy größere Vorrath an Gelde könne nicht ge- 
laͤugnet werden; es laufe gegen die göttlichen und 
natürlichen Rechte, die Zöchter von folcher Hinter: 
laffenfhaft ihrer Altern und Brüder ausſchließen 
wollen. Der Bruder mußte fi) zulegt fügen, die 
fahrende Habe, mworunter aud) die Kapitalien, das 
Inventarium und das Vieh begriffen wurde, mit 
feinen Schweftern gleich zu theilen. Auch zogen 
diefe die weiblichen Kleidungsftüde, Kutfchen nnd 
Kutfchpferde als gerade voraus hinweg, dagegen 
der Bruder die übrigen Pferde und Waffen allein 
behielt, 


$. 77: 
Alte Gerichte 


Ehe ich in das folgende fiebenzehnte Jahrhun- 
dert übergehe, und darin Friedrichs letzte Jahre 
beſchreibe, darf ich wohl einige ſeit dem erſten 
Viertel des abgelaufenen ſechzehnten Jahrhunderts 
geſchehene merkwuͤrdige Veraͤnderungen bier. ein- 
ſchalten, die —““ beſſer, als — 
erzaͤhlt werden. | | 


Zuerſt wollen wir die Gerichte vornehmen. 
Derer waren dreyerleys dad gemeine Land: 
gericht, wozu die fammtlichen. Dorfichaften des 
Haufes Hardenberg gehörten.  E8. wurde zu ‚ge 
wiffen Zeiten ausgerufen, und alle bürgerlihe und 
peinliche Gerichtöfachen wurden darin geurtheilt. Der 
jedesmalige Vogt war Richter, den der Kurfürft 


„m, — 099 


anzuftellen .hatte, und meiftens aus den Rosborfi: 
fen und Hardenbergifchen Familien nahm, wie 
denn der Kurfürft Gerhard am 9ten Auguft 1505 
‘ Friedrich von Kosdorf lebenslang als Beamten an 
ftellte, und ihm Hildebrand von Hatdenberge zum 
Gehülfen gab %). Damit aber aus den. biöheri- 
gen Anftelungen Fein Recht und Sculdigkeit ge: 
macht werden Eonnte, ließ fih der Kurfürft von 
Hildebrand, Bernhard und Johann ‚von Harden- 
berg den 7ten May, da er gerade mit vielen vor- 
nehmen. Heren auf dem Hardenberg war, einen 
Revers auöftellen, daß er allein Macht habe, die 
Beamten auf dem Hardenberge ein- und abzuſetzen, 
wie er es für gut finde 35). Aber feit dem Jahre 
1557 ift die Gerichtsbarkeit von denen von Har—⸗ 
denberg als Pfandinhabern- ausgeübt worden, weil‘ 
ihnen der Kurfuͤrſt Gerlach damald das Schloß 
mit Herrfchaft, mit Dörfern und “Gerichten ver- 
pfandet hat 3%), ben fo wurde 1566 dem Scho- 
lafter Dieteri) von Hardenberg und feinen Brit: 
dern Heinrich und Hildebrand das Dorf Geismar 
mit Gerichte, Rechte und Vogtey von dem Erz— 
bifchofe Gerlach pfandweife überlaffen 35). Wie 
man zu Geismar nach alien Herfommen peinlicye 
Gerichte gehalten habe, hierüber kann uns folgen- 
des Beyſpiel belehren. Im Sahre 1547 ließen 
Soft und Chriftoph von Hardenberg ein feyerz 
liches Halögericht hegen; fie gaben einem aus. der 





39) Url. 18. N. XXX, 

33) Ebendaf. N. XXVIIL 

34) €. ©. I: 8. N. XCIII. 
-55) N. XVL | 
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Gemeinde einen Stab-in die Hand, und geſellten 
ihm mehrere Schöppen aus der Gemeinde und 
der Nachbarſchaft bey. Ein verfchloffener Sarg 
wurde herbeygebracht. Nun fragten die beiden 
Zunfer den Richter und ehrlihen RYandmann, wer 
diefen Sarg aufjchließen ſolle. Der ehrlihe Land- 
mann antwortete: wer den Sarg zugemacht, der 
müffe ihn auch wieder öffnen... Diefes. gefchah. 
Der Leichnam des im Gefangniß verfiorbenen Be: 
Hagten Wilhelm von Berge lag darin. Anton 
Windhauer aus Geismar trat hervor, und klagte, 
daß feine Frau von diefem Wilhelm von Berge 

auf der Faiferlichen Heerſtraße, ihrer Ehre und 
Zucht. beraubt worden ſey. Weil man aber vor 
Geſtank nicht bleiben Eonnte, fragten die von Har- 
denberg, was zu thun fey. Der Landmann fand, 
man müfje den Sarg hinwegtragen. Hierauf fin: 
gen der Vater und Brüder die Vertheidigung des 
Todten an, die man in feyerlicher Stille anhörte; 
fie verlangten, der Kläger folle die That bemeiz 
fen. Diefer erwiedertes weil feine Frau noch im 
ledigen Stande, ſich immer züchtig aufgeführt hätte, 
und die ganze Gemeinde Geismar und Diemarden 
ihren guten Leumund beftätigen könne; fo fey ihre 
eigene Angabe Beweifes genug. Der ehrlihe Land- 
mann uttheilte „ſo möge billig die Frau in folcher 
Sache, dieweil, Niemand da beygeweft ift, vor 
dießmal ein genugfames Zeugniß haben, und zum 
Eide zugelaffen werden.” Mit der rechten Hand 
auf der linken Bruft legte fie nun ihren Eidſchwur 
ab, und fieben andere Perfonen ſchwuren zugleich 
mit. ihr, daß fie glaubten, die Frau habe rein und 
mein gefchworen. Der beklagte Leichnam wurde wieder 
herbeygetragen, und ihm -fein Urtheil verkuͤndigt, 


unter dem Galgen begraben zu werden. Die aber= 
malige Anfrage ‚der Herrn von Hardenberg, wer 
den Sarg wieder zufchließen follte, wurde beant⸗ 
wortet: wer den Sarg aufgemacht, der Eönne ihn 
wieder zumachen, für melde Antwort fi) die Zuns 
fer bedanften, und, den Stab aus der Hand des 
Richters zuruͤcknahmen. 


Nebft dem Landgericht beftand zu Nörten feit 
alten Zeiten ein Kurfürftliches Mainzifches Unter- 
gericht oder ‚Schöppengeriht, dergleichen mehrere 
auf dem Eichöfelde errichtet waren. In diefelben 
hatten fi bis zu der Regierung des Kurfürften 
‚ Albrecht IL, viele Gebrehen und Mißbraͤuche zum 
Schaden der Elagenden Partheien, der Prozeßord- 
nung zumider eingefihlidhen, die bey den Appella: 
tionen nad) Mainz oft bemerkt wurden, und nicht 
mehr zu dulden waren, Solchen abzuhelfen, gab 
der Kurfürft eine Reform der Schöppengerichte in 
fiebenzehn Artikeln ‚beftehend heraus, die am 20. - 
September 1536 anfangen follte 36). Ein Exemp⸗ 
lar davon ift auch nach Nörten gefickt, und noch 
1607 dafelbft aufbewahrt worden. Daran ift um 
fo weniger zu zweifeln, da nod Verhandlungen 
aus dem Lintergerichte mit dem eigenen Gerichtd- 
ſiegel vorhanden find. 3. B. da Hans Schnee . 
mann 1569 ein Haus in Nörten an Chriftoph 
von Hardenberg verkauft hatte; ließ er den Kauf 
vor dem Untergerichte beftätigen. In der Beltäti- 
gung fagt der Verkäufer: das zu mehrer Urkunde 
mehrer veften feten haltung habe id) Hans Schnee— 


56) H. A. II. B. S. 138. 


mann fambt meinen Kindern oben berührt. die Er: 
famen Richter und Schöpfen des Kurfürftlichen 
Untergerichts zu Nörten gebeden und fleißig er— 
ſucht, daß fie mich diefen Kauf-und Weerbriefimit ' 
ihren Gerichtöfiegel vorfiegeln und befräftigen moͤch⸗ 
ten, Das wir. Kühter und Schöpfen des Kur- 
fürftlihen Untergerichts zu Nörten umb Bitte hal- 
ben geihan, dennod Uns und Unfern Nachfommen 
unfhadlih. Gegeben nach Chriſti unfers Herrn 

;eburt fünfzehnhundert fechjig und neunten: Zahre 
Montags in den heiligen Oftervierdagen. Auf dem 
Rande des. Siegels ftand: Sigillum Judich in 
Nörten; und. in der Mitte war das Mainzer Rad 
abgebildet, - Ein ähnliches Siegel. hängt’ an einer 
anderen Driginalurfunde von «159%, die der da— 
malige Richfer Johannes Reuter in einer das Dorf 
Lütchenrode betreffenden Sache felbft. aufgefeßt und 
befiegelt hat *). Auf Reuter iſt Chriftoph Webe- 
kind gefolgt, der. feit ein taufend fechs hundert 
vier bis taufend fechs hundert fechszehn -das Un- 
— vor dem Rathhauſe in Noͤrten gehalten 


Demfelben waren alle Harbenbergifchen Dör- 
fer, Hillerfen und Sudheim ausgenommen unter 
worfen; in: fpätern Zeiten bat: man Großenrode, 
Elveßen, Bühle und Sudershauſen davon getrennt, 
Von dem hiefigen Untergerichte gieng die Apella— 
tion. nach Heiligenftadt an das Oberlandgericht und 
‚von diefem nach Mainz an das. Hofgericht, «Nie: 
von ift zu wiffen, daß der Kurfürft von Mainz 





*) Ich babe fie ſelbſt geſehen und. auch andern 
gewiefen. a | 
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Albrecht bereits im Sahre 1516 den 19. Januar 
das Hofgericht eingeführt, und ed vom Kaifer 
Karl V 1521 den 21. May hat beftätigen - laf- 
fen 37). Mit dem Eichöfeldifchen Oberlandgericht 
machte er auch eine ganz andere Einrichtung: er 
verlegte ed von dem Amthaufe Rufteberg nad) Hei⸗ 
\igenftadt, wo feit dem Sahre 1556 der Ober 
antmann al Landrichter wohnen mußte 38), und 
wohin die Wittwe Beate von Hardenberg, ihre 
Toͤchter mit dem Sohne Soft, wegen ihrer Strei- 
tigkeit über die väterlihe Verlaſſenſchaft 1558 be⸗ 
fhieden wurden 39). Die nach der Verlegung des 
“ Landgerichts beabfichfigte Reform deffelben erfolgte 
1540 am 2often May, da der Kurfürft eine be—⸗ 
-fondere Oberlandgerihtsordnung im Drud herauss 


gab, welcher zufolge es auf dem KRathhaufe zu 


Heiligenftadt follte gehalten werden. Es wurde mit 
neun Perfonen befegt: mit dem Landrichter,. mit 
zwey Rechtsgelehrten, die der Kurfürft felbft er: 
nannte, mit zwey Prälaten, mit zwey aus ber 
Bitterfaf und zwey Bürgermeiftern 40), 


Hier hatten nun die port Hardenberg die aiſte 
Inſtanz, worin einer den andern in Streitigkeiten 
uͤber ihre Wohnhaͤuſer auf der Burg, uͤber Guͤter, 
die dazu gehoͤrten, Erbſchaften u. |. f. verklagte, 
oder wenn die Gerihtäunterthanen diefelben ge= 





. 37) Senkenberg Select. T. I. p. 567. 
38) Eichöfeldifche Urk. N, CXXIII. 
39) N. LXXXII. 
10) € ® U. B. ©: 130. 
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richtlich belangten. Hieruͤber find noch Akten genug 
‚ vorhanden. 1575 appellicten Friedrih und Kurt 
von Hardenberg von einem Ausfpruche des Land: 
gerichts zu Heiligenfladt, an das Kurfürftliche Hof: 
gericht zu Mainz in einem Prozeffe, die fogenannte 
Marktmühle betreffend. 


+. Im Jahre 1574 hat fich der Flecken Nörten 
‚über neue Frohndienſte und einige andere Gegen: 
fände zu Heiligenftadt beſchwert; die Befchwerungs- 
Artikel find in der dortigen Kanzley niedergelegt 
worden. Bon 1575 wird in dem Hardendergis 
[hen Urfundenverzeichniffe ein erfannter Rechtsſpruch 
des Kurmainzifchen Landgerichts auf dem Ecchsfelde, 
wegen der halben Marktmühle zu Nörten detreffend, 
‚bie Streitigkeit hierüber zwifchen Chriſtoph von 
Hardenberg und Margaretha Schnehen zu Nörten, 
Heinrichs Ehefrau angeführt. | | 


Im Jahre 1592 den 6. October fing Fried: 
ri) von Hardenberg beym Dberlandgerichte zu 
Heiligenftadt einen Prozeß an wider fernen Better 
Soft Philipp, wegen einer angemaßten und ihm 
abgenöthigten Porten auf dem Schloſſe. Wie. in 
folgenden Jahre auf Erfuhen Soft Philipps von 
Hardenberg, nachdem zu Nörten  vorgefallenen 
Auflauf, der Eichöfeldifhe Oberamtmann _Lippold 
von Stralndorf einige Raͤthe nach Nörten zur Un- 
terfuhung geſchickt, und die Beklagten auf Eiche: 
feldifhe Schlöffer in Verhaft gebracht worden find, 
ift kaum zuvor ‚gemeldet worden. Noch 1607 den 
4ten September , da ſchon im Februar die Los— 
kuͤndigung des Haufes Hardenberg gefchehen war, 
iſt ein Prozeß von Juſtine Webers zu Nörten, 


— 0, 105 


Appellanten contra Elifabeth Webers Appellatin am 
Dberlandgeriht zu Heiligenfiadt eingeführt wor— 
den *). | | 


Hingegen wandten fi die Dörfer Sutheim 
und Hillerfen, an dem Herzog von Braunfchweig, 
wenn fie gegen ihre Gerichtsherrn etwas zu Elagen 
hatten, 


Das dritte, Gericht war das Grubengericht. 
‚Höhftwahrfcheinlih. hatte es feinen Namen von 
ber Mahlftätte, wo es gehalten worden, wie mans 
die andere Gerichte z. B. das Leinebergifche bey 
Göttingen und das Weftergericht zu Duderſtadt. 
Denn ein Plag in der Nörtifhen Feldflur hieß 
Gruben oder Groben, wovon in der Theilung 
des Schloffes Hardenberg Th. II. Ur. 1409 N. 
XLIX. ©. 112, Bier Morgen boven dem Hell 
wege den Groven alfernenft. item dey Hünen 
Breyden halff der grouven allerneyſt. Auch in 
Nethmeyers Chronik wird der Gruben mit die: - 
fen Worten gedacht: Herzog Friedrich gab (ums 
Sahr 1462) auf die Straße an den Gruben zwi- 
[hen Nordheim und Nörten gute Achtung *1). 
Von diefem Plage hat ohne Zweifel das fogenannte 
Grubenfeld feinen Nahmen bekommen. Da nun 
dad Grubenfeld ganz in der Nörtifchen Feldflur 
liegt, jo folgt fchon daraus, daß das Grubenge- 
richt innerhalb des ehemaligen Mainzifchen Gerichts 
Hardenberg gehalten morden ift. Diefes haben 





*) Aus alten Handfchriften. 
51) II. heil. &. 743. 
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noch im fiebenzehnten Jahrhundert etliche alte 
Männer: Hans Heife von adtzig Jahren ge⸗ 
buͤrtig aus Buͤhle, und Hans Wend ein achtzig⸗ 
jaͤhriger Mann zu Großenrode ausgeſagt: ſie haͤtten 
von ihren Großaͤltern gehört, daß ehemals das 
Grubengericht auf Mainziſchen Boden gehalten, 
nach der Zeit aber nach Nordheim ins Land zu 
Braunſchweig gezogen fey 2). Es wurde da vor. 
dem Mühlenthore des Sommerd unter der Linden, 
Winters unter einem Schopfen auf ben RD 
hofe gehalten. 


Das Jahr der Verlegung kann ich zwar nicht 
angeben, ſie wird aber unter dem Herzoge Julius 
oder deſſen Sohn Heinrich Julius geſchehen ſeyn, 
da beide Feine Gelegenheit verſaͤumten, die alten 
Mainzifhen Gerechtfamen ſtreitig zu machen, wie 
nachher ſoll bewieſen werden. Von den Jahren 
1569 und 1597 find noch Nordheimiſche Proto—⸗ 
- Tolle von dem Gruböngerichte vorhanden. Damals 
war Chriftoph Bismark des Herzogs Heinrich 
Julius verordneter Vogt des Grubengerichts, wel- 
chen der Burmeifter und der Feldoeſchworene zu 
Elveßen unter andern ſchwoͤren mußten, die auf 
Fürftl. Braunſchweigiſcher Hoheit begangene Fre⸗ 
vel nirgend anders zu ruͤgen und fuͤrzubringen, 
dann im Geringſten nicht abzubrechen, oder anders 
wohin zu ziehen, damit dieß Fürftliche Grubenge: 
richt koͤnnte oder mögte geſchwaͤcht werden. Diefe 
Eidesformel ſcheint mir neu zu ſeyn, und ſie waͤre 
unnoͤthig geweſen, wenn ber Burmeiſter und Feld⸗ 





42) Aus alten Handſchriften. 
{ » P } 
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gefhworene feit alten Zeiten „bey dem herzoglichen 
Vogt und defien: Gerichtöftätte ihre Rügen ange- 
bracht hätten. Deswegen Elagte auch Mainz gegen 
Braunſchweig über ben Eingriff in gedachtes Ge- 
richt, Wiſſel hingegen fuchte in feinem Berichte 
von 1608 den 15ten Iprit ſeinen Fuͤrſten zu ver⸗ 
theidigen. 


An das Wrabengericht — nach einem 
Hardenbergiſchen Inventariums-Buche von 1609: 
Buͤhle, Sudershauſen und zu Elveſſen die Haͤuſer, 
ſo zwiſchen der Leine und dem Wege ſtehen; dann 
Hammenſtedt und Elvershauſen, aus denen Mann 
für Mann erſcheinen mußte: Darin wurden Schlä- 
gereien, Verwundungen, Scheltworte, Abadern, 
zu Schabenhüten und dergleichen Bergehungen ges 
ſtraft. Warum mag man wohl, an dieſem Platze 
ein beſonderes Gerichte angeſtellt haben? Ich halte 
dafuͤr, daß die beiderſeitigen Gerichtsherren mit 
einander uͤbereingekommen ſind, die von ihren Un— 
terthanen auf den Graͤnzen begangenen Frevel deſto 
bequemer und leichter daſelbſt zu verhoͤren und zu 
beſtrafen, und aus jedem Orte einen Schoͤppen zu 
nehmen. Denn ohne eine vorlaͤufige Uebereinkunft 
wurden die Männer von Hammenſtedt und Elvers⸗ 
haufen auf Vorladung des Hardenbergifchen Rich: 
terö nicht erfchienen feyn. Dergleichen Graͤnzge⸗ 
richte. waren in Deutſchland nichts. Ungewoͤhnliches, 
ſchon im Jahre 1505 errichtete ein folches der Abt 
von Fuld mit dem Landgrafen von Thüringen, und 
andere Aebte mit. dem Bifchofe von Würjburg. 
Die über das Grubengeriht mit denen von Har; 
denberg und dem Amte Nordheim im fiebenzehnten 
Sahrhunderte erftandenen Streitigkeiten, und wie 


die Unterthanen der serften ‚davon befreyet ‚wurden, 
follen an feinen Orte angeführt werben, 


$. 78. 
Türkenſteuer, Zandfteuer. 


J 


Neue Abgaben unter dem Namen Tuͤrken— 
feuern und Landfteuern, von den man fonft 
nichts gehört hatte, wurden vom Kaifer und Reihe - 
den Unterthanen auferlegt, und im Gerichte Har= 
denberg eingeführt. Bey den erſtern wird Seder- 
mann von felbft einfallen, daß fie beftimmt waren, 
den Landesheren die nöthigen Koften für ihre 
Hülfsteuppen wider die Türken, welche in Deutſch⸗ 
land und Ungarn mehreremale einfielen, zu ver= 
Schaffen. Unfere ältefte Nachricht von Entrichtung 
derfelben geht nicht über das Jahr 1552 hinaus, 
wovon ein Verzeihniß, was dad Klofter Stei- 
ne und deſſen Gefind meinem gnädigften Herrn 
zur Tuͤrkenſteuer gegeben, in dem Kurfürftlichen 
Archiv zu Heiligenftadt lag. 


Anno 1552 hat Steine gegeben XV Gulden. 
Anno 42 hat Steine gegeben zur fünfjährigen 
Landfteuer bewilliget und gegeben 75 Gulden. 

Anno 42 Zürkenfteuern geben eingemorfen. 
Anno 45 LTürkenfteuern geben eingeworfen, 
Anno 4d hat Steine end, 2851. 8 gr. 12pf. 
Anno 49 bat Steine geben‘ zwey Ziel. 
Anno 1551 hat. Steine geben 28 Fl. 9 gr. 


Das zu zunäcft gelegene Petersftift zu 
Noͤrten befigt noch die Driginalquittung von 
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: 1542 über die bezahlten Land- und Zürkenfleuern. 
Von lestern heißt es: Gleichergeftalt hat Er Jo— 
hann Green Canonik zu Nörten an heute Datod 
diefer Quittung die Zürkenfteuer von feiner Herrn 
des benannten Stiftöwegen auch erlegt und einge: 
worfer ꝛc. ut in Itris, ohne die Summe anzuge- 
ben %3), 1597 befland ihre Auflage ‚wegen eigener 
Güter und Einkommen in 54 Gulden und 16 
Schneberger, und wegen des 1595 angefauften 
adlihen Refenhutifchen Guts in Berndshaufen in 
53 Gulden. Die Türkenftenern waren vorhin auf 
acht Jahre angefegt, wovon dad Stift nach der 
Quittung das dritte Jahr jet bezahlt hat **). 
Wie der Clerus alſo auch hat der Adel zu den 
Zürkenfteuern feinen Beytrag liefern müffen, wels 
ches eine Driginalquittung für die Heren von Bo— 
denhaufen von dem Jahre 1542 ausweifet, worin 
die Einnehmer der Steuern fagen, daß der ehrbar 
und feſte Bode von Bodenhaufen und feiner Uns 
terthanen wegen die Zürken- Anlage, fo von den- 
jelben gefallen ift,. zuſammt einem KRegifter anheut 
dato zu unfern Händen geftellt und uns geliefert 
hat. #5), 


Sn den Jahren 1548, 1567, 1570 und 
1595 find fowohl im Gerichte Hardenberg, als 
zu Geismar Zürkenfteuern erhoben worden. Im letz⸗ 
tern Jahre war der Anfchlag des Gerichts an zwey 





43) & G. I. B. N. XCI. 
hu) Geſch. des Petersſtifts. N. LXXVII. 
45) Eichs. urk. N. CXXIV, 
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Zielern 164 Gulden 6 Schneberger, und dauerte 
diefe Verwilligung acht Jahre lang hinter einan= 
der. Der Anfchlag des Geißmarfchen Gerichts bes 
lief fi auf 38 Rthlr. 32 Pfennige. Cine Hufe 
Landes war angeſchlagen zu 16 Schneberger, ein 
Morgen zu einen Dreiling, eine Haueftelle zu 4 
gr., ein Häusling zu 4 gr., ein Pferd zu einem 
Mathier, ein Sohlen zu einem Kortling, eine Kuh 
zu einem Mathier, ein Rind und ein Schwein zu 
einem Kortling, ein Schaf zu zwey, und. eine 
Gans zu einem Goslarfchen. Ron dem übrigen 
Vermoͤgen gab man von jedem 20 Zhaler Werth 
13 gr., und von 20 Göttingifchen Marken 1 gr. 
Mon feinem eigenen WBermögen und Ginfommen 
gab Soft von Hardenberg im Jahre 1565 fürs 
erfte Ziel 50 Gulden. Bon dem Sabre 1603 
lagen die Regifter der fämmtlichen Einwohner des 
Gerichts Hardenberg mit ihrem Betrage zu den 
Zürkenftenern, in dem Kurfürftlichen Archive zu 
Heiligenftadt fo überfchrieben: Des 1606ten Jahrs 
fünf und ſechſten Ziel des dritten Termins dero 
achtjährigen Anno 1602 eingewilligten neuen 
Steuerbefhreibung. | 


Nörten, Lütgenrode, Bishaufen, Billingshau- 
fen, Morlingshaufen, Jobſten Philipp von Hars 
denberg Antheil. Der übrigen 4 Dörfer, als 
Großenrode, Elvefjen, Büle, Sudershauſen, Jobs 
E ften Philippfen von Hardenberg Antheil. | 


Der Adel gab ſich viele Mühe Befreyung, von 
Zürkenfteuern bey dem damaligen Kurfürften Da- 
niel zu erlangen; er fchrieb aber. 1566 den 26ſten 
Junius an ae Eichöfeldifhen Oberamtmann 
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Casper von Berleps zuräd: wie er aus den 
von der KHitterfchaft angezogenen Motiven und 
gravaminibus diefelben mif der Zürkenfteuer gnaͤ— 
Digft verjchonen wollte, wenn es ein Werk wäre, 
fo ihn und fein Erzftift allein belangen thäte, wie 
denn auch nicht die Meinung fey, daß es der KRit- 
terfchaft zum Nachtheil gereichen folte, indem viel: 
mehr ihr eigen bewohnliches Haus, Hof, Kleider, 
Kleinodien und reifige Pferde von den Zürfen- 
fteuern ausgenommen und befreyet feyn follten +°). 
Von den Landfteuern blieb der Adel frey, denn die 
Fürften waren durchgehende zufrieden, .. daß Die 
Gerichtsherrn einen Beytrag zu‘ den Schagungen 
von ihren Hinterfaffen bewilligten. Bis dahin 
hatte der Adel nicht felten. zur Wertheidigung des 
Baterlandes Eoftjpielige Ritterdienfte leiften müffen, 


weshalb man ihn nicht Doppelt belaften durfte. Ri 


Wie viel es jedem Hardenbergifchen Gerichtöborfe, 
nad) Verfchiedenheit der Ausfchreiben betragen habe, 
findet fi nicht; doch aber daß die Gerichtäheren 
denjenigen, die zur rechter Zeit das Ihrige nicht 
entrichteten, bedeutet haben, daß fie es felbft nah 
Heiligenftadt tragen follten. In der Stiftsrepofi- 
tur liegen defto mehr Schriften: über Landfteuern. 
Nach) der älteften von. 1542 hat dad Kapitel da— 
mals zwanzig Gulden, jeden Gulden zu 21 Schnee= 
berger gerechnet bezahlt ; die Hälfte, fo von ihnen 
bewilligt worden #7), Aus den letztern Worten. 
fiehet man,‘ daß anfangs ein jeder Stand fid) fel- 
ber fo lange gefchägt hat, bis ein ordentlicher 





16) €. 6.1.8. S. 126. 
17) €. ©. 1. B. urk. N. CXI, 
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Steuerfuß errichtet worden iſt. Pre Steuer: | 
fachen gehören bier nicht her. | 


Ss 79. | | —J 
Verſuche wider die Mainziſchen Gerechtſamen im enſ 
Gerichte Hardenberg. 


Am 22. May 1571 ſtarb Dieterich IV. 5 
von Pleſſe, der letzte ſeines Geſchlechts. Gleich 
nach ſeinem Tode nahmen die Heſſiſchen Beamten 

auf Befehl des Landgrafen Wilhelm, Pleſſe in Be—Ih 
ſitz, und wollten aud das Kloſter Steine nächte. ven 
licher Weile überrumpeln. Die möchte Zoft und bed 
Friedrich v. Hardenberg geahndet haben, daher ;__ 
machten fie ſoͤlche Gegenanftalten, daß die Befiger-! - 
greifung der Heſſen vereitelt wurde, und Sie bes 
richteten den. Worfall fogleih an den Kurfürften \ 
Daniel, welcher ihre bewiefene Treue, in ſeinem 
Antwortfchreiben belobte, und ihnen empfahl, das ı 
Klofter ferner zu bewahren, und gegen ähnliche‘) 
Anfaͤlle zu fhügen 8). Daniel wandte fi) nun: 

an den Langrafen felbft, der von den Mainzifchen. 
Hoheitsrechten nicht gehörig unterrichtet war, und! 
feste ihm ihre beiderfeitigen Rechten auseinander, 
Der Erzbifchof Ruthard halte es im Anfange 
ded zwölften Jahrhunderts, da noch Fein. Herr vom‘ 


er 










Pleſſe hier herrfchte, von einen Gütern auf eige⸗ 
nem Grund und Boden geſtiftet 10). on 
| | je 

88) Geſch. des Kioft. Steine. N. XIV. 1 
49) Ebendaſ. ©. 5a u. ff. I | Ri ki 
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Der Bad Rode machte fchon 1055 die | 
Gränze zwifchen dem Fleden Nörten und Anger: 
ftein, einem Pleffifhen Dorfe aus, indem das 
Detersftift von jener Zeit an, den Zehnten bis an 
die Rode, aber nie jenfeitd zu erheben berechtigt 
war. Die Mainzifche Hoheit über das. Klofter 
war ſo bekannt, daß, da Leibnitz ein Verzeich— 
niß der in Deutfchland zu der Bursfelder Gongres 
gation gehörigen Benediktiner Klofter machte, zu 
den Mainzifchen vechnete! B. Mariae Steinense 8. 
Michaelis Gerodense in. Eisfeldia utrumque 
‚monasterium ab Adversariis nuper exustum 50), 
Die. Gerehhtfamen der ehemaligen Dynaften von 
Pleſſe an Klofter Steine beſtanden: 1) in der 
Schirmvogtey, und 2 in gewifjen Dien- 
ſten und Zinfen, Jene war. aber ein Mainzi= 
fches Lehen, das noch am 12ten Zunius 1556 
Dieterih und Franz von Pleffe von dem Kurfuͤr— 
fin Daniel erhalten hatten ©), | 


Es war alfo nad) Erlöfchung ihres Gefchlechts 
an ben Lehnöheren zurüdgefallen. Was das Klo- 
fer an das Haus Pleffe an Fuhren, Zinfen und 
einigen Geldabgaben zu entrichten hatte, ruͤhrte 
theils von Plejfifher Laͤnderey her, theils wurde 
es für den Schuß entrichtet, nicht aber von den 
eriten Stiftungsgütern 92), Nach diefer Mainzi- 
ſchen Ausführung verglichen fich beide Fürften am 





- 50) Script. Brunsv, T, II. pP. 972 et seq. 
51) Geſch. des Klofterd Steine, S. 20. 21. 
52) Ebendaſelbſt. ©. 22. 
IL. CH. | 18 
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oten Zunius 1572. Wilhelm befam den Zehnter 
zu Bovenden. 


Kaum war der Herzog Erich II am gten 
November 1584 zu Pavia in Italien geftorben, 
fo fing deffen Erbe Herzog Julius an, die Hoheit 
über die Herrfchaft Pleffe, und das Gericht Har— 
denberg fi) anzumaßen, Er ließ am 2uten De- 
zember das "Klofter Hödelheim mit Gewalt. ein- 
nehmen und mit Kriegsvolk beſetzen; er mußte es 
aber nach Erkenntniß des Rechtens dem Landgra- 
fen von Heſſen wieder einräumen 53). Gegen das 
. Geriht Hardenberg braudte Julius noch feine 
Gewalt; er ließ nur fein Wappen anı den vier 
Hardenbergifchen Erbdörfern anſchlagen, und die 
Befiger ‘mit den Unterthanen am 2gften Julius 
1585 nad Nordheim zur Huldigung citivenz; allein 
fie nahmen die Wappen ab, erfchienen felbft nicht 
bey der Huldigung, und verboten ben Ihrigen 
dabey zu erſcheinen. Dieß nahm der Herzog, wie 
leicht zu denken iſt, ſehr uͤbel auf, und aͤußerte 
noch im folgenden Jahre ſeinen Unwillen daruͤber, 
da die von Hardenberg ſich bey ihm beſchwerten, 
daß der. Amtmann von Harſte einigen Dörfern 
ihrer Unterfaffen verboten habe, ihnen die gewoͤhn— 
lichen Dienfte zu leiften. In der Antwort vom 
2Hften Junius 1586 fagte Julius: er hätte wohl 
Urfache, es im jegigen Stande zu laſſen, weil, 
ihm bie Huldigung nicht geleiftet worden wäre; 
er wolle dody dem Amtmann zu Harſte befeblen, 
die Dienfte nicht länger zu —— , doch -mit 


55) Wenck Heſſ. EN II. II. Abth. 
S. 873, Rethm. Chton. II. B. & 1060. 
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dieſem ausdruͤcklichen Vorbehalt, wofern die Hul— 
digung von ihnen und den dreyen Doͤrfern ferner 
verweigert wuͤrde, daß alsdann die Dienſte wieder— 
aufhören ſollten 6%). 


Solcher Drohungen ungeachtet, konnten und 
dürften die von Hardenberg nicht anders handeln, 
ald fie bisher gehandelt hatten, weil fie nie dem 
Herzoge von Braunfhweig, hingegen von jeher 
den Kurfürften von Mainz, erſt noch 1555 dem 
Kurfürften Daniel, und 1582 dem Kurfürften - 
Wolfgang, wie Wiffel felbfi bezeugt, gehuldiget ' 
hatten 55), £ | 


Mainz war in uraltem Befi& der Hoheit, 
fowohl über die vier genannten, als über. die 
Pfanddoͤrfer; die Erbheren hatten die Kurfürften 
von Mainz für ihren Landesherrn anerkannt, ſich 
immer an das Haus Hardenberg gehalten, und 
deffen Schutzgenoſſen. Es wird audh Niemand 
eine andere Burg, oder ein anderes Gericht nen= 
nen koͤnnen, wohin fie gehört hätten. Hiervon 
geben uns die zwey Iegtern $. $. von den Gerich⸗ 
ten und Steuern die überzeugendften Beweiſe. 
Zum Augenfcheinlihen Zeichen der Mainzifchen 
Hoheit war in allen Gerichtsdörfern das Mainzie _ 
Ihe Rad zu fehen: in Großenrode hat es auf der 
Kirche geftanden, und ift, nachdem es herabgefallen 
war,” in der Altariften Kifte aufbewahrt worden, 
Das zweyte zeigte fih an der Kirchenfahne und 


51) N. XCV. | 


65) Geſch. des Petersſtifts. ©. 185. 
| Ba 8 * 
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über der Kirchthuͤr in dem Schluffteine ift das 
dritte eingehauen gewefen , und hernach ausgeſtochen 
worden. Bu Elvefjen ftehet es noch an der Kirche. 
In der Kirche zu Bühle ift das Rad nad) Aus— 
fage eines alten Mannes, inwendig an verſchiede- 
nen Enden abgebildet geweſen, fpäterhin -über- 

firihen worden. Außerhalb des Dorfes war ein 
großer Stein mit dem Mainzer Rad bezeichnet. 

Zu Sudershaufen ift das über der Kirhthür ein 
gemauerte Rad auf Geheiß des Amtmanns Brecht 
mit Kalk. überworfen worden, durch den Regen 
aber ift der Kalk abgefpült, und das Pr wieder 
zum Vorſchein gekommen. | 


Wenn der‘ Herzog von Beaunfäinch ohne 
Ruͤckſicht auf die angeführten Gründe, fid dennoch 
in Befiß der Landeshoheit über daß Gericht Harz 
denberg feßen wollte: fo mußte er doch. auch wich— 
tige ‚Gründe haben, die er den Mainzifchen. ent⸗ 
gegenſetzte. Es waren derſelben vier, ſo u 
man in bekannten. Schriften findet: 


1) Die Lage im Braunſchweigiſchen Gebiete‘ 
| 2) Der Beſitz ſchon 1205 unter Otto IV; 


5) Braunfchweigifches Lehnrecht uͤber etliche 
Gerichtsdoͤrfer; 


4) das von dem Hetzoge Wilhelm 1478 
dem Flecken Nörten ertheilte Privilegium 
über dad Wegegeld, | 

Die Lage eines Gerichts, oder einer Herr⸗ 

haft in einem anbern Lande, war an und für 


⸗ 
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ſich allein, nichts weniger, als Beweis ber Lan 
deöhoheit für den umgränzenden Zürften in Deutfch- 
land, wo fo viele Reichsſtaͤnde, Bifchöfe, Aebte, 
auch Dignaften, ſinnerhalb den Staaten großer 
Furften, die Hoheit über ihre Beſitzung hergebradht 
hatten. So bejaß. der Landgraf von Heſſen das 
Gericht neuen Gleichen und feit 1571 die ‚Herr= 
haft 'Pleffe, und das Hochſtift Hildesheim die 
Aemter Lindau und Daffel im Braunfchweigifchen 
Territorium. _ Der Kurfürft in Mainz war Lan 
desherr über Fritzlar, Amoeneburg, Naumburg, 
und Neuſtadt, uͤber Erfurt und das dazu gehoͤrige 
Gebiet; uͤber verſchiedene Städte und andere am 


Mainftrome, in der Wetterau, umgeben von dem: - 


Tandgrafen von Heffen, von dem Kurfürften von der - 
Pfalz und Sachſen. Hat nicht das Haus Braun- 
ſchweig felbft dad Dorf Rüdigerhagen mitten auf - 
dem Obeveichöfelde, das Klofter Homburg bey Lan⸗ 
genſalze und .einen Theil dieſer Stadt mit der 
Hoheit ehemals befeffen? Warum folte nicht aud) 
der. Kurfürft von Mainz in dem Fürftenthum Göt- 
fingen, ein eigenes ZVerritorium haben koͤnnen? 
Fur ein folches ift das Gericht Hardenberg ſchon 
im Sabre 1571 angegeben und anerkannt worden, 


Damals wollten die Stiftgeiftlichen von Nör: 
ten nady Göttingen ziehen; mit dem Herzoge von 
Braunſchweig und dem Stadt: Magiftrat war alles 
‚ dazu eingeleitet; aber der Kurfuͤrſt von Mainz . 
war nicht damit zufrieden, und hintertrieb es zu 
Rom aus dem Grunde, weil daß Stift aus 
feinen - eignen, dem Mainzifchen Lerritorium, ‚in 
ein fremdes zum Nachtheile feiner Kirche verfegt 
würde, Diefe und Feine andere Urſache mußte der 
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Dechant zu Friglar, vermöge ber an ihn von dem 
Papite Gregorius XL erlaffenen Bulle dem Her: 
z0ge von Braunfdweig und dem Magiftrat zu 
Göttingen, die Aufnahme des SPeteröftifts unter: 
fagen 56), | | 


Ob Dtto IV fhon 1205 über das Gericht 
Hardenberg Landeshere gewefen ſey, oder. nid)t, 
wird aus der mit. feinen Brüdern Heinrich. und 
Wilhelm vorgenommenen Zheilung der väterlichen 
Erbländer, am ficherften zu erfehen feyn. Hein— 
rich befam unter andern auch Nordheim und Göt- 
tingen: Ab Hannovir Leinam usque Northeim, 
quod et. sibi spectat cum suis pertinentiis. 
A Northeim usque in montem Plesse, inde usque 
gudingin et gudingin suum est cum omnibus 
que sibi attinent 57). Hier ift zu merken, daß 
bey Pleſſe nicht ſteht: quod suum est, 'weil es 
‘einen andern Herrn hatte, und daß das Schloß 
Hardenberg gar auögelaffen wird, weil es Mains 
ziſch war. Hätte hierüber ein Zweifel, oder 
Streit zwiſchen Otto und dem Erzbiſchofe Sieg 
friede obgewaltet; fo wäre dieß 1209, da fie ihre 
- beiderfeitigen Forderungen abthaten, zur Sprade 





56) Decanus et Capitulum hujusmodi Ecclesiae Col. 
legiatae Nortunensis extra pioprium territorium 
praefatae Ecclesiae Moguntinensis Videlicet et ad 
oppidum Göttingen ejusdem dioeceseos in Terri- 
torio et jurisdictione dilectorum filiorum, nobilium 
Virorum Ducum de Brunsvic consistens trans- 
ferre et transportare proponant in grave pra. 
judicium et jacturam Krohlsntscont etc, Geſch. 


der Stadt Götting. II. Buy, ©. 269. 
57) Orig, guelf, T. III. p. 627. 
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gekommen; es iſt aber die Rede vom Schloſſe 
Hardenberg gar nicht geweſen, ſondern nur von 
der Vogtey uͤber Noͤrten, die Otto in Beſitz ge— 
nommen hatte, aber jetzt zuruͤck gab 66). Sein 
Vater, Heinrich der Loͤwe hatte ſie vor ſeinem 
Sturz vom Erzſtifte Mainz zu Lehen gehabt 59), 
folglich muß der Erzbifchof Eigenthums- und Ger 
richts» Herr geweſen ‚feyn, der ihm, als einem 
mächtigen Fürften, den Schuß und die Gerichts: 
barkeit übertragen hatte. Daran .ift um fo weni- 
ger zu zweifeln, da die alten Burgen, welde zur 
‘ Öffentlichen Sicherheit. einer Gegend ‚von Zaiferlicher 
oder landeöherrliher Macht angelegt worden, der— 
gleihen Hardenberg auch war, mit allerley Ho- 
heitörechten begabt waren 6°),, Schon 1055 befaß 
der Erzbifchof Lupold in Nörten dad Markrecht, . 


die Zifcherey, Waldung, Mühle, einen eigenen 


Hof ꝛc. 9), Und da der Kurfürft Gerlah 1557 
denen von Hardenberg das Schloß aufs neue ver- 
pfändete, fegte er dazus mit Herrfchaft und mit 
Dörfern, Gerichten, Holzen und Waffern, meiden, 
eckirn, wyſen Zinfen gulden gefällen wiltphande 
vifferye und anderes mit allen dem, dad dazu ge— 
hoͤrit und von aldir dazu gehört hat 62), 





58) Guden T. I. p. 418. 
59) Orig. güelf. T, IV. p. 177." 


60) Runde Grundfäge des gemeinen deutſchen 
Privatrechts $. 406. | 


. 61) Gef. des Petersſtift. ©. 5. 
62) E. G. J. B. N. XCIII. 
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Die Dörfer, welche als Braunfchweigifche 
Lehen recognoscirt wurden, find Feine andere, als 
Sutheim und Hilderfen. Mit jenem find die 
fammtlichen von Hardenberg 1515 von Erih LE), 
und. mit bdiefem Chriftopp und Soft‘ von Harte 
denberg 1554 von Erich IT belehnt worden RM). 
Beide Dörfer haben in Altern Zeiten nicht zum 
Gericht Hardenberg gehört, fondern find fpäter 
dazu gefommen, und immer unter Braunfchmweis- 
gifcher Hoheit geblieben, wie fie denn als zum 
Fuͤrſtenthum Calenberg gehörige Oerter, zu 
einem einfachen Roͤmerzug 10 Rthlr. bezahlen 
mußten 6), 


Die uͤbrigen Hardenbergiſchen Doͤrfer, weil ſie 
Mainziſch waren und ihre Roͤmer Monate an ihre 
Obrigkeiten bezahlen mußten, ſind hier ausgelaſſen. 


Snnerhalb' des eigentlichen alten Gerichts be— 
fit die Hardenbergifche Familie noch den halben 
Behnten zu Hafe unter dem Borberg, ald Braun 
fehweigifches Lehen, womit Hans von Hardenberg 
. 1455 von dem ‚Herzog Otto ift belehnt werden 66), 
Da diefer Zehnten mwahriceinli von dem Erzbis 
[hofe von Mainz an die Herzoge gekommen iſt; 





63) N. LXXVII. 
6) LXXXVIL 
Be Spittlers Geſch. Hannovers J. Shell N, u. 


66) N. — 


\ 


— 0 — 21 


ſo folgt daraus, daß diefer urfprünglich nichts im 
(Berichte Hardenberg befeffen habe, und daß ihr 
vorgeblicher Befiß - feit dem Anfang des 1dten 

Sahrhunderts, nicht den mindeflen Grund hat, 


Das von dem Herzoge Wilhelm dem Flecken 
Nörten ertheilte Wegegelds Privilegium macht ihn 
noch nicht zum Landesherrn über das Gericht Harden⸗ 
berg. Denn in Deutfchland war es nichts Seltenes 
daß Fürften in dem Gebiete ihres Nachbars ein oder 
das andere Hoheitsrecht ausübten ohne ſich deswegen 
die Landesherrfchaft anzumaßen 67), So behauptete 
der Landgraf Philipp von Heſſen, das Geleitsrecht 
weit über feine Grenzen bis auf eine Meile von 
Heiligenftadt 68); dabey blieb doch der. Kurfürft 
von Mainz Landesherr über jenen Theil des Eichs— 
‚feldes 69), Der Herzog Wilhelm wollte auf Bor: 
ftelung derer von Hardenberg und bes Fleckens 
Körten, daß durch die viele fehweren durchfahren: 
den Laftwagen, wovon feine Unterthanen nicht ges 
tingen Nugen. hatten, ihre Wege und Pflafter 
fehr verderbt würden, fie einigermaßen fchadlos 
halten und befahl, daß die dDurchpaffirenden- Fuhr⸗ 
leute. ein gewiffes Wegegeld in Nörten bezahlen ” 
follten. Hätten fi die. Nörtener an den Kurfür: 
fien von Mainz gewendet und auch den gewuͤnſch⸗ 





67) Endres de vero let genuino 'libert. Eccles. 
Germ. fundamento $. XXVII. Con. Engelbrecht 
de servitut. iur. publ, prolegom, $. g. Litt, X, 


68 & © 18. ©. 61. 


69) Danz Hanbbud des heutigen deutſchen Pri⸗ 
vatrechts 1. B. ©. 168, 469, © 
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ten Befehl erhalten: fo ift fehr zu zweifeln, ob 
fi) die Städte Göttingen und Nordheim auch wohl 
andere nicht widerfeßt hätten, welches fie gegen den 
Herzog, nicht thun dürften. Zum Beweife, daß 
gedachtes Privilegium an der bisherigen Hoheit 
nichts geändert habe, diente das Mainzer Rad, 
womit die Wegegeldstafel in Nörten bezeichnet 
‚ war 70), Ja des Herzog Heinrich Wilhelms Sohn - 
‚ erkannte felbft im Jahr 1496 fchriftlich die Over: 
lichheit, Herrlichheit und Gerechtigheit des Erz: 

bifhofs. von Mainz 71), ' ne 


S. 80. 


. Einführung der Augdburgifchen Confeffion im 
Gerichte Hardenberg. 


Nachdem fehon feit 30 bis 40 Jahren, die 
Augöburgifche Eonfeffion in den Umgebungen bes 
Schloſſes Hardenberg war eingeführt worden, fand 
- fie bier nor) keinen Zutritt, weil die Gerichts: 
heren feft bey ihrem alten, Glauben beharrten. 
Die Häupter beider Linien Chriftoph und Soft 
von Hardenberg waren über 1570 hin noch Fa: 
tholiſch, und erfterer flarb 1571 den 27. März 
in feiner Religion. Desgleichen feine Zochter 
Margaretha 1572, und fein Sohn Curt den 
22. April 1580 72). Die zwey Söhne Fried: 


| 70) Alte Handfchriften im Harbenb. Archiv. 
71) N. LXXV. 


72) Anno 71. Auf heut dato den 97. Maktii, 
Dinſtags nach Lätare, ift Chriftoph von Harden⸗ 
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rich und Chriſtoph hingegen, obgleich in der 
Fatholifchen. Religion erzogen, giengen nad) dem 
Tode des Waters zur proteflantifchen über, Ihre 
Mutter Anna geborne von Mandelsloh, fcheint 
auch fih vor dem Tode von der Fatholifchen Ge: 
meinde getrennt zu haben, weil fie zu Bühle be: 
graben worden 75). - Shre, Söhne wollten fie in 
der Stiftskirche, dem Familien = Begräbniffe be: 
graben laſſen; aber darch einen lutheriſchen Prä- 
Dicanten. Dieß wollte und durfte das Capitel 
nicht leiden, obgleich gedrohet wurde, die von ih— 
ven Vorfahren geftifteten Pfründen anderswo hin- 
zuziehen.. Der Erzbifchof, an den der Vorfall 
gemeldet wurde, entjchied: daß ein foldes Zumus 
then der Eatholifchen Religion und ihren Geremos 
nien zumwiederlaufe 7%), _ ’ 





bergf feliger in Gott entfchlafen und zu Nörten 
ihn die Kirhen begraben worden. Anno 72. ift 
Zungfraw Märgarethba'von Harbenbergf: 
zu Wbdelepfen ihn Chriſto entfchlaffen und zu 
MNörten in die Kirche begraben worden. Auff 
heute dato Freitags nad Dem Sonntage Miseri- 
cordias Domini war den 22. Aprilis nah Mits 
tag umb drei oder vier Uhr Anno 80, ift Eurt 
von Hardenberg feliger ihn Chrifto verſchieden 
und folgendes zu Nörten ihn die Kirche begraben, 
Aus einer alten Handſchrift. 


73) Anno 80. Auf heute Freitags vor Gallentage 

war der 14. Octobris Anno 80 ift die alte Fraw 

von Hardenberg vormittage umb drei Uhr ihn 

Chriſto entfchlaffen und folgendes zu Bühle in 

die Kirch begraben worden. Aus einer alten 
Handfchrift. —— | | 


. 71) N. XCIV. 


% 
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Nun war der einzige Joſt auf dem Hinter: 
haufe noch katholiſch; auch diefer wollte feine bis- 
herige Laufbahn nicht vollenden und feinen Glau— 
ben nidyt bis an das Ende bewahren. Er, fchon 
79 Zahr alt, änderte noch 2 Jahre vor feinem 
Zode die Religion, weldy.5 man mehr der Freund: 
ſchaft und dem Umgang mit dem Herzoge Philipp 
von Grubenhagen, zu Gatlenburg, ald einer - 
Veberzeugung zufchrieb. Die Folge hievon war, 
daß nit nur auf dem Hardenberg, der katholi— 
fhe Gottesdienft in. der Gapelle abgefchafft, fon- 
dern auch die Gerichts- Dörfer allmählicy mit lu— 
therifchen Predigern befeßt wurden. Sobald der 
erfte von Friedrich angeftellte erfchien, berichteten 
es die Stiftögeiftlihen an den Erzbifhof Daniel, 
welcher. fi) dahin erklärte: daß er ihnen für ihre 
Perſon, auf ihrem Wohnhaus. eine völlige Reli— 
gionsfreyheit laffe, aber außerhalb Feine lutheriſche 


* 


Prediger dulden wolle 76). 





75) Erſtlich als von gemelten Stiftsverordneten im— 
Namen deſſelbigen anfenglich geclagt wie aller: 
band Newerung in der Religion, entgegen alter 
Fatholifcher Kirchengebräube, Geremonien und 
dan in den Minifterien angeftelt, ift von unferm 

nädigfien Herrn geordnet, auch mit denen von 
ardenberg abgehandelt, die Predicanten ber 
Ortt abzuschaffen, feinen der Drtt zu balten noch 
u fegen, vielweniger zu wieder, unferd gnädige 
hen Herrn und in dero Erzftift alt hergebracht 
Religion wiederwärtiges einzuführen, fondern fich 
deffen genslih zu enthalten und die Geiftlichen 


in irer Kirchen gebräuchen unangefodien und 


unfurbirt ‚zu loffen, vb fie aber auf dem Haufe 
ſich der Predbnanten Lehre und Minifterien ge> 
brauchen mollten, das fol ihnen frey gelaflen 
ſeyn. Gef, des Peterflift, S. 148, 


—⸗ 
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Der Erzbifchof befolgte hier. den nämlichen 
Grundfaß, wie auf dem Eichöfelde, wo er die 
Nitterfchaft auch im Ausübung der proteftantifchen 
Religion in ihren Wohnhaͤuſern nicht, flörtez aber 
keineswegs geflatten wollte, daß fie zu den Kits 
chen, wo fie dad Patronatrecht hatten, Tutherifche 
Prediger präfentirten, oder ohne Präfentation ei- 
genmächtig eindrängen. Hieruͤber ſchrieb Daniel 
am ı7ten Sunius 1577 an den Eikhöfeldifchen 
Adel ... . Daß Ir follicher hochwichtigen - geift: 
lihen Sachen, fo eiwerd beruffs zumal nit feyn, 
fondern unß einzig hie und in jhener Welt zu ver- 
antworten zuftehn, fo vermeffentlic gegen ung thut 
annemmen, da Ir euch pillig zu. erinnern, daß 
alle und jede Kirchen in unferm Erzftift und Kurs. 
fürftenthumb Mainz nit euch, (alö den Leyen und 
unterthanen), fondern uns auß dem teurem Beveld) 
und verordnung Gottes zu vegieren und bey feiner 
waaren Chriftlichen. Religion zu erhalten bevolen, 
damit auch unfere arme unterthanen auf unferm 
Eichfeldifhen Lande aufjerhalb derjenigen, fo von 
euch durch betramen abgefallen wohl zufrieden fein 76), 
Bey dem Kaifer führte er über feinen Adel die 
bitterften Klagen: Wiewohl es nun nicht ohn daß 
etliche aus gedachter meiner Ritterſchaft verloffener 
Zeit für ſich felbft fi zur augsburgifchen Religion, 
fo in meinem Erszftifte nicht herfommen, moͤgen 
befannt haben, indem ich ihnen für. ihre Perfonen 
bis dahero Fein Maß geben, jo haben fie es doch 
darbey nicht gelaſſen, fondern. unterftanden, eins 
: jeder nunmehr felbft auch meine Kirchen in Meis 





76) Eichs. Kirchengeſch. N. LXIL + 


nem Gichöfeldifchen Landen mit ber That an fi 
zu ziehen, zu regieren, fremde Prädicanten eines 
jeden felbft Gefallen nad) aufzuftellen, unleident= 
liche Kirchenordnung zu machen, meine arme Un: 
terthanen und Landfaßen von meinem Gehorfam 
und der wahren Eatholifchen Religion ſo fie und 
ihre Boreltern von Alterö hero befannt, mit aller- 
ley Ärgerlichen Anreizen fchmelichen gedrudten Bü- 
chen, ja theild auch mit Bezwang und felbft 
Gewalt abzuhalten, die Kirchengüter theild an ſich 
zu veißen, andere Geiftlihen und Weltlichen ihre 


"m jüura patronatus und ordentlid)e Collationes zu 


nehmen, ja mic) felbft von aller Kirchenregierung 
Collation, Provifion, Wifitation und was mir wei- 
ters als der geiftlihen und weltlichen Obrigkeit aus. : 
tragendem Amt zu verrichten obliegt, lauterer Thät- 
ſichkeit gänzlich zu verfloßen 77),” Am Ende fegt der 
Kurfürft hinzu ... Was aber danebens meine 
Kitterfchaft und Rath zu Duderfladt infonderheit 
von einer angegebenen Kaiferlichen Declaration ans - 
regen, darüber hab ich mit ihnen als meiner Landt— 
fafjen und Unterthanen nicht zu disputiren. Was 
in Religion= und Prophan - Frieden mit ©. Kap: 
ferlihen Maj. und aller Stände willen, Rath und 
Willigung begriffen ftatuirt und verabjchiedet, dar- 
bey laß ichs und alle Stände billig bleiben, dem— 
felben gedenk ich auch meines Theils flrades ges 
borfambliches nach zufegen 20.” 


Man thut alfo dem Kurfürften unrecht, wenn | 
man ihn, wie Risbeck, befchuldigen will, daß 





77) Geſch. der Stadt Duderfiadt, N. XC, 


‘ 
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er auf dem Eichöfelde, den Religions - Frieden ges 
brodhen ‚habe 78). Denn. diefer war nur anter 
den katholiſchen und proteftantifchen KReichöftänden, 
mit Einfchluß der unmittelbaren Reichs-Ritterſchaft, 
wozu der landfäffige Adel nicht gehörte, gefchloffen 
worden, kraft deſſen Fein Theil den andern in 
Neligionsfahen, Kirchencerimonien, . Gütern und 
Rechten ftören dürfe. Von den Unterthanen mar 
nur fo viel gehandelt, daß fie Fein Landesherr mit 
Gewalt zu feiner Religion zwingen, fondern mit 
ihrem Vermögen auswandern laffen fol. Es 
wird niemand beweifen. koͤnnen, daß Daniel einem 
feiner Eichöfeldifchen Unterthanen Gewalt angethan 
habe; er wollte fie durch Unterricht und Ueberzeu— 
gung, weil viele wenig oder gar nichts von der 
Fatholifhen Religion wußten, nicht ‚aber durch 
Zwangsmittel zu feiner. Kirche zurüdführen. Selbft 
Zerdinands Erklärung, die kein katholiſcher Reichs: 
ftand, am wenigften Daniel anerkannt hat, Fonnte 
‚dem Eichsfeldifchen Adel nicht zu flatten kommen, 
weil es darin heißt:. “der Geiftlichen eigen Ritter: 
fhaft, Städte und Gemeinden, welche lange Zeit 
her der Augsburgifchen Gonfeffion zugethan gewe— 
fen find, und diefe Religion öffentlich) ausgeuͤbt 
haben, follen künftig von niemand daran gehindert 
werden.” Nun aber war im Sahre 1549 kaum 
ein oder der andere von unferm Adel Lutherifc, 79), 
auch keine Stadt 80) und Feine Gemeinde, fondern 





78) Geſch. der Deutfchen. IV. ©. 105. 
79) Eichsfeld. Urkunden Bud, N. LE 


80) Gefh. ber Stadt Duderſtadt. N. LXXXII. 
Geoſch. der Stadt: Hriligenfladt. ©. 58, 


\ 


erft nach 1555 81): wie Tonnen fie ſich alfo auf 
Ferdinands Declaration fügen? 
Indeſſen der Kurfürft Daniel jo an ben 
Eichsfeldiſchen Adel fehrieb, wurden bey und zwey 
Dfare- Dörfer mit Intherifchen Predigern, Hillerſe 
mit Juſtus Kampe und Buͤhle mit Hermann 
Drofte beſetzt + 1575. Auf ihn iſt Heinrich Ruſt 
gefolgt, weicher von da nach Nordheim befoͤrdert wor⸗ 
den iſt 82). Sein Nachfolger hieß Jacob Wit— 
ter. Von Großenrode find Feine Prediger früher 
bekannt, ald Gabriel Halbritter 159% 
M. Belius 15958, und Johann Breit: 
haupt 1600. - Bon Sudershauſen ſchreibt Schle⸗ 
gel: “Die Einwohner waren 1588 ſchon lange 
der Intherifchen Religion zugethan, wie eine im 
Jahre 1599 bey Abfterben des lutheriſchen Rith— 
mann, ber dieſen Dienſt über 40 Jahr verſehen 
„hatte, entſtandene Irrung wegen Wiederbeſetzung 
diefer. Pfarrey ergiebt. Die von Hardenberg 
wollten bereitd aus dem angeführten Grunde da— 
mals die Pfarrwohnung nad) Billingshaufen vers 
legen, und die Präfentdtion an das Conſiſtorium 
entziehn, dem aber nicht machgegeben ward 83) 
Diefer Angabe von des Paftors Kithmann Dienfts 
jahren widerſpricht der von dem Eichsfeldifchen 
. DOberamtmann und dem daſigen geiſtlichen Com— 


81) Eihöfeld, Kitchengeſchichte. ©. 171. 170. 
89 Grotens Geſch. der Stadt Nordheim. ©. 117. 
85) ©. 52. | 
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miſſarius an den Kurfuͤrſt von Mainz auf deſſen 
Befehl, uͤber die damalige Lage der Eichsfeldiſchen 
Pfarreyen 1605 abgeftattete Bericht. u 


Darin fagen fie, daß Billings - * Suders⸗ 
hauſen von Nicolao Tollen und Georgen 
Schaͤfer, Canonicus des Stifts Noͤrten, auch 
zuletzt aus Anordnung weyland Commiſſarii Alers 
andri Kindersvaters, von einem Moͤnch aus dem 
Kloſter Steine, Herrn Jacob N: genannt nad 
Fatholifchem Gebrauch verfehen worden 9%). - Der 
kaum genannte Schäfer ift 1571 geftorben und 
der Gommifjarius var 1575 auch ſchon todt, 
Wann dieſer nun den Jacob Rithmann nad 
Schäfers Tode als Pfarrer eingeführt hat; fo 
wäre er nur 28 Jahr zu Sudershaufen Pfarrer 
geweien. Laffen wir ihm aud 40 Jahr zu, fo 
hätte er die Pfarrey 1559 angetreten, zu einer 
Zeit, wo fo wohl der Patron, als das ganze 
Dorf noch katholiſch war: - wie lͤßt ſich nun den⸗ 
ken, daß der Pfarrer Rithmann, ein Moͤnch des 
Kloſters Steine lutheriſch geweſen ſey, und daß 
ihn der erzbiſchoͤfliche Commiſſarius habe duͤrfen 
und wollen inveſtiren? alſo iſt deſſen Nachfolger 
Zacharias Klemme aus Parenſen gebuͤrtig, 
1599 der erſte lutheriſche Paſtor in Sudershauſen 
geweſen, der zu Billingshauſen wo er wohnte, 
1642, alt 74 Jahr ſtarb. 


O6 aus den Filialen einige, ober mehrere | 
Einwohner fi von der Mutterkicche Noͤrten ge- 





‚ 84) Eichs. Kirchengeſch. N. LIX. 
1. ‘9 
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trennt haben, oder nicht, hierüber findet man- 
Elvefen ausgenommen, nichts. Won diefem Dorfe 
hat der Oberamtmann Röhrig zu Moringen am 
28ſten Februar 1589, auf Befehl des Herzogs 
Julius berichtet? daß drey Männer zu Elvefe in 
„Die Kirche zu Hillerfe gehören, die denn auch alle’ 
Jahruch dem Paſtor zu Hillerſe ein Genanz ge— 
„ben, die andern Maͤnner gehoͤren an die zu Nort— 
heirib (Nörten). Auch haben die Leute als Ein 
„Vorly, der andern eine Morgen Landes, ſo ahn 
„die Kirche gehören, dazu ſeynd ‚Altar - Leute der 
Kirche geſetzt, die alle jaͤhrliches die Aufkunft der 
Kirch einſammeln und geben dem Paſtor zu 
„Northeim davon feine Gebühr, das andere wird 
der: Kirche zum Beſten berechnet; aud) Singe 
"und Predige der Paflor davor zu Elvefe zu et- 
J "lichen Zeiten, von mehr Gütern wiſſe er nichts 85). 


Der Flecken Noͤrten hingegen bekannte ſich 
noch 1605 ganz zur alten Religion 86), darin ſind 
die Buͤrger ohne Zweifel durch das gute Beyſpiel 
und den Unterricht ihrer Stiftsgeiſtlichen, erhalten 
worden. Das Capitel mächten ſeit der Mitte des 
ı6ten Jahrhunderts folgende wuͤrdige und zum 
Theil gelehrte Maͤnner aus: der Propſt Andreas 
von Angerſtein, der Rechte Licentiat, welcher 
ſeiner Verdienſte halber 1559 als Domdechant 
nad Luͤbeck befördert wurde,“ wo. er vor feinem. ' 
Tode ſich noch an Nörten erinnernd, 60 Mark für 
die hieſigen U und 40 fir die — 


85) Sa legel S. 51. — 
86) Geſch. des Petersſtifts. NLXXX. 
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legirt hat 87), Der auf ihn gefolgte Propft 
Heinrich Bunthe war ein Ausbund von einem 
eremplarifchen Priefter. Da der Erzbiſchof Da— 
niel 1575 einen geiftlihen Commifjarius, den 
Vorſteher der Eichsfeldiſchen Geiſtlichkeit fuchte: 
wußte. er feinen würdigern zu finden, als ven 
Propſt Bunthe, welcher auch 27 Sahr lang die- 
ſes beſchwerliche Amt in unruhigen Zeiten eifrig 
verſehen hat. Von Mathaͤus Wedekind, der 
feit 1558 Canonicus und ſpaͤterhin Dechant wurde, 
geſchieht in den N ebenfalls, rühmliche 
Meldung. 


Die übrigen Ganonici waren brauchbare Mänz 
ner, von denen Michael Uden das Dorf Bühle, 
Soft Schleuter Großenrode, Nicolas Zolle 
und Georg Schäfer Sudershaufen ald Pfarrer 
verfehen. haben 8). Solde Männer waren im 
Stande, dad Volk über die damaligen Religions- 
ftreitigfeiten zu belehren, ihm einzuprägen alle 
Mißbraͤuche und Aberglauben abzufhaffen, aber 
feinen einzigen Glaubensartifel, der von der gan— 
: zen katholiſchen Kirche angenommen iſt, zu ver: 
werfen. 


So Drthodor auch die Gapitularen waren; 
fo blieb es doch nicht der Nörtenfhe Pfarrer 
Heinrih Srashof. Er fing 1568 an anders. 
zu lehren und zu predigen, die heiligen Sacra— 
mente wider altes Herkommen und feine fchriftlid) 





87) Ungedr. Urt. 
88) Eichsfeld. gitchengeſchichte. N N, LXIX. 
9* 
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gegebene Zufage auszufpendenz weshalb ihn De. 
chant und Eapitel bey dem geiftlihen Commiffarius 
zu Heiligenſtadt verflagten, und den Befehl be— 
‚wirkten, daß er das Pfarrhaus räumen und fei- 
nes Amts entfeßt werden ſollte. Er widerſetzte 
fi) aber und wollte durchaus nicht weichen. Da— 
‚her wiederholten. die Stiftöglieder ihre vorige Kla= 
ge, worauf der Commiffarius nach dem Rath des 
Oberamtmanns, die Gerichtöheren Chriſtoph und 
Zoft von Hardenberg erfuchte, den abgefesten 
widerfpänfligen Pfarrer mit Gewalt zu vertreis 
ben 89). Ob dies vollzogen worden ſey, weiß 
man nicht. Wahrfcheinlid hat Graßhof wandern 
müffen, indem 1571 den 27. Februar Hermann 
Kegel ald Pfarrer zu Nörten vorkoͤmmt. Dem 
vorigen ift fein Unrecht gefchehen, weil der Reli- 
gionöfrieden verordnet, daß, wenn ein Bilchof, 
Priefter, oder eim anderer Geiftlicher von feiner 
Religion abtritt, er feiner geiftlihen Pfründe. vere 
luſtig feyn folle 90), 


Um fich vor ähnlichen Pfarren, als Graß- 
hof war,, zu fihern, machten die Gapitularen im 
Jahr 1574 ein von dem Erzbifchof Daniel beftätigs 
tes Statut, daß feiner zu einer Präbende, zum 
Lehr- und Predigamte bey ihrem Stifte angenom= 
men werden folle, wenn er nicht zuvor Glaubens- 
befenntniß, nad) der Sormel des Papftes Pius * 
abgelsgt hätte 91), 





89) Geſch. des Peterdft. N. LXX, 
90) Ebendaf. N. LXXII. 
91) Statuimus et ordinamus, ut posthac hullus, 
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Nach dem’ Tode des letzten Fatholifchen Her— 
30988 Erich II, blieben die Gapitulären für ihre 
Perfonen, auch ber Fleden Nörten in Ausübung 
ihrer Religion, von defien Nachfolgern unange- 
fochten; dagegen ſuchte man 1588 bey der Gene: 
talficchen = Vifitation auch die „Hardenbergifchen 
Geriptsdörfer zu viſitiren. Die Gerichtäheren aber, 
obſchon Proteflanten, wollten doc nur die Pafto- 
ren in Hilderfe und Sutheim dazu ftellen. 
und nicht die aus den Pfanddörfern 9%). Im 
Jahr 1590, ſo ſchreibt Schlegel, “befahl Herzog 
„Heinrich Julius dem General-Superinten— 
„denten zu Münden Johann Suͤßfleiſch und dem 
„Dberamımann des Landes Göttingen Heinrich 
„Wiſſel:? in allen zwifchen dem Haufe Braun: 
„ſchweig und dem Landgrafen von Heſſen, des: 
„gieihen dem Kurfürften von Mainz ftreitigen 
„Dörfern, eine Special- Bifiiation vorzunehmen, 
„welche nicht ſowohl zur" Abficht hatte, die Refor— 
„mation an dieſen Orten zu bewerkſtelligen, wie 
„der Canonicus Wolf bey dieſer Gelegenheit aͤußert 
„etersſtift ©. 195) als vielmehr, wie ausdruͤck— 
„lich dabey angegeben ift, die Landesfärftliche. Ho- 
„heit und das jus Visitandi zu erhalten 9), 


vel ad praebendam vacantem ex .morte, vel 
resignatione alicujus, vel etiam. ad capitulum. 
aut ad docendum concionandumque in paro-. 
chia, ‘ad quadvis aliud beneficium, aut’ mini- 
sterium Ecclesiae admittatur, qui non fecerit 

- prius confessionem fidei in manibus Decani . 
coram capitulo, Secundum formulam Pii quarti. 
Geſch. des Petersſt. N. LXXIL | 


92), Schlegel. ©. 52. 
95) Ebendaſelbſt. S. 38. 


’ 
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Hier irrt ſich Hr. Schlegel. Von der Viſi— 
tation des General-Superintendenten Suͤßfleiſch 
im Jahr 1590 habe ich a. a. O. kein Wort ge— 
ſchrieben, ſondern von der 1609 durch den Super=‘ 
intendenten von Hardegſen verſuchten Kirchen-Viſi— 
tation. Dieſesmal war es blos um Bekehrung 
der Katholiken zu thun, denn der Hardenbergiſche 
Amtsverwalter redete ihnen zu: ſich mit dem rei— 
nen Wort Gottes ſpeiſen, unterweiſen, viſitiren 
und reformiren zu laſſen, und alſo dem Teufel 
aus dem Rachen zu reißen #). As Mainziſche 
Unterthanen ftedten fie dem Teufel nicht im Rachen, 
fondern als katholiſche Chriſten. 


So viel von' der Einführung der Augsbur⸗ 
giſchen Confeſſion im Gerichte Hardenberg! 


$. 81. 
Loskuͤndigung des Hauſes Hardenberg. 


Durch die Annahme der Augsburgiſchen Con— 
feſſion, war die geiſtliche Gerichtsbarkeit des Erz— 
biſchofs von Mainz, im Gerichte Hardenberg ſchon 
merklich geſchmaͤlert worden; nun ſollte der Kur— 
fuͤrſt auch ſeine Landeshoheit daſelbſt bald verlie— 
ren, wozu die Loskuͤndigung des verpfaͤndeten 
Haufes und Gerichte Hardenberg die nächfte Ver: 
anlaffung gab. Im Jahre 1287 den 25. Julius 
war Dieterih von Herdenberg, deſſen 
Sohn Ditmar und Friedrid ‚von. Ros— 





94) Geſch. des Peteröftifts, N. LXXXIII. 
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dorf dad Schloß Hardenberg mit feinem Zuge: 
hör, um 600 Mark, von dem Erzbifchofe Hein 
rich IL verpfändet worden 9), und diefe Were 
pfandung hat der Kurfürft Gerlach ‚im Sahte 
1557: erneuert und‘ ftarf erhöhet. Diefe Pfand» 
Schaft Eündigte der Kurfürft Johann Schweig— 
hard von Mainz Friedrih und Zoft Phi— 
lipp von. ‚Hardenberg, als damaligen Befigern 
des Pfandhaufes auf, und bedeutete ihnen, daß er 
den Pfandfchilling von 2800 Mark löthiges Gil: 
bers entweder in Göttingen, oder in Duderftadt 
nach ihrer Wahl am 27. Auguft -erlegen wolle 96), 
Cine andere Loskundigung des für 520 Mark ver— 
pfandeten Dorfs Geismar bey Göttingen, ließ 
ihnen derfelbe Kurfürft am 25. Januar zufoms 
men 97). Nicht fomohl das Sntereffe feiner Kamz 
mer, als fein unbefchränfter Neligionseifer, ale 
und jede Unterthanen im Erzftifte Mainz in. der 
Fatholifchen Kirche zu erhalten, oder dahin zurüde 
zuführen, trieb den Erzbifchof zur Ablöfung an. 


Auf dem Eichöfelde hatte er es weiter gebracht, 
als feine Vorgaͤnger; nun glaubte er, dad Ge— 
riht Hardenberg, wenn er felbft wieder Gerichtö- 
herr wäre, bald Eatholifch zu fehen. 


Die von Hardenberg ftellten in ihrer Antwort 
am 30. März 1607 an den Kurfürften, die 
Schwierigkeit und Unväthlichfeit der- Ablöjung vor, 


r 





95) I. Theil. N. XXI. 
96) N. XCVIII. II. Ihr. | nn 
97) N. XIX, | 
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weil fie auf dem Haufe ſelbſt und in der Nähe Erb- 
häufer und Stammgüter befäßen, die nad) der Ver: 
pfaͤndung, durch Ankauf vermehrt worden waͤren, 
die Haͤuſer waͤren ſo in einander verbauet, daß 
man die eigenthümlichen von den verpfändeten nicht 
unterfcheiden koͤnne. Weiters führten fie die-großen, 
ehemals erlittenen und noch nicht von dem Erzflift 
erjesten Schäden, und die beträchtliche Foderung von 
mehr als 1070 Kheinifdyer Goldgulden wegen des 
Schloſſes Giefelmerder an 8). 


Diefe Vorftellungen waren allerdings gegrüns 
def, denn ſchon vor der erfien Verpfändung des _ 
Schloſſes Hardenberg hatten fie auf demſelben einige - 
eigenthümliche Erbhoͤfe, auh andere Gebäude, 
Güter und Einkünfte im Umfange des Gerichts. 
Hierüber wurde der Erzbifchof Heinrich IL. mit 


- ihnen einig, daß, wenn das Schloß mit der Zeit, | 


eingelößt würde, ihre Haufer und Güter durch vier 
Männer, derer jeder Theil zwey zu wählen hätte, 
geſchaͤtzt und bezahlt werden ſollten. Daſſelbe ver— 
ſprach der Erzbiſchof Gerlach 1557 bey der dama— 
ligen Verpfaͤndung 99). Daß-die von Hardenberg 
an den Außerften Grenzen ded Erzſtifts Mainz, 
unngeben von Braunfchweig und Heſſen, mit wel« 
chen Fürften die Erzbifchöfe häufige Kriege führten, 
und die Hardenberge jedesmal zur Hülfe auffoder= 
ten, oft viel, Ungemad und beträchtlichen Schaden 
gelitten haben, kann nicht geläugnet werden; und 
ift gelegentli hin und wieder erwähnt worden, 


. 98) I. Thl. N. XXI. 
99) €. ©. 1.8, N. XCIII. nnd II, Thl. N. C. 
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Auch ift leicht zu glauben, daß, nachdem feine 
fremde Burgmänner mehr auf dem Hardenberg aufs 
genommen worden, und die Befiger nach verfchie- 
denen Zheilungen des Haufes, neue Gebäude auf: : 
geführt Hatten, die alteften herrfchaftlichen von 
den eigenen nicht zu unterfcheiden waren. Schon 
1595 vermodhte niemand mehr anzugeben, wo das 
fogenannte Mainzer Haus geflanden habe, 


Was die von Hardenberg in KHinficht des 
Haufes Giefelmerder angeführt, war für das Erz— 
ſtift ſehr bedenklich, weil der Kurfürit Adolph 
dajjelbe fcyon im Jahr 1462 an den Kandgrafen 
Ludwig II von Heſſen abgetreten hatte 100), und 
man es ihnen nie wieder einräumen konnte. 


Ueber diefe Einwendungen . hätte man ſich 
von Mainzifcher Seite erft in Unterhandlung mit 
denen von Hardenberg einlafjen und ihren billig ges 
fundenen Foderungen Genüge leiften jollen, ehe man 
zur Hauptjache ſchritt. Es wur leicht vorher zu 
ſehen, daß die Pfand- Inhaber, ohne Zuvor echal- 
tene Entfchadigung, den Pfandſchilling nicht an- 
nehmen, vielmeniger das Haus abtreten würden, 
Die Folge hat es audy bald gezeigt. Am zöften 
Auguft ließ der Eichöfeldifche Oberamtmann im 
Namen des Kurfürften, Nörten, Bishaufen, Bil 
lingshaufen und Lütgenrode in. Befig nehmen, 
von den Unterthanen die Huldigung empfangen, 
und verboth ihnen zugleich denen von Hardenberg | 





100) Zeutbornd Geſch. der Heflen 7. Band. ©. 
361 u. 362. Joannis rer. Mogunt. T. Il, p. 779. 
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ferner Gehorfam und. Dienfte zu leiften, und be: . 
feste Nörten mit Soldaten. Kaum war diefes 
geſchehen; fo wirkten. die von Hardenberg beym 
Kammergericht zu Speier, gegen den Kurfürften 
eine Citation ex lege dıflamari und mandatum 
de non amplius-turbando aus Br dann bega= 
ben fie ſich, um in der Nähe einen mächtigen 
Benftand zu haben, in den Schuß des Herzogs 
Heinrih Julius von Braunfdhweig, dem aud) 
Hans Ehriftoph den Eid der Treue leiftete, - 
ob er.gleich vor wenigen Jahren, dem Kurfürjten 
von Mainz gehuldigt hatte. Er gab vor, man 
hätte ihm das Geinige nehmen wollen, deswegen 
fey er genöthigt worden, diefen Schritt zu thun '®), 
Auch fol Friedrich von Hardenberg dem 
Herzoge vor defien Commiffarien, Bode von Ade- 
leps und Heinrich Wiffel gehuldigt haben. Dem 
Herzog war es eben veht, daß die von Harben- 
berg ihn von felbft für ihren Landesheren, im 
NRüdficht des ganzen Gerichts anerkannten, welches 
fie bisher immer verweigert hatten. 


Aus dem Adel fchloffen fih Kurt von Ma- 
renholz, Johann Spiegel und von Bort— 
feld der Juͤngere mit 17 Pferden an die von 
Hardenberg, und legten ſich auf das Schloß, von 
wo fie einen foͤrmlichen Krieg mit den vier ges 
nannten Dörfern anfingen. Anders Tann ich die 
damals verübten Feindfeligkeiten nicht nennen. 
Schlagen, hauen, ftechen unter Bedrohung des. 





101) N. CIL 
102) Gef. des Petersſtifts. S. 201. 
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Todes, einfallen in die Doͤrfer, mehrere gefaͤnglich 
auf den Hardenberg ſchleppen, Pferde und anderes 
Vieh wegnehmen, in den Haͤuſern pluͤndern, in 
den Flecken Noͤrten ſchießen, das Waſſer abgraben, 
daß man nicht mahlen und brauen konnte, dieſe 
Thaͤtlichkeiten waren an der Tagesordnung 105). 


Bey dieſen gewaltthaͤtigen Handlungen hat 
ſich auch der Braunſchweigiſche Beamte zu Harſte 
eingefunden, von welchem der Kurfuͤrſt an den 
Herzog am 10ten Detober 1607 fchreibt: was 
„seftalten unfere Landjagen, die von Hardenberg 
„mit Hülf Zuthun E. Libd. Bogts zu Haͤrſte, 
„und fünfzig bey ſich habenden Braunſchweigiſchen 
„Schuͤtzen den erften dis bey naͤchtlicher Weil, in 
„das Dorf Bishaufen eingefallen, den Schenken 
„daſelbſten etlihe Schuß in feine Behaufung ge: 
„than, und ſechs unferer armen Unterthanen da— 
„ſelbſten, wie nit weniger etlicher Unterthanen zu 
„Bishaufen,, welche bey während der Pfandichaft 
‚von unerdendlichen Jahren und von unjerm Erz— 
„ſtift, die Landhuldigung jeder Zeit ohne mennig— 
„liches Widerfprechen geleiftet und nunmehr nad) 
„geſchehener Einlöfung des Amts Hardenberg, dies 
„ſelbe Pfliht und Huld fo viel die Hardenbergjche 
„Pfandgerechtigfeit belanget, wiederholt auf das 
„Haus Hardenberg gefaͤnglich abgeführt deren fie 
„noch in diefe Stunde beſchwerlichen Zornes haf— 
„ten und gegen und und unſerm Erzitift zum Ab: 





103) Summarifches Verzeichniß der Hardenberg: 
fhen Attentata u. f. w. im Hardenb. Ariv. 
Vergl. Klock. concil. T. IU. p. 545. 
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„fall gezwungen werden wollen ꝛc.“ 1%), Zugleich 
erjuchte er den Herzog, nicht zu leiden, daß jeine 
Beamten in diefem Gefchäfte feiner Ablöfung wider 
die. Mainzifchen Unterthanen Benftand leiſteten. 
Anftatt Abhuͤlfe diefer Beſchwerde zu erhalten, 
mußte der Kurfürft von den Braunfchweigifchen 
Hofraͤthen, die in Abmwefenheit ihres Fürften, feinen 
Brief beantworteten, hören, daß der Herzog vor 
feinen Abreife, feinen Beamten im Fürftenthbum 
Göttingen befohlen habe, die von Hardenberg wider 
die in Nörten eingelegte Mannfchaft und den er— 
regten Kriegstumult zu unterflüßen, Durd Ein 
legung der Soldaten in einem fremden Territo— 
rium, fagten fie weiter, feyen die Braunfdmeigi- 
ſchen Hoheitsrechte verlegt und der Landfrießg ge- 
brochen worden 105), Wie wird fich der Kurfürft 
darüber verwundert haben, daß das Mainzifche 
Zerritorium auf einmal in das Braunſchweigiſche 
verwandelt worden? Wollte er nun folde An— 
maßung nicht zugeftehen; -fo mußte er wider den 
Herzog Heinrih Julius, zu Speier einen 
Prozeß anfangen, welches auch noch vor Ablauf 
diefes Jahrs gefchehen ift. Um diefelbe Zeit brachte 
ein reitender Faiferliher Kammerbothe denen von 
Hardenberg mandata de non oflendendo bey 
Strafe der Acht, ſich an den eingelöfeten Unter- 
thanen oder an ihrem Hab und Gütern nit zu 
vergreifen. Hierauf folgte ein kurzer Stillſtand; 
aber am Öten Febr. fingen die vorigen Thätlich- 





104) N. CL: 
, 105) N. CI. 
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feiten wieder an, und dauerten: bis in den Ju⸗ 
nius hin 6), 


Endlich beſchloß der Herzog ſich des Fleckens 
Nörten zu bemaͤchtigen, die Mainzer Soldaten 
daraus zu: vertreiben, und fo dem Krieg ein Ende 
zu machen. Den Befehl dies auszuführen eytheilte 
er dem Landdroften Zoft von. Adeleps, Der 
erfte Einfall in Nörten gefhah am 1gten Junius 
. 1608 zwifchen 4 und 5 Uhr Nachmittags durch. 
50 Reuter, die unter Anführung. des "genannten 
von Adeleps,. Curtis von Maarenholz und Ehriftophs 
von Hardenberg, durch den Graben fprengten und 
das niedere Thor einnahmen, fodann mit großen 
Geſchrey und geladenen Piftolen durd die Straßen 
‚zannten, in die Käufer fihoffen und in mehreren, 
Fenſter und Sacher einſchlugen. Bey dieſem Tu— 
mult ſind auch einige Menſchen verwundet, und 
einige erſchoſſen worden. Nun griffen die Buͤrger 
zu den Waffen und ſtellten ſich zur Wehre, wo— 
rauf die Reuter fortzogen; der Landdroſt aber 
wurde gefangen. Wider dieſen waren die Noͤrtener 
ſo erbittert, daß ſie ihn nieder geſchoſſen haͤtten, 
wenn ihn der Mainziſche Verwalter Schneemann 
nicht. bis zum Thor hinaus begleitet haͤtte 1077). 


Es ſcheint die Abficht dieſes Ueberfalls fey 
geweſen, entweder den Flecken zu uͤberrumpeln, 
oder deſſen wahre Beſchaffenheit, weil er befeſtigt 
worden, durch Augenſchein genauer wahrzunehmen. 





| 106) Summarifches Verzeichniß ıc. 


107) Shneemannd Bericht. von 21. Zul. 1808; 
an den —— Oberamtmann. 
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Anm folgenden Tage um 10 Uhr Morgens 
rückte der Landdroft, begleitet von dem Herzog 
Ulrich von Hollftein, von Hans Ghriftoph 
von Hardenberg und Curt von. Marenholz mit 
der Mannſchaft aus den drey Gerichten Harfte, 
Hardegfen und Moringen etliche 1000 Mann 
ſtark, mworunter 200 Musketier von. Göttingen 
waren, gegen Nörten an. Der Anführer ritt bis 
an das Thor und verlangte, daß man es eröffnen 
fole; er habe dem Schultheißen und der Bürger: 
Schaft einen Befehl von feinem gnädigften Fürften 
auszurichten. Der Schultheiß trug Bedenken zu 
erfcyeinen, und dad Thor zu öffnen, ließ ſich den 
Befehl ſchriftlich ausbitten, fehidte doch den Main. 
zifchen Lieutenannt hinaus, Endlid) da man Ge: 
walt zu brauchen drohete, mußte der Schultheiß 
ſelbſt erſcheinen und den Landdroſten mit einigem 
Gefolg in den Flecken hinein laſſen. Unterdeſſen 
hatten die Soldaten und Bürger den Wal und 
die Schanzen verlaffen und fi) in die Kirche zu— 
rüdgezogen, wohin ihnen aud die Weiber und 
Kinder gefolgt waren. Der von Adeleps ließ die 
Kirchthuͤr erbrechen, und verficherte die Soldaten, 
es fjolle feinem etwas Leid gefchehen, wenn ‚fie 
freywillig vom Thurme herabfämen. Cie famen 
herab 56 an der Zahl, und wurden nach gegebe- 
nen KHandgelobniß, nie wieder nad) Nörten und 
in die Braunfchweigifchen Lande zu kommen, 
unter Bebedumg zum Flecken hinausgeführt. 


Die ER mußten aus der Kirche auf den 
Kathökeller gehen und da ihre Gewehre niederle- 
gen. Dann wurde ihnen angefündigt, die Thore 
öffnen zu laſſen, die Schanzkoͤrbe wegzufchaffen, 
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den Wal in vorigen Stand zu jeßen und nad) 
drey Tagen im Amte Harſte zu erfcheinen, ihre 
Sirafe für die bisherige Empörung anzuhören, 
und: den» Herren von Hardenberg die fchuldigen 
Dienfte wieder” zu leiften 198). Indeſſen wurden 
von muthiilligen Soldaten allerley Ausſchweifun— 
gen begangen. Sie haben für 24 Thaler Bran— 
tewein theils gefoffen, theil3 in Eimern und Slafchen 
weggetragen und 4 Faß Nordheimer Bier. Hin 
und wieder find auch Haͤuſer aufgefchlagen und 
manches daraus geraubt worden. Dem Ganonicus 
Papen haben fie.die Benfter und den Ofen ein= 
gefhlagen, die Wachhaͤuſer niedergeriffen und das | 
am Thor eingemauerte Mainzifche Wappen in vier 

Stüden zerhauen und in den Graben geworfen 109), 
Nun ftand es mit den Geridhtöunterthanen eben fo, 
wie ed am 2öften Auguſt des v. 3, gefianden 
hatte, doch mit dem Unterſchied, daß fie ſeitdem 
viele Drangfale erlitten und viel aͤrmer geworden 
waren. Um den Bebrücdungen ein Ende zu 
machen, geflattete der Kurfürft den 17ten April 
1609, daß fie denen von Hardenberg fernerhin fo, 
‚wie vor der Losfündigung, wieder Dieuen durf— 


ten 20), Der damalige Befißer des vordern 
Haufes war 





108) Aus einem Protocol, das Heidenreich 
von Aheden unterföhrieben hat. 


109) Aus einem Protocol, dad der Mainzifche 
“ „ Amtöverwalter Heinrib Schneemann am 
12ten Aug. 1608 hat auffesen laſſen. 9. A 


110) Rlock aa. O. 
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hm. 
Hand Chriſtoph von Hardenberg, 


Sohn Friedrichs von Hardenberg und 
Catharina von Bodenhaufen geboren ums 
Jahr 1581. Er gieng 1990. zu Wigenhaufen 
in die Schule, und von 1590 bis 1592 zu Göttingen 
bey einem Magifier Casparus, wurde aber 1596 
nad) Bodelhagen zu einem Ritter (von Mingerode) 
geſchickt, ftatt des Lateins , die Kriegskunſt zu 
-(ernen. Was er dort gelernt hatte, fonnte er 
- pald ausüben, indem er fon 1605 Lieutenant 
und Kammer » unter am Fürftlichen Hofe zu Wol- 
fenbüttel wurde Im Sahre 1606 nahm er 
vom dem berühmten Grafen Morib von Naſſau, 
ein Patent als Kittmeifter. über 150 Mann von 
ihm zumerbenden Carabinier. Nach einigen Jah— 
ren 1609 den gten Dctobr. vermählte er fich mit 
Gatharina von Blankenburg, Wittwe Uls, 
richs von Weverling, und ließ fi) durch fie wieder 
nach Wolfenbüttel loden, wo er 1610 zum Hof: 
vittmeifter, und 1614 zum Oberfilieutenant ernannt 
wurde, Es dauerte fein Sahr, fo befam Hans 
Chriſtoph am  ı7ten Sulius 1615 ein Patent, 
um 100 Aufebufier mit Bandeloren anzumerben, 
mit welchen er im September zum Grafen Wolf 
von Mandfeld ftieß , in Oelbern Quartier nahm 
und den Zug gegen Die Stadt Braunfhmweig mit: 
madjte. Unterdeffen war feine Frau den 2often 
1612 geftorbenz er blieb Wittwer bis 1017, da 
er ſich mit Joſt Philipps von Hardenberg reichen 
Wittwe, Magdalena Agnes geborne von 
Marenholz vermaͤhlte. Um feinem Oberſtlieute⸗ 
nant einen groͤßern Wirkungskreis zu geben, machte 


ihn der "Herzog zum Kriegsrath, zum Oberften 
-über ein eigenes Gavallerie- Regiment und 1625 
zum General Kriegs - Conmiffarius, mit: ausges 
dehnteri Vollmashten und mit 1500 Thaler Befols 
"dung. Es war damals hohe Zeit fih zur Ber- _ 
theidigung des Vaterlandes, um tücdjtige Kriegs⸗ 
maͤnner umzuſehen, da Niederſachfen von einem 
zahlreichen Heere bedrohet wurde. | 


| An Einfihten, ‚Muth und Thaͤtigkeit — 
es Hans Chriſtoph nicht, ſeinen Ehrenpoſten mit 
Ruhm zu bekleiden; aber die Unentſchloſſenheit des 
Herzogs, die nich⸗ wohl : überdachten Pfane des 
geheimen Rath, und "noch mehr der Mangel an 
"Geld und Volt hindesten ihn, beſſere Unterneh— 
mungen: auszuführen. Am Zoſten Junius 1625 
bekam er von dem Kriegsrath Befehl, das Land⸗ 
volk aufzubiethen und die Dörfer mit Graben zu 
‚umgeben, als wenn. dadurch dem General Tilly, 
der fchon mit 32000 Mann und 18 Kanonen An 
den. Grenzen von ‚Göttingen, in dem Garten : Ge 
richte- stand, der Paß auf einmal verfperrt würde, 
-Diefesmal wandte fih Tilly von. unferer Gegend 
nad) der Wefer hin, und es blieb. nur beym 
Schreden. Hans Ehriſtoph mußte fortfahren das 
unkriegeriſche Landvolk zu organiſiren, und ſollte 
Kraft eines neuen Befehls vom 7. Januar 1624, 
die. bedrohete Feſtung Stoh zenau vertheidigen, 
Als er dort ankam, Elagten ihm die DOfficiere, daB 
. fie den Ausfhuß nidt zu Stande bringen koͤnn⸗ 
ten; kaum braͤchte ein Gapitain beym Ausmarſch 
50 Mann zufammen, welches er felbft dem Herzog 
berichtete. Gleichwohl blieb es beym Alten, Unfer 
———— erhielt am 25ten Februar eine 
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neue Vollmacht, alle Mannſchaft in den Staͤdten, 
Flecken und Doͤrfern zu muſtern und den alten Aus— 
ſchuß wieder auf die Beine zu bringen. Dabey 
ſchien es den Herren von Wolfenbuͤttel rathſam, 

den Hardenberg und Liborius Wrisberg nach 
SOFERN IRB, Hauptquartier abzufhiden, um den 
Abzug der Truppen mit guten Worten zu bewir- 
ten. Sie mochten wohl gute Bertröftung in Hin- 
fiht ded Herzogs und feiner Lande befommen ha= 
‚benz; aber den König von Dänemark hatte Zilly 
immer vor den Augen, und ſchrieb am dten April 
1625 an Hans Chriſtoph, er moͤchte ſich erkundi— 
gen, was die Daͤniſche Zuruͤſtung bedeute und bat 
ihn, nad) Hersfeld zu kommen. Aus dieſem 
Schreiben ſchloß er, daß Tilly dem Herzoge 
nicht traue, und er befuͤrchtete fuͤr ſeinen Fuͤrſten 
keinen guten Ausgang; weshalb er ſeinen Abſchied 
foderte, an deſſen Statt ihm aber ein neues Be— 
ftallungs = Decvet zugefertigt wurde, Auch erinner= 
teh ihn am gten Junius die Herzogliche Wittwe, 
und der:- König von Dänemark, alle Päffe wohl 
zu befegen. Deſto unerwarteter war es, daß am 
2often Zun.. von Wolfenbüttel der Befehl einlief, 
das Landoolf augenblicklich auseinander gehen zu 
laſſen. Einen andern Befehl am Öten Julius er= 
bielt er, ſchleunig ins Lager zu reifen, von wo 
er mit ungeheuern Foderungen für die Bedürfniffe 
der. Tillyſchen Armee zurückehrte. Sein wantel- 
muͤthiger Herr. muß bald wieder anderes; Sinnes 
geworden ſeyn, indem er am Alten. September 
Hans Chriftoph mit, 1500 Mann Fußvolk und 
500 Reuter alles Landvolf von Popenburg. ins 

Land Göttingen marfchiren ließ. Von hieraus 
hatte ev den Öten October die Ehre den. berühmten 


“ 
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General Wallenftein zu fehen *) nicht zwar auf 
dem Schlachtfelde, fondern in Einbeck, wohin jener 
‚ihn berufen ließ und ihm anfündigte , den nöthigen 
Proviant für feine Truppen herbeyzufchaffen. Won 
diefer Zeit an nahmen die Kanferlichen einen Ort 
nad) dem andern ein, und darunter auc das 

fefte Schloß Calenberg. = 


Nun fing alles an wider den Kriegscommiffe: - 
rius zu fchreien: die Hofleute, um die Schwachheit 
des Regenten, die Ritterfchaft, um ihre Unthätigs 
feit, und dad Landvolk, um ſeinen Ungehorfam zu 
‚ bemänteln. Er war Schuld an dem Ungluͤck des 

Baterlandes; er hätte mit feiner Armee von 1800 
Mann, die Generäle Lilly und Wallenftein 
aus dem Lande fchlagen ſollen. Dieß war ber 
Dank für feine dreyjährigen mühfeligen Dienfte, 
der Dank für die großen Opfer, die er dem Staate 
gebracht hatte, weil er keinen Sold bekommen, ‘ 
und fein eigenes Geld hatte zufegen müffen. © 


Doch endigten fich hiermit feine Widermärfig- 
keiten nicht; ein weit härteres Schickſal wartete 
noch auf Hans Chriftoph, Den 2often Det. 1626 
war Georg Friedrich von Greifenclan zum 
Erzbifhof von Mainz erwählt. worden, und den 
‘ 22ften November 1627 ließ er die fänimtlichen von 
Harbenberg zur Huldigung nad SHeiligenftadt vör⸗ 





*) Er hatte fih mit 20,000 Mann bey Göttingen 
eingefunden, marj&irte ohne fih mit Zily zw 
vereinigen, durch dad Grubenhagenfdhe nad dem 
Halberſtaͤdtiſchen und. Magdeburgiſchen. 
10 En 


8 
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Jaden 1), Hans Chriftoph, weil er 1607 dem 
Herzoge Heinrich Zulius gehuldigt hatte, erjchien 
nicht. Was ihm aber weit mehr, als die verweis 
gerte Huldigung fchadete, war bie. zu Wien ange: 
gebene Beſchuldigung, daß er "ein Anhänger des 
Königs von Dänemark gewefen und als folder in 
die Reichsacht verfallen fey. Deswegen ift auch das 
Schloß Hardenberg mit den dazu gehörigen Dörfern, 
von den Kaiferlichen .Zruppen hart mitgenommen 
worden 112), Um fernern noch größern Verwuͤſtun⸗ 
gen vorzufommen, befahl der neue Kurfürft den 
26ſten Auguft 1628 feinem. Eihsfeldifchen Ober: 
amtmann Friedrich von Weftphalen, das 
Haus Hardenberg in Befig zu nehmen, und von 
den Dorfichaften fi) Huldigen zu lafjen "15), Den 
Soften ift auch die Befigergreifung wirklich geſche— 
hen **), wider welche Hans Chriſtoph am .Iten. 
September von Göttingen aus, bey dem. Oberamt: 
"mann feyerlich proteflivte 75). Hieher hatte er 
fi mit Frau ‚und Kindern auf feinen Hof *) ges 


11h N. cv. I: FE 
NN ee 
‚113) Ebendaf, | | 
"116) N. CVI. 
415) N. CVII. — 2 
.‚*) 1619. hatte er dieſen Hof mit Confenz. des 
Lehnherrn von Julius Jagemann des  GCanzlers 
Sohn, um 2200 Thaler gekauft. Ts gehört da: 
zu ein eigener Stand in der Jacobi Kirche und 
‚ein. Erbbegräbniß. darin. Bid 1571. batten ihn 
die Herrn von Pleffe als: Braunſqchweigiſches 
Zehn, befeflen, 1590 wurde der Canzler Jagemann 
Damit ‚belehnt, der in den Jahren 1592. 1593, 
und 1595. noch einige Häufer dazu Faufte. 
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. flüchtet, und wohnte hier fo'lange,” bis ihn ein beffes 
res Geſchick auf: den Hardenbergzurüdführte. Bey 
Gelegenheit, feiner, Proteſtation ſagten die Mainzer, 
das von ihnen eingenommene- Haus heiße. Bieber- 
ftein,: und: nicht: Hardenberg... Wozu eine ſo al⸗ 
berne Einwendunge In allen Urkunden ſeit dem 


ASten Sahrhunbert:: finden; wir. ‚Hardenberg 5 der: , 


Kurfuͤrſt Schweilhard hat/ den Hardenberg, nicht: 
Bieberftein: aufgekuͤndigt und der Kurfürft Georg: 


Friedrich befahl 1628. den Hardenberg, a * | 


Bieberſtein in Beſitz zu nehmen: > DE 


Außer dem Berluft feines Haufes und es 
Güter; follte» Hans Chriſtoph noch das anfehnliche 
Gapital von 50,000 .&haler, welches er auf die, 
"Herrichaft Pieffe geliehen ; hatte,‘ verlieren ,: und; 
der Reichshofrath, Freyherr von Gueftensi 
berg als Geſchenk erhalten. Dieß that Kaiſer 

Ferdinand ll: Dem:: Landgrafen Wilhelm von 
Heſſen 1630 izu: :wiffen, amd erfuchte ihn: hierzu 
die 'nöthige Vorkehrung zu treffen 129). Hieraus 
fieht manı,. daß Hans Chriſtophs Unſchuld zu Wien 
noch nicht anerkannt war, obgleich: der Herzog 
Friedrich Ulrich ſchon den Alen November 1628 
‚das waͤhrhafte Zeugniß ſchriftlich gegeben hatte, 
daß ‚er: ſich in eine daͤniſche Kriegsbeſtallung mie⸗ 
mals eingelaſſen habe 417). Ein anderes Zeugnig 
feiner Unfchuld erhielt er den 19. Januar 1651 
von dem über Allen Werdacht erhabenen kaiſerlichen 
General Grafen- von Pappenheim, -an: dem 





116) N. CXII. me. 
117) N. CVIII. — 
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Grafen von Trautmannsdorf nd) und an 
den Faiferlichen Rath‘ Lucas Stupanus gerichtet *19). 
Mit ſolchen Zeugniffen verfehen,. und vorzüglid) 
mit dem feines Gewiſſens, war er Willens ſelbſt 
nach Wien zu reifen, um da am: Eaiferlichen. Hofe; 
die Kalfchheit‘ der. gegen ihn ausgeſtreuten Verleum⸗ 
dungen zu beweifen; er wurde.aber diefer Reiſe 
überhoben, weit. die ‚fiegreichen Waffen der Schwer 
den. bis indie hiefige Gegend vorbrangen, und ber 
dabey Lommandirende Herzog Wilhelm von 
Weymar ihn am Ende bes Jahrs 1651, in 
ſeine Guͤter wieder einſetzte. | 


Nach feiner Einfegung wurbe er zwar noch 
zu verſchiedenen Aufträgen gebraucht, auch übertrug 
ihm 1655 der: evangelifche Bund die Wertheidigung, 
des Landes Göttingen; nachher aber zog er. fidy 
vor: Staats = Gefchäften zurüd und. lebte in Ruhe 
bis :1645. - Dann. wänfchter. man: ihm die ewige 
Ruhe bey feiner Begraͤbniß, am..ılten Junius 
it der Jacobs Kirche, wohin. der ganze Gglen- 
bergfche, Grubenhagenfche und. — Abel 
die zu begleitete. NEE: 


Seine Gemahlin war im Era 1643 | 
fehon todt, und, hatte ihm 10 ‚Kinder geboren, bie 
s — follen beſchrieben werden. u 


Von ſeinen 2 Schweftern iſt Anne die ältere | 
dew gten ‚Februar 1602 mit -Iohann Spiegel 


_ . 
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von Pickel he im zu. Beringshaufen vers 
maͤhlt worden ‚' und die jüngere Agnes :Elifas 
beth hat: ſich den 18ten Febr. 1615 mit Georg 
vor: Bodungen „Hofmarſchall bey Philipp Si—⸗ 
gismund Bifchofe von Verden und Osnabrädi ges 
bornen Herzog von Srauaſchweig re T am 
-Foten Febr, HB, * 


ft 


a —— 
ten ⸗ Begebenpeitn. Seit 1608 — - 10. 


5 Religions Begebenbeitinge: "die: fi feit 
1608 bis 1624 im Gerichte Hardenberg zugetras 
gen haben, war mit 1799, da’ ic) die Geſchichte 
des Petersftifts herausgab,, wenig bekannt, weil 
unter den alten Stiftspapieren gar Feine Nach 
richt, einige Urkunden ausgenommen, hieruͤber zu 
finden war. Herr ‚Eonfiftorial= Secretair Schle⸗ 
gell bedauerte die, Kürze ‚meines Aufſatzes, hoffte 
aber - etwas: mehr- in der. verfpröchenen Gichsfeldi- 
Then Kirchengeſchichte zu Tefen 120), Er felbft 
lieferte | in feinem Kur - « Hannöverjchen Kirchenrechte 
im IE Thl. v. ©, 30 —76 eine ausführliche 
Abhandlung von der gemifhten Roͤmtſch— 
Katholifchen und erangehi9: Lutheri— 


% 





420) Zu —— iſt es, daß er fi fiber die Ren, 
formationds Begebenheiten von Nörten nicht weis 
‚ter verbreitet hat, wenn nicht etwa die in feiner 
Vorrede zur politifhen Geſchichte des Eichsfeldes 
S. ; verfprochene Eichsfeldiſche Kirchenges 
fchichte noch zu erwarten ſeyn — S. 53414. 
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ſchen Religtons— Aebung zuMoͤrten ‚und 
den dazu gehörigen Filialen, woraußcid: 
manches gelernt: habe, das, mir zuvor; unbekaunt 
wär. Der’ Darin ve. nd: 
zu — et, TE R 

1) daß im Sieden Nörten bie 3624. wenig 
Lurtheraner geweſen find; 


2) daß die Katholiken in bem Entſcheidungs⸗ 
Jahre im Beſitz der Noͤrtenſchen Kirche ge— 
weſen, und daß der katholiſche Pfarrer: al» 
lLein die öffentliche rege der — 

gehabt habe; a 

er 

3) daß. bie Proteſtanten — in goriea, noch 

auf den Filialen, einen. ke Sa Gottede 
: Dien ſt dere haben; . gina, Ber 


m) daß im Zahre 1624 die kirgöflüide * 
HT. xrichtsbarkeit ungeſtoͤrt geblieben, 


1 ehz folglich kraft des meſtphauiſchen Erden 
‚bis jett beſtehen muͤſſe. 


N 


* 


Wider das erſte wird ©. 39. geſagt: "als im 
„Jahre 1609 von dem Special⸗ Superintendenten zu 
„Hardegſen und Hohnſtedt die geiſtliche Bilitation in 
„den Dörfern des Gerichts "Härbenberg verrichtet 
„werben follte, fragte er unterm 31ſten Octobr. 1609 
„beym Fürftlihen Confiftorie an, ob diefe Bifitafion 
„nicht auch im Flecken Noͤrten und Kloſter Steine 
„geſchehen Tolle, -da fie doch auch im hieſi igen Terri⸗ 
„torio belegen ſeyn. Was hierauf ergieng, iſt mir 

„nicht bekannt, ſchwerlich konnte er aber eine ſolche 
‚Anfrage thun, wenn-bie proteſtantiſche Religion noch 


„gar Feinen Eingang an de igen. Orten t. BRAND, 
hatte. Ltr okr ig 
Dieß iſt eine bloße Muthmaßung, bie, * 
dem Zeugniß des Stiftsſeniors und Ganonicus 
Matthias Wedekind, daß im Jahre 1608 ben 
Flecken Nörten ganz latholifch war, wegfaͤllt. Sn 
feiner damals. gemachten Stiftung für Arme ver: 
ordnete er: daß, wenn in Nörten außerhalb des 


Apoſtoliſchen katholiſchen Roͤmiſchen Glaubens, ei⸗ 


nige Sect oder Ketzerey eingefuͤhrt wuͤrde, dieſelbe 
auf das Eichsfeld verlegt werden ſollle —RVR 
Alſo waren 1603, die ſaͤmmtlichen Einwohner nod): 
katholiſch und müßte bewiejen ‚werben , daß binnen; 
ſechs Sahren ein Theil von. brem Glauben abges: 
yanen ſey. F Er en 
pi 
Sqon im oa Jahte enet nete ſi & ein, 
Borfall, . worqus erhellet, daß in. Nörten damals, 
mehrere Einwohner. der evangelifchen ‚Religion juges, 
than waren. Der evangeliſche Prediger, in Großen: 
zode hatte in Noͤrten eine Taufe verrichtet, wozu 
von dem Hatdenbergifcpen Amtsverwalter, Diederich. 


Martin Büren nah Brechts Haufe, gefodert war. 


Als dieſes, und dag ebenderfelbe zu Elveſen Taufe 
und Sacramente perwalte, dem zum Eichsfelde werk 
ordneten Mainzifhen Hof: Präfidenten und Raͤthen 
hinterbracht ward, ergieng von felbigen an den Amts— 
verwalter Bürem fowohl, ald an den Rittmeiſter von 


Hardenberg dieferhalb ein ſchriftliches Verbot, weiches | 


aber von feinem von beiden angenommen ward; wo: 
bey ed zu unangenehmen Auftritten kam, indem ber 
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von Hardenberg die beiden Vorſteher von. Noͤrten 
abfeßte und andere «infegte. Hingegen warb von, 
den Mainzifhen Hof-Prafidenten und Räthen unterm 
23 März 1610 bey dem Notario Bernhard Buſch eine 
Proteftation eingelegt, die diefen Vorgang umftänds 
Tich enthielt *22),>- a | —— 

Brecht Hardenbergeſcher Vogt wohnte in ei⸗ 
nem Hauſe ſeiner Herrſchaft, und war ein abge— 
ſagter Feind des Stiftes und Pfarrers, weil ſie 
deſſen widerrechtliches Bierbrauen in feiner Woh— 
nung, zum Nachtheil des Fleckens und der Pfarr— 
kirche nicht leiden wollten, und es dahin: gebracht 
hatten, daß ihm der Eichsfeldiſche DOberamtmanın 
Wilhelm von Harftall 1602 die Pfanne und; 
das übrige Braugefhirr wegnehmen lief 323), 
Kein Wunder, wenn er. den Hardenbergſchen Amtö- 
verwalter dazu bewegte, ihm für die Laufe feines, 
Kindes‘, den Paftor von’ Großenrode kommen zw 
laſſen. Dieſe Handlung war und blieb ein Ein- 
griff in den Religions - Frieden von 1556, zu⸗ 
folge deſſen Feine Religions » Parthey, "die andere 
in ihren Kechten flören ſollte. Nun hatte der’ 
Nörtenfche Pfarrer allein das Recht, in „feiner. 
Pfarre ale Kinder zu taufen und die herkömmliche, 
Stolgebühren einzunehmen. Was würde der Pa: 
ftor. zu Großenrode dazu gefagt haben, wenn der 
Noͤrtenſche dort hingekommen wäre, das Kind eis, 
nes. Katholiken zu. taufen? Daß dev Rittmeifter 
und Martin Beuren die Proteflation des Eichsfel- 
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19V’ Schlegel. S. 10. 
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difhen Oberamtmanns nicht annahmen, ift wohl 
zu glauben: denn Erflerer und fein Better Hans’ 
Chriftoph von Hardenberg hatten ſich nach. der 16077 
gefchehenen Loskuͤndigung des verpfaͤndeten Hauſes 
Hardenberg, der Mainziſchen Hoheit enizogen und 
dem Herzog Heinrich Julius von Braunſchweig 
gehuldigt. Dadurch verlor die ihnen bekannt ge 
wordene Proteftation ihre. Kraft nicht. * 
Wenn Herr Schlegel S. 36. ſchreibt: RR 
Zeit der Reformation, fand es ohne Zweifel de- 
nen zur evangelifchen Religion übergefretenen Eine‘ 
wohnern dieſer Orte völlig frey, an welchen der’ 
benachbarten evangelifchen Prediger fie fih, ihren’ 
Gefallen nad), wenden wollten”: fo will ic) diefes 
in Anfehung. der Beihte und Communion 
gelten laſſen, die ihnen der katholiſche Pfarrer! 
nicht. mehr reihen durfte; aber nicht in Hinſicht 
der Taufe, der Copulation und Beexdi— 
gung. Wer hatte fie davon frey geſprochen? 
felbft die 1609 angeftellten Vormuͤnder der Kinder, | 
des verftorbenen Soft Philipps von Hardenberg, 
Soft von Adelepſen, Otto von Rheden. 
und Georg Helmold waren meiner Meinung, 
‚ die fie jo ausdruͤckten: zu Lütgenrode, Elvefen und, 
Bishaufen werden bie Gopulations s Zauf und, 
Kirchmeßpredigten von Nörten verrichtet; die Ein- 
wohner aber derfelben Dorfſchaften gehen in die 
Kirchen der benachbarten evangelifchen Derter, im’ 
Gericht Hardenberg, auh in den Braunſchweigi— 
fhen Aemtern und gebrauden ſich — der | 
Sacramenten 12%), F 





124) Inventarium über das re —* Rn: 
a Titul. 70, ©. 225. 
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Die Stifts-Geiſtlichen hatten im Jahre 1613 
bey den Drangſalen des Kriegs ſaͤmmtlich die Flucht 
genommen, und ward auf Befehl des Herzogs Fried— 
rich Ulrih und in defien Namen von gedachten Ober: 
amtmann Wiffel nebſt O. Soahim von Gößen und. 
D. Georg Helmold, Fürfil, Braunfhweigifhem Rath: 
am 5ten Auguft 1613 der Beſitz des Gapitelö ergrife 
fen, und dad Fürfll. Wappen daran geheftet, welches. 
hernachmals da man ben Oberatmann des Eichsfel⸗ 
des als Mainziſchen Commiſſarium zur Erhaltung, 
des Beſitzes dahin geſchickt hatte, wieder abgenommen 
ward, wie von dem Oberamtmann Wiſſel in einem. 
fpäteren Berichte vom 10fen Sun. 1625 nachrtichtlich 
angeführt iſt 220). | Ä F 
. Die Abweſenheit des Safieheittlichen, wenn 
ihre. Flucht doch gegründet iſt, war von kurzer 
Dauer, und haste keine Folgen Mr die katholiſche“ 
Religion... Nicht, die Drangfalen des’ Kriegs, denn 
die Gefchichte"weiß von keinem Kriege in. die er 
Gegend, öthigten ſie zur Flucht, ſondern hoͤchſt 
\ wahrfcheinlich die von dem Herzoge Friedrich 
Ulrich befohlene Huüldigung. Sein Vater Heinz 
rich Zulius" war den 2often Julius 16153... zu, 
Prag geflorben ; gfeih nach der’ eingegangenen 
Nachricht. von deſſen Sterbefall, “wollte der. 
aͤlteſte Sohn, Friedrich Ueli; das Schloß” 
Hardenberg und das Stift "mit Gewalt in Beſitz 
nehmen. Durch den herbey eilenden Eichsfeldiſchen 
Obexamtmann Sebaftian von’ Hatzfeld, iſt die 
vorgehabte Huldlgung der SemSuhtertjanen ver⸗ 
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0 — 187 
eitelt, folglich auch das — gleich wieder — 
zefteũt worden — 


Zetzteres Fam 16023 in eine weit gefaͤhrlichere 
Lage. Der Oberamtmann Wiſſel meldet der Fuͤrſtl. 
Regierung zu Wolfenbüttel, in einem Berichte vom 
Sten Sun. und einigen hernachgehenden Berihten:z . 
daß die Meß: Pfaffen aus dem Gapitel zu Nörten, 
und ihren Wohnhäufern felbft, nebft dem erft juͤngſt 
introducirten Stiftö= Prediger entflohen feyn, und ſich 
nah Heiligenftadt gewandt; daß die einquartirtem* 
Neuter die verlaffenen Häufer geplündert, und allen 
Proviant, Korn und Früchte zu ſich genommen haͤt— 
ten. Er trägt darauf an, daß er autorifirt werden 
möge, auf eben die Art, wie im Jahre 1613, den 
Beſitz des verlaffenen Gapitels zu ergreifen, und dag 


vor allen Dingen, wie ed ihm nöthig fcheine, ein 


evangelifder Prädicant forderfamft dahin 
gefeßt werde. Auf Verlangen des dafelbft einige 
Seit lang in -Quartier gelegenen Rittmeifters, habe 
der, der evangelifhen - Religion  zugethane Paſtor 
Domeier zu Gladebed: am Trinitatid: Sonntage, 
fo wie audy einige mahle naher, dort geprebigt und 
* Sacramente verwaltet. 


Noch ehe auf die wieherholten Blilchte etwas er⸗ 
folgte, fanden fi gegen Ende Auguſts 1623 die Gas 
pitularen wieder ein; ob. alle, ob auch der Stifts⸗ 
Prediger, und wie fie fih im folgenden Jahre vers 
bielten, ift mir bisher noch nicht bekannt gwor⸗ 
den 127). 


ci 
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> 2 Diefe Thatſache kann nicht geleugnet werden, 

nur will ich die VBeranlaffung- zu ihrer Flucht bier 
bemerken, und die zuverläffige Zuruͤckkunft des 
Pfarrers mit der übrigen Capitularen. Der Her: 
309g Chriftian von Braunfhmweig brad auf 
den zu Lüneburg im Sunius gefaßten Beſchluß der 
Niederfähfifhen Stände, Ihn in ihrem Kreife 
nicht länger zu dulden, mit’ feinem Heere aus dem 
Braunfchweigifchen und Halberftädtiichen auf 128), 
um über die Wefer, durch Weftphalen fih nad) den 
Niederlanden zu wenden. Auf diefem Marſche be— 
rührte er auch einen Theil des Eichöfeldes und 
brannte dad Klofter Gerode ganz ab 19). Die 
Nörtenjchen Stiftögeiftlichen daffelbe Schickſal und 
ähnliche perfönliche Mißhandlungen befürchtend, wie 
die Naderbornifche Geiftlichkeit im vorigen Sahre 
erlitten hatte 23°), entwichen nad) Heiligenſtadt. 
Dem Herzoge zog im Julius aus. feinem Haupt: 
quartier zu Friedland, der General Zilly nad 

und erreichte ihn bey Stadtloh im Hochſnft 
Muͤnſter, wo er ihm eine völlige Niederlage bey— 





— 


1ia8) Caroli..Carafa, Comment. de germania 
sacra restaurata p. 165. 
Ne 


- 189) Absq.cunctatione christianus exercitum suum 

- . visurgim, traduxit per pontem; Hamelenaem co- 

. . mitatumque Lippensem infestare coepit in cen« 
fo prius in Eifflia (Eichsfeldia) insigni mona- 
sterio Gerodensi, quod ad Electorem Mogun« 
tinensem attinebat. ibid. — 


130) Ecclesiastier autem: dire dilaniantur, aut.in 
captivitatem grandi Summa liberandi rapiun- 
tur etc. Eihöf. Url. BN-CLIII. \... 


u | 159 


— ſo, daß er nach Holland fliehen mußte 131) *), 
Auf die erfte Siegesnachricht hielten die Heiligen 
ftädter eine feyerliche Proceffion und fangen das 
‘Te Deum Laudamus. Wer wird dabey fröher 
gewefen feyn, ald die Nörtenfchen Stiftögeiftlihen, 
daß fie, nachdem fie 10 Wochen zu SHeiligenftadt 
gleichfam im ‚Elend, in banger Furcht, nicht ohne 
bedeutende Koften zugebracht hatten, nun wieder 
‚ in ihre Heymath zurücgehen. durften? Niemand 
wird‘ zweifeln, daß nicht alle ohne Ausnahme: ſo— 
gleich nad) ‚Rörten geeilt haben. Von dem Pfar» 
ver bezeugt ;e8 aud) die Kirhenrehnung zu 
Lütgenrode von dem Jahre, 1024 mit. diefen 
Worten; den 17ten Sanuar stilo novo 
haben die Altariften 23 Marien Gulden 
entrichtet dem Paftori zu Nörten. Ob 
einige oder. mehrere - Bürger zu Nörten während 
der Abmwefenheit ihres Pfarrers, von der Fatholifchen 
Religion abgefallen find, Fann Niemand beftimmen, 


Meiner zweyten Behauptung: daß die Katholis 
Pen in dem Entfcheidungsjahre, im Befiß der Nörs 
tenfhen Kirche gewefen, und. daß der katholiſche 
Pfarrer die öffentliche Ausübung der Religion gehabt 
babe, wird entgegengefegt: "e& hat von demfelben 
(San. Wolf) nicht einft angeführt werden Tünnen, 


wer in dem Normal; Jahre dafelbft Prediger gemwes . 


fen fey, und welche Minifterial: Handlungen er-auss 
geübt habe, geſchweige denn, baß er in dem aleini- 
gen Befige, ſolche dafelbft zu verrichten, geweſen fey.” 





' 331) Christophori Ott. S. I. Historia. nova 
——— XVII. p. 62. 

*) Am Sten May ſchrieb er einen Brief von Gra⸗ 

fenhagen an ſeine Mutter und an feinen Bruder. 


{ 


%. 


. 


® 
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.Die hiefigen Kicchenbücher, worin die Namen 
der. Getauften, Copulirten und Begrabenen von 
jedem Pfarrer pflegen  eingefchrieben zu werden, 
gehen nicht bis zum Jahre 1624. Sch mußte 
aus authentifchen Urkunden, daß Johann Loge 
1595 32) und 1622 Stifts- Pfarrer war ?33), 
‘ob er. aber im Jahre 1624 noch” gelebt, "und wann 
er geftorben ſey, konnte ich nicht erforſchen, des⸗ 
wegen habe ich ihn auf das gedachte Jahr nicht 
angegeben, um mich nicht der Gefahr einen Fehler 
zu begehen, auszuſetzen. Nach einigen Jahren, 
Fam mir zufaͤlliger Weiſe ein altes Brevier in die 
Hände, darin ftand: obiit D. Johannes Lotz 
pastor Northensis annorum 77. anno 1659. 10. 
December. Im Sahre 1656 hatte er mit zwey 
andern Gapitularen, Suftus Budeus.und 
Grnft Kanne bie durch Brand von dem Herzege 
Ehriftian von Braunſchweig fehr beſchaͤdigte Stiftes 
Kirche wieder in brauchbaren Stand gefegt ask), 
Nun wiffen wir feinen Namen zuverlaͤſſig. Wenn 
ich ihn aud nicht gefunden hätter fo bliebe doch 
gewiß ,. daß ein. anderer Prieſter aus dem Gapitel, 
welchem Die Pfarrey incorporirt war, fie 
perjehen hätte. Beylaͤufig will ic) bemerfen, daß 
man, im 178ſten Jahre nad) dem Entſcheidungs— 
Jahr, zum Beweis deö damals guögeübten Pfarrz 
rechts, den, Namen des Pfarrers nicht. verlangen 
ann, 1648 beym Schluſſe des Weftphalifchen, 





152) Geſch. des Peteräft, N. IAXVI. 
135), Schlegels Churxhann. Kirchenrecht. Beylage I 
134) Geſch. des Petersſt. ©. 127. — 
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Friedens war es Zeit dazu; jetzt werden wenige 
Dorf-Kirchen im Stande Br ihren Prediger von 
1624 zu nennen, 


Wo ein ordentlicher Pfarrer, wie hier angefteilt 
war, da braucht man nicht anzugeben, was für 
Minifterial- Handlungen er ausgeübt habe; es ver⸗ 
ſteht fih von felbft, daß er alle, als: Zaufen, 
Copuliren, -Begraben , Predigen , Beichthören, 
Abendmahl ausfpenden und fofort verrichtet hat. - 


Bey den harten Schidfalen, welche Nörten wähs 
rend der Religions: Kriege trafen, da es nach deffen 
Angabe 1599. 1616. und 1626. in Brand geftedt und 
legtlich faft ganz eingeäfchert war, ift foldhes an und 
für ſich fehr unwahrſcheinlich. ©. 38.” - 


Diefe Unglücsfälle hatten nicht den mindeften 
Einfluß auf den Religionszuftand zu Nörten im 
Jahre 1624, denn 15099 da der Brand fi) er: 
eignete, war Nörten noch ganz katholiſch. Durd) | 
den von 1616 wurden die Bürger zwar ärmer, 
aber deswegen nicht Lutherifh. Das lebte Ab ' 
brennen des Fleckens Nörten 1626 von dem Her: 
zog Chriftian von Braunfhweig gefhah aus Re— 
ligionshaß wider die Katholiken, und 5 Zage vor— 
ber war aller Kirchenornat, Sloden, Orgel und 
was fonft zum Gottesdienft gehört, geraubt, ent— 
zweygeſchlagen, und theild® nad) Nordheim und 
theild nad) Göttingen mitgenommen 13°), Solches 
unchriſtliches Verfahren war richt dazu geeignet, 





135) Ebendafelbft. S. 126. 
II, Thl. 111 
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daß Katholiken ſich mit ihren Feinden und Verfol— 
‚gern in der Religion vereinigt hätten, 
Nah 2 Jahren machten fih die Katholiken 
Hoffnung zu beffern Zeiten für ihre Religion, nad: 
dem dad Gericht von Hardenberg wieder in die 
Hände. des Kurfürften von Mainz gefommen war. 
Derfelbe ließ die Pfarreyen mit Eatholifchen Prie: 
ſtern befegen, Sudershaufen mit dem Canonikus 
Suftus Budeus und Geismar mit Jacob Meyer. 
Im legtern Dorfe wollten die Einwohner von dem 
Kurfürftlihen Befehl, fi) von ihrem Pfarrer in 
der. Fatholifchen Religion unterrichten zu laffen, 
nichts hörenz deöwegen machten die Oberamtsräthe 
zu Heiligenftadt dem Amtmann auf dem Hardenberg 
am Auten Julius den Auftrag, fi) ſelbſt nad) 
Geismar zu begeben, um die Einwohner auf beffere 
Gedanken zu bringen 36), Die Dörfer Lütgen- 
rode, Großenrode und Elveffen fchienen fich weni- 
ger widerfeßt zu haben, weil die Bauermeifter an- 
‚ gewiefen wurden, die Namen derjenigen einzu— 
fhiden, die fi zur Fatholifchen Kirche noch nicht 
befannt hätten. Im Nörten waren ihrer Eilf, 
die wieder Fatholifch geworden waren 2377). Den 
‚20ten Zunius ward dem WBurgemeifter und den 
Gemeinden Nörten und Bishaufen ein anderer 
Kurfürftlicher Befehl bekannt gemacht, daß fie das 
Frohnleichnamsfeſt feyerlich wie fonft begehen, daß 
aus einem jeden Haufe wenigſtens Einer in der 





136) N. CX, 
137) N. CXI. 
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Bishaͤuſer Kirche *) erſcheinen und der Prozeſſion 

beywohnen ſollte 238). So fuhr man fort allmaͤh⸗ 
lich alles wieder auf den vorigen Fuß, bis zur 
Ankunft des Herzogs Wilhelm „von Weimar im 
‚ Anfang des Jahrs 1652 zu feßen. Dann mußte 
Juſtus Budaͤus von Sudershaufen abziehen, und 
dev Pfarrer in Geismar wurde ald Gefangener 
nad) Duderfladt mit genommen und mußte da für 
feine Ranzion 20 Rthlr. geben 139), - | 


Wenn ih den Proteftanten den ‚Privatgottes- 
dienft 1624 abgefprochen habe: fo habe ich fichere 
Beweife dafür, denn das Wefentliche deffelben bes 

fiehet nah Mofer darin; 


1) daß ein Prediger den Gottesdienft haltenz | 


2) man gemeinfchaftlich Singen, Bethen und 
‚die Predigt anhören, wie aud) | 


5) das heilige Abendmahl halten darf 140), 


Gundling fpricht: "es ift ein Privat - Erers 
„citium wenn Unterthanen zwar feine Öffentliche 
„Kiche haben, aber doc; einen Prediger Fönnen 
„kommen laffen um den Gottesdienft in einem 
„Hauſe zu verridhten. Wann und wo ift diefes 





*) Weil man in ber durh Brand befchädigten 
Stifts-Kirche es nicht halten Eonnte. 


138) N. CIX. | 

139) Eichsfeld. Kirchengeſchichte. S. 200, 

10) Mofer S. 3207... , 
ae ıı * 
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gefhehen? hieruͤber habe ich keinen Buchftaben 
gefunden, Die Nörtener brauchten auch keinen 
Privat: Gottesdienft halten zu laffen, indem fie 
die fehönfte Gelegenheit hatten, ohne Koften und 
Streit, zu Marienfteine in der Kloſter-Kirche 
dem öffentlichen Gottesdienft beyzuwohnen, feit 
dem der Fatholifche Abt Heinrich Eckel denfelben 
1620 erlaubt, und dem proteftantifchen Prediger 
zu Parenſen einen angemefjenen Schalt auge 
worfen hatte *).” 


Um dem Erzbifchof von Mainz die durch 
den weftphälifchen Frieden beftätigte geiftliche Ge— 
richtsbarkeit über die Katholiken in Nörten abzu— 
ſprechen, bringt man 2 Urkunden bey, worin das 
jus episcopale dem Landesherrn zugeeignet wird. 


Nach der erſten war 1622 Johann Hartung aus 
SHeiligenftadt als Gebülfe des Pfarrers zu Nörten 
zugefelt worden. Die Fuͤrſtlich Braunſchweigiſche 
Canzley zu Wolfenbüttel widerſprach jedoch in einem 
“ an den Kurfürften von Mainz unterm 30ften October 
1622 erlaffenen Schreiben jener Anfegung und ange⸗ 
mäßten Introduction, und verlangte, daß gedachter 
Hartung, bis auf erfolgte Einwilligung des Fuͤrſtlich 


Braunſchweigiſchen Confiftorii abgeſetzt werden moͤgte, 


da dem Hauſe Braunſchweig-Luͤneburg die Hoheit 
und das jus episcopale über Nörten unftreitig zuſtehe 





*) Sch wußte 1799 nicht, daß der Parenfche Paſtor 
ſchon 1620 mit Erlaubniß des Abts in der Kloſter— 
kirche zu Steine zu predigen angefangen habe; 
deswegen fragte ich in meiner Geſchichte des 

Peters-Stifts ©. 243, ob er ſchon im J . 1624 
dort copulirt habe. 
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vermöge des Religions Ärieden ex capite suspensae 
juxisdictionis ecelesiasticae 1), ” 


Mich wundert, wie bie Statthalter —— 
und Raͤthe zu Wolfenbüttel fih auf den Religions- 
Frieden 1555 haben beziehen mögen; fie müffen, 
ſehr verworvene Begriffe von demfelben gehabt und 
nicht gewußt haben, wer Damals Landesherr ji ie das 

Gericht Hardenberg war und was fuͤr eine Religion 
die Unterthanen hatten. Freylich iſt die geiſtliche 
Gerichtsbarkeit des Papſtes und der Biſchoͤfe uͤber 
die proteſtantiſchen Fuͤrſten und Unterthanen, in 
Hinſicht der Augsburgiſchen Confeſſion, ihrer Ge— 
braͤuche, Miniſterien gemachte und zu machende 
Kirchengeſetze und Ordnung, bis zu einer gaͤnzlichen 
ige Bereinigung fuspendirt worden, 8 


Allein · die katholiſchen Reichsſtaͤnde konnten 
‚und wollten ſolche Suspenſion nicht verlangen. 
Mer war nun 1555 Landesherr über Noͤrten? 
Der Erzbifhof Daniel von Mainz, oder wenn 
man diefen meiner Beweife ungeachtet $. 80. nicht 
annehmen will, Herzog Erich II. Aud) diefer war 

bekanntlich Eatholifch, fo wie auch die Gerichtsher— 
ren und die fämmtlichen Untertanen. Die Erz— 
bifchöfe von Mainz haben feit 1555 bi8 1622 - 
ohne einigen Widerſpruch ihr Biſchoͤfliches Amt 
verrichtet. Sie haben in gedachter Zeitdauer fuͤnf 
Proͤpſte zu Noͤrten, drey Dechante und Se— 
nioren, drey Pfarrer, wie auch mehrmals- andere 
Stifte - Geiſtliche beftätiget und aud) eingeführt, 
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Desgleichen ſind die Aebte in den Kloͤſtern, 
Steine, Nordheim, Bursfelde und Reinhauſen be— 
ſtaͤtiget und eingeſetzt worden. 


“Nebſt der unſtatthaften Suspenſion, will man die 
erzbifhöfliche Gerichtsbarkeit durch eine koͤnigliche Ver⸗ 
ordnung von 13. Nov. 1728 aufheben. Gemaͤß der— 
ſelben duͤrfen die Katholiken zu Noͤrten, Luͤtgenrode, 
Bishauſen und Elveſe, wenn an letzterm Orte welche 
waͤren, bey einzugehenden Ehen keine Dispenſation 
von den nach hieſigen Landes-Ordnungen Statt fin: 
denden Ehehinderniffen, als wegen. Berwandtfchaft 
oder Zrauerzeit von Mainz oder Rom nahfüchen, 
ald welches der dießfeitigen unftreitigen Hoheitsrech⸗ 
ten entgegen feyn würde; fordern haben fie vielmehr 
deöfalld an das Hanndverfche Gonfiftorium fih zu 
wenden, wie durch die Verorbnung Georg des andern 
vom 15ten November 1728 bey nahdrüdlicher Strafe 
vorgefchrieben ift 242,” 


Hierauf konnten der Erzbifhof von Mainz 
und die Katholiten- in, Nörten fagen, daß ihnen 
duch) den. wejtphälifchen Frieden die geiftliche Ge- 
richtsbarkeit, wie fie in dem Entfcheidungsjahre 
war, auf ewige Zeiten zugefichert fey, und daß 
Tein Landesherr ein neues Werboth wider denfelben 
Frieden machen dürfe, Laut des fünften Art. $. 
51. haec omnia semper , ubique observentur 
eosque, donec, de religione Christiana, vel 
universaliter, vel inter status immediatos- eo- 
rumque subditos, mutuo consensu aliter -erit 





142) Schlegel S. 67. 


— o — 167 


conventum; nec quisquam a quocunque ulla 
ratione aut via turbetur. . ... . idemque obser- 
vetur ratione subditorum catholicorum aug. 
conf. Statuum , ubi dicto anno 1624 usum et 
exercitium catholicae religionis aut privatum 
habuerunt. Daher ſchrieb dad corpus evangeli- 
corum anno 1751 den 2ten April an den Kai— 
fer: daß der Status anni normalis zur alleinigen 
Entfheidung und ewigen Gefege zwiſchen beiden 
Religionsfeiten in dem gleichmäßig in feiner Gül- 
tigkeit auf ewige Zeiten hinausgehenden weftphäli= 
ſchen Friedensſchluß geſtellt werden 135), Auch 
Schreibt Mofer: es Häffet fih allerdings hören, 
daß kein evangelifcher Landesherr in Ehefachen ſei— 


ner katholiſchen Unterthanen, welche das. Entfcheis 


dungsjahr für ſich haben, dispenfiren koͤnne; weil 
dergleichen nad) denen Grundfägen der Religion 


vor die geiftlihe Obrigkeit gehöretz nun aber nie . 


mand etwas wider die Grundfage feiner Religion 
zugemuthet werden 9 144), 


- Ungeachtet der bisherigen evidenten Beweiſen 
ſollen die Katholiten ihr gegenwärtiges Verhältniß 
nicht fowohl ihren Befisftand vom Jahre 1624, 
als dem. Umftande zu verdanken haben, daß, Das 
zu Hannover neu errichtete Conſiſtorium 1048, 
von den Nörtenfchen Religionsfadyen wenig untet- 
richtet war. Denn Seite 47 heißt es: 


— 





443) Moſer ©. 557. 
115) Mofer ©. 889. 
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“Kaum würben die Katholifen in Nörten auf die 
günftigen Verhältniffe haben rechnen koͤnnen, in denen 
fie fih gegenwärtig befinden, wenn beym Friedens: 
ſchluſſe im Jahre 1648 alle diefe Nachrichten dem das 
mald noch nicht lange errichteten Hannöverfihen Gon: 
fiftorio fo befannt gewefen wären, als vormals dem 
Wolfenbüttelfhen, wie es nicht fcheint. Defto auf: 
fallender blieb e&5, wenn der Kanonilus Welf in fei: 
ner Geſchichte des Petersſtifts alle diefe in der That 
wichtigen Umftände gänzlih mit Stilfhweigen über: 
geht. Sollten fie ibm gänzlih unbekannt. gewefen 
ſeyn, oder beforgte. er Zweifel anzuregen, die doch 
jest von Feinem bedeutenden Einfluß mehr ſeyn koͤn⸗ 
nen 145).“ 


Mir waren dieſe umftande 1799 ganz unbe⸗ 
kannt. Das Conſiſtorium zu Hannover haͤtte 
1648 beym Friedensſchluß wiſſen duͤrfen: daß 1610 
der Paſtor von Großenrode zu Noͤrten ein Kind 
getauft habe, daß. die Stiftsgeiſtlichen fi) 1613 
und 1625 entfernt haben; daß in dem legten 
Sahre von dem Paſtor in Parenfen Kranke in 
Nörten befuht worden find; daß in. den Jahren 
1616 und 1626 der Sieden Nörten abgebrandt 
worden. Alles diefes ift, das Kegtere ausgenom« 
‚men, vor dem Entfcheidungsjahr gefchehen, und 
beweifet nicht das Mindefte wider den Beſitzſtand 
der. Katholifen 1624, auf weldhes Jahr ganz. al- 
lein ed ankoͤmmt. Hieruͤber druͤckt fih Pütter 
fo aus: "nur alödenn wenn foldhe Unterthanen im 
3. 1624 ihre Öffentliche Religions s Uebung gehabt 
haben, und wann zugleich damals eines Biſchofs 





15) Shlegei®.ur. 
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Dideeſanrechte uͤber bieſelben i in —* geweſen, 
fol es ferner dabey bleiben 46)” Puͤtters Geiſt 
des w. F. über den $. 48. Art. 5. P. O. | 


Iſt wohl zu glauben, daß in jenen deiten, 
wo man fo intolerant, eiferfüchtig und abgenei 
gegen einander war; wo man alles auf das 
nauefte unterfuchte, die proteſtantiſchen Bürger “ | 
Noͤrten, den: ‚Katholiken die Kirche und den öffent- 
lichen Gotteödienft ungehindert würden gelaſſen 
‚haben, wenn fie nicht von ihrem Rechte dazu waͤ— 
ven überzeugt gewefen. Sie Eonnten fih an ihren 
Gerihtöheren und an den Herzog von Braun 
fhweig wenden, wenn fi) die Katholiken zu viel 
hätten herausnehmen woller. - Der damalige Se— 
nior der Hardenbergfchen Familie, geboren 1004 
hatte den ganzen Sojährigen Krieg erlebt, war in 
dem Entjcheidungsjahr 20 und beym Friedens« 
fhluß 44 Jahr alt, wußte alfo wohl die Lage 
beider Religionögenofien. Denfelben Fannten alle 
lutheriſche Bürger von 50 Sahren. Unter den 
Stifts - Geiftlihen waren wenigfiend drey, die den 
ganzen dreyßigjahrigen Krieg überlebt hatten: der 
über 100 Jahr alt -gewordene PVicarius Bode, 
der Kanonikus Ernfi Kanne und Marfus 
Hartun g, nichts zu Tagen von ben asia 
Mitbürgern, | 


Don be nach dem weftphälifchen Friedens⸗ 
ſchluſſe oft und bis in ſpaͤtern Zeiten, von dem 
Pfarrer in Noͤrten wider die benachbarten Paſtoren 





146) Puͤtters Geiſt u. ſ. w. 
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geführten Klagen über Eingriffe in fein Pfarr» 
recht will ich nur zwey Falle Eur; erwähnen 
1667 hatte fi) das Stift befchwert, daß der Pa— 
ftor zu Parenfen ein Kind zu Lütgenrode getauft 
habe; hierüber ließ fi) das Gonfiftorium zu Hans 
nover von Dem Superintendenten zu SHardegien, 
. Georg Schrader einen Bericht erflatten. Diefer 
berichtete, daß dergleichen Actus 1624 audy vor 
und nach felbiger Zeit erercivet 47). Das zweyte 
Gonfiftorial » Refeript ergieng den 19ten December 
1667 an den General-Superintendenten zu Göttins 
gen M. Jani, dem Paftor in Bühle anzuzeigen, 
daß er fortfahren folle in Bishaufen zu taufen 
weil es vor und nad) dem Jahr 162% gefchehen 
ey 138), Das vor und nach gilt hier nichts. 
In beiden Fällen ift auf einen einfeitigen Bericht 
in einer Sade, wobey der Berichtfteller ſowohl, 
als der Paftor intereffirt waren, entſchieden wor: 
‚den, womit der Kläger nicht zufrieden feyn 
tonnte *). Gründliche Beweiſe, und nicht einfei- 
tige Berichte ſchrieb der weftphätifche Friede vor, 
wo über Kusübung € einer oder andern Religions: 





Er Geſch. des Petersftifts. N. cl 
ins) Schlegel ©. 56. 


% Auf die Klage des Stifte ⸗Dechants und Pfar⸗ 
rers Chriſtian Weinrich 1671 wider den Paſtor 
in Buͤhle, hat der Herzog Johann Friedrich ſelbſt 
den Statthalter Chriſtoph Hildebrand von Har—⸗ 
benberg gefragt, wie es dort um die Religiond- 
Sachen ſtehe, worauf diefer geantwortef: das 
exercitium religionis nostrae iſt jederzeit an ge⸗ 
dachtem Orte frey gewefen. - So bleibe es dabey 
war. bie Antwort des veilogt. 
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handlung, unter Katholiken und Proteſtanten 
Zweifel entſtanden. Quatenus illa dico anno 
exercuerunt, aut exercita fuisse probare pote- 
runt fagt das Friedensinftrument J. 51. Daher 
erinnerte dad Corpus evangelicorum am 22ften 
November 1742: man hätte bey einem flreitigen 
und zweifelhaften Vorfall in loco, ‚duch unpar= - 
theifche Gommiffarien utriusyue religionis denfels 
ben erörtern follen 49), Auf gleiche Art. hätte 
man in Lütgenrode und Bühle unterfuchen follen, 
welcher Pafltor, an weldhem Zage er ein Kind 
getauft habe, wie die Aeltern des Kindes geheißen 
haben, ob diefe Umftände aus dem Kirchenbuche, 
oder durch lebendige Zeugen ermiefen worden feyn. 
Da diefes nicht gefchehen und die Paftoren dennoch 
von dem Gonfiftorium ermächtigt wurden, ihre bis- 
herigen actus ministeriales fortzufegen: fo war 
alles Schreiben und Proteſtiren der Nörtenfchen 
Pfarrer umfonft. — 


ge 
Ehemalige Spende auf dem Harbenberge, 
Bor der Befchreibung der folgenden Stamm- 
glieder dürfen wir wohl die in Zoft Philipps In— 


ventarium von 1609 verzeichnete Nachricht von 
einer alten Spende hier Buchſtaͤblich einruͤcken. 


Auf Martini Abend wird eine Spende ge⸗ | 
benn von beyden Käufern diefer Geſtalt: daß ein 





449) Mofer ©. 563. 


jeder Armer in= oder außerhalb des Gerichts der 
fi) darzu findet und auf Hardenberg‘ einjtellet, 
Sch Brodt in der Größe wie fie auf. des Jun— 
fern Zifche gefpeifet werden, und Z Pfundt Specks 
aud) ein Quartier Bier zu entpfahen undt zu be=. 
fommen: Diefer Behueff werden auf jeden Haufe 
drey Malder Rocken gemahlen zwey fette Schweine 
gefchlachtet, aud wohl ein paar Faß. Bier ausge— 
fpeifei, und..follte man. megen viele des Wolfe: 
mit dem Rocken und Schweinen nicht zu langen 
können; muß man von Spedboden und Brodtkels 
ler mehr zuſchießen. | Ä 


Eben und gleiche Spende an: Brodt, Speck 
und Bier wird auch den Armen gegeben, von Katz 
denberg auf den Tag Esto mihi jedes Jahrs. 


. Auf den. grünen Donnerflag. Nachmittage 
umb 2 Uhr wird vor dem Haus Hardenberg von 
beyden Häufere eine Geldfpende geben, Diefer ges 


ſtalt: daß jedem Kinde und Jungen von’ jedem 


Haufe geben werdt, ein Matthier, einer Alten, 
ein Mgroſchen undt Tann man Diefe Spende von. 
jedem Haufe ohngefehr mit zween Thalern fliehen 
und ausrichten, j 


Es haben auch die Siechen von Nörten bey. 
den fämmtlihen von Hardenberg wieber anhalten, 
laſſen, daß ihnen nah, wie vor die Allmofen 
(Sie berichten, daß von beyden Häufern täglich doch 
diefer geflalt, daß fie einen Zag um den andern, 
den Freytag auögefchloffen, da fie nichts bekom— 
men uf zwo Perfonen ihnen geben und gefolget 
worden feynt. . Dreyßig Knobben und’ dann von 
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Kuͤchenſpeiſe und andern fo viel als auf zwey Ab- 


ſpeiſer gehört) gereicht werden möge. 


| Es haben auch die Vormünder darauf vers 

wendet, daß von der Kinder Haufe wöchentlich ein 
Scheffel Roden den Armen um Gotteswillen gevei= 
het und gefolget werden folle, | 


Dbige Spenden werden feit vielen Jahren 
nicht mehr ausgetheilt; dagegen wird jährlich eine 
Summe. Geldes, die fih 1795 auf 67 Thaler 
und 12 Groſchen belief, unter dem Namen Spen- 
de, an dürftige verdiente Perfonen von — Vor⸗ 
derhaufe ausgezahlt. 


F. 85. 
Hildebrand Chriſtoph. 


Nun ſetzen wir die unterbrochene Geſchlechts⸗ 
folge wieder fort in Hans Chriſtophs Kindern, 
von welchen unter den Soͤhnen Hildebrand Chri— 
ſtoph der aͤlteſte war, geboren den 14. März 1621. 


Nahdem Jobſt Afchen v. Hardenberg der 
Teste der feit der Mitte des 14ten Jahrhunderts 
geblühten Linie des Hinterhaufes Hardenberg 
und Halbbruder des’ Statthalters, durd) die Ehe 
feiner Mutter Magdalene Agnefe von Marenholz 
mit Hans 'Chriftoph, den often Auguft 1669 
ohne, männlide Erben, blos mit Hinterfaffung 
einer an Volbrecht Kiedefel zu Eiſenbach verhei- 
ratheten Tochter Glifabeth, verftorben; erbte Hilz 
debrand San) mit feinen Brüdern, dem oben 
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gedachten Friedrich Afchen, dann Hand Curt und 
Ehriftian Ulrid) von Hardenberg, das Hinterhaus 
Hardenberg und das übrige Stammvermögen. 
Sie errichteten darüber am 17. Sept. 1669 einen 
Snterimövergleih auf 6 Jahre, den 22. April 
1672 aber einen Erb » und Familienreceß worin 
die Stamm - Eigenschaft der Güter aufs Neue 
 feftgefegt, ihre Beſchwerung mit Schulden unter- 
fagt und die Abfindung der Zöchter und das 
Witthum der Frauen beftimmt wurden. Hilde— 
brand Chriftoph, der ſchon im Beſitz des feinem 
Bater gehörig gewefenen Vorderhaufes Hardenberg 
war, übernahm Diefes mit Wiederſtedt, und mit 
dem Vorbehalt auf die Hälfte von Geismar nebft 
feinem Bruder Chriftian Ulrich, Friedrich Afchen 
und Hans Gurt aber dad Hinterhaus und Geismar, 


Die Zeit der Sugend und die Bildung des 
Statthalters Hildebrand Ehriftoph fiel in die ver- 
hängnißvollen Jahre des 50 jährigen Kriegs. Er 
wurde 1652 zu feiner Mutter. Bruder, dem 
Schatzrath Claus von Marenholz geſchickt und mit 
deffen Sohn dem Freiheren Curt Afchen von Ma— 
renholz, (nachgehends Kurfürftl. Brandenb. Gehei— 
menrath, Präfidenten des Fürftenthums Halber— 
ſtadt, aud Gefandten bey der Reichsverſammlung 
zu Regensburg), in Braunfchweig forgfältig erzo— 
gen und unterrichtet, hierauf mit gedachten feinem 
Better und beider KHofmeifter, dem nachher be- 
rühmten Juriſten D. Georg Wernher, nach Helm- 
ſtedt auf die Univerſitaͤt geſchickt, wo er drey 
Jahre blieb und publice disputirte. Im Jahre 
1641 ging er mit dem Freyherrn von Marenholz 
nebft einem andern Hofmeifter D. Daniel Nicolay 
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nachher Koͤnigl. Schwediſchen Geh. Rath und 
Canzler im Herzogthum Bremen auf Reiſen nach 
Holland und die ſpaniſchen Niederlande, wie auch 
nach England und Frankreich. Mit binlänglichen 
Kenntniffen ausgerüftet, hatte er auf feinen Keifen 
viele Erfahrungen gefammelt und trat im Zahre 
1049 als Scagrath des Fürftenthums Galenberg 
in. die Dienſte des Staats. Im Jahre 1650 
‚wurde er Berghauptmann zu BZellerfeld und "im 
Sahre 1657 Geheimer-Kammerrath und Großvogt 
in Zelle, im Dienſt der Herzoͤge Georg Wilhelm 
und Chriſtian Ludwig. 


Seine Neigung richtete ſich aber hauptſaͤchlich 
auf Staatsgeſchaͤfte, die damals um fo wichtiger 
und ſchwieriger waren, als der weftphälifche. Frie— 
de Die Gemüther nur wenig verfühnt, und viele 
fältige Öffentliche Verhältniffe zu veguliven übrig 
gelafjen hatte. Seine Einfiht‘ und fein Zalent 
blieben nicht verborgen, und fo wie er, welches 
feine . gefammelten Papiere und Adtenftüce bewei- 
ſen, fiets den Gang der Angelegenheit feines 
Staats und des beutfchen Reichs mit Ernſt durch— 
blidte und kannte, fo wurden auch fein Rath und 
feine. Thaͤtigkeit vielfach in Anfpruch genommen. 
Sn vertraulihen Mittheilungen wurde. oft ſowohl 
vom Herzog als vom Ganzler fein Gutachten ge: 
fordert. In allen Staatsverhandlungen, ſowohl 
mit benachbarten Ständen und auswärtigen Mo- 
narchen, ald in Kreis: und Reichöangelegenheiten 
wurde er zugezogen und einigemal durch wichtige 
Gefandtfchaften nah Mainz und Eaffel, fo wie an 
den großen Kurfürften Friedrih Wilhelm von 
Brandenburg geehrt. Er entwarf felbft die In— 
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ftructionen und erhielt durch KHandfchreiben des 
Herzogs deſſen Bemerkungen zugleich mit den Be— 
weiſen des hoͤchſten Vertrauens. Er bewirkte 
hauptſaͤchlich den Beitritt zu der im Jahr 1668 
zu Frankfurt beſchloſſenen Rheiniſchen Allianz und 
leitete die in deren Folge noͤthigen Landes-Ver— 
en Anftalten, 


Im Jaͤhre 1664 trat er als Statthalter und 
Präfivent des Geheimen - Rathöcollegii in die 
Dienfte des Herzogs von Braunfchweig und Lüne- 
” purg, Auguft, von. der Dannebergijchen Linie, der. 
nad) dem Abfterben des Herzogs Friedrih Ulrich 
die Braunſchweig-Wolfenbuͤttelſchen Lande antrat. 
Er genoß das ganze Vertrauen diefes gelehrten 
Herin, des Stifters der Wolfenbüttelihen Biblios 
thet und leitete hier alle wichtige Stattgefchäfte. 
Die eigene Hand des Herzogs bekundet diefes und 
den Werth, welden man in feine Sachkenntniß, 
Geſchicklichkeit und Gefinnung ſetzte. Er leitete 
und bewirkte hauntfächlic die Beilegung der Dif- 
ferenzien zwifchen den beiden Fürftlichen Häufern 
und handelte mit Nahdrud in den Münfterfchen 
Angelegenheiten... Wie nun der Herzog die Vers 
dienfte feines Statthalters zu fhägen wußte, fo 
war er audy bedacht, fie reichlich zu belohnen. _ 
Schon im 2ten Tahre feiner Statthalterſchaft, 
gab ihm Auguſt ſchriftliche Berficherung ; daß er 
ihn nad) den Ableben des Freyherrn von Blumen- 
thal, zu der eintraͤglichen Compthurey Supplin= 
burg. dem Ordensmeiſter - präfentiven wolle 150), 
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Desgleichen gab er ihm die Anwartſchaft auf das 


naͤchſte Lehen, das ihm heimfallen würde, und 


namentlich auf eines der von der Familie von. 


Bodenteich befeffenen 3 Ritterguͤter alfo, daß 
nad) guͤtlicher Uebereinkunft der andern Exſpectan— 
ten Dtto Grote Wreſtedt, Paul Joachim von 
Bülow Gotterftedt und Hildebrand Chriftoph von 
Hardenberg Schnega haben follte. Nach ver 
Hand that fi) ein neuer Erfpectant auf Schnega, 
ein Herr von Werpup hervor. Der lebte Herr 
von Bodenteih farb am 25. December 1666, 
worauf das Gut in Sequefter genommen wurde, 


bis zum 6. März 1667; alsdann erhielten der 


von Hardenberg und der von Werpup gemein: 
ſchaftlich Befig davon, Diefer nahm am. 5. Mai 
eine Summe von 6200 Rthlr. für feinen Abtritt, 
und jener wurde den 8. April 1668 zum erfien- 
mal mit Schnega belehnt. Er verkaufte es wies 
der am 1. October 1678, an'den Landrath Au— 
guft Grote um 24000 Rthlr. und. 2000 Kthlr, 
für dad Inventarium, 


Nach. dem Zode ded Herzogs Auguft, woll⸗ 


ten deſſen Nachfolger die Herzoͤge Rudolph Auguſt 
und- Anton Ulrich, dem Statthalter dad Gouvers 
nement deö Dannenbergifchen Landes . überlaffen, 
welches er aber ausfhlug und fid; auf feine durd) 
den Krieg fehr vermülteten Guter zurüdzog, mo 
er alles neu einrichtete und die Feſtigkeit, den 
Ernft und die firenge Drdnungsliebe des Geſchafis 
mannes in ſein haͤusliches Leben übertrug. 


Dabey nahm er die fchöne Gelegenheit in 
Abt, das einträglihe Amt Lohre in der Graf- 
11. Tbl. 12 


— 


WB — O0 — | N 


Schaft Hohnſtein darin Dbergebra, Niedergebra , 
Oberdorf, Mitteldorf , Puftleben, Großenwend 
und Kleinenwend, auch Elend mit allen Einkünften, 
Lehen und Patronatrechten wiederkäuflich zu erwer- _ 
ben. . Der Verkäufer war Graf Guftav von 
Sain-Witgen- und Hohnftein, welder 
mit Bewilligung feiner Brüder und Erlaubniß des 
Lehensherrn, des Kurfürften von Brandenburg, 
ihm das Haus Löhre für die Summe von :56000 
Rthlr. in groben Reichs-Silbermuͤnzen am 26. 
Sulius 1679 übergab 5), In dem Kaufbriefe 

wird der Statthalter auch Erbherr zu Schmagfeld 
genannt. Dieſes war ein freyer Hof in der 
Grafſchaft Stollberg, den die fammtlichen Grafen 

von Stollberg am Oſter-Dienſtag 1575 an Mat: 
thias von Beltheim verkauft hatten. Im Jahr 
1646 den 10. April wurde Henning von Mas 
renholz, deſſen Familie dem Haufe Brandenburg 
18000 Rthlr. geliehen hatte, wofhr die von Belt: 
. heim Bürge geworden waren, in dad Gut immit⸗ 
tirt. Sm Jahr 1650 hinterließ. derjelbe das Gut 
feinem Neffen Kurt Afchen von Marenhol;, und 
als auch diefer 1674 ftarb, fo ergriffen die Ge- 
‘ brüder von Hardenberg, ald ‚die von Henning 
Philipp von Marenholz fubftituirte Fidei- Commiß- 
Erben ‚nebft andern Erbfchaftsftücden, auch den Ber 
fig von Schmagfelb *). DE 
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*) Des Statthalters Neffe Ulrih von Hardenberg. 
befaß es noch 1701, weil aber die von Veltheim 

dies Gut wieder zurüd verlangten, kam zwifchen 

ihnen Über die Liquidation der Fructuum per- 
veptorum ein gätliher Wergleih zu Stande, 


/ 
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Der Schlag rührte ihn den 1. März 1682 
um 4 Uhr Morgens im Bette zum Hardenberg, 
und verfchied Nachts darauf, zwifchen 12 und 1 


Uhr. Er war zwenmal verheirathet, 1) mit Frau . 


Margaretha Sabina geborne aus dem Winkel, 
Wittwe Cunos von Hahn. auf Seeburg, die im 


Jahre 1059 ſtarb. Alle Paftoren in der Nach⸗ 


barſchaft fuchten in Griechifchen und in Hebraͤi— 


Then Zroftfchriften feinen Kummer zu mindern. _ 


Der Hofprediger zu Zelle Horftius hielt auf die 


verftorbene eine ausftudirte Leichenredbe, worin er 
fie 1) einem hohen, grünen und nüßlichen Palm: 


baum, 2) einem bittern Mandelnbaum, 3) einem 
Cypreſſenbaum und 4) einem Feigenbaum verglich, 


Die zweyte Gemahlin war Magdalena Chris 
fline Cays von Seheftedt Tochter, von welcher 
er mehrere Kinder hinterließ, 


$. 86, 
Andere Lebensart unter dem Statthalter, 


‚Der Statthalter hatte am Hofe zu Wolfen⸗ 


buͤttel einen groͤßeren Staat fuͤhren und mehrere 
Leute in ſeinen Dienſt nehmen muͤſſen, als zuvor. 
Er brachte ſie mit auf ſein Schloß, naͤmlich: ei⸗ 


nen Kammerdiener, einen Koch, einen Gaͤrtnet, 
zwey Lakeien, einen Kutſcher und einen Schuͤtzen, 
denen er nebſt ihrem Lohn, Koſt und Livree gab. 





wodurch Schmatzfeld ganz unentgeldlich abgehen | 


ten wurde, 
‚12 * 


— 
| 
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Ein jeder hatte ſeine eigene Vorſchrift, wie er ſich 
hoͤflich, artig und puͤnktlich in feinem Dienſte be— 
tragen ſollte. Die Tafel mußte gut beſetzt und 
anftändig. bedient werden. Sollte e& hoch hergehen, 
fo ließ des Statthalters Sohn nod einen Koch 
und Zuderbäder aus Gaffel kommen, auch Pfeifer 
daher, zum Zanze zu fpielen, ah 


Bey diefem neuen Gepränge durfte das Frau - 
enzimmer nicht mehr in der alten Kleidertradt ers. 
ſcheinen. Bisher hatten fi) die hardenbergifchen 
Gemahlinnen in wollenem Zeuge gekleidet, das fie 
von Göttingen Fommen ließen. Statt deſſen wur— 
den jegt Kleider von ſchillerndem Taffet und ſeidene 
Strümpfe angefhaftz der Kopf war gepudert und, 
mit. Federn von jchwarzer und weißer Farbe ge= 
ſchmuͤckt; parfumirte Handfhuhe mit einem Son- 
nenfaͤcher und Eleinen Spiegel in der Hand, wurs 
den. nun Mode, 


Die Erziehung der Kinder wurde ebenfalls 
reformirt. Won dem biöherigen Gebraud des 
Adels, die. jungen Söhne in irgend eine lateinifche 
Schule zu ſchicken, wid) der Statthalter ab. Er 
- war der erfte in feiner Familie, der 1671 für 
feine Kinder, beiderley Geſchlechts, einen. Infor- 
mator, Brafche genannt aus Pommern mit 32 Rthlr. 
Beſoldung annahm; und weil diefer nicht modern 
genug war, „wurde für den jüngften Sohn noch 
ein zweyter Lehrer beftelt. Der‘ aͤlteſte Sohn. 
‚ mußte 1680 im Gegenwart ſaͤmmtlicher Gerichts— 
Saftoren, de summo bono in hac vita disputi- 
ven, Um die Töchter in der franzöfifchen Sprache 
zu unterrichten, und nad der neueften Mode zu 


— 0 — 181 


erziehen, ließ ‚man 1700 eine Beangöfin aufs 
Schloß kommen. 


Mit den Titeln blieb es auch nicht * al⸗ 
ten. Der Statthalter wurde Excellenz titulirt. 
Sein Herr, der Herzog nannte ihn 1665 Edler 
und Veſter, der Graf Guſtav von Sain - Witgen: 
ſtein 1679 Wohlgeboren, da vorhin nur Hochedel⸗ 
geboren gebräuhlih war. Des Statthalters 
Söhne hießen 1697 bereits Hochwohlgeboren, und 
im Anfange des folgenden Sahrhunderts ſchon 
gnädig. Die Statthalterin, titulivte man Hochedle 
Frau und ihre Töchter bis 1662 nen 
Jungfern, nachher aber Bun 


J F. 87. 
Brüder und Schwefter des Statthalters, 


| Friedrich Aſche geboren den 15. Maͤrz 
1621, als Zwilling Hildebrand Chriſtophs, ge— 
ſtorben den 10. März 1075, hatte * Gemah⸗ 
linnen: 


1) Beata von Buͤlow aus dem Haufe Gra⸗ 
Dow, geſtorben 1652. 


| 2). Anna Sophie,von Knieftedt, verlobt den 
10. September 1654, und 


5) Hedwig von Mündhaufen zu Doͤren⸗ 
berg aus Sachſen, vermaͤhlt den ıöten Sa: 
nuar 1660. 


Hans 6 urt — den 7. April 1628, 
Ritterſchafts-Deputirter und Kriegs: Commiffarius, 
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geſtorben den 19. Auguſt 1634 unbeerbt. Er hat 
eine Zeit lang zu Geismar auf dem abelichen Hofe 
gewohnt, wie auch deſſen Bruder, 


Chriſtian ulrich Major, geboren den 20. 
Mai 1628, geftorben den 18. März 1692, wur⸗ 


de am 18. März 1692 mit Concordia Sybila 


geborne von Lauingen, Witwe von Staff- 

horſt, geftorben 1697, getraut, und hinterließ 
von ihr einen 1669 außer der Ehe gebornen, 
folglich durch die nachfolgende. Ehe PORN 
Sohn, Ihre Schweftern waren: 


Elifabeth Sophie geboten ben 6. — 
ber 1617, verlobt an Br Joſua von Buͤtzow 
Oberſchent 1665. 


Katharina Magdalena geboren den 18. 


December 1618, verlobt an Ludolph Acat von 
Stockheim. 


Hedwig, getauft den 25. Maͤrz 1620, 


verlobt an Dieterich Spiegel von Pickelsheim zu 
Schreckehauſen. Sie ift 1705 geſtorben und den 
5. November in der Jakobi Kirche zu Göttingen, 


unter dem Stuhl der Kirchenvorfteher in das har⸗ 


dDenbergifhe Begraͤbniß beygejegt worden. Im 
ihrem Zeftament hat fie am 20, Deceniber 1702 
an die Kirche 1000 Thaler vermacht, wovon die 
Erben 50 Thaler abgezogen haben, Won den auf: 
fommenden Zinfen folen 10 Thaler unter die fünf 
| Opfermänner für. den Unterriht 5 armer Kinder 
in jeder Pfarrfchule und der Reſt unter ‘die Chor— 
und die Currende der Schule und bie N - Ar: 
men vertheilt werden, 


. 


Ilſe Agnes geboren den 15. November - 


1624 ‚ geftorben den 97 December 1625. 


Anna Dorothea geboren den 25. Julius 


1626, geftorben den 2ten 'Iunius 1627. 


Eliſabeth Anna geboren den 25. Auguſt 


1630 verlobts 0 P 
ı).an Raab. Ahrend von Oynhauſen den 24. 
October 1654. | 


2) An Stay Friedrich von Poft, Geheimen 


Rath und Lanphofmeifter zu Lüneburg. SE 


5) Philipp Adam’ bon Maſſenbach, Braunſchwei⸗ 
giſchen Oberſten, nachherigen Daͤniſchen Gene⸗ 
ral-Major den 20. Julius 1677. geftorben 


1690. 5. 


88 
Kinder. des Statthalters, Hildebrand Chriftoph und 
vier Toͤchter. F 


Hildebrand Chriſtoph don Harden⸗ 


berg geb. 1668. geftorben 1757, war beutfcher 


Orrdensritter; feine Aufnahme erfolgte den 10. Dec.’ 


1687 durch den Land -Commenthur Fteyheren Mar 
Erichen v. Stein. Am 21, Februar 1727 wurde 
er ald Goadjutor der Balley Sachſen beftätigt vom 
Kurfürften von Trier, Franz Ludwig; und der 
König von England in deffen Militairdienften er 
zugleih ftand, ertheilte feine Einwilligung zur 


\ 
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Annahme dieſer Würde. Im Jahr 1752 wurde 


! 
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er zum Statthalter der Balley Sachſen und nach 
dem Tode des Landcommenthur von Bülow zum 
Landeommenthur befördert. -Der ‚Kurfürft von 
Coͤlln bewarb fi) um feine Stimme bey der Wahl 
eines neuen Hoc = .und Deutfchmeifters. Seine 


 Militairifche Laufbahn begann er im Jahre 1692, 


wo die Herzöge von Braunfchweig und Lüneburg 


— 


verfuͤgte. 


tet j worüber mit dem Bildhauer ,. Meifter Johann 


Rudolph Auguft und. Anton Ulrich) ihn zum Kitt- 
meitter im Regiment Prinz Ludwig Rudolph er= 
nannten. Er nahm aber: feine Entlaffung im 
Zahre.1696 und trat im folgenden in Hannover- 
ſche Dienfte, wo er ſchon Major bey der Leibgarde 
zu Pferde ernannt wurde, 1704 wurde er zum 
Dberftlieutenant und 1707 zum Dberft bey der 
Leibgarde befördert, Neben dieſen Poften erhielt 
er audy 1716 die Ernennung als K, Großbrittans 
nifcher en, Major der. Cavallerie, flieg 1729 
zum Genetal- Lieutenannt und 1755 zum Ornerat 
der Cavallerie. | 


Nach der vom Hoch- und Deutfhmeifter ihm 
ertheilten Erlaubniß errichtete er 1757 eine lebt- 


— 


willige Verordnung, wodurch er über fein Ver— 


mögen, ſoweit ihm darüber die Dispofition zuftand, 
unter feinen Geſchwiſtern und un Dienerfhaft 


Gr hatte nad der — des Prozeſſes 
mit der Wittwe von Wallenſtein gebornen von 
Hardenberg im Jahre 1725 das Hinterhaus Har⸗ 


denberg mit ſeinem juͤngſten Bruder Fritz Diede— 


rich uͤbernommen, welcher ſolches nachher behielt. 
Man hat ihm zu Luclum ein Grabmal errich— 


\ 


i\ 


— 185 


Ehriftian Hartig zu Clausthal folgender Contract 
gemacht worden if. Das Grabmal foll nad) dem 
ihm auögelieferten Riffe von ſchwarzen und ‘weißen ' 
Marmor verfertigt werden. Die Schrift des Epi- 
taphii, wie auch der gezeichnete Stab, Degen und: 
Sporen mit gutem Golde zu vergolden, die Arbeit 
auf Jakobi des Jahrs 1758 auf feine Koften nah 
Luclum zu liefern. Dafür find ihm 24 Thaler 
verſprochen worden. - Die. ganze. Bezahlung fol. 
nicht eher erfolgen, bis die Arbeit dem Gontracte 
gemäß. befunden worden, Co gefchehen Hardenberg . 
den 5, Februar 1738. Gar a 


Die vier Zöchter waren: 


Sophie Dorothee geboren den 17. Au- 
guſt 1002, verheirathet an Thomas Grote König-- 
lichen Dänifhen Stoatsrath, geftorben den: 12ten 
December 1750, — — 


Auguſta geboren den 16. Januar 1665, | 
verheirathet mit Chriftian Ulrich von Hardenberg 
geftorben 1709, | — 


Anna Magdalene geboren den I. Sept. 
1671 verheivathet mit Henning Ulrich von Luͤtzow, 
Stiftsamtmann über Laaland und Falfter. 


Hedwig Eleonore geboren den Zoften | 
Januar 1675. Abtiffin zu Baffum ſeit dem 29. ° 
März 1745, geftorben den 14, Februar 1751. 
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Friedrich Afchens Kinder. 


Friedrich Aſche hinterließ von feiner dritten 
Gemahlinn zwey Söhne: | 


Chriftoph Hilmar geboren den 29. May 
1662, welcher Herzogl. Gothaifcher Oberft ward. 
Er verglih fih 1702 mit Chriftian Ludwig von 
Hardenberg wegen Ausfteinigung ihrer Felder, und 
ift 1715 noch auf dem alten Schloffe geftorben. 
Er Hatte aber -fhon vorher unten an der Bewer 
Wirthihaftögebäude angelegt, die jebt das Hin= 
terhaus beißen. # = 


Friedrich Albrecht geboren den 30. Ja-⸗ 
nuar 1664 Herzogl. Weimarfcher Oberfter und 
KRitterfchaftlicher. Deputirter des Fürftenthums Göt- 
tingen, geft. den 11. April und ift den 6. May 
1706 Abends um 10.Uhr bey einer leifen Figu— 

ral- und Snfteumental- Mufif, in ein dazu ges 
machtes Gemölbe begraben worden. Die Abdan= 
fung hat der Paftor Berward von Geismar ger 
alten, Die Kirche hat 50 Thaler bekommen. 


Maghdalene Agnes, geboren den 26. No- 
vember 1650. Sie wurde, nachdem ihre Mutter 
1652 geftorben war, zu ihres Waters Schweiter 
Hedwig, vermählten Spiegel von Pidelöheim nad: 
Lauenfoͤrd gebracht, wo fie auch den 21. Januar 
- 1677 geftorben iſt. Bey ihrer Begräbniß hat der - 

Paſtor Herrmann Balthafar Vietke eine Leichen: 
rede von 70 Seiten gehalten, welcher mehrere 
deutſche Verſe auch ein Discursus humanae ra- 
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tionis cum morte in beatam Analysin' nobilis- 
simae virginis Magdalenae Agnes ab Harden- 
berg in lateinifchen Verſen beygefuͤgt ſind, gs; 
zu Gaffel 1677. 


Anna Elifabeth, geboren den Q. Februar 
1652, vermählt an Clamor von dem Biljche, 


Preufifpen Geheimen Rath und Landdroſt zu nn. 


Sparenberg, 


Sophie Hedwig, geboren den 2, Octo⸗ 
ber 1668, geſtorben den 3. April 1701. 


Magdalena Glifabeth, geboren den 21. 
Auguft 1665, vermählt an Ehriftian Wilhelm von 
. Wallenftein zu Homberg, Amtınann zu Homberg. , 
Nach dem Tode ihres Bruders Chriſtoph Hilmar 
gerieth die Familie in einen weitläufigen Rechts⸗ 
ftreit über die Stamm - Eigenfchaften der von ihm 
bejeffenen Güter, Hinterhaus Hardenberg und 
Geismar, auf welche die eben erwähnte Frau von 
Wallenſtein Anſpruch machte. Dieſer wurde erſt, 
nachdem er durch alle Inſtanzen gegangen, theils 
1725 durch Rechtsſpruͤche, theils 1738 durch einen 
Vergleich vor dem Oberappellationögericht zu Celle 
völlig 'beendigt, und am 22, April 1726 ein 
neuer Erbvergleich in der Familie geſchloſſen, wo— 
nach das Hinterhaus Hardenberg und die Woll- 
brechtshäufifchen Pertinenzien Den beiden Söhnen 
des Statthalter, dem General und deutſchen Dr- 
dens - Sommenthur Hildebrand Ehriftoph, und dem 
Geheimen » Kriegsrath Frig Dieterih von Harden- 
berg fielen, Geismar aber an den Geheimen - Rath 
und Kammer Präfidenten, - Chriftian BIN von 
ae 2 
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G. 90. 


Chriſtian Ulrichs Sohn, auch Chriſtian ulrich 
genannt. 


Geb. 1665 wurde 1692 — 1707 


Schloßhauptmann, 1714 Hofmarſchall, 1725 ge⸗ 


heimer Rath, 1752 Kammer-Praͤſident in Han— 


nover. Er wurde mit Auguſta von Hardenberg, 


geboren den 15. Januar 1665, einer Tochter des 
Statthalter und Schwefter Chriftian Ludwigs 
den 15. April 1694 vermählt. -Er farb den 15. 
April 1752, und hinterließ nur einen Sohn, 


—— 91. 
Chrifioph Zriedrich 


geboren 1695. Sein Vater hatte im Erbvergleich 
von 1725 das Gut Geismar erhalten. Er war 
Königl. Großbrittannifcher Hannoͤverſcher Kammer- 
herr und Erbherr auf Heinfen und Ovelgunnen, 
und flarb 1752 ohne männliche Erben, worauf 
Geismar an feine Stammvettern zurüdfiel. Seine 
Gemahlin, Charlotte von Donop heirathete hier= 
auf einen Herrn von nn dem r Heinen 
zubrachte; - 
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Ahter Korgnitt 


Hildebrand Chriſtophs Nachkommen auf dem 
vordern Haufe von 1696 bis 1828. 





9 92. 
Chriftoph dudwig 


G. 883. ſind von des Statthalters Kindern, 
5 Söhne: Chriſtian Ludwig, Georg Anton, und 
Fri Dieteric) mit Bedacht , um deswillen ausge— 
laſſen worden, weil ein jeder von ihnen eine neue 
Linie geſtiftet hat, an deren Spitze er fuͤglicher 
aufgeſtellt wird. Der erſte, Chriſtian Ludwig 
geboren den 18. September 1665 iſt mit feinem 
Bruder Georg Anton, nad dem. Tode des Vaters, 
der ihnen in der Jugend eigne Hauslehrer gehalten . 
hatte, 1682 auf Reifen nah Holland, England, 
Frankreich und san gegangen, open fie 1665 


\ 


\ 
* v 
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zuruͤckkamen. , Beide Brüder heiratheten im Jahr 
1694, und fanden nun rathjam, die väterliche 
Erbſchaft unter fih und mit den zwey andern 
Brüdern zu theilen. Chriftian Ludwig befam das 
Vorderhaus Hardenberg, Georg Anton Wieder: 
ſtedt, und Hildebrand Chriftoph und Fritz Dieterich 
üb&nahmen Lohre *). Lebteres, ein wiederkäuflic) 
erworbenes Gut mußte die Familie 1701 den 6. 
December dem Könige von Preußen, der ald Lehns— 
herr die Wiederlöfe- fi vorbehalten hatte, gegen 


Erſtattung des Kaufſchillings von 58000 Thaler - 


und 5008 Thaler fürs Inventarium abtreten. _- 


* Die Gebrüder von Hardenberg legten hierauf 
diefe 41000 Thaler bey der Hoffammer in Zelle 
verzinslicy an; aber 1714 firediten fie Davon dem 
Graͤfen Friedrih Adolph von der Lippe 55000 
Thaler vor, ‘und liefen fi dagegen die Meyerey- 
Heerfe, als nutzbares Unterpfand einräumen. Im 
Zahre 1748 wurde das Kapital zurücbezahlt, und 
von den Herrn von Hardenberg nad) einer ſchon 
1758 entworfenen Austheilung unter fich. vertheilt, 
jedoch mit der Bedingung, daß das Geld in den 
Gütern bleiben und Stammguts-Eigenſchaft behale 
ten fole. ı. 


Shriftian Ludwig bekleidete im Hanndverfchen 
den Poften als Licent » Commifjair, welcher auf- 
eine Iandfchaftlihe Wahl unter den Gutöbefigern 

beruhete, und wohnte auf feinem Vorderhauſe. Ein 





*) Die Theilungsurfunde, fo gern ich fie hätte lefen 
mögen, habe ich nicht auffinden koͤnnen. 
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Theit beffiben flürgte am. 17. März 1698 früh 
um 4 Uhr ein, ‘und einige. Wochen darauf hörte 
man auch Nachts in dem unbefchädigt gebliebenen _ 
Theile ein fürchterliches Knallen. Nun räumte in 
. aller Eile die Familie das Haus und 309 ben 16. 
und 17. December nad) Göttingen in den dafigen 
Freyhof. Jedoch wagte fie ed die Ruinen am 28. 
Auguft 1699 nod einmal zu beziehen, bis das 
neue in Nörten,, nad) Angabe des Profefjord Sturm 
gebauete Haus am 15. Januar 1700 konnte bezo— 
gen werden. Allein Chriſtian Ludwig war mit - 
diefer neuen Wohnung nicht zufrieden, und ließ 
fih duch den Baumeifter Schmidt ef. Hannover, 
den Plan zu einer andern Anlage am Fuße des 
Burgberges in einem zur Burg gehörigen Garten 
machen. Diefe neue Mohnung bezog er 1710, 
nachdem er von. der Landesherrfchaft einen Revers 
- erhalten hatte, daß ihm Die en und Befeſti⸗ 
gungs-Rechte bleiben ſollte. 


Nun war Chriſtian Ludwig darauf bedacht, 
der proteſtantiſchen Schuljugend auch ein Haus zu 
verſchaffen und einen eignen Öffentlichen Lehrer: zu 
geben. Zu diefem BZwede ward ein der Gemeinde 
gehöriges Haus gekauft und die katholiſchen Bür- 
ger mit. einem Theil des Kaufgeldes, das von 
Hannover gefhidt worden war, entfchädiget. Da 
diefe Anftalten befannt wurden, mußte der Dedant 
Kunkel und Kanonikus Schneemann am 26. De: 
cember 1712 im Namen des Erzbifhofs von Mainz 
Dagegen proteftiven. Man erkannte wohl das 
Nuͤtzliche diefer Anftalt, weil aber nach dem Buch— 
ftaben des weftphäfifchen Friedens nur- diejenigen 
KReligionsgenoſſen oͤffentliche Schulen haben durften, 
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welche die oͤffentliche Religionsuͤbung im entſchei— 
denden Jahre 1024 gehabt hatten 162), wie die 
Katholiken in Noͤrten: ſo war der andere Reli— 
gionstheil nicht befugt, eine oͤffentliche Schule eigen— 
maͤchtig anzulegen. Zum Unterhalt des neuen 
Schullehrers beſtimmten die von Hardenberg 50 
Thaler. Frau Anna Syhbilla geborne von Wan— 
genheim legirte am 4. April 1724 200 Thaler, 
‚wofür act arme Kinder unentgeldlid unterrichtet 
werden follten. 50 Thaler find vom Berwalter 
Hedderich und 40 von verfchiedenen andern legirt 
‚worden, ‚Die Frau Kriegs: Commiffeir von Kar: 
denberg geborne Dörenberg hat 1000 Thaler Ie- 
girt, wovon 20 Thaler Zinfen der zeitige Nector 
befömmt, wofür er verpflichtet it, arme Kinder 
frey zu unterrichten. 


| Ghriftian Ludwig war feit dem 4. Januar 
1694 mit Catharina Sibila von: Döringenberg, 
Tochter des Frepheren Ludwig von ‚Düringenberg, 
zu Hirzberg, Frankenhaufen und Gieboldsporf, 
Wittwe des heffifchen Oberſten Friedrich) v. Hanftein 
vermählt. Ihre Mutter lebte nach) dem Zode des 
Vaters (Fr. den 22. Febr. 1696) zu Gotha, wo fie 
fih der Erziehung ihrer Entel widmete. Der 
Wunſch, ihrer Tochter näher zu ſeyn, beftimmte 
fie im Sahr 1709 nad) Nörten zu ziehen ,, wo: fie 
1742 im 92. Jahre ihres ‚Alters jelig verfchieden. 
Cie hat der Familie in eigenhändiger Handfchrift 
eine Skizze ihres Lebens hinterlaffen, aus der 'man 
mit Kührung fieht, ' welche fromme, tugendhafte 
Frau und liebevolle Mutter fie geweſen. | 
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Ihr Tochtermann errichtete am 3. October 
1755 eine letztwillige Dispoſition, worin er ſeine 
Kinder gleichmaͤßig zu Erben einſetzt und beſtimm— 
te, daß der aͤlteſte Sohn Friedrich Karl das Haus 
Hardenberg in Stamm. und Zehen, fo wie er. fol« 
es feit der Theilung mit feinen Brüdern befeffen, 
unter den ihm vorgefchriebenen Bedingungen nad) 
einem beflimmten Anfchlage haben und feinen Brü- 
dern Appannage zahlen ſollte. Dieß Zeftament 
wurde nad) dem. Ableben des Vaters den 6. Dec, 
1736 erfüllt und am 16. Januar 1773 von 
fammtlichen Söhnen durd) einen gefchloffenen Haus: . 
vertrag: alles Nöthige beftimmt. 


Seine Wittwe zog vom Hardenberg nad) Han 
nover, um die Gefellfchaft ihrer“ Kinder zu genie- 
Ben. . Sie hatte um die Erziehung derfelben ſich 

angelegentlich bemüht. und war. in ihrem Haus: 
wefen, fo wie in allen Berhältniffen des Lebens 
eing. tüchtige und thätige Frau geweſen. Bis in 
ihr ‚hohes Alter lebte ‚fie Fark und gefund, und 
litt blos am Gehör. Sie überlebte 5 ihrer Kin— 
"der und. vollendete ihr fegenreiches Leben am 18. 
Zunius 1767 im 09. Sahre ihres Alters, wurde 
in der Kirche zu Bühle im Erbbegräbniß beygefegt, 
und ihr. Andenken feyerte nach gewohnter Sitte in 
einer für damalige Zeit wohlgefprochenen Zrauerrede 
Sohann Daniel Buttemeifter Prediger zu Bühle, 


Die Kinder theilten ihr nicht unbedeutendes 
Kapital- Vermögen und ehrten das Andenken der 
ohne Zeftament verftorbenen würdigen Mutfer, 
Mit 11 Kindern war fie gefegnet geweſen ‚bie 
bier folgen. 

11, Thl. 15 
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9 
Hildebrand Ludwig und Friedrich Karl. 


Hildebrand Ludwig, geb. den 10, Der. 
16945 geft. den 9. Februar 1690. 


Friedrich Karl von Hardenberg Königl. 
Großbritannifcher Kurbraunſchweigiſcher wirkl. Ger 
heimerrath und Kriegs - Präfident, auch Ober⸗ 
Hofbau und Garten» Divector- (geboren: den Aſten 
San, 1696 geftorben den 24. May 1765) war 
auögeftattet mit glänzenden Geiftesgaben, befeelt 
von einer regen Wißbegierde, unterflügt von einem 
glüclichen Gedaͤchtniß und lebhafter Auffaffungs: 
- gabe, erfüllt von dem lebhafteften Sinn für alles 
Große, Gute und Ruͤtzliche, im Leben und in 
den Gefchäften ein durchaus, gemandter und tüchti- 
ger Mann, dabey von fehr heiterm Sinn, fo daß 
felbft ein anhaltendes Golikübel, woran er in der 
Blüthe feiner Jahre litte, feine Zufriedenheit und 
feinen Frohſinn nicht ganz zu unterbrechen vermochte. 


Sm Jahre 1704 Fam er nad) Hannover zu 
dem wirkt. Geheimenrath. und Kammer - Präfiden- 
ten Chriſtian Wleich von: Hardenberg und wurde 
dort erzogen, 172% gegen. Michaeli ging ev allein 
auf die Univerfität Helmſtedt und ‚blieb dafelbft 
bis. 1716. . Er genoß des Unterricht: gelehrter 
Männer, Hombergs, Leyſers, Treuers, Straßers, 
Engelbrechts und Wiedeburgs. 1716 um Oſtern 
ging. er nach Halle, wo er die berühmten Männer 
Thomaſius, Ludewig, Guntling, Hahn, Bönigke und 
Bolf.benugte, 1717 Michaeli über Hannover nad) 
- Holland, wo er Vitriarium und Börhave, hörte, 


* 
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Er 309 fowohl dur, feine Talente, als durch fei- 
ne äußern Vorzüge, feine Sitten, feinen Anftand, 
Bildung , Sprachfenntniffe und Gefchielichkeit, 
allenthalben Aufmerkſamkeit auf ſich. Nach vollen» 
deter Reife in Holland, ging er 1718 nach Frank: 
reich und England, fuchte überall die Bekannt: 
ſchaft der angefehenften Männer und Gelehrten, 
fammelte vielfältige Erfahrungen und verfchaffte 
fi) immer mehr Kenntniffe in allen Zweigen der 
Wiſſenſchaften und Künfte, fo wie nüglicher Einrich— 
tungen; diefes beweifen feine mit Beobachtungsgeiſt 
und Sachkenntniß abgefaßten Keife » Notizen und 
Zagebücher, welche viele treffliche Bemerkungen 
- enthalten. Auch feine Collectaneen über verſchiedene 
wiffenfchaftliche Zweige und über intereffante Anec⸗ 
boten find hoͤchſt fleißig und merkwürdig. 


Im November 1718 wurde er Auditor bey 
ber Juſtiz-Canzley in Hannover und 1722 bey 
der Kammer, auch zugleich Hofjunker; im Jahre 
1725 Kammerrath, Im Sahre —* machte er 
wiederum eine Reiſe uͤber Aachen, Maſtricht und 
Bruͤſſel nach Paris, wo er in den erften Geſellſchaf⸗ 
ten lebte und ging dann über Luͤttich, Spa, Lime 
burg, Juͤlich, Düffeldorf und Münfter nach Hans 
nover zurüd, Er wurde 1752 Geheimer : Kams 
merräth und erhielt die Direction des Bau: Gats 
- tenwefens. - Er wurde zu wichtigen. Commiffionen, 
infonderheit zur Unterfuchung des Lüneburger Sa: 
lin-Weſens und zur Regulirung des — 
am Solling gebraucht. 


Am Gten December. 1756 ſtath ſein Veter 
und: er trat den Beſitz des —— Hardenf 
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berg, welches er durch mehrere Baufe und fonft in 
der Cultur, fehr verbefferte. Am Ende des Jah— 
red 1757 wollte man ihm die Landdroftey zu 
Ratzeburg übertragen, welche er aber ablehnte. 
1741 trat er aus der Kammer heraus, wurde 
Geheimer -Rath und befam die Stelle eines Ober- 
hofbau = und Garten: Directors, unabhängig von 
der Kammer. Man fürchtefe ihn und wollte ihn 
nicht zum Minifter machen, weil er durch Verftand 


— und Kenntniſſe imponirte. Er wurde indeſſen zu 


wichtigen Geſchaͤften gebraucht. Er widmete ſeinen 
Amtsgeſchaͤften vorzuͤgliche Liebe, indem er mit 
Neigung und wiſſenſchaftlicher Tendenz ſich um 
Baukunſt, Botanik, Obſtbaumzucht und Garten— 
kunſt ſehr bemuͤhete, wie die von ihm nachgelaſſe— 
nen Handſchriften und Sammlungen beweiſen. 


Er war auch ſehr thaͤtig fuͤr die Vervollkomm⸗ 
nung der wiſſenſchaftlichen Anſtalten der Univerſi— 
taͤt Goͤttingen, und bewirkte namentlich den Bau 
des Obſervatoriums daſelbſt und die Anſchaffung 
der noͤthigen Inſtrumente * hie er sum , Fo von 
— verſchrieb. F 


Um dieſelbe Zeit mußte er in hoͤhern Staats— 
geſchaͤften gleichfalls ſeine Gewandtheit und Thaͤtig— 
keit zeigen. Bey den politiſchen Haͤndeln uͤber die 
Garantie der pragmatiſchen Sanction ſchickte Frank— 
reich 1741 eine zahlreiche Armee unter dem Mar— 
jhall de Maillehois nad Weftphalen, welche die 
Hannoͤverſche Grenze bedrohete. Er wurde hier— 
auf 1742 als Geſandter nad) Paris geſchickt und 
vermittelte mit großer Klugheit den Neutralitaͤts⸗ 
Vertrag für das Kurfuͤrſtenthum. Die ganz aus— 
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gezeichnete Ehre, die ihm vor allen andern fremden 
Geſandten am Franzoͤſiſchen Hofe widerfuhr, war 
zunaͤchſt eine Huldigung, die man feinen perfön- 
lichen Eigenſchaften, ſeinen Geiſtesvorzuͤgen und 
ſeinem Verſtande zollte. 


Waͤhrend im ſiebenjaͤhrigen Kriege fein Bru- 
der als General mit den Waffen Ruhm erndtete, 
‚verfchaffte er fi) nicht minder WVerdienfte um fein 
Vaterland, Er fuchte duch zwechmäßige Maaß- 
regeln, den Drucd des Landes bey der Beſetzung durch 
die Franzoſen, fo viel ald möglich zu erleichtern 
und übernahm fowohl im Jahre 1757 die Depu— 
tation ins Hauptquartier‘ des Marſchalls Graf . 
d’Eftrees, ald im folgenden Sahre in das des 
Prinzen Soubife, wo er durch Eluge Unterhands 
lungen fehr den Drud des Krieges zu mindern 
und zum Beften ded unglüdlichen. Landes zu wir: 
fen wußte. ‚Der allgemeine Dank und die Aner- 
kennung feiner Mitbürger war fein Lohn. 


| Er verträt zugleich bey der Abweſenheit feines 
Bruders im Felde, Vaters Stelle an deſſen ältefter 
Sohn, und, wirkte überhaupt vom Anfange an 
ſegenreich auf deſſen Bildung und Erziehung. 


Nach feiner Sendung nad) Frankreich — 
er im Jahre 1744 und 1746 eine Reiſe nach 
England, wo er ſich einige Zeitlang aufhielt und 
vorher in die Rhein- und Main-Gegenden, wo 
er die Campagne mitmachte, in der Georg IT. bie 
Sranzofen 1745 bey Dettingen fchlug. 


Hierauf fanden einige für feine Familie vor: 


theilhafte Unterhandlungen ftatt, die ihm-nicht ans 
ders als. fehr angenehm feyn mußten, Die erfte 
war mit dem Erzftift Mainz, das feit der 1607 
gefchehenen Loskündigung des Schloffes und eines 
Zheild des Gerichts Hardenberg, beym kaiſerlichen 
Kammergericht einen Proceß gegen den Churfürften 
von Hannover wegen der Hoheit, und wider die 
Herrn von Hardenberg wegen des Eigenthumes 
geführt hatte, Diefem entfagte nun den 16. März 
1744 der damalige Churfürft von Mainz, Johann 
Friedrih Karl mit folgenden Worten: So hat 
man fi) von Seiten des Erzftifts erkläre, Das 
Privat: Eigenthbum: der Häufer und Gerichte Harz 
. benberg und Geismar dem adelichen Gejchlechte der 
von Hardenberg nicht ferner flreitig zu machen, 
wie ed ſich dann des an diefelbe bisher formirten 
Anſpruchs hierdurch begiebt, und Liti et causae 
tenuncivet, welcher Verzicht fowohl von denjelben, 
als auch von Seiten feiner koͤniglichen Majeftät 
von Großbritannien ald Churfürften zu Braun⸗ 
ſchweig und Lüneburg, und denen von Hardenberg 
dem Kaiferl: und des Reichs-Kammergericht fors 
derfamft Fund gemacht werden folle, 


Der Domdechant Franz Jakob Anton — 
herr von Hoheneck und das ganze Kapitel geneh= 
migten biefen Berzicht. an bemfelben Tage ), 


Die zweyte Unterhandlung mit dem Könige 
Georg H. von Großbrittannien wurde :den 20. 
Jun. 1748 beendiget,  Diefer get nach Anhoͤrung 
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feiner geheimen Raͤthe und der Rent - Kammer, 
denen von Hardenberg die Griminal- Gerichtöbar: 
keit über das Dorf Hillerfe, ingleichen die völlige 
Jurisdiction über Die Heer -» und Landftraße im 
Gericht Hardenberg und Geismar, worüber nicht 
felten zwifchen dem Amte Harfte und dem Gerichte 
‚Hardenberg Prozeſſe entfianden waren, Et ſetzte 
die von Hardenberg in die vollkommene Sicherheit, 
daß das Amt Harfte die Prätenfion auf den Land: 
ſtraßen im Geriht Hardenberg die Zurisdiction zu 
exerziren, nie vorbringen, noch einigen Proceß an- 
fangen dürfe, 


‚Der König befreyete zugleich die Hardenber- 
gifchen Dörfer: Hillerfe, Sudershauſen, Bühle 
und Elvefen von dem Stift nordheimifchen "Gruben: 
gerichte, weshalb die. königliche Rent» Kammer 
* Stift Nordheim in andern Wege befriedigen 
ollte. 


Dagegen aber wollen und follen die von Har⸗ 
benberg die Heer und Landftraße vom Sudheimer 
Zhurm bis an den Rodenbach, und vom Kloſter⸗ 
Steine ab über die Eöpolbrüde bis hinter die foges 
nannten Paul - Morgen, wie nicht weniger bie 
Heerftraße im Gerichte Geismar, nämlid) von ber 
Reinshofer Brüde und von der Diemarder Warte 
durh das Dorf Geismar bis an. die göttingifche 
Grenze, in der jährlichen und ordinaiven Beſſerung 
halten, nach. Vorſchrift der Wegebefferungs - Ord= 
nung vom Sahre 1758, wenn ihnen felbige zuvor 
mit Anlegung der bendthigten Brüden und fonft 
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im vollkommenen guten Stande geliefert worden 
ſind 154), | 


Im Jahre 1762 wurde er vom König Ge- 
org III. nad) England berufen, dort zum wirklichen 
Geheimen Rath und Kriegs Präfidenten ernannt; 
aber die fchweren Pflihten und Anftrengungen, die, 
Abm Dies Amt und eine neue Cinrichtung des 
Militair = Wefens auferlegte, überlebte er nicht 
lange. Er farb im Zahre 1763 und wurde am 


Sten Juny feyerlic in dem Erbbegräbniß zu Buͤhle 
beygeſetzt. 


| Schon im Sabre 1752 hatte er ein Teſtament 
errichtet und über fein Vermögen diöponirt. Sein 
Stamm -Bermögen fiel an feinen auf ihn folgenden 
Bruder, den Senerallieutenant Chriftian Ludwig von 
Dardenberg, den er auch zum Univerfal- Erben fei: 
nes beträchtlichen Allodii einfegte und ihm eventua-. 
liter feinen älteften Sohn, den nachherigen Königl. 
Preußifchen Staats - Kanzler Zürften von Harden- 
berg, deſſen Erziehung er ſich angenommen, fubs 
ſtituirte. J | 
r 
| I. 94. 
Chriffian Ludwig. 
Geboren den 3, November 1700, geftorben den 


26. November 1781, trat fehr jung in den fardini- 
ſchen Militairdienft, welcher damals für die befte 
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Kriegsſchule gehalten wurde, und zwar in ein Regi— 
ment, welches damals ein aus dem Hannoͤverſchen 
gebuͤrtigee Graf v. d. Schulenburg befehligte. 
Bald gieng er aber in den hannoͤverſchen Dienſt uͤber 
und zwar in das Infanterie-Regiment v. Dreud)t- 
leben, weldyes nachher dad Seinige wurde, blieb 
aber nicht lange. darin und wurde den 10, Januar 
1718 ald Fahndrih in das Garde Infanterie- 
Regiment verfegt, in dem er bis zum Oberften fort- 
diente, was er den Aten November 1747 wurde, 
In dieſem machte er die Kriege mit, in welchen die 
hannoͤverſchen Truppen fochten, infonderheit in den 
Sahren 1753 und 54. unter Eugen von Savoyen 
gegen Frankreich. Sein Tagebudy von 1754 zeugt 
davon. Bey Dettingen that er fi) an der Spitze 
der Garde unter Georg II. hervor. Als Oberfter 
führte er fie in dem Gefechte bey Laffeld und er— 
hielt dort eine Contufion durd) einen Schuß am 
Kopfe. Sein ganz vom Regen durchnäßter Huth 
rettete ihn, aber man brachte ihn, ohne Befinnung 
auf einer Kanone aus der Schlacht nad) Maftricht. 
In demfelben Jahre erhielt er das Regiment, in 
welchem ev zuerft gedient hatte und kam nad) dem 
Aachener Frieden nah Giffhorn, 1755 nad) Eim⸗ 
"bed in Garnifon. Sm Sahre 1755 wurde er nad) 
Anfpad) und Neuwied gefhiett, um dortige Truppen 
in englifchen Sold zu negogiren; 1756 ging er 
mit feinem Regimente nach England, wo ein Corps 
. ‚Hannoveraner ein Lager bey Maidftone bezog, weil 
man eine Unternehmung abfeiten Frankreichs be- 

forgte. Dieſes Corps kehrte aber bald nad) dem 
Hanndverfchen zurüd, wo eine Obfervationd-Armee 
unter dem Betehle des Herzogs Cumberland zu: 
fammengezogen wurde. Im Jahre 1757 ernannte 
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ihn der König zum General: Major, 1759 zum 
. General: Lieutenannt und übertrug ihm im Jahre 
1776 ehrenvoll das Commando fämmtlicher han: 
noverfchen Truppen ald General der Infanterie, 
1778 den 17ten Februar erhielt er die Seldmar- 
ſchalls Würde. | 


Bährend feiner langen militairiſchen Laufbahn 
benutzte er die Kriegs» Operationen zur Ausbildung 
der militairifchen Zalente, welche er nachher mit 
fo großer Auszeichnung entwidelte, Im fiebenjäh: 
rigen Kriege führte er zuerft unter dem Commando 
des Herzogs von Eumberland, als General: Major 
. ein Corps ‚von fieben Grenadier »Bataillionen und 

dem Gavallerie- Regiment von Reden, Er griff am 
ı7ten Zuly 1757 den Feind, der fich bey Ame⸗ 
. Jungsborn unweit der Wefer poftirt hatte, an, 

fchlug ihn und vertrieb ihn aus feiner Pofition, 
Am 22ften July hatte er gleihfalld eine fiegreiche 
Action zwifchen den Dörfern Volkershaufen und 
Fuhrbergen. Bey Haſtenbeck fochte er mit großer . 
Einfiht und Entjcylejjenheit, indem er den Feind 
von der bedrohten Flanque der Armee abwehrte, 
dann bie Arriere- Garde bildete und den Rüdzug 
mit Klugheit deckte. Er blieb ſeitdem mit einem 
Corps der Armee unter den Befehlen des Herzogs 
von Braunſchweig zur Deckung der Maͤrſche 
detachirt. 


Nach Aufhebung ber Convention von Klos 
ſter Zeven blodirte er im Winter Haarburg und 
bombardirte das Schloß, Die Belagerung wurde 
mit größtem Nachdruck betrieben und die Ueber: 
gabe erziwungen. Am 209ften December 1757 un: 


terzeichnete er mit dem franzoͤſiſchen Marſchall 
de Camp Marquis de perrcuse die Capitulation. 


An der Campagne von 1758 nahm der Ges 
neral eben fo thätigen Antbeil, Bey der glorreichen, 
duch) das Talent des Anführers und die Zapfers 
keit der Truppen gegen den Prinz Glermont ger 
wonnenen Schlaht bey Erefeld, zeichnete ſich das 
Regiment von Hardenberg vorzüglich aus; ber 
Herzog Ferdinand ließ durch den Major v. Estorf 
dem General, welcher ein detachirtes Corps fuͤhrte, 
ſchriftlich ertlaͤren; | 


Daß das Regiment Hardenberg alles dad ges 
leiftet habe, was je von einer Infanterie möge 
zu wünfchen feyn, es habe nicht allein gleich den 
andern mit größter Bravour ſich bezeigt, fondern 
nebft dem Regimente von Poft die Attaque einer 
zahlreichen Cavallerie erwartet, mit aller Gonte: 
nance eine zweymalige Salve gegeben und fchließs 
li) die, fo von der feindlichen Gavallerie im Laufe 
an. das Battaillon - geftürzt, mit dem Bajonett 
weggefhafft, auch die „Kavallerie, welche den 
Rüden des Regiments attaquiren wollte, mittelft 
eines wohlangebrachten Feuers des dritten Gliedes 
fo begegnet, daß faft kein Mann davon gekommen, 


Der Herzog übertrug hierauf dem General 
dad Commando in Düffeldorf, welches mit Kapitus. 
lation am 7ten Zuly 1758 übergegangen war. 
Er traf mit größter Umficht und raſtloſer Thätigs 
keit Die nöthigen Anftalten, um jeden Anfall bes 
Feinded gebührend zu empfangen und abzuwehren, 
Es fehlte aber fo fehr an Allem, und. die Streifs 
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corps der Franzoſen verringerten der Geſtalt die 
Mittel der Subſiſtenz, daß der Herzog Ferdinand 
den Befehl ertheilte, Duͤſſeldorf zu verlaſſen und 
mit dem Corps zur Armee bey Coesfeld zu ſtoßen. 
Am 11. Auguſt raͤumte der General Duͤſſeldorf 
und hielt die ſich ihm auf Kanonenſchuß-Weite 
naͤherenden Franzoſen durch kluge Dispofitionen 
in gehörigen Reſpeckt. Am 1dten Auguſt erhielt 
der General die Order, fi) in Kippftadt zu wer: 
fen und Alles anguwenden, um dieſen Ort zu be— 
ſetzen, ehe die Franzoſen ihn erreichen koͤnnten. 
Schon am 18. befegte er gluͤcklich die Feftung und 
traf die thätigften Maaßregeln, um die Feſtungs— 
werte in Stand zu fegen und den Ort mit Pro- 
viant zu verfehen, wobey ſich ihm jedoch die größ- 
ten Schwierigkeiten entgegenfeßten. | 


Die Erhaltung diefes Platzes ſtand mit den 
Operationen des Herzogs gegen die franzoͤſiſche 
Armee unter Soubiſe in nothwendiger Verbindung. 


Gluͤckliche Streifzüge, die der General aus— 
fuhren ließ, waren von bedeutendem Erfolg. So 
giebt unter andern der Herzog feine größte Zus 
friedenheit über einen Coup des Oberftlieutenants 
Lucner zu erkennen, der dad Naffau - Saarbrüdi> 
che Regiment überfiel. und feine ganzen Papiere 
mit wichtigen Actenftücen ihm abnahm, 


Unabläffig thätig und von feinem Stand: 
pundt aus nad allen Richtungen. ſtets wachſam, 
beobachtend und aufmerffam, auf die Bewegungen 
der Feinde, auch das Ganze berechnend , überfehend 
und ftets in feinen Rapports den Herzog mit 


zweckmaͤßigen Worfchlägen unterftügend, erntete er 


deffen Beyfal nicht nur, fondern die innigften 


Danköbezeigungen. S. A. S. fihreibt der Gene: 
tal= Adjudant, von Reden est 'enchantee, mon 
cher General’ de votre exactitude de vos rap- 
ports et du contenue tres circonstantiel d’icelle 
vous fait la grace a m’en parler fort souvent 
tres..obligeament. Am 5, Januar 1759 erhielt 
er das Commando über den Gordon. bey : den 


Poften Lünen, wurde aber den 2ten Februar be- 


reits abgelöfet und fegte‘den Feftungsbau zu Lipp⸗ 
ſtadt mit großer Thätigkeit for, 


Im März wurde er nach Heſſen beordert, 


faßte eine Poſition zwiſchen Marburg und Ziegen— 
bein und war gewillet, Marburg‘ zu beſetzen. 
Nach verfchiedenen Kleinen Actionen fah er ſich 
aber genöthigt, Gaffel gegen den Feind zu decken. 
Er gieng dann abermals auf Marburg los, for— 


‚ derte den Kommandanten des Scloffes ds Plefis 


zur Uebergabe auf und fieng, da diefer fie ab- 
Thlug, um die Mitte Aprils die Belagerung an. 
Da er aber Niederheffen hauptfächlih zu decken 


hatte und von den Franzoſen, wenn diefe durch 


den Ebsdorfer Grund marfchirten, leicht coupirt 


werden. könnte, fo hob er die Belagerung wieder 


auf, 308 ſich zurüd und befegte, den Feind rechts 


und links obfervivend , den flarfen Paß von 


Kirchhain, 


Hierauf übernahm er das Commando in 
Weſtphalen, führte die Armee in ein Lager bey 
Hamm und übergab das Commando berfelben an 
den Erbprinzen von Braunfchweig, um nach dem 


/ 
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Befehl des Herzogs wieder in Lippſtadt das Com⸗ 
mando zu übernehmen und dieſe Feſtung in voll: 
fommenen Bertheidigungsftand zu fegn. Im 
Sahre 1759 wurde fie auch von dem Marquis 
d’Armentiered bevannt, die Belagerung aber nad) 
der Schlaht vor Minden aufgehoben. Er war 
-indeffen zum General - Lieutenant ernannt worden 
und bey der Eröffnung. der Campagne von 1760 
wurde er zue Haupt- Armee berufen, während der 
DOberftlieutenannt v. Monroy einftweilen das Com⸗ 
mando in Lippftadt erhielt. Er nahm hierauf an 
den Operationen der Armee den thätigften Antheil, 
und führte alle ihm ertheilten Aufträge mit. feinem 
| — kuͤhn und gluͤcklich aus. | 


Am ı9ten September erhielt er das Com⸗ 
mando über den bey Merhof im Lager verfammel- 
ten Truppen, und am 21. Sept. den Auftrag die 
fchwachbefegte Feftung Wefel zu überrumpeln, oder 
Mit Gewalt wegzunehmen , welches aber nicht 
thunlich war. | 


Im folgenden Sahre 1761 hielt er Münfter 
befegt, ließ Lippftadt verproviantiren und war aufs 
thätigfte für Fuͤllung der Magazine bedacht, bie 
mit. großen: Schwierigkeiten verbunden war. | 


Bey Eröffnung des Feldzuges ſchloß er ſich 
am die Armee des Herzogs und unterftüßte alle 
Dperationen dejjelben mit eben jo viel en ht als 
Nachdru⸗ 


Im: Jahre. 1749: (die Chefliftung. iſt vom 
2õſten: Auguſt) verheivathete ſich Chriſtian Lud⸗ 
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wig mit Anna Sophie Ehrengart (geb. den 18. 
Januar 1751, geſtorben im Sept. 1809) der. Toch⸗ 
ter des Landraths Gotthard Heinrich Auguft von 
- Bülow auf Bayernaumburg und Effenrode. (geb. 
den 17. Juny, 1704 geflorben den 26. April 
1760) und der Anna Adelheid von Alvenslebem 
(geboren geftorben den 2Öften Februar 1766), 
aus welher Ehe er neun Kinder hatte, 
von denen zwey fehr jung flarben, fieben aber ihn 
überlebten. Schon im Sahre 1770 brachte der 
unter den Waffen ergraute. Held, feine zeitlichen 
Angelegenheiten durch ein. errichtetes Teſtament in 
Ordnung, und ftarb am 2bſten November 1781. 
Als der faft 82 jährige würdenvolle Greis fühlte, 
daß die Stunde: feines Todes herannahe, fchrieb 
er noch mit Eräftiger Hand den Abfchied und das 
Lebewohl an feinen König und Fürften, und ar 
- einige auswärtige Waffenfceunde. In dem ‚Brief 
an den König, datirt vom 25flen November 1781 
ſchrieb er: | Ta 


Sr. Königlihen Majeftät möge geruhen, bey) 
Annäherung des : entfcheidenden Augenblids, der 
feine irdifche Laufbahn endigen werde, den lebhaf- 
teften Dank für die ihm erwiefene Gnade und das 
Zutrauen, welches Allerhöchftdiefelben , ihm bezeugt, 
huldreichft aufzunehmen. Er bete in diefen Augen 
bliden für S. M. Wohl und empfehle Allerhoͤchſt 
benenfelben die feinen Commando gnädigft anvertraut. 
gewefenen Truppen, die feine Hul®in allem 
Betracht würdig feyn. Zugleich erbitte er ſich aud) 
eben diefe gnädigen Gefinnungen und hoͤchſte Für: 
forge für feine hinterlaffende Frau und Kinder im 
zuverfichtlichften Vertrauen. | | 
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Der Charakter Chriftian Ludwigs war männ- 
ih und feft, fo wie fein Körperbau ſchoͤn und 
ſtark. Frohſein belebte ihn. Cr war ein. ange- 
- nehmer Gefellfchafter und flößte feinen Untergebenen 

Zutrauen und Ehrfurcht ein. Seinen Tod zog er 
fi) durch Anftrengung im Dienfte zu, weil er fei= 
nen Pörperlihen, bis dahin jugendlich gebliebenen 
Kräften zu viel anmuthete, indem er gegen das 
Ende Septembers 1781 von Hannover nad) Hameln 
fuhr, dort lange auf dem Erercier Plate bey der 
Mufterung und Uebergabe zweyer Infanterie-Regi« 
menter, die im englifhen Sold nad Dftindien be- 
ſtimmt waren, verweilte, darauf eine veichliche Mahl: 
zeit bey feinem alten Cameraden und Waffengefähr- 
ten, dem General v. Wangenheim einnahm, und 
nach derfelben noch fpät nach Hannover zurüdfuhr. 
Unterwegs befam er eine Urin Berhaltung, mußte 
Nachts in einen Landwirshshaufe bleiben, und kam 
erft Zages darauf na Hannover, wo er an den 
Folgen derfelben flarb. Er hatte fih auf dem 
Zodbette militairifche Beerdigung verbeten, wurde 
aber unter Begleitung des Herzogs von York Sohe 
nes feines Königs, des Herzogs Cart von Medien: 
burg und der ganzen Generalität, feiner Söhne, 
feines Enkels und Verwandten bis vor die Stadt, und 
von da mit einer Escorte von Dragonern nad) Bühle 
in das Erbbegräbniß gebracht. Merkwürdig hierbey 
iſt, daß der nachher in der Königlichen Preußifchen 
Armee berühmt gewordene General: Lieutenanit von 
Scharrnho®, die legte Eäcorte als Fahndrich bey 
dem 8. Dragoner Regimente von Eötorff befehligte 
und bey der Benfegung des Sarges Hülfe leiftete. 


Auf dem Sarge ftehn folgende Infchriften: 
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Unſer Leben waͤhrt 70 Jahre und wenn es 
hoch kommt fo find ed 80 Jahre und: wenn es 
koͤſtlich geweſen ift, fo ıft es Mühe und Arbeit 
gervefen denn er: führt ſchnell dahin als’ flögen wir 
davon. te Fa, 5 ee 


os Meine. Zage.:find , vergangen. wie „ein Rauch 
und meine Gebeine finfen in die Verweſung, mein 
Geift aber ift in den Händen Gottes: des: Waters; 
des Sohnes und des heiligen ‚Geiftes. 

ee an 7 2 Fön 6 | 
Chriſtian Ludwig non Hardenberg, Herr zu 
Hardenberg „ Geismar und ‚Lindau, K. Großbr. 
und. Ehurf. ; Hannoverfcher Feld - Marfhall und 
fommanbdirender = General der Churf. Truppen, 
auch Gouverneur ‘von Stade und Oberſter eines 
Regiments zu Fuß, geb. zu Noͤrten deu‘ 3. Nov, 
1700, zu. Gott ‚gegangen in Hannover den 26ften 
Nov. 171. ie ei nad nger' 


ih a ur 9%. i 
mr ne; Dan Chrifloph. - . 
Geb. den 2gften April 1703, geft. 1747, 
‚trat im Jahre 1721 in den hanndverfchen Milis 
tairdienft und wurde Fahndrih in dem Bothmar— 
Then Dragoner- Regiment, ‚wo er bis, zum Capi⸗ 
tain⸗Lieutenant diente, kam dann in die Leibgarde 
zu Pferde, wurde 1756 Ristmeifter in derfelben, 

1756 Major, 1742 General -» Adjudant König. 
Georgs II. von Großbrittannien. Im Jahr 1745 
wurde er Oberſt und ethielt das vorher d’Xcereifche 
Reuter = Regiment, welches er im Feldzuge in 

11. <br. 14 
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Brabant anfuͤhrte und an — Spitze er in der 
Stadt von Laffeld erjchoffen —— 


Bm Jahre 1752 wurde er zum deutſchen 
Ordensritter der Balley Sachſen aufgenommen und 
erhielt durch den Land- Commenthur der Balley 
Ober- und Niederfachfen , - Otto: Dieterich von 
Bülow amd. May auf dem Ordenshauſe Lucklum 
den Ritterſchlag. 


Er war ein hoͤchſt verdienter, ganz ſeinem 
Fach und mit groͤßter Aufopferung lebender, kennt— 
nißreicher und gebildeter Offizier. Mit Bewilli— 
gung ſeines Hofes und zugleich mit Auftraͤgen 
deſſelben verſehen, reiſete er im Jahre 1754 nad 
Stalien in das: Hauptquartier der Kaiſerlichen ges 
gen Frankreich und Sardinien im Felde: flehenden 
Armee, diente: ald Wolontair, machte namentlid) 
die. Bataille: von Guajtalle mit, und fuchte, ſich 
von allem zu unterrihten, was feine militairiſche 
Ausbildung zu befördern im Stande war. Im 
Sahre 1755 machte er eine Reife nad) England, 
reifete im Jahre 1757 wieder zum "Faiferlichen 
Heere nach Ungarn in der "Kampagne gegen die 
Tuͤrken und diente 1742 als Wofontair in der 
kaiferlichen Armee in Böhmen... Ueberall war er 
bemüht zu beobachten, Erfahrungen zu fammeln 
und feine militaieifchen Kenntniffe zu erweitern. 
Aber mitten in der Laufbahn feiner weitern Aus- 
bildung wurde er durd einen unzeitigen Tod un: 
terbrochen. Zuruͤckgerufen zur Armee feines Königs 
und zur Ausführung des ihm anverfrauten und in 
Brabant im Felde fiehenden Regiments, blieb er 
bey Laffeld und endete zu Maftriht fein Leben 
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enteiffen zugleich fo großen: Hoffnungen für feine 
künftige Laufbahn und der Liebe feiner ihn ei 
betraurenden Verwandten und Freunde. 


‚Georg Wirhelm. | ne 


Georg Wilhelm von Hardenberg (geb. 
den 22. Suly 1705 geft. im Juny 1774) diente 
dem Könige von Polen und Kurfürften von Sache 
fen, war Oberftlieut. in der deutfchen Garde-Corps 
und brachte es zum General-Major. Zugleich) 
war er deutfcher DOrdensritter und wurde im Jahre 
1755 in die Balley Heſſen aufgenommen; ber 
Kurfürft von Coͤln als damaliger Deutfchmeifter - 
Eleidete ihn felbft zu Bonn ein. Er hatte erft die 
Commende Flörsheim bey Wormö und wurde dann 
Commenthur zu. ‚Schiffenberg in Heſſen. 


Gr hatte mehrere Campagnen z. B. in un⸗ 
garn als Volontair gegen die Tuͤrken gemacht. 


Er zog ſich aber zuruͤck, nachdem die ſaͤchſiſchen 


Truppen von Friedrich dem Großen. im Anfange 
bed 7 jährigen Krieges bey Pirna waren gefangen 
gemacht worden, lebte auf dem Vorder: Haufe 
"Hardenberg in ftiller- Ruhe und nüste dem Gute 
und der Gegend als ſaͤchſiſcher General, da Frank⸗ 
reich Sachſen als Aliirte behandelte, nach ſeinen 
Kraͤften. Nach dem Tode ſeines Bruders Friedrich 
Gark (1765) bezog er das Gut des Obermarſchalls 
von Wangenheim ſeines Schwagers zu Harſte und 
ſtarb dott im Juny 1774. Er door ein aͤußerſt 
14 * 
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wohlwollender und wohlthätiger Mann, ‚verehrt und 
geliebt. von — die ihn kannten. 


$. 97. 
Alexander. 


Geboren 1708 am Aten Junius, widmete 
ſich dem Militairdienfte feines Baterlanded. Er 
fand als Hauptmann bey einem Infanterie » KRe- 
gimente zu Nienburg, wo er am 17ten März 
1758 an einem. Fieber ftarb und in dem. Erb» 
A zu bengefeet wurde. 


$. 98. — 
Auguf ulrich. IE 


Geboren. 1708 am Sten November, ‚ fudirte 
et zu Rinteln, nachher zu Helmſtaͤdt, wo er 
eine Differtation, wie aus dem Programma des 
Profeſſors Kreff abzunehmen iſt, gefchrieben hat. 
Er wurde Hofrath in der Juſtiz-Canzley, dann 
Kriegsrath und geheimer Rath. in, hannöverfchen 
Pienften, und. blieb darin, wiewohl er 1757 vom 
König von Preußen die Präfentation als — 
beym Reichskammergericht zu Wehlar N: 
er * ſein Examen beſtand. 


| Er war. eine Zeitlang Gefandter am: land- 
gräflichen heſſiſchen Hofe zu Caſſel, und ein ge 
lehrter viel: wiffender Mann, vermäblte ſich im 
Sahre 1745 mit Wilhelmine Charlotte, geborne 
von Wendt, mit welder er aber - Feine. Kinder 


erzeugte, und Ran i im September 1778 zu Han: 
nover. 


— 00. 
Ehriftian Ludwigs Töchter. 


RT Magdalena geb, den. 16, Februar 
1697; geft. den 15. Januar 170% 


F Elifabeth Eleonore geb. ben 9. Kun 
1099; geft- den, 14. May 1609. 


Magdalene Chriſtine geb, hen 5. Dim. 
ber 1701; getraut den 29. September 1729 mit 
Auguft Wilhelm von Wangenheim zu Waake, mit 
dem fie mehrere Kinder erzeugt und die Achtung 
und Verehrung Ipeen. Beitgenoffen un: in das Me 
tefte Alter genoß. 


"Dorothea Sopbie — den 5, debrner 
27073 geſt. den 15. Maͤrz 1707. 


F. ioo. 
Des Feldmarſchalls erſter Sohn *). 


4 


Karl Auguft, geboren zu Eſſenrode im 
Hannoͤverſchen * den 31. Mai en ER 





*) Mir ſi nd.5 Biographien: ben ihm bekannt : 1) 
in dem Gonverfationd:ericon. 4. und 5. Auflag e; 
9) in den Zeitgenoſſen 22. Heft 1821. von’ Sons 
zenberg; 3) von dem Deren geheimen Rath, von 
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im vaͤterlichen Hauſe eine, ſeinem Range und der 
Lage des Vaters angemeſſene Erziehung, beſuchte 
die Univerſitaͤten zu Goͤttingen und Leipzig mit 
beſondern Erfolge, wie viele Zeugniſſe, namentlich 
Gellerts, ausweiſen. Er widmete ſich dem 
Dienſte des Vaterlands, ‚ward 1770 zuerſt in 
einem Juſtiz-Collegium, nachher bey der Kammer 
in Hannover angeſtellt. 1775. wurde er Kammer: 
rath, 1778 geheimer Kammerrath. . 1774 am 
8. Junius vermählte er fid mit Chriftiane Fri— 
derike Iuliane, Chriftian Detlev, Lehengrafen v. 
Meventlow in Dänemark Erbtochter, geb. 15. Febr. 
1759. geftorben zu Regensburg 17. May 17093. 
Die Jahre 1772 und 1775 bradte. er. theils in 
Weplar, wo er mit Göthe Bekanntſchaft machte, 
in Regensburg , Wien und Berlin, theild in Frank: 
veih, Holland und vorzüglid in England zu. 
Auf diefen Reifen : legte. er den erften Grund zu: 
der tiefen Menfchenkenntniß, die .er auf. fpätern. 
Reifen entwickelte, und die ihn unter allen Staatö- 
männern, feiner Zeit auszeichnete. In London 
hielt er fi in den Sahren..1778 und 17682 auf, 
wo er aber nicht länger bleiben mogte und in 
fein Vaterland zurückkehrte. J 





Spilker in. dem hannoͤverſchen Magazin; I) 
Journal de Francfort 1823. N. 361.; 5) eine 
lateinifche, von dem Haren Doctor Harled zu 
Bonn im März 1823. Aus einigen diefer Bio: 
grapbien und preußifchen Gefhichtsbüchern habe 
ich — Lebensbeſchreibung bes verewig⸗ 
ten Fuͤrſten zuſammengeſetzt, mit dem Wunſche, 
daß bald eine Meifterhafte erſcheinen moͤge. 


* Ein Gut der Herrn von Bülow, aus welchem 
Geſchlechte feine Mutter war. _ | 


Fr 
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Kaum war er hier angekommen, als ihn der 
Herzog Karl Wilhelm von Braunſchweig als wirk⸗ 
lihen geheimen Rath und Großvogt in feinem - 


Minifterium anſtellte. Dieſe Anftelung ift eine. - 


merkwürdige Epoche in feinem Leben, denn ohne 
diefelbe. wäre.er vielleicht nicht in preußifche Dien- 
te gefommen; fie diente ihm zum Uebergang in 
eine größere Laufbahn, die er bald antreten follte. 
Der Herzog gewann ihn bald fo lieb, daß er, 
um ihn auszuzeichnen, 1786. ihn mit dem zu 
Braunſchweig  niedergelegten Teſtamente Fried- 
richs II. nach Berlin fandte. Er imponirte an 
dem prachtvollen Hofe Friedrich. Wilhelms, fomohl 
ducch feine Perfon, ald durch fein Benehmen und 
feine Zalente, fo, daß: der Herzog ſich feiner oft 
bediente, um feine Angelegenheiten am Berliner 
Hofe zu betreiben, , Sm Jahr 1787- wurde er 
zum braunfchweigifchen Praͤſidenten des Kammer⸗ 
—— erhoben. | 


Indeß hatte er bereits die Aufmerkfamkeit des. 
preußifchen Hofes auf fich gezogen, und als im. 
Sahr 1790 der leute Markgraf von Anspach und 
Bayreuth) von dem Könige von Preußen einen: 
Minifter für feine. Fürftenthämer. verlangte: em: 

pfahl diefer den Baron von Hardenberg zu diefer 

Stelle, nachdem er ihn fid von dem Herzoge von: 

Braunfchweig erbeten hatte. : Er erwarb fi bald. 
die: Liebe des Landes, und. felbft der Tadel heftis 
ger Schmähfchriften, die über den. Markgrafen‘ 
und die Lady Graven fid) erhoben, wagten. nicht, . 

ihn zu laͤſtern. Man rühmte vielmehr, wie durch 
ihn die. dem Abel fruͤher eingeraͤumten ungerechten 
Vorzuͤge beſchraͤnkt wuͤrden. Man hatte ihn ſchon, 


ehe er Fam, durch den Ruf achten lernen, er em— 

pfahl ſich duch. feine Kenntniffe, duch feinen 
Zon, durch fein menfchenfreundliches Betragen ge- 
gen "Jedermann , durch feine Arbeitfamfeit und 
Wohithätigkeit. Man erwies ihm in allen Städten 
des Landes, die er Fennen zu lernen ſuchte, Die 
er eines Regenten. Ä \ 


Bald wurde feine Wirkſamkeit ns — er⸗ 
weitert. Der Markgraf verließ nach dem Tode 
feiner Gemahlin das Land, ging mit der Lady 
nah Frankreich, und machte in einem Ausſchreiben 
' bekannt, daß er Hardenberg die Beforgung aller 
Gefchäfte übertragen habe. Diefer begab fich for 
gleich nad) des Markgrafen Abreife nach Berlin, 
von da er am 25. Januar 1792 zurüdkehrte und 
die am 2. December. 1791 zu Bordeaur erfolgte 
Kegierungs » Entfagung des Markgrafen 'befannt 
machte. un erfchien er als preußischer dirigiren- 
der Minifter, nahm im Namen des Königs die 
Huldigung an, und wußte: mit weifer Kunft die 
über den Wechfel der Dinge betroffenen Gemüther 
zu beruhigen, und das Alte mit dem Neuen zu 


verſchmelzen. Das markgräflihe Minifterium zu 


Bayreuth ward. aufgehoben, und die Beforgung 
der Regierung dem Minifter von Hardenberg. über: 
tragen, unter deſſen Leitung der geheime Regie: 
rungsrath Wagener und. einige Secretaire flanden, 
und bey welchen der geheime Secretair Koch, der 
Bibliothekar Albrecht und der ehemalige Lehrer des - 
Minifters Gervinus eines * ondern Anfehens genoſſen. 


Bey der Kegierunge- Aenderung in den fraͤn— 
kiſchen Provinzen, da ihre Verwaltiag wegen der 
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mannichfaltigen auswärtigen Beziehungen, oft Ver⸗ 
. abredungen mit: dem Gabinets -Minifterium erforz: 
derlid” machte: fand es der König rathfam, .ihn 
zum. Cabinets-Miniſter zu ernennen, und verlieh ' 
ihm zum Zeichen. feiner Huld die Infignien des. 
rohen Adler-Drdens. Am Ende deffelben Jahres, - 


als der Krieg gegen Frankreich begonnen hatte, 
bevief ihn der. König ind Hauptquartier nach) Frank: 


furt am Mayn, wo er den nädften Winter hin 


durch blieb, und für die Bedürfniffe der Armee 


forgen half. Dann wurde er zum Eöniglichen 


Commiſſair in politifchen Angelegenheiten ernannt, 
und. blieb. in dieſer Eigenfhaft auch das. Jahr 
hindurch bey der Armee am Rhein. Die Ge- 


fandten der alliirten Mächte, England und Hol: 


land, Lord Malmesbury und Abrivat Kinkel wa⸗ 


ren an ihn gewieſen. 


Das Zutrauen des Koͤnigs ſtieg immer Höher | 


und im Anfange des Jahrs 1795 fandte er ihm‘ 


nah Bafel, wo er nad) dem Bode des Grafen 


von Golz die Friedens - Unterhandlungen betrieb, 


und am 5. April 1795. den Frieden zwifchen 


Preußen: und der franzöfifchen Republik abfchloß, 


wofür ihm fein Monardy: den ſchwarzen Adler⸗ 


Orden gab. Hierauf übernahm Hardenberg aufs 


Neue die Verwaltung der ihm untergeben ‚gewefe- 


nen Provinzen, obwohl unter unruhigen Umftän- : 
den, da der Kriegsfchauplak 1796 und. 1800 fo: 


nahe an den Gränzen war, und der Durchmarſch 


fremder Kriegsvoͤlker vertragsmäßig geſtattet wer⸗ 


den mußte. Um die vielen Graͤnzſtreitigkeiten mit 
den benachbarten Fuͤrſten und Staͤnden zu heben, 


—8 


ſchloß er. mehrere Landes-Vergleiche und Tauſch⸗ 


218 | — o0 — 


Vertraͤge: mit Bamberg wegen des Kreiß - Mftec- 
toriums, mit den fürftlihen Häufern von Hohen= 
lohe, von Dettingen, von Schwarzenberg, mit den 
Grafen von. Pappenheim und Reuß, mit dem 
Herzoge von Würtemberg und vorzüglich mit dem 
Haufe Pfalz: Baiern. Mitten unter diefen ſchwie— 
rigen Arbeiten wandte er zugleich feine Augen auf 
die Univerfitat Erlangen, die unter feiner Aufficht 
ftand. Als Curator befuchte er fie nicht felten, 
um fi) mit ihrem Zuftande defto gemauer befannt 
zu machen und das MNöthige zur Verbeſſerung 
anordnen zu koͤnnen. Die Lehrer freueten fi - 
jedesmal auf feine Ankunft, und wat ihnen ein 
befonderes Vergnügen für fie, mit ihrem fo freund 
lichen, wohlmwollenden und zuporfommenden Cura— 
tor fih zu unterhalten. Erhöhung der Befoldun- 
gen, Errichtung neuer Lehrftühle, und merkliche 
Zunahme der Studirenden waren die glüdlichen 
| Solgen von folhen Beſuchen. 


Nach dem Regierungdantritt Friedrich Wil⸗ 

helms III. wurde das Juſtiz- und geiſtliche Fach 
der fraͤnkiſchen Provinzen, von denen Hardenberg 
ber Chef war, dem preußifchen Juſtiz-Miniſterium 
und dem Ober Eonfiftorium untergeordnet, und 
das Finanz» Departement mit dem General: Di- 


rectorium vereinigt. Der Minifter blieb zwar 


Chef derfelben, ward aber nady Berlin verjegt, 
wo ihm beym Cabinet3-Minifterium die Theil—⸗ 
nahme in allen fräntifchen „auswärtigen KHoheits- 
and. Öffentlichen Angelegenheiten . und die Direction - 
diefer Gefchäfte fo, wie der Lehensfachen übertras - 
gen wurde. Hardenberg Berdienfte vergrößerten : 
das Vertrauen des Monarchen in dem Grade ge⸗ 
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gen ihn, daß er nach dem Tode des Minifters von 
Werder im Sahr 1800 Chef des magdeburg = hal- 
berftädtifchen Departements ward, und nad). dem 
Ableben des Minifterd von Heynitz einftweilen das 
weſtphaͤliſche Departement. nebft dem von Neufcha- 
tel und endli für immer die Guratel der Kunft 
und Bau-Academie erhielt. 

Der berliner Hof war um diefe Zeit faft der 
Mittelpunkt aller Berhandlungen, der verfchiedenen 
europäifchen Mächte unter des Grafen von Haug⸗ 
witz Leitung geworden, der bekanntlich fuͤr das 
Intereſſe Frankreichs heſtimrit war. Als aber 
dieſer Minifter auf feinen Wunſch die Erlaubniß 


— 


erhielt, ſich von den Geſchaͤften losmachen und auf 


ſeine Guͤter zuruͤckziehen zu duͤrfen; trat, mit dem 


vollſten Vertrauen ſeines Koͤnigs, Hardenberg an 
deſſen Stelle, der bey einer natuͤrlichen Vorliebe 


für das Volk, das feinem angebornen Landesherrn 


buldigt, ſehr bald bewirkte, daß das preußiſche 


Cabinet eine uͤberwiegende Neigung für England 
annahm. Dieſes bewog den . Grafen von Haug: 
witz, feine förmlihe Dimiffion zu nehmen, worauf. 
im Auguſt 1804 Hardenberg völlig an, deſſen 
Stelle trat. Das Beftreben des Minifters fcheint. 
durchaus damals geweſen zu jeyn, Preußen die. 
Neutralität zu erhalten, für welche er in einer, 
Berathung, die der König im Auguft 1805 mit. 
dem Herzog von. Braunfhweig. und Grafen von 


Schulenburg zu Halberſtadt hielt, noch bielte. 
Erft nachdem binnen 6 Wochen bey. 100,000 
Franzoſen das anspachiſche Gebiet verletzt hatten, 


erklärte er fih in einer Note vom 14. October 


an den Marfhal Düroc über jenen Eingriff in 
das BVolteryecht eben ſo buͤndig als Brio: 34 


* 
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Sein König wiſſe nicht, ob er ſich mehr: 
uͤͤber die ausgeübte Gewaltthätigkeit der Heere 
Frankreichs, oder über die unbegreiflichen 
— " Gründe, mit denen man fie vechtfertige, ver— 
wundern folle. Preußen habe feine Parthei- 

loſigkeit ausgefprochen,, allen frühern Oblie— 
genheiten, deren ganzer Vortheil auf franz ' 
zöfifcher Seite fey, nachgelebt und Opfer ge= 
bracht, die feinen “theuerften Pflichten nach— 
theilig werden konnten. Und diefe fi) im⸗ 
mer gleiche KRedlichfeit und bewahrten Ver— 
haͤltniſſe, wie habe man fie ie vergolten ? u” 


Hierauf ward die Convention von Potsdam zwi— 
Shen Rußland und Preußen (am 3. November 
1805) geſchloſſen, und man traf Rüftungen zum 
Kriege, deffen Ausbruch‘ jedoch durch die Begeben- 
heiten von Ulm verhindert wurde. Preußen 
wurde zu Unterhandlungen geneigt und fchloß den 
25. December 1805 durch Haugwitz eine Coͤnven⸗ 
tion mit Napoleon, vermoͤge welcher ſeiner Neutra— 
litaͤt durch die proviſoriſche Beſitznahme Hanno⸗ 
vers, eine größere und feſtere Bafis verliehen 
Yotırde, Cine Folge diefer UWebereintunft war, 
daß Hardenberg: feine Stelle wieder an Haugwitz 
überließ und entfernt vom Gabinet, durch anhal- 
tende Thätigfeit in dem übrigen Theite feines Wir 
kungskreiſes als Chef des magdeburg halberſtaͤdti⸗ 
Shen Departements, den Schmerz zu unterdrüden 
fuchte, den ihm Hannovers DBefignahme durch 
Preußen und deſſen Entzweiung mit England ver⸗ 
en mußten. a 


So redlich un! feiefertig-F ſi iu Hard 
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berg bishero bezeigt hatte, ſo warf doch Napoleon 
‚feine ganze Ungnade auf ihn, und deſſen Dot- 
metſcher, der Moniteur mußte heftig auf ihn los— 

ziehen, welchem aber der angegriffene in der Staats— 

zeitung edelmuͤthig antwortete: Ich ſetze meine 

Ehre in der Achtung und dem Vertrauen meines 

Koͤnigs und der preußiſchen Nation, in den Ge— 

ſinnungen achtungswerther Fremden, mit denen 

ich in Verbindung ſtand, und unter ‚welchen ich 
auch ‚mit Vergnügen Franzofen , zähle. Ich bin 
niht in den preußifchen Staaten ‚geboren, , allein 

‚ich ſtehe feinem, der fich diefes Vorzugs erfreugt, 

an: Patriotismus nad , und ich theile ihre Rechte, 

da ich in preußifche Dienfte getreten „ und in Preu- 
fen anſaͤßig geworden bin. Obgleich ich nicht 

Soldat bin, fo ‚fühle ich doch, daß ich nicht un— 

werth gewefen wäre, ed zu feyn, wenn das Schick⸗ 

ſal mich berufen haͤtte, mit den Waffen in der 

Hand meinen König’ und feine Rechte, die Ehre, 

die Würde und. die Sicherheit des Staats a vers 

theidigen. 


Nach dem ungluͤclichen 14, October * 
begab ſich Hardenberg nach Koͤnigsberg und. trat 
nad) Ausſcheiden des Herrn von Zaſtrow, der 
Haugwitzens Nachfolger gewefen . war, ‚wieder... in 
den ‚Kreis der auswärtigen Geſchaͤfte. Nach dem 
tilſiter Frieden trat er im Auguſt 1807 aus allen 
Geſchaͤften, uͤberhaͤuft mit. Schmaͤhungen franzoͤſi— 
ſcher Söldlinge, erfeßt. durch den Freyherrn von 
Stein. . Anderthalb Jahr. hatte er auf ſeinem Land⸗ 


gute Tempelberg unweit Berlin in der Stile der 


Zuruͤckgezogenheit verlebt, als die. Erklaͤrung des 
BR an N ‚8 fehle ihm ein Moni, 


der dem Staate mit Erfolg vorftehen könne, und 
das Schreiben des franzöfifhen Gefandten, Grafen 
von St. Marſan die Schwierigkeiten, welche des 
Kaiſers WVorurtheil der gewuͤnſchten Anftellung 'ent= 
‚gegenfegte, befeitigtenz- wurde er am 6. Zunius 
1810 ald' Staatefänzler. an die Spige-der innert 
und Außern Arigelegegpeiten berufen. Mit welcher 
Sorgfalt und Einfiht er den ganz und gar er— 
Tchöpften und ruinirten - preußijchen Provinzen all- 
maͤhlig wieder aufzühelfen ſich beftrebt habe, ift 
‘aus’ den preußifchen Gejekfammlungen von 1810 
bis 1815 zu erfehen, die er kraft feines Amts 
dem Könige vorgelegt und die koͤnigliche Genehmi- 
‘gung erhalten haben. wa 


Bald zeigten fi) Ausſichten zu. beſſerer Zu⸗ 
kunft. Das Gluͤck war dem Kaiſer im Kriege 
mit Rußland untreu geworden; der Froſt, Hun— 
ger, die Bereſine und die Coſackenſpieße hatten 
fein ungeheures Heer beym KRüdzuge von Moskau 
größtentheild aufgerieben. Die Kuffen verfolgten 
die Flüchtigen unaufhaltfam, der General von 
MWitgenftein warf fi) am Ende des Decembers 
zwifchen die Franzofen und Preußen ihren Hülfs- 
truppenz; weshalb fid) der General von York von . 
dem franzöfifchen Befehlshaber Macdonald trennte. 
Nun war der Staatöfanzler der erfte, der in ei: 
nem von ihm allein unterfchriebenen Aufrufe an 
bie jungen Leute ergehen ließ, ein Beweis des 
großen Vertrauens, das der König auf ihn feßte. 
Der frbudige Eifer, mit welchem die junge Mann- 
ſchaft zu den Waffen griff, beweifet ebenfalls das 
große Zutrauen der Nation zu dem Minifter, die 
in des Kanzlerd Aufruf den Willen des Königs 
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erkannte und reſpectirte, welcher in ſeinen Aus— 
ſchreiben vom 3. und 9. Februar und 17. März 
fein Volk zur Vertheidigung des Vaterlandes auf: 
forderte. Der Erfolg. davon war, daß binnen 5 
Monaten 110,000 Krieger theils ganz geruͤſtet, 
theils der Ausruͤſtung nahe unter den Waffen 
‚fanden; auch bildeten fich überall die. Landwehr- 
männer, die:man auf 150,000 zu bringen hoffte, 
Sm September ‘befam der Kanzler vom König den 
Auftrag, mit ben beiden. Kaifer- Höfen von Wien 
‚und Petersburg, eine Freundjchafts und Defenfiv- 
‚Allianz zu schließen. Beide ſchloß er am 9. Sep: 
‚tember 1815 zu Zöplig mit den bevollmächtigten 
Miniſtern, dem Fürften von Metternich und dem 
Grafen von Neffelroden, worin jeder Monard) den 
andern den Befig ihrer Staaten garantirte, und 
nöthigen Falls 60,000 Mann ind Feld zu ftellen 
verſprach. Jetzt waren die Verbündeten im Stan— 
de, fi) mit den zahlreichen, Heeren, die Napoleon 
. wieder auf die Beine gebracht hatte, zu meſſen, 
die fie auch ‚bey Leipzig. an den ewig ——— 
gen Tagen, dem 16. 18. und 19. October be— 
fi le und zum Rüdzug über. den Rhein — 


Da im folgenden Jahre die Aliirten ſiegreich 
in Paris einzogen, begleitete Hardenberg ſeinen 
König und‘ unterzeichnete den Pariſer Frieden, 
‚Hier .erhob. ihn und feine Nachkommen der König 
am 5. Junius 1814 in den Fürftenftand, Da⸗ 
durch erhielt diefer die ehemalige Commenthurey 
Liegen und das Amt Quilig, ‚welches ſchon einft 
als Lohn Des Verdienſtes von: Friedrich IE. dem 

Grafen von Prittwig wegen in der. Schlacht von 
ummersdorf geleiſteten Dienſte erblich geſchenkt, 
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neuerlich aber der Krone durch Vertauſchung zu= 


zuͤck gefallen war. Der König aͤußerte ſich bey 


“ 


dieſer Gelegenheit in einem Schreiben an den 
 Staatöfanzler: Mas Sie dem Vaterlande wa— 
„ren und bleiben ‘werden, kann ich durd Feine 
„‚Standeserhöhung anerkennen. Sie werden. den 


„Lohn ihren Anftrengungen in der Entwidelung 


„der großen Weltbegebenheiten finden, zu weldhen _ 


„Sie vafilos beytrugen. Ihre und Ihrer Nach⸗ 
„kommen Erhebung in den Fuͤrſtenſtand, welche 


„ich Ihnen hiedurch bekannt mache, ſey Ihnen 


indeß ein. Beweis meiner Dankbarkeit, welche. ich 
„mit dem . herzlichen Wunſche ‚begleite, daß. Sie 


‚ „die. Vorzüge. Ihrer: Ernennung — — ger 


mießen mögen.” 


Hierauf mußte der neue Fuͤrſt dem wiener 


Congreſſe beywohnen, wobey wohl kein Miniſter 
mehrere und ſchwierigere Arbeiten hatte, alö. er, 
‚indem fein. König unter den. Fürften durd) Rapo- 
.leon am meiften verloren hatte, und jest dafür 
‚entfchädigt werden follte. . Pohlen und Sachſen 
machten den Monarchen und ihren Miniftern viel 


zu fchaffen. Noch mehr beunruhigte fie die uner- 


‚wartete Nachricht... von der Landung Napoleons in 
Frankreich und feinem Einzuge in Paris... Diefe 
führte fie nah) dem unvergeßlichen Siege bey 


Waterloo unter Wellington und Bluͤcher zum 


zweytenmale nach Paris. Im Jahre 1817 erhielt 
‚der Fuͤrſt die Sendung in das. Großherzogthum 
‚Niederrhein, er Eehrte von da im Apsil 18168 


nach Berlin zurück und ärbeitete an der Entwer- 


‚fung einer ſtaͤndiſchen Verfaſſung für die: preußifche 
Monarchie,‘ die erſt nach feinem Tode : eingeführt 
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worden iſt. In den folgenden: Fahrenwuthe er 
nach Troppau und Laibach geſandt, in Gegenwurt 
„ber, verbuͤndeten Monarchen her: Die. Ddort Junver⸗ 
handelnden wichtigen Angelegenheiten, mit zu Wathet 
‚And. au ‚Schließen. Won Laibach, wo⸗ er Jialien ſo 
nahe, war, xeiſete er nach Romy. Auf einmal ılas 
an in oͤffentlühen Blaͤttarn Inder Fuͤrſt von War. 
denberg ſey in Rom angekommen und von dem 
Pahſte Pius VER. auf dien aubgezeichnetſte Art zen: 
ꝓfangen worden; . Bald „offenkarte ſich der Zweck 
‚feiner Reiſe, naͤmlich die ſchon ſo laage von ven 
Fatholiſchen Unterthanen bes, Königs, ſehnlichſt Ze⸗ 
wuͤnſchte Wiederbeiegung: der Bisthuͤmer zu: Kewit: 
Ku Giexuͤber unterhandelte er mik: dem Stautds 
Seeretair, den Caringhe Conſaluiz / Duxch ieydet⸗ 
ſeitige aufrichtige Croͤffnungen wurden bie. bishedi⸗ 
gen HGinderniſſe bald⸗ gehoben und am 16. Julius 
A621: ward ‚die, Uabereinkunft des Pabſtes mit dem 
Könige unterſchtieben. Der Cardinal Eonfatsi hat 
dem Fuͤrſten waͤhrend ſeines Aufenthalts in Rom 
‚gie moͤgliche Ehte an, und; Der; Mabſt beehrte ihn 
in der Folge ‚mit; ‚eihent ſchmeichelhaften Schreiben 
und, mit einem in Moſaique qearbeiteten Bilde von 
hohem Bertha, bie; Landſchaft. Paſtum vorſtellenda 
Hou EN 313° nF) Ben ar Bd 2,5393 guu⸗d 
Sowohl dorʒals nach dieſerhteife inächtesfich 
der Staatölanzlen: ein beſonderes Geſchaͤft duraus 
‚Die, preußiſchen Archive, weil, ſie durch die. Secuz 
Jarifation. fo wielep geiſtlichen Furſtenthuͤmer, Stift 
fer, und. Kloͤſter, an 8ahl and, Wichtigkeit uiigemein 
‚zugenommen hatten zweckmaͤßiger eingurichtem zB. 
HE ‚meine Abficht, Sprach, er, ammtt ichen Archiven, 
im. ganzen Umſange des Staats „ieint andere gleich— 
förmige SHIHE"G iHh.ıhenihneid. nufheknfnsen N 
II. Tbl. | 10 | 
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Arkunden den mitshöheren Staats Ruͤckſichten nur 
irgend vertraͤglichen Grad von — geben, 
Damit, die verborgenen Schaͤtze für‘ die Wiſſenſcha 
im: Allgemeinen fo, wie) insbeſondere! flir · Sprach⸗ 
Funde: und Geſchichte dem Dunkel entzogen werden. 
-@8 wurde belthloffen ſo viel dald ndhlicho dem dein⸗ 
zelnen Provinzen’ und ihren Beſtaudtheilen däsfenige 
‚als oͤffentliches Denkmal zu belaſſein, Was da hei⸗ 
matlich erwachſen bis hierhin beicahrkworden ft. 
Dieſem zu Folge wurden nun fuͤrWeſtphalen -afs 
Sammelplaͤtze und Archiv⸗ Orte vorläufig beſtimmit: 
‚Münfter; Paderborn,Arensberg und, Hörter, und 
Die Arbeiten Haben nach den. erthrilten Inſtructio⸗ 


nen / bereits einen ruſchen Fortgang genommen. Auch 
hieß: der Fürſt dem geheimen Stauts⸗ Archivar, den 


‚Seren geheimein "Auhiv Rath Hoͤfer in die Vro⸗ 
vinzen reiſen, um ſelbſt die dortigen Archive durch⸗ 


qzuſehen und nachher zu Berlin uͤber ihre Beſchaffet 


heit Bericht abzuſtatten. ii 
—V Da — 4 BUYSURL „ Bist 
3 Noch Linmal follte der: Fuͤrſt Italien- betreten, 
am dem denkwuͤrdigen zu Verona⸗ um Detober 7882 
gehaltenen Eongteß:mit feinen Koͤnige beyzuwoh—⸗ 
nen: AUS dieſer fich von doͤrt nach Rom begab, 
benutzte er dieſe Abweſenheit, um eine Reiſe nach 
Mailand, Genua und Flotenz zu? Machen!” Er ver⸗ 


Heß Verona am 11. November in⸗ bolkommner Ge- 


fundheit, begleitet von feinem Arßtedem geheinen 
KRathe, Ruſt. Er kam am 14.in Mailand an, 
Ber: Befihtigung der Merkwürdigkeiten des Orts, 
zog der Fürftüfich eine Erkältung zu. Schon am 
27:, dem Tage mach feiner Abreife bon Matland 
ward er zu Pavia von einem Bruſthuſten befallei 
aid. alsbald bemerkte) man eine bedeiitende "U6h 

‚ er | ID 41 
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nie feiner Kraͤfte. Sein Arzt hoffte won guͤnſtige⸗ 
ver Witterung von! dem beffern Klima in Geniua, 
wo der Fuͤrſt am 19. anlangte, Aohülfe gegen die 
nicht ir gering gehaltene Aengftlichkeit, Allein fchon 
im! Be ac züm 20. ward der Fuͤrſt vom einem 
Aſthma befallen , welches Beſorgniß erregte, ſeine 
Kraͤfte ſchwanden ſichtbarlich, ein Schlummern am 
21., Wwahrend deſfen er das Bewußtſeyn vetlot, her 
gleitet: von einem immerwaͤhrenden Schluchzen dauer⸗ 
te länger, als 24 Stunden. Es gelang dem Arzt 
nochmne das Lebenslicht anzufachen; am 26. war 
der Fuͤrſt im Stande, ſich ſelbſt wieder: zu raſtren, 
und ſich den Geſchaͤften hinzugeben. Man hatte 
ihm die "Ankunft eines“ Courirs verheimlicht; da . 
er "aber mit Ungebuld darnach fragte,’ gab’ man ihm 
am 26. Morgens die Depefchen, mit der Bitte; die . 
Beforgung derſelben zurflnachften Tage ‘zu verfihie: 
ben. Allein trotz aller’ Vorſtellungen beſtand er dar- ⸗ 
af Ele zu öffnen und zu Iefen) behauptend, er. - 
fühle ſich wieder ftark'genüg; fid; mit Arbeiten, feinem 
Elemente, ‘zu befehäftigen! "Um Mittag eg er den 
preußifchek: Conful — vufen, dem er auftrug, 
in um nachſten Tape beym Goüderrtäneanzumel- 
den. AB Nachmittags fuͤhlte Ler INich ſehr 
erfchöpft, und Terre: Bruſtꝰ veengt ler Iic fich in 
feine Siube "führen: ab "dte Fenfer"dffhen, um 
freye Luft zu fhöpfen. Bald darauf· lehrte das 
Schluchzen zuruͤck, welches ihn ſeit Lagen ver⸗ 
laſſen hatte; ‚der Fuͤrſt Würd von einem ‚Schlag: 
fluffe getroffen, und veitgt "SE uhr Berußtfenn: 
nid Cie Um ARE Minen nahen 
auf einen Augenblick das Bewußtſeyn zuruͤckgekehrt 
war, war er verfchieden. In den Phantafieen ber 
legtern Tage hatte der Fürft oft 2. gefprochen, 
4 : 


ber 26. Rppambpe., ſey der Todestag Pins Vaterß. 
Sein Körper, Maushe, ‚valfamig m und. aka in Ge⸗ 
nua u bepgelebt, . Nr ze En ii 2 220 Qi 


"Buch keinen Tod find, PR Ba ie 
worhen 12 wowit er geſchmudt. mer: ı unter an —* 
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STE Die übrigen ‚Kinder des Feldmarſchals. Bee 
Sriedxich Ludwig ‚erblidte das Licht. der, 
Welt dem 26. Apnil 1756. zu Eimbeck, ſtudirte zu, 
Goͤttingen, vermaͤhlte fi. mit Melufine.Sophie von, 
Steinberg ‚aus dem Haufe VBodenburg, und wurde 
erſt Droſt, nachher Oberhauptmann. zu Grohnde. 
Der König von Weftphalen, Hieronymus Napoleon, 
ernannte ihn, waͤhrend feiner Regierung zum, koͤnig⸗ 
lichen; Staatsrath in Caſſel Sobald das weſtphaͤ⸗ 
ſche Koͤnigreich gufgeloͤſt wurde, , trat; er in ſeine 
vorige Stelle wieder ein und am 25. Sul. 1816 
exhob ihn König.» Georg, LLI. von ‚Großbritannien; 
für ſich und ‚feine: eheleibliche, Nachkommenſchaft in, 
‚ben: Grafenſtand. Als Graf lebtener noch 2 Jahr 
und ſtarh 1318 zu Bexlin.. don mi 


Hildebrand Zud wig Wilhelm, gebo— 
ven, 1753 zn Eſſenrode, „geft-.1758. eben daſelbſt, 


Aüuguſt Georg Ulrich, geb, den 51, Oct, 
1761, trat ih die Fußtapfen feines Waters und 
_ widmete fid) dem Kriegsdienfte feines Fürften, Die 
erfte Probe feines Berufs legte er in Iftindien ab, 
von wo er als Hauptmann zuruͤckkam und nachher 
Major wurde Aus hannodverſchen Dienften trat 
er im koͤnigl. Preußiſche als Oberfter,, wurde Coms 
menthur des —— "Ritter - Ordens und Coadju⸗ 
tor der Balley Thüringen, "Er ftarb .1805 zu 
Sranffurt, und liegt daſelbſt begraben. 


TE Abolph Gottkieb, geboren 1765, 
legte fich nach feiner Neigung auf dad Studium deö 


| f 


80. — 0 um 


Forſtweſens, wurde auch frühzeitig ald koͤnigl. preu- 
Bifher Landjägermeifter im Fuͤrſtenthume Bai- 
reuth,zund Kammerherr ernanng. Im J. 1799 
erhielt er auch die Leitung des Forſtweſens in der 
anfpacher Prbvinz. "Cr vermaͤhlte fi mit Karoline 
von Bothmer, Tochter Karls von Bothmer, 
markgräfl. brandenburgiſchen Dberhauptmant und 
Kamimerheir: Der Zod überfiel ihn zu Schwedt, 
im Ice 1a na et en 


Anna Sybilla;, geboren zu‘ Effenrode 
den 2: Noverhber, - geftorben zu Berlin- 1806, 
vermählt mit Adolphvon Muͤnchhauſen, Ei: 
nigl. geößbritannifchen kurfuͤrſtl. Hanndverfchen Ober: 
hauptmann zu Gatlenburg. Als Wittwe wurde 
fie Sberhofmeifterin und Erzieherin der Königin der 
Niederkinde, geb; Prinffin Wilhelmine von Preu⸗ 
Ben, Tochter Königs Friedrich Wilhelm IE 


 Ehriftiane Marie Charlotte, geboren 
zu Hannover 1763, geſt. zu Bayreuth, ver: 
mählt mit dem. Grafen ‚von Flemming, . vormali- 
gen koͤniglichen pohlnifhen Kron» Groß : Schwerd; 


traͤger. 


Amalie Sophie Eliſabeth, geb. den 
2. April 1767 zu Hardenberg, iſt Wittwe I) von 
Chriſt. Ludwig von Wangenheim, koͤnigl. großbris 
tanniſchen und: kurhannoverſchen Generalmajor geſt. 
17945 2) von Adolph. Franz Karl Grafen, von 
dendoif auf Kölze bey Lügen, "vormals kurhan⸗ 
noͤverſchen Kammerherrn, nachherigen faͤchſifchen ge⸗ 
kom Rath. und Stifts-Director der - Stände 
erfeburg. Sr re, es 


ge 


# 


BEN! E VIrkueemen 
u, DB, Btften Sohn und Tochter. — 
- >» Chriftian Heinrih Auguſt, geboren zu 

Hannover den 9. Februar "1775, wurde, nahe" 

dem üier. zu höhern "Studien im väterlichen Haufe‘ 

genugſam vorbereitet! worden 'war “auf die Univer⸗ 
fitäten Erlangen und Göttingen geſchickt. Auf’die- 
fen und durch Reifen ausgebildet vermählte er fich 

den 18.: September 1798 mit Jeanette von Rei⸗ 
zenftein, Tochter des markgraͤflichen Ober-Bau-Di- 
tectprö, Freyherrn von ‚Reizenftein zu Bayreuth 
geb? den‘ 14. Noveinbet 1777. . Seine, von der 

Mutter (1 brh 17, May 1799 zu Regensburg) 
geerbten Güter’ in‘ Laaldnd, wurden im Junius 
1814 von dem König Friedrich VI. von Dänemark 
zur Lehnsgrafſchaft Hardenberg Revent— 
low _ erhoben; der "Graf felbft aber iſt zum gehei⸗ 
nien Conferenzrath "und Hoffaͤgermeiſter ernannt 
worden. Der Koͤnig gab (m den ehrenvollen Auf⸗ 
trag, in feinem Namen mit dem Könige von Preu— 
pen im „Berlin Frieden zu Ialiegen. „Hier war zu 
biefem -Gefchäfte ‘von dem "Könige beflimme ber 
Staatöfanzler, Fürft von Hardenberg ; alſo follten 
Vater ind Sohn mit eingnder nuterhandeln. '' Ges 
wiß ein feltener Vorfall! Sie kamen. den 28. Au⸗ 
guft 1814 zum Friedensfchluffe, worin alle Ver- 
hältniffe,. wie fie worhdem Kriege gewefen, wieder 
hergeftellt, die Abfchließung eines Handelstractats 
beftimmt und von‘ Seiten Preußens das Verſpre— 
hen ertheilt wurde, fich für eine Entfchädigung Da- 
nemarks, wegen: Not wegens zu verwenden. 


Nicht weniger: merkwuͤrdig bleibt es in ber: 


—X — 0 — 


Hardenbergiſchen Geſchichte, daß der kaum erwaͤhnte 
Graf nach de ode ſeines Vater die Fuͤr—⸗ 
——— a Anl erh — Fr 
des Königs van, Preußen ; bey Erhehung bes) Va⸗ 
ters. ‚in ben, Süritenfignd zufiel in einem Schaeis 
ben, vom A. Januar 1828 Verzicht gethan hat, wor⸗ 
auf er am 12,. Janugr von. GR Rgeſtat folgende 
Auwon — 3 gg MEINT mE ννιννν ä . 2 


er 
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— „Ich habe“ in Ihrer Varzicht häeſtng anf 
gie te Kürfenmürde ‚ meldye Ihr S reiben. Pont. 
. DEN dieſes Monats enthielt ,. ‚nichts anders er⸗ 
— blicken koͤnnen, als die Abfii ht, das Anden, 
ten. Ihres Heren Vaters au ehren, und Dips, 
em ‚ausichließlic) diefe ‚Würde bewahren, zu; 
u Wollen-, zu welcher fein, ausgezeichnetes Ver⸗ 

adienſt.ihn erhoten hatte. Die Erinneru 
an denſelben wird unauslofchlich in mir lei. 
quben, und ich made mit, ein Vergnuͤgen „ihn 
— „aufs. Neue zu ehren, indem ich, mich. Ihrem . 
n de füge ;, indeſſen behalte ich Ihnen das 
Recht bor, Sich in meinen Staaten des fuͤrſt⸗ 
reihen anpens. zu bedienen... Ich bin ,. Herr 
hin Konletndrath, Ihr affrcůonirtert * 

sn elle Keriudrich ne Val 


ein, f den 12 Sanuar 1825, 
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— "Der Gꝛaf veclor burch ER ‚ob. feine — 
Gemahlin den 26. Dezember 1819, und ſchritt den 


19 Februar : 1822 zur zweiten Ehe; mit der. Grä- 


ee ec Kenn Ze 


— er 


im) Emma von hardenberig,; Zochten dis Herru 
Grafen Auguſt Wilhelm Karls, koͤniglen Preußiſchen 
wirklichen geheimen Raths und ‚Kügnmerherin, 


„2 Die, Tochter Sutie Anne Chriffiake 
Wilhelmine, Gräfin von. Hpidenberg - Revents 

low ‚geb. ‚den ;Qp. April 1776, .vermählt 1) mit 
Karl $; ⸗ddor Friedrich, Reichs Exb⸗ Marſchall des. 
deutfchen . Reich, Graf und Herr zu Pap 
penheim, eönigl. Bayerſchen General Major, 
Kommendant einer ayallerie » Brigade ‚und : Gene. 
val- Adjutant, 2) Mit Ludwig „Beinvich Hermann, 
Fuͤrſten von Püdlar EEE". m. September 
1817. . 


R R an if” fh Er 
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Cart Auguſt, geb. ben 4 Deceniber“ 178, h 
Are: jung geſtorben. 212 ir)’ 


Cyriſtiane Anne Sabikte, gẽb. zu PR 
over” den 1. Januar 1781, vermählt mit N. N. 
Wer; Deftel Dreppenſtedt, koͤnigl. Preußiſcher 
Regierungbrath und Banco⸗ Dixector zu Muͤnſter. 


"Wilhelmine, geb. den 10. Nov. 1792. 
emaht Carl Lidwio Adam Friedrich Graf- vor“ 
Flemming, koͤnigl. — a Dirttie 
zu Coblenz. 


4* 2 + jy 


uhr, wonf — 4 304; Er J 


Georg Adolph Gottliebs Kinder. — 


Cart Adolph Ehriftian Grafi von Har- 
denberg, koͤnigl. Preuß. Premier - Lieutenant: und 
Adjutant bey der- Garde: Cavallerie, geb. den “zu; 


Charlotte, geb. den 22. Fear 008 zu — 


25 un — . DD — 
Yuguft 179% zu Bayreuth, semägte mit Sta: 
von Debemann, ER 


Ludwig Karl gie Zitb ebraah 
geh. den 15. April 1802 zu Bayreuth, iſt u | 


der. Schule zu: Roßlebenss 0 un... g3l 
1 R Friedrich Wilheim,. geb: ben 13. ug, 
1805, zu Bayreuth. % X 


Bernhard, Kork —RE Geintig. 
Detavins, geb. den 6. on — ii eh 


nn. zu Roßleben. 


Dorotha Annette Soößthie Zridertke 
Georgine, geb. zu Bayreuth den 11. Januar 
1796, vermaͤhlt mit Karl von Wolf, koͤnigl. 
Preuß. aggr,:Major des kuanognburgiiihen Hufas 

ws Regiments. | —V ——— 


Eliſe ———— Wilhemine Lonife 
iu, den 11. May 1797 zu. — 
mit dem Freyherrn von Maltzahn, önigl,.. Preuß. 
Kammerheren und nenn zu, Koppenhagen. 


Auguſte Karoline Wilhelmine Melü— 
fine, geb. zu Bayreuth den 7. September 1279u6 
vermaͤhlt mit dem Ober⸗ ze en. von 
Muͤnchh auſen zu Merſeburg. imma)", 


Anne Louiſe Wilhelmine Etat 





vu fe 
J Adelheid: Gleinentime.: Wilheiiine Era 

Marie Be — den 19. RES — ei 

zu EN Bars 


an 


| 


auf dem \ 


3 und 235 einzu 


ftian Ludwig a 
3 zu Belle. 7. 6. Dec 
ar 1694 mit Kathari: 
Anberg. geb. 4. May 1 
Sunius 1767, 


Nagdalena Chriftine lexander Auguſt Ulrich 
geb. 5. Dec. 1701 . Jun. 1708. geb. 5. Nov. 1709. 
getr. 29. Sept. 1729 , Mär; 1758  verl.29. Juni 1745 
mit Auguft Wilhelm jienburg ald mit Wilhelmine Char: 


von Wangenheim. uptmann. 


s Wilhelm 

Dannover 1760; 

ndaf. in dem: E 
n Sahre, - $: 


e Karoline 


ine Melufine Srinrich 
Bayreuth 7. gebl. 


)8. verm. mit 
rforftmeifter 
Munchaufen 
erfeburg. 


lotte v. Wendt. Gehei: 
mer Rath. + 1778. im 
Sept. zu Hannover, 


Amalie Sophie Elifabeth 
geb. 2. April 1767 zu 
Hardenberg. Witwe 1) 
von Chriftian Ludwig von 
Wangenheim, Königl. Groß: 
‚britannifcher und Kurfürftl. 
Hannöverich. General:Major 
r. 1794. 2) von Adolf Franz 
Karl, Grafen von Sedendorf 
auf Kölzen bei Luͤtzen 
‚Te: 9. Nov. 1818. 


* 


Adelheid Clementine 
Wilhelmine Marie 

Luiſe geb. 19. Sept. 
1808 zu Bayreuth. 


nn 
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Tochter des Herrn Grafen von Hardenberg 
Reventlow. 


Ida Graͤfin von Hardenberg-Reventlow, die . 
einzige Tochter aus der erſten Ehe mit Jeanette von 
Reizenſtein, geb. den 15. April 1798, vermaͤhlt 
den 10. October 1815 mit Harald Grafen - 
von Hol, Fönigl. dänifchen Kammerherin, Mas 
jor und Escadrons-Chef. 
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Neunter Abſchnitt. 


Stammglieder der Hardenbergiſchen Linie 
zu Wiederſtedt von 1694 bis 4825. 


\ 





Wiederſtedt in Altern Zeitem 


+ Man will behaupten, Wiederftedt fey ein. Do- 
minitaner - Klofter gewefen, das 1215 mit Mön- 
chen, nachher mit Nonnen befegt worden if. Es 
foll bereits 1420 ein Erbgut der Grafen von 
Mannöfeld gewefen ſeyn. Die Grafen Hanns 
Georg, Peter Ernſt, Hanns Albreht, Hanns 
Hoier und Hanns Ernft, Gebrüder und ihr unmuͤn⸗ 
digen Vetter, Grafen Philipps Sohn verpfändeten 
den 15. April 1561 Zacob von Blankenburg Das 
Klofter und Amt Wiederftedt famt dem Vorwerke, 
Schäfereyen, Aeckern, Wiefen, Weinbergen 2c. für 


[0 





14000 vollwichtige rheiniſche/ Goldgulden. 2) Als 
die Grafen 1570 Schulden halber bonis cedirten, 
liquidirte Zakob won Blankenburg außer dem Pfand 
gelde, eine Forderung von 15015 Gulden, womit 
ev unter Ni:gr,gefegt And auf das was Wider: 
fiedt uͤber 14000 Goldgulden werth ſeyn miögte) 
angeriefen wurde. Auch wurde eine auf demiohlos _ 
ſter Mannsfelde gehaftete Gypochek von 4g00 Rehl 
auf Wiederſtedt uͤbertragen. weil. Arono 
sr 119] 3 BEIN SO I OVE —2* 
6 Eine von den blaakenburgiſchen Töchtern; Ca⸗ 
tharinaavermaͤhlte ſich ano ülrich von Wevetling, 
und 1009: als; Witwe. an Hanns Ehriſtohh von 
Hardenberg; Die andere Wochter Liboria Urſula, 
hatte Ludwieg von Burgsdorf zum Manne, und 
diefe hätte, vermöge des, Zeftaments, die Nachfolge 
erwarten follen. Allein wegen einer Schuldforde- 
rung von 8,090, Rthlva san gedachten wong Burg- 
dorf, wurde das ganze Amt Hanns Chriſtoph 1634 
suerkannf. heuer genug kam escihm zu fiehem, und 
wurde waͤhrend des Zojaͤhrigen Kregs voͤllig ver⸗ 
wuͤßet. ¶ Ksmegen erbaten ſich die hardenbergiſchen 
Erben einen Hucfuͤrſtůch fächfifchen Befehl do 
Decembker 1646, „daß man. fie bey dem Wirderans 
»guen des Gutes „gegen Jedermann ſchuͤen falle 
Bon ben,BrAhern, hat: Friedrich Aſche eine Zeilang 
mf dem Haufe zu Wiederſtedt gewohnt hat aber 
nit dem Haushalte nicht gut fortkommen koͤnnen; 
es wegen hat 48 Der Statthalter felbft verwalten 
aſſen. n name BER Ede 
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Na. ü zu 0 DEE Re ; er ER, 
Georg Anton: tritt Wiederſtedt fein: Erbtheil an. 2 
» Ba Be Li: BE BE Le) DE ss a 4 
Als des Statthalters Söhne die: vaͤtetliche Erb⸗ 

ſchaft 1694 theilten, bekam Georg Anton Wie⸗ 
derſtedte Er hat es etbiche und 20 Jahre beſeſſen, 
und wird bey ſeiner Oekonomie geang: zu bauen, 
aͤndern, einrichten und zu. beſſern gefunden. haben. 
Er ftarb 1721 den. 29. May, nachdem er feit dem 
2) Neo; 1694. mit AnnaDorothea, Toch—⸗ 
ter. zuxr Elz, des genbenhagiſchen Landdroſten, 
Friedrich Caſimizsn man Elz Tochter in der Ehe 
gelebt hatte. In dieſer Ehe find etzeugt worden: 
er nn, er Mesa. nr lacht sm 
Au u.a — ö3⏑⏑ ““ 7—2 
—R ⏑ — te IR hy ‚vera —RBR J 
RENTE amd drey Toͤcht exr : -" 
2591 ei) Snnnd 3m? a und scuet . 
cs Dhil ippp Adam, der erſte Sohn, -Wärd-ges 
bören den 19. September 1605. ° Der Vater ver- 
fgaffte ihm eine Praͤbende im Dom · zu Magdeburg; 
wo er Scholaſtet und Vice⸗Dom wurde. Im 
17395 trat er mit Dorothea Louffe u. "Stein 
Berg in den Cheſtand, welden der Tod feiner 
Gemihfin'sam @Ö. Sutius 1759 auftftel‘“ "he 
folgte er in die Swigleit im Jahr 160. 


en et eriſt oph erblickte den 
16. Julius 1697 die Welt, vermaͤhlte ſich mit 
Catharina Sidonia von Heynitz aus 
Droͤſch kau, von welcher ihn am 12. Zul, 1752 
der Tod trennte. Die Minterlaſſene lebte dis zum 
19. April 1781. u Ä 


* 
— 
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| Durch ihn ift das bodenburgifche Freygut in 
Wiederftedt an Die harbenbergifche Familie gekom⸗ 
men, welches er den 

zichter Johann Wolfgang Bodenburg mit Haus, 
Hofr Shift, und, Geſchirr ungefähr 3 Hufen, Recer, 
Wieſen und Gaͤrten gekauft Habe ae nu 


a ale 1:32" mich Ban. de 
— Friedrich Aug uſt vermehrte die vaͤterliche 
Zamilie den 30. Dytober 1700... Errhat bey vert 
chigdenen Fuͤrſten in, Dienften geſtahhen. Er war .. 
17herzoglich wuͤrtem berhiſcher Bammer; Prüfe 
dent, 1740 heſſen-caſſelſcher geheimer Rath und 
Ober hefmarſchall. Nachher geheimen Math zu Han⸗ 
BOB, mo «u den 2a; September 1768 fein Leben 
ald Wittwer beſchloſſen hat,siindemsJeine Gemahlin 
Catharina Elifabethb von Gemmingen 
Guttenberg den 20, May 1767 bereits verftor- 
ben war. 

AIR edaufi:dd HHiltte®d) narn‘“ 


Die aͤlteſte Zochter, Ch: 
an ei FRA ]; 
ı7ig 

8 







den — 

mit" Milhelm od von ir 

auf Gaſtenbeck Ber * 
iR a as. 

Ä phie Dorothea, geboren den 18, Dat; 

1705, Hat ben‘ 16. Sept. 1722 Be ee | 

Dom. Denim Ehemanne ‚befonmen, ., 

— Er IN re „ruht! Art. © Bj 
Eouiſe Ehriſtiane hat ‚den. 9. Septemher 

1707.’bie Gchaubühne, dieſer Welt bepeien, uyh 


den 14, September ſchon wieder vetlaffen, 


Im 
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Berg Eud wig, geboren dem 8 Januat 
abc Hat fih mit einer FiäüleitVon Rote 
berg verehelicht, unb ft in das‘ Bomftift! Hat: 
berftadt aufgenommen worden. Er muß mit. den 
Eintlinften feiner Ptaͤbende nicht dubdekommen⸗ ſeyn, 
weil er Conkurs gehacht und darin auch ſenivon 
dem Whter'geerdtes Gut Frohbür 9) petloren 
Harz Er aſt im Januar ‚1786 Heffor SG 
Gau 3. PisdIR Bu nnsnild 1 rE is 
HR Boniifähen: zweyen baten iſt eine and eincũ 
Here von Atvensleden, md die andode andeis 
nen / von Berſeps zur Eherg gegeben! worden" 20 


JJ Id α dasdnjIld neiiediInD. 
af aristsd LET Ba WET I rt 
aut nad 


Anton Settties — Kinder. 


ih; — I 
“2 Shi 5 Ham, en Ne 2 
136 el, “ben % RER 


or eifen, Ara den * Kuguft- m 


ar, Georg, Karl Sriedrich, „geboren den 6; 
a 1727, rt am folgenden” Tage geſtorben 


Gocter⸗ Friedrich Wilhelm OR 
ben 4. Sunius 1725, Land: -Commenthur des Deuts 


ſchen Ordens tin" Lotti, früher in bannöverfchen - 


ERDURES machte den fiebenjähtigen Krieg if, 


*) Ed rührte von dem Großvogt von Eltz her, wie auch 
die Guͤter Schloͤben, Rabis und Moͤcern. 


| 
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als Adjutant des Herzogs Ferdinand von 
Braunſchweig, und flarb den 4. März 1800; 
in Loclum. Von ihm verdient noch bemerkt zu 
werben, daß er den durch feine Iaieinifche Sprach⸗ 
lehre jo berühmt gewordenen Prediger Chriftian 
Gottl. Bröder, 1782 auf die Pfarrey Beud- 
te berufen hat. Zr 


‚Georg Gottlieb Leberecht, geboren den 
22. September 1752, herzoglich Sachfen-gothaifcher 
geheimer Rath und Dber » Stallmeifter,. vermählt 
1765 mit Chriftiane Charlotte Everhar- 
dine, verw. von Bachhof, geb. von Ditt— 
furt, geft. den 16. Januar 1822 nad) vollende- 
tem 89 Jahre. Ä Ä 


Karl Auguft Anton, geb. den 11. Ja— 
nuar 1754 in Wiederftedt, geft. den 10, Sept, 
1751 in Moͤckritz. 


Heinrich Ulrich Erasmus, geboren den 

9. Januar 1756, bezog in feinen jungen Jahren 
die Landſchule zu Pforta in Sachſen, ging. darauf 
auf die. Univerfität nad) ‚Göttingen, ward ſpaͤter— 
‚hin als Auditor bey der Ganzley zu Hannover an- 
geftelt, nahm indem vorlegten Sahre des fieben- 
jährigen Kriegs, Dienfte bey der hannöverfchen Le— 
gion und ward nad) Beendigung des Kriegs und 
Entlaffung der Legion bey einem zu errichtenden 
Gavallerie- Regimente  ald Hauptmann. angeftelt, 
nahm jedoh, da es mit der Errichtung des Regi— 
ments ſehr langfam ging, feinen Abfhied. Nun 
vermählte ‚er fi 1764 mit Karoline Friderife Hen⸗ 
riette von Oldershauſen, aus dem Haufe‘ 
Förfte, und bewirthfchaftete eine Zeitlang das 
11, Thl.. . 46 
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Gut. Oberwiederftebt, und zog dann nad) Schlöben 
im Atenburgifchen, weldes ihm in der Zwifchen- 
zeit durch das Teſtament feines Onkels, des gehei— 
men Raths Friedrich Auguſt von Hardenberg zus 
gefallen war, und trat darauf in herzoglich Sach— 
fen - Gotha - altenburgifhe Dienfte als Oberamts— 
Hauptmann ohne bejtimmten Wirkungsfreis: , Im 
Sahr 1779 leitete er commiſſariſch das Verpfle— 
gungsgefchäft für die preufifche Armee, Seitens der 
Stände in dem meißnifchen Kreife, und trat im 
Jahr 1754 oder 85 in churfächfiihe Dienfte als 
Salinen-Director für die Salzwerke Dürnberg, 
Köfen und Artern, Einige Sahre nachher erhielt 
er noch außerdem die Stelle als Berghauptmann 
in der Grafſchaft Manasfeld und die-Dberaufficht 
über das Waifenhaus in Langendorf, auf melde 
beyde letzteren Poften er jedodh in den legtern 
1790ger Jahren freymwillig refignirte, 


Nach dem Zode feiner erften Gemahlin nahm 
et 1770 zur zweiten Augufte Bernhardine v. Böls 
zig, geb. den 9. Dctober 1749, Wittwe feit dem 
5. April 1814, geft. den 6. May 1818. - 


Die kaum genannten Brüder erlebten den fie: 
benjährigen Krieg, und da die Preußen, ald Fein: 
de des Königs von Pohlen und Churfürften von 
Sachſen dieſe Lande, waͤhrend des ganzen Kriegs 
inne hatten, und alle moͤgliche Vortheile daraus 
zogen: ſo iſt leicht zu denken, was die hardenber— 
giſchen Güter an Natural-Lieferungen und Contri— 
butionen haben leiſten muͤſſen. Außer dem iſt das 
Gut Moͤckritz dreymal ſeines ſaͤmmtlichen Inven⸗ 
tariums beraubt worden; zuletzt ſtand es ganz oͤde, 

ohne Geſchirr und Vieh, "und die Felder lagen un: 


% 
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beſtellt. Die Folge davon war eine unverhaͤltniß— 
» mäßige Schuldenlaft, welche die drey Brüder Phi— 
lipp Adam, Gottlieb Friedrih Wilhelm und Hein— 
rich Ulrich) Erasmus nöthigten, die Güter: Moͤck— 
ritz, Jesnitz, Döfhüg und Oberſchomwitz 
1780 zu veräußern, | u 
Sie erlebten Auch 1780 das Ausſterben des 
mannöfeldifhen Stammes, womit die, feit 1570 
gedauerte füchfifche Sequefträtion aufhörte. 2) Der 
legte Graf von Mannsfeld, Fürft von Fondi, hat- 
te auf die Wiedereinlöfung des Amts Oberwieder: 
ſtedt venuncirt, und Churfachfen erkannte fpäter 
der hardenbergifchen Familie das völlige und reine 
Eigenthum deffelben und die Schriftfäßigkeit und 
Landtagsfähigkeit an und zu; bedung fic aber da: 
gegen einen Lehens » Kanon von 100 Thaler jährz 
lich in der Eigenfchaft eines wirklichen Mannleheng, 
wozu das bisher freye bodenburgiſche Gut auch ges 
zogen wurde, x u 


Shre Schweftern waren! | 
Amalia Elifabeth Friderike, geb. den 
2. Aug. 17295 verm, mit dem Oberften, Hanns 
Adolph von Bolzig, geft. 1756. | 
Johanne Sidonie Dordthee, geboren 
den 1. Julius 17365 vermählt-mit Chriftian 
Gottlieb von Dieskau auf Alt: Schön 
fels, Land = Kammerräth, i 

9). Nachrichten in G. A. Arndt's Archis der ſaͤchſiſchen 

Geſch. I, Th. ©: 267. 6 a f 

. y 1 


! 
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Chriftiane Philippine Marianne, 
geb. 1740, geft. 1760. » 
| | $. 111. 
Georg Ludwigs Tochter. 
Ihr Geburtsjahr und Taufname ſind unbe— 


kannt, fie fol an einen von Kornberg auf Ruͤgels— 


dorf vereheliyt worden ſeyn. 


q. 112. 
Heinrich Ulrich Erasmus Kinder: 
ſieben Söhne und fünf Töchter -. 


Georg Philipp Friedrich, geboren zu 
Meißenfeld den 2. May 1772, ift als Schriftfteller 
unter dem felbft gewählten Namen Novalis be- 
kannt. *). Sm haͤuslichen Kreife feiner Geſchwiſter 
ward er von guten, vortrefflichen Eltern zu allem 
Schönen und Guten erzogen. Dann verlebte er 
als rveifender Züngling ein Jahr bey feinem Oheim 
in Luflum bey Braunfchweig, und beſuchte hierauf 
dad Gymnafium zu Eisleben, wo er befonders 
Sani’s Unterricht in den alten Sprachen benußte. 


In Jena ſtudirte er unter Rheinhold die Phi- 


lofophie, in Leipzig und Wittenberg die Ju: 
risprudenz, Von Wittenberg kam er nad) Zen- 





'*) Im 13. Kahrhundert haben fich einige aus dem Ge: 
fchlechte von Hardenberg in Iateinifchen Urkunden 
nad ihrem Site Rode (Großenrode' de Novali e= 
ſchrieben; dies ma ihn veranlaßt haben, den Na— 
men Novalis anzunehmen. 
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ſtaͤdt, mo er zu einem. juriſtiſchen Geſchaͤftsmanne 
gebildet werden follte; und im Decemb. 1797 ging 


er nah Freyberg, um fid der Bergwerkskunde 
zu widmen. Im Sommer 1799 Efehrte er nad) 
Weißenfeld zurüd und wurde dem Directorium der 
Salinen als. Affeffor beygefelt. In, diefem Zeit- 
raume gewann ev die beyden Brüder Schlegel 
und L. Tieck zu Freunden und Geiftesgenoffen. 
Als er eben im Jahr 1801 die Stelle eines Amt- 
. Haupfmannd in Thüringen erhalten ſollte, ſchlief 
er am 25. März 1801 im väterlichen Haufe zu 
Weißenfils unter den melodifchen Zönen des Cla— 
viers und in den Armen feines Freundes F. Schlee 
gel ein. Im Umgange mit Fremden oder in gro— 
Ben gemifchten Gefellfchaften, mar er oft Stunden 
lang- til , doc) dabey aufmerkſamer Beobachter defe 
fen, was um ihn her vorging, aber im traulichen 
Zirkel defto beredter. Ganze Abende Fonnte man 
ihm zuhören, und. man ward nicht müde, ihn zu 
hören; denn den gemeinften Gegenftänden wußte er 
ein Intereffe zu geben. Seine Geftalt war lang, 
gut gebaut, hager, fein Auge verrieth Geift, fein 
. Mund Freundlichkeit. : Sein Aeußeres war einfach 
und fchliht, aller Pub war ihm widernatürlich, 
Zwar hatte er fi die mannigfaltigiten Kenntniffe 
erworben; er war Juriſt, hatte die Naturwiffen- 


fchaft, die höhere Mathematik und Philofophie in, 


allen ihren Zweigen ergriffen; doch herrfchte bey 
ihm ſtets die Poefie vor, Phantafie und Gemüth 
fpiegelten fi in allen feinen Werfen, die leider 
mehr. Fragmente, mehr Andeutungen deffen find, 
was er gewollt hat. Es ift ein unerfeglicher Were 
luft für unfere Literatur, daß fein Roman Hein- 
tih von Öfterdingen, deffen originelle Größe 


t 
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wir nur aus den Andeutungen ſeines Freundes L. 
Tieck ahnden koͤnnen, unvollendet geblieben iſt. Es 
war die Abſicht des Dichters, nach Vollendung des 
Ofterdingen noch ſechs Romane zu ſchreiben, in 
denen er ſeine Anſichten der Phyſik, von denen die 
Lehrlinge zu Sais den Anfang bilden, des buͤrger— 
lichen Lebens, der Handlung, der Gedichte, der 
Politik und der Liebe niederlegen wollte, Was er 
vor feinen Schriften der Nachwelt hinterlaffen bat, 
ift erft zu Berlin 1802 in zwey Theilen erfchienen 
und nachher 1805 ebendafelbft von Ludwieg Lied 
und Fr. Schlegel zum zweitenmal — wor⸗ 
den, Converſations-Lexicon Ar Bd. S. 666. 


Chriſtoph Wilhelm Anton Erasmus, 
geboren den 9. Auguſt 1774; ſtudirte fruͤher die 
KRechtswiſſenſchaft in Leipzig, und legte ſich, da 
feine ſchwache Gefundheit das anhaltende Studium 
nicht vertragen Fonnte, auf das Forſt- und Jagd⸗ 
weſen, und trat im Jahr 1795, als Kammer⸗ und 
Jagd-Junker in churfuͤrſtlich faͤchſiſche Dienſte und 
ſtarb unvermaͤhlt den 14. April 1797. 


BGottloh Albrecht Karl, geboren ben 13. 
"März 1776; trat im Jahr 1790 in fächfifche 
Kriegsdienſte "ben dey Artillerie, ward im 3. 1792 
zu dem Sarabinier Regiment verfegt und machte 
mit diefem Regimente die Rhein» Campagnen gegen 
die Franzofen 1795 und. 1796 mit; ging, nad) 
dem gr 1801 feinen Abſchied genommen, im Jahr 
1806 als Kammerherr in aroßberzoguch wuͤrzbur⸗ 
giſche Dienſte, und bekannte ſich 1807 zur katho— 


liſchen Kirche; *) ward im J. 1812 Amts⸗Haupt⸗ 
mann im Thuͤringer Kreiſe in koͤniglich ſaͤchſiſchen 
Dienſten, und ſtarb den 28. May 1815. 


Er war zweymal vermaͤhlt, und zwar in er⸗ 
ſter Ehe mit Karoline von Uttenhof aus 
Meinungen, Tochter des dortigen geheimen Raths 
und Cammerpraͤſidenten Anton Freyherrn von Ut— 
tenhofen, den 1. Januar 1802; geftorben den 50. 
März 1811. Er vermählte ſich in zwenter Ehe 
den 5. Februar 1812 mit Henriette, Gräfin 
zu Stolberg:Stolberg, Tochter des Grafen 
Friedrich Leopold zu Stolberg - Stolberg. | 


Außer feinen $, 113 erwähnten Kindern hat 
er aud) Geiftesfrüchte hinterlaffen. Die erſte war: 
die Pilgrimfchaft nach Eleufis in Berlin 1804 bey 
Johann Friedrich Unger unter dem Namen Ros⸗ 
torf. A FR | s 


Die zweyte ift zu Würzburg bey Sofeph Stahl 
1807 erfhienen unter- dem Titel: Dichter - Garten. 
Erfter Gang Violen von Rostorf. In diefer Schrift 
find 32 Gedichte von Garl von Hardenberg, pie 
übrigen Gedichte haben Sophie B., geborne Ziel, 
Fr. Schlegel und Splvefter geliefert, = 


Georg Anton, geb. den 28. Sulius 1781, 
trat im Februar 1797 in ſiaͤchſiſche Kriegsdienſte, 





*) Der erfte aus dem harbenbergifchen Gefchledhte, der 
nach 235 Jahren die Fatholifche Religion wieder ans 
genommen hat. | Bin 
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nahm 1805 feinen Abſchied und kam, nach Erler— 
nung des Forſtweſens, im Jahr 1807 in großher- 
zoglich wuͤrzburgiſche Dienfte als Forft- und Jagd: 
junfer, ward fpäter in weftphälifchen Dienften als 
Zorftinfpector im Jahr 1808 in hanndverfch Mün- 
den, 1809 in der Graffhaft Mannsfeld angeftellt, 
and erhielt nah) Auflöfung der weftphälifchen Re— 
gierung im Jahr 1815 und nach dem Tode fei- 
ned Bruders Hans Peter Wilhelm, die Stelle als 
koͤniglich preußifcher Landrat) im mannäfeldifchen 
Gebirgöfreife, und wurde nad feiner Entlaffung 
im Jahr 1819 von diefem Poſten koͤniglich preu— 
Bifher Kammerherr. Im Jahr 1809 befannte er 
fih nach dem Beyfpiele feines Bruders auch zur 
Fatholifchen Kirche, Er nahm zu feiner Gemahlın 
am 28. Sul. 1808 Anna Margaretha Wil: 
helmine Amalie v. Witzleben, ältefte Toch— 
ter des churfürftlich heffifchen Finanz - Minifters und 
Dberjägermeifters von Witzleben. 


Auguft Wilhelm Bernhard, geboren 
den 5. Februar 1785, verftorben den 28 Detober 
3800. Er fand feinen Zod in der Saale bey 
Weißenfeld, durch einen unglüdlihen Zufall. 


Hanns Peter Wilhelm, geboren den 26. 
Detober 1791, trat im Jahr 1806 in koͤniglich 
preußifhe Kriegsdienſte als Junker im Regiment 
beym Herzog ‘von Braunfchweig in Halberſtadt, 
machte die, unglüdlihe Campagne 1800. ehrenvoll 
mit, und nahm nach dem Frieden von Zilfit fäch- 
ſiſche Kriegsdienfte an bey dem Regiment Prinz 
Clemens Dragoner, und mit diefem die Campagne 
1809 in Oeſterreich. In der Schlaht von Wag- 
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ram wurde er ſchwer am Fuße bleſſirt, und mußte 
deshalb im Jahr 1812 ſeinen Abſchied nehmen. 
Er legte ſich hierauf auf das Forſtweſen und trat 
als Cammer- und Jagdjunker in herzoglich gothai— 


ſche Dienſte. Nach der Schlacht von Leipzig ward 


er von dem proviſoriſchen Gouvernement des Koͤ— 
nigreichs Sachſen zum Etappen-Commendant in 
Weißenfels ernannt und ſpaͤterhin im Monat No— 
vember zum Landrath des mannsfeldiſchen Gebirgs⸗ 


kreiſes. Letztere Stelle hat er nicht angetreten, 


weil er früher krank wurde. Er ſtarb den 3. Ja— 
nuar 1814 unvermaͤhlt, doch verlobt mit Fraͤulein 
Albertine von Kerſtenbrock. — 


Hans Chriſtoph, geboren den 19. De— 
cember 1794, bezog die Univerſitaͤt Leipzig im J. 


18311, trat im Jahr 1814 als Referendarius bey 


dem koͤniglich preußiſchen Civil-Gouvernement in 
Halberſtadt ein, und machte als freywilliger Jaͤ— 
ger die Campagne 1815 gegen die Franzoſen, im 
General-Stabe feiner königlichen Hoheit des Prin- 
zen Wilhelm von Preußen, mitz kehrte je- 
doch aus berfelben frank zurück und ftarb den 6. 
Sanuar 1816 in. Oberwiederftedt. 


Die Tochter hießen: 


Sibonia Sophie Charlotte Karoline, 
geboren den. 20, April 1771, vermählt den 10. 
November 1799 mit Friedrich v. Rechenberg 


auf Oberhalbendorf in der Oberlaufig, farb den 
14. April 1801 mit Hinterlaſſung eines einzigen 


Sohns, Erasmus, der den 24. März 1801 ge- 
‚boren wurde. | 
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Augufte Sidonie, geboren den 16, May 
1779, farb unvermählt den 17. Nopember 1801. 


Benigna Elifabeth Augufte, geb. den 
1. April 1785, geftorben unvermählt den 2. May 
1804 . | 


Amalie Augufte, geboren den 19. Auguft 
1793, vermählt den 11. Zunius 1811 mit Ernſt 
von Kerftenbrod, der den 26 Septemb. 1512 
durch einen unglücklichen Zufall auf der Sagd ftarb, 
Sie folgte ihm in die Ewigkeit ‚den 4. Februar 
1814 ohne Kinder, | | 

. Den fämmtlihen Gefchwiftern ift die weſtphaͤ— 

Yifche Regierung ſehr nachtheilig gewefen. Denn 
fie verloren nicht nur die Patrimonial-Gerichtsbar— 
feit, fondern au die Grundſteuer-Freyheit 
nebft andern Privilegien, wodurch ihre Abgaben 
fechöfach erhöht wurden, Dazu bekamen fie, wie 
alle Bafallen des weftphälifchen Königreihs, den 
Befehl, ihre Lehen zu allodificiven, Dies beſchwerte 
ihr Gut mit einer jährlichen Abgabe von 62 Tha— 
ler und 12 gute Grofhen, nad der Abfchägung 
des damaligen königl. Procureurs in Halle. Da- 
durch wurde nothwendiger Weife das Familien-Ver- 
hältniß ihrer Linie, gegen die übrigen Verwandten 
von ‚Hardenberg, ganz geändert, worüber das letzte 
Familien : Gonferenz : Protocol de dato Berlin vom 
30, Zunius 1818 nähere Auskunft gibt... Won 
den erlittenen Schäden während des legten Krieges 
wollen wir nur anführen, daß das Jahr 1815 — 
1814 dem Gute Oberwiederftedt allein über 
4000 Thaler gefoftet hat. 2 | 
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$. 113, 
Gottlob Albrecht Karls Kinder, 
Gottlob Albrecht Karl war Vater von 4 Kindern, 


1) Sophie Karoline nn geb, den 
51. December 180%, | 


2) Marie Amalie, geboren den 1; Febr, 
1806, geftorben an demfelben Tage. 


5) Sohann Friedrich Erasmus, gebo⸗ 
ven den 3, Suniug 1807, 


4) Karl Anton, geboren den 2, Februar 
1809, geftorben den 2, Flbruar 18311. 


$. 114. 
Georg Antons Kinder, | 
Aus deffen Che find geboren: 


Karl Friedvrih Erasmus und Ber-, 
nard Joſeph Wilhelm Anton, Zwillinge, 
geboren den 50. Julius 1810, geſtorben den 14. 
und 15. October 1810. | 


Maria Sophia Augufla, geboren den 7. - 
Sulius 1809. 


Maria Anna Karolina Litſabeth, ge— 
boren ben 15. Bebruar 1816, | 
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Maria Anna Sidonia Elifabeth, ge- 
boren den 14. September 1818. 


Maria Sophia Bernardine Elifa- 
beth, geboren den 16. April 1821. ; 
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Behnter Abſchnitt. 


Stammglieder der Hardenbergifchen Einie auf 
dem hintern Haufe von 1713 bis 1823, 


' 





— 
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$. 11%, 
Fritz Dieterich. 


Fritz Dieterich der juͤngſte Sohn des 
Statthalters, geboren den 7. September 1674 
hat ſich dem Kriegsdienſte gewidmet und ift 1706. 
preußifcher Dberft geworden, nachher hannoͤver⸗ 
ſcher geheimer Kriegs - und Schatzrath. Er 
wohnte 1700 mit feinen 3 Brüdern auf dem 
Vorderhaufe des Schloffes, und auf dem Hinter- 
hauſe Chriftoph Hilmar und Friedrich Albrecht 
Gebrüder, Friedrichs Afche Söhne." Mit dem er- 
fen verglich ſich Chriftian Ludwig wegen Ausftei- 
nigung des Feldes, welches auf eine Theilung ih: 
ver Güter hindeutet. „Friedrich Albrecht wohnte 
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1704 zu Göttingen, und ftarb dafelbft ben 11: 
April 1706. Nuh glaubte Chriſtoph Hilmar von 
dem Hinterhaufe allein Herr zu ſeyn; aber feine 
Schweſter Magdalene Eliſabeth vermählte von 
Wallenſtein ließ Eraft eines vermeintlidyen Zeftas 
ments und Uebergabs-Inſtruments von ihrem 
Bruder, von dem halben Gericht Hardenberg und 
Geismar Befis nehmen. Sie behauptete ſich 6 
Jahre lang im wirklichen Befiß, bis fie durch eine 
koͤnigliche Commiffion mit Gewalt von dem Schloſſe 
herunter getrieben wurde, Ihr Bruder erlebte 
das Ende des Prozeffes auf dem alten Schloffe, 
wo er den 1; Julius 1715 ftarb, Er hatte aber 
ſchon vorher die unten an der Bever befindlichen 
Wirthſchaftsgebaͤude, die jegt das Hinterhaus hei- 
Ben, angelegt. Diefer neue Wohnfig nebft den 
dazu gefchlagenen Gütern fielen nun auf die zwey 
Brüder, Hildebrand Chriftoph und Fritz Dieterich. 
Jener, der als deutfcher Drdensritter unvermählt 
war, trat 1726 dieſem fein Antheil am Hinter: 
haufe ab, und lebte von feiner Land: ————— 
tey der Balley Sachſen. 


Beyde Bruͤder gingen mit dem Gedanken um, 
in Noͤrten ein Waiſenhaus fuͤr arme elterloſe Kin— 
der aus dem Gericht Hardenberg zu ſtiften. 1725 
find nach einem Legat des Generals von Harden— 
berg 1000 Thaler dazu gegeben worden. Fritz 
Dieterich hat das Wohnhaus, das noch jetzt ſteht, 
1752 bauen laſſen, wie es die daran ſtehende 
Inſchrift anzeigt: Gott zu Ehren und zum Beſten 
der Waiſen iſt dieſes Haus erbauet im Jahr 1732 
von dem L. R. F. D: v. H. Land⸗ — Fritz 
Dieterich von Hardenberg. 


Er vermählte fi den 12. Auguſt 1714 mit 
Friderike Gatharine vor Hanftein, Chriftian Lud—⸗ 
wigs von Hardenberg Stieftöchter , die den 23: 
Julius 1725 geftorben ift. Zur zweyten Gemah— 
lin mählte et fi den 29, May 1724 Luzie 


Magdalene Grote, aus Schnega, geb. 1686, 


geftorben den. 50. März 1755. Er ift geſtorben 
den 9. März 1759, feines Alters 63 Jahr, 6 
Monat und 9 Tage, und ift den 19. März zu’ 
Großenrode begraben worden, REN 


$, 115. | 
Fritz Dieterihs Söhne 


Der erfie Sohn, Georg Ludwig, geboren 
: den 20., May 1720 ift Hofjunfer geworden, 
1748 geftorben und liegt zu Großenrode begraben. 


Der zweyte, Hans Exrnſt, ben 20. Ja— 
nuar 1729 geboren, hat im: ııten Jahre feines 
Alters den Väter verloren, an..deflen Stelle die, 
Mutter als Vormuͤnderin - für feine Erziehung 
forgte, und ihn auf die hohe Schule nach Leipzig 
[hidte, wo er die damals berühmten Männer in 
der Philofophie, Rechtswiſſenſchaft und Gtaats- 
vecht gehört hat: Er vermählte ſich hernach mit 
Anne Eleonore Katharine von Wangenheim - 
aus dem Haufe Winterftein und Waake, mit wel⸗ 
her er in gefegneter und vergnuͤgter Che ‚gelebt 
bat. Bald nach feiner Bermählung trat er in 
Staatödienfte, als Legationsrath und als Land⸗ 
und Schatzrath; in beiden. Stellen. hatte er Gele— 
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genheit genug ſeine Klugheit in Heentlichn Ge⸗ 
ſchaͤften, und ſeinen Eifer für Die zn: des 
Vaterlandes zu —— 


Als Vater wandte er alle Mittel an, ſeine 
Familie im Wohlſtand zu erhalten, und noch mehr 
in Flor zu bringen. Seinen vier Soͤhnen gab er 
geſchickte Hauslehrer, ſie in Sprachen, in der Ge— 
ſchichte und Erdbeſchreibung zu unterrichten, dann 
ſchickte er ſie nach Leipzig und auf Reiſen, um 
ſich durch hoͤhere Wiſſenſchaften deſto beſſer auszu— 
bilden. Sein Stammgut vermehrte er durch An— 
kauf neuer betraͤchtlicher Guͤter in Schnetingehauſen 
im Amte Moringen; die Meklenburgſchen hießen 
Bellin und Suckwitz. Was ihm aber und 
den Seinigen einen neuen Glanz und bleibenden 
Vorzug gab, war ihre Erhebung in den Reichs— 
Grafenſtand, womit der Kaiſer Joſeph II. den 
8. März 1778 ihn für fi und feine Nachkom— 
men beiderley Gefchlehts begnadigte, wobey das 
gräflihe Wappen fo bezeichnet wurde: Wir be: 
„ſtaͤttigen, das bisher geführte alt adelige Wappen 
„und erlauben einen ganz filbernen Schild, in deffen 
„Mitte ein rechts gekehrter ſchwarzer Eberkopf mit 
„aufgeiperrten Rachen, filbernen Waffen und aus- 
„geſchlagener Zunge zu erſehen; auf dem Schild 
„ruhen über einer oben mit neun Perlen und Edel— 
„gefteinen gezierten graͤflichen Krone, drey offene 
„adelige blau angeloffene roth gefütterte zur Rech— 
„ten und Linken mit Silber und ſchwarzen Decken, 
„auch anhabenden Kleinoden gezierte Turniers⸗ 
„Helme, auf deren mittleren der im Schild beſchrie— 
„bene Eberkopf, hinter welchen fuͤnf ſchwarze 
„Straußenfedern herfuͤrreichen; auf den zur rechten 


„goldgekroͤnten ein einwärts gekehrtes wachſendes 
„ſchwarzes Pferd mit fliegenden rothen Zuͤgeln 
„und auf dem zur linken goldgekroͤnten ein eins 
„waͤrts fehender wachjender brauner Löwe mit 
„vor ſich werfenden Pranten roth ausgefchiagener 
„Zunge und hinter fi) aufiwindenden Schwanz 
„eriheinet, Zu beiden Seiten des Schildes befin= 
„Det fih ein auswärts fehendes ſchwarzes Pferd 
„mit, rothen fliegenden Zügeln als — 
ur ſ. w. 2)” 


Was hat er nun nach dem ſiebenjaͤhrigen 
Kriege zum Beſten der Gerichts-Unterthanen ges 
than? Er reifete im Jahr 1765 nach London 
und war fo glüdlid von dem Könige Georg III. 
und dem Parlament eine angemefjene Vergütung 
der während des fiebenjährigen Kriegs bezahlten 
Gontributionen und Zraitementö= Gelder für feine 
Gerichts = Unterfaßen und die nächften koͤniglichen 
Aemter zu erbiften. Die Schwierigkeit bey der 
Vertheilung, aus Mangel an richtigen Quartier: 
und Hebungs-Rollen ließ er im Einverftändniß 
mit dem Feldmarfchall von Hardenberg, der Lan 
deö- Regierung durch das hiefige Gericht vorſtelen 
und darauf antragen: 


1) daß von den Verguͤtungs-Geldern die 
Kriegsſchulden zuvoͤrderſt bezahlt wuͤrden; 


2) daß der bleibende Ueberſchuß unter eine 
gemeinſchaftliche Adminiſtration geſtellt, gegen ges 





1) von Meding von adelichen Wappen II Th. 
©. 226. 
31; Thl. ı7 


richtliche Hypotheken zinsbar ſicher belegt und die 
davon aufkommenden Zinſen zu dem geſammten 
Gemeinden Beſten verwendet würden; die Kapitas 
lien felbft aber nicht anders, als mit obrigkeitli= 
cher Einwilligung gekuͤndigt werden könnten, Die 
Fönigliche Landesregierung genehmigte am 20. 
October 1765 den Antrag; hierauf wurde Einer 
von den Gerichtö- Beamten zum Rechnungsfuͤhrer 
beftellt. Das Kapital beftand in. 519% Thaler, 
davon befam: . 


Noͤrten .. . 920 Thlr. 
Bilgeshaufen . 550 | 
Bishaufen . 585 
Bühle „. . 650 
Elveffen „ . 425 
Großenrode . .866 
Hillerfen . 1296. 
Lütgenrode . 76% 
Suderöhaufen 950 
Sudheim. . 1210 


— F19% Thir. 


Die Erhaltung dieſer Gelder lag dem Lega: 
tions⸗ und Landrath fo fehr: am. ‚Herzen, Daß er 
fih vorbehielt, die Rechnung felbft zu vevidiren, 
zu moniren, und ben Orts-Vorſtehern vorlegen 
zu laffen. Die Zinfen aber wurden an die. Ge⸗ 
meinden nicht abgegeben, fondern follten fo Tange 
zu dem Kapital gefchlagen werden, bis diefes zu 
20,000. Thaler angewachſen wäre, welches am 
legten December 1790 ftatt fand, da es 20,589 
Thaler betrug. Von dieſer Zeit an bis 1810 

fol die Summe wieder um 5000 Thaler ſich 


AT 
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vermehrt: haben; jetzt ‚aber erlaubte der damalige 
koͤniglich weitphälifhe Präfeet, Franz zu Göttin: 
gen,‘ Die gedachten Gelder unter die Gemeinden 
"zu vertheilen. So hörte die gemeinfchaftliche Ver: 
waltung des Kapitals auf, doch nicht, das Vers 
bienft defien, der fie 1765 bewirkt, hatte, 


Neue und große Verdienfte um das: Gericht 
Hardenberg hat ſich ebenderfelbe dadurch erworben, 
daß er aus wahrhaft väterlicher Sorge, für eltern- 
loſe Kinder und arme Kranke fo reichlihe Stif: 
tungen gemacht hat, Zur Erziehung jener dotirte 
er das von. feinem Vater Fritz Dieterich erbauete 
Waiſenhaus mit ‚folgenden Summen, ‚die ſaͤmmt— 
lich; bey der Calenberg - Grubenhagifchen Landſchaft 
belegt find: er Z 


a) find bel. 4000 Zhlr. Michael. 1775 zu 5 p. Ci 
b) find bel. 500 — — 16 zu 5 — 
ce) find bel. 5400 — Lichtmeſſ. 1790 zu 4 — 
d) find bel. 4500 — Michael. 1785 zu 5 — 
e) find bel. 4000 — Sohannis 1788 zu 4 — 


Summa 19,400 Thlr. in Piftolen. zu 5 Zhle. 


Der Herr Graf Auguft Wilhelm Karl von 
Hardenberg fchenkte dazu 600 Thaler. Won ben 
jährlichen Zinfen diefer Kapitalien werden 15 bis 
16 elternlofe Kinder. unter unmittelbarer Aufficht 
des Waifenvaters und der Waifenmutter genährt, 
gekleidet, in der Schule unterrichtet auch zur Are 
beit nach ihren Kräften und Alter angehalten, fo 
lange, bis fie ſich ſelbſt durchbringen koͤnnen. 
Vor dein Austritte aus dem Hauſe konnen und 

| 17 * 
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pflegen die Knaben erft ein Handwerk zu lernen. 
Nebft den wirklih im Waifenhaufe wohnenden 
Kindern, genießen noch andere, die man nicht auf: 
nehmen Tann, eine Unterflüßung, oder ihren gan- 
zen Unterhalt bey auswärtigen braven Leuten. Es 
ift zu hoffen, daß die künftigen Nachkommen des 
Stifters für gute Wirthihaft, Ordnung und Rein- 
lichkeit im Haufe eben fo forgen werden, als es die 
Gegenwärtigen bisher gethan haben und noch thun. 


Die Dotation des Waifenhaufes war noch nicht 
ganz vollendet, als der wohlthätige Stifter aud) 
folhen Kranken, die zwar der Arzney bedürfen, 
aber fie Armuthhalber nicht bezahlen. können, 
Hülfe und Troſt zu leiften bedacht war. Zu Die- 
fem Zwede nahm er 1785 wieder aus: feiner 
Caſſe 5000 Thaler in Piftolen zu 5. Thaler; fein 
Better Auguft Karl auf dem Vorderhaufe fchoß 
eben fo viel dazu, und fie belegten diefe Summe 
von 10,000 Thaler, am ıften Junius ebenfalls 
zu 4 Procent bey der löblidyen Ealenberg - Gruben- 
hagifhen Landſchaft. Der Graf vermehrte den 
24. Zunius 1788 diefes Capital, nody mit 1000 
Thaler. Bon den jährlid einkommenden Intereſſe 
wird für die. dbürftigen Patienten auf einge- 
reichtes Zeugniß ihrer Armuth die Arzney in der 
Apotheke bezahlt *). Won den Stiftungsgeldern 





*) Eine Apotheke, welches wir hier bemerken mols 
len, bat ſchon ſeit dem Ende des 17. Jahrhun—⸗ 
derts exiſtirt. Denn in das Noͤrtenſche Kirchen: 
buch ift am 9. Oct. 1698 eingefchrieben worden : 
Eodem die baptizatus est Northenae Ludovicus 
Christophorus Blume, Christophori Blumes Phar- 
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‚ erhalten au der Gerichts - Arzt unb der 
Chirurgus ein beftimmtes Honorarium, wofür 
fie außer den Armen auch die Unterbedienten auf 
den. hardenbergifchen Höfen und das Waifenhaus 
frey curiren muͤſſen. Der erſte angeſtellte Arzt war 
Doctor Falke aus Danzig, der ſich ums Jahr 
1760 bier niedergelaſſen hatte F. 1788; der erſte 
Chirurgus hieß: Joſoph Grieſe aus Noͤrten. 


Endlich haben wir noch ein Geſchenk von 
1000 Thaler in Piſtolen, an die Kirche zu Großen— 
ode von dem Grafen Hans Ernft zu erwähnen. ' 
Er hatte wahrgenommen, daß die dortige Kirche 
nicht im Stande fey, von ihren jährlichen Einkom— 
men ſich felbft im Bau und Befferung zu erhalten; 
deswegen ſchenkte er am 9. Junius 1786 obige 





maeopolae hujatis legitimus filius Patrinus Henri- 
cus Paulus Blume. 

11. Julii 1718. North. sepulta est Anna 
Margaretha Brummert, rite provisa Apothes 
kerinn 36 annor. | 

24. Januar. 1720 sepultus est North. Johan- 
nes Henricus Brummert Pharniacopola. 

Nah mündlihen Berichten fol Johann 
Chriſtian Blume von Frankfurt bis den 11. May 
1741, an welchem Tage er geftorben ift, bier 
Apotheker gewefen - feyn. Den 27. Nov. 1741 
kam Johann Ernft Panſe nach Noͤrten, ver— 
heirathete ſich mit der juͤngſten Tochter des 
Blum's, und uͤbernahm die Apotheke, die er 
durch Thaͤtigkeit und Fleiß verbeſſerte, und durch 
ſeine Geſchicklichkeit in guten Ruf brachte. Am 
7. October ſtarb gedachter Johann Ernſt Panſe 
im 65. Jahre ſeines Alters, und hinterließ ſeinem 
jüngften Sohne, Johann Guſtav Karl die 
Apotheke. | 
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Summe an dieſelbe unter der unabaͤnderlichen Be— 
dingung, daß die jährlichen Zinſen zu 40 Thlr. 
nur zur Erhaltung der Kirchengebäude ‚und des 
Familienbegräbniffes verwendet werden follten. 
Würde gegen diefe Beſtimmung gehandelt, fo follte 
der Beſitzer des Hinterhaufes befugt ion , das 
Kapital zurücdzunehmen, 


. Der Wohlthaͤter ſtarb am 14. October 1797, 
und ward in dem kaum genannten Erbbegraͤbniß 
ſtandesmaͤßig beygeſetzt. Von ſeinen 9 Kindern 
waren 3 vor ihm verſchieden, und 6 leben noch. 


$. 116, 
Hand Ernſt's ältefler Sohn. 


Auguft Wilhelm Karl geboren den 26. 
December 17525 genoß eine der forgfältigften 
Erziehungen im väterlihen Haufe. Zu Oftern 
1770 wurde er nebft feinen beiden Brüdern Ernſt 
Chriftian Georg Auguft, und. Carl Philipp nad) 
Leipzig auf die hohe Schule gefhidt, wo er vor: 
zuͤglich fi auf Humaniora legte, und die Geſchich⸗ 
te fo wie die erften Anfangsgründe der Rechts: 
wiffenfchaft hörte. Michaeli 1772 kam er nad 
Göttingen um daſelbſt die Rechte zu ftudiren. 
Zu Michaeli 1775 verließ ex dieſe Univerfität und 
gieng nach Hannover, wo er beym dortigen Hof: 
gerichte als Auditor angeftellt wurde. Er madıte 
darauf zu feiner fernern Ausbildung verfchiedene 
Keifen und wurde nach feiner Rüdkunft am 23. 
November 1779 zum Droften ernannt und in bie- 
fer Qualität al& Supernumerait beym Amte Hoya 
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angeftelt. 1782 wurde ihm das Amt Rothenkir⸗ 
hen anverfraut, bey. dem er am 6. May 1705: 
zum Oberhauptmann ernannt wurde, Am 30, 
Juni 1780. vermählte er fid) zu Hannover mit’ 
Marianne Lucie: Gräfin von Schlie 
ben. Sm Sahre 1798 verließ ‘er: das Amt Ro=: 
thenkirchen, nachdem er 1797 als Schloß: Haupt: 
mann angeftelt und nad) Hannover- verfegt wor⸗ 
den war. Er kaufte 1800 von dem preußifchen‘ 
Staatd -» und Gabinet5-Minifter, Frenheren von 
Hardenberg , das Gut Vorderhaus Hardenberg, 
mit Bewilligung aller lebenden hardenbetgifchen: 
Stammglieder, derer Zuflimmung erforderli war. 
Hierbey wurden drey Punkte feitgefeßt: 1) daß 
die nun vereinigten Güter nie follten getrennt wer— 
den; 2) daß der Verkaͤufer anderswo ein Fami— 
liengut von aͤhnlichem Werthe ankaufen müffe: 3) 
das der Namens Vorder - und Hinterhaus in 
Hinfiht der Benennung der von hardenbergifchen 
Branchen und dafür:aufhöre, dagegen die Venen: 
nung der erften, zweyten und dritten’ Linie, nach 
dem Alter ihrer Stammväter eintreten folle, 


Noch vor. diefem Kaufe hatte der Graf als rit- 
terfchaftlicher Deputirter bey der Calenberg - Gru- 
benhagenfhen Landfchaft die königliche Betätigung, 
den: 5: April 1799 erhalten, Am- 29. Detober., 
1806 ‘wurde ev mit einftweiliger Beybehaltung ſei⸗ 
ner: Stelle, als Schlophauptmann auch noch zum 
Bice-Dber » Stallmeifter: ernannt. Wie hierauf: 
die: franzdfifche Occupation, des Hänndverfchen: eins, 
trat, und Kaifer Napoleon: das Königreich: Wells 
phalen errichtete, : wurde er, da feine ſaͤmmtlichen 
Güter. in diefem Koͤnigreiche lagen, gendthigt, die 


264 — — o — 


hannoͤverſchen Dienſte zu verlaſſen und in weft- 
phäalifhe zu treten. In diefen wurde er zuerft 
Praͤfect des Fulda- Departements, darauf zugleic) 
Staatsrath, fpäterhin Kron = Groß » Jägermeifter 
und endlich Groß: Geremonienmeifter, welche Stelle 
er noch bey Auflöfung des Königreihs Weftphalen 
bekleidete, und zugleich Commandeur des Ordens 
der weftphälifchen Krone und Großfreuz des Or—⸗ 
dens beyder Sicilien war. Nach Auflöfung des 
Koͤnigreichs Weftphalen, wie das Hannoͤverſche 
wieder- an feinen rechtmäßigen Landesherrn zurüde 
fiel, zog er ſich auf feine Güter zurüd und ent- 
fagte allen effectiven Staatödienften, außer daß 
Sr. Majeftät der König von Preußen ihn unterm 
25. May 1818 vermittelt darüber ihm geworde- 
nen Patents. mit dem Charakter Allerhöchft Ihres 
wirklichen Geheimen -Raths mit beygelegtem Prä- 
Dicate Excellenz, und dem Rothen Adler Orden 
I. Glaffe begnadigten, und in der Folge ihm auc) 
noch unterm 15. Sept. 1821 die Kammerherrn- 
würde ertheilten. | 


| $. 117. 
Ernſt Chriftian Georg Auguft, 


geb. den 2. May 1754, bezog mit feinem älte- 
ren Bruder die Univerfität Leipzig. Nach vollen- 
deter akademifcher Laufbahn, wurde er 1775 Ganz: 
ley⸗Auditor, 1779 wirklicher Kammer = und ges 
heimer Legationsrath. Von diefer Stelle ward er 
als koͤnigl. Großbrittannifcher und hannoͤverſcher 
Abgefandter nad). Wien an ben Zaiferlichen! Hof 
geſchickt, und nachher in das hannöverfche Staats⸗ 
and Eabinets-Minifterium eingeführt, An Stoffe 


einer weitern Biographie würde es gar nicht: feh- 
Ien, wenn der Verfaſſer Gelegenheit gehabt hätte, 
fih um die WVerdienfte des Herrn Minifterö, melde 
er. fih um das Vaterland auf feinem erhabenen: 
Doften, in den fchwierigften Zeiten und bei den 
verwicelften Staatögefhäften durch feine tiefe Eins, 
fichten , vaftlofe Arbeiten und Stanbhaftigkeit, 20 
Sahre hindurch erworben hat, genauer zu erkume 
digen. Allein die weite Entfernung von Wien 
und noch mehr die Befcheidenheit des Herrn Ges 
fandten erlauben nicht, hier anzuführen,. mit wel⸗ 
her Klugheit er die von feinem Hofe erhaltenen 
Aufträge beforgt und durchgefegt habe, und wie. 
nüglih er demfelben durch feine eigene Rathſchlaͤge 
geweien ſey. 


Statt deffen darf und mill ic nur dies ein= 
zige fagen, melches ohnehin allgemein bekannt ift, 
daß ſowohl der König Georg III. hochſeligen Ans 
denkens, ald unfer jegt glorkeich vegierender aller- 
gnädigfter König mit dem Dienfte ihres Gefandten 
zu Wien, immer volfommen zufrieden gewefen find 
und ihre gnädigfte Gefinnungen, durch huldvolle 
Anbietungen gegen ihn geäußert. haben, Ä 


$. 118. 
Georg und Karl Philipp, 


Bon Georg ift weder der Geburts = noch der. 
Sterbetag aufgezeichnet *). "Karl Ppilipp geb. 14. 





*) Mo folde Tage forthin fehlen, da habe ich fie 
nicht erfragen koͤnnen. Dur h 
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October 1756; legte fi) auf hohen Schulen vor— 
zuͤglich auf die Rechtswiſſenſchaft, und wurde 
1777 zum Auditor im Hofgericht und als Aſſeſſor 
daſelbſt 1785 ernannt. Won Hannover kam er 
1781. al& Ober -» Apellations - Rath nad) Gelle, 
Hier blieb er bis 1805, in weldhem Sahre er 
als Hofrichter in Hannover angeftelt wurde. Um’ 
diefe Zeit wird aud feine Vermaͤhlung mit .der 
Gräfin von Wartenberg gefchehen ſeyn. Unter 
der weftphalifchen Regierung ernannte man ihn 
2514 zum Landdroſten in Ratzeburg. Im 
Sahr 1815 wurde er Großkreuz des Guelfenor- 
dens und 1816 Ober - Hofmarjchal, 


$. 119. 


Hans Karl und Friedrih Auguft 
Burkhard. 


Hans Karl unmittelbar nah Karl ER 
geboren, ift frühzeitig geftorben, 


Friedrih Auguft Burkhard der fechlte 
Cohn geb. den 11. December 1770 zu Hannover, 
trat ald Lieutenant bey der Garde du Corps 
1787 in, hannöverfche Dienfte, quittirte dieſe 
Garriere im Jahr 1791, wurde darauf KHofjun> 
fer, verließ aber den Dienft ganz im Sahr 1796 
und trat als Kammerherr in koͤniglich preußifche 
Dienfte , vermaͤhlte fih zum erftenmale im Jahr 
1796 mit Sohanne Henriette Eleonore von Uslar 
aus.dem Haufe Altengleihen,, wurde Witwer im 
Jahr 1797, und vermäahlte ſich zum zweitenmal 
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am 24. Zunius 1800 mit Eliſabeth Henriette 
- Wilhelmine, Gräfin von Czettritz und Neuhaus 

aus dem. Haufe Pohlichildern bey Lignitz in a. 
fien, geboren den 19. Junius 1782, ' 


Im Befreiungsfriege des Jahrs 1813 trat 
Friedrich Auguft, nadhdem es vorher im Jahr 
1311 Präfident der - Landes - Repräfentation zu 
Berlin geworden war, mit Beybehaltung diefer 
Stelle ald Brigadier in die Landmwehre, machte 
die Campagne der Jahre 1815 und 14 im Haupt: 
quartier des Feldmarſchalls, Fuͤrſten Bluͤcher von 
Wahlſtadt mit, ward in Brienne gefangen, durch 
Eroberung von Paris aber befreit. Trat im 
Sommer 18414 feine Praͤſidenten-Stelle wieder 
an, wurde nach Aufloͤſung dev Landes - Repraͤſen⸗ 
tation, Director einer Abtheilung im Minifterio 
des Innern, welde Stelle ev noch jest als wirk— 
licher geheimer Dber-Regierungsrath und Cammerz 
here bekleidet, 


= 


An Orden erhielt er im Jahr 1799 den 
Malthefer Orden, im Jahr 1310 den rothen 
Adler Orden Ster Slaffe, im Jahr 1815 das eiferne 
Kreuz 2. Glaffe, im Jahr 1814 den kaiſerlich 
ruffifhen .St. Annen Orden 2. Glaffe und: die 
Kriegs -Medaillie für die Jahre 1813. 


$. 120. | 
Hans Ernfteens Töchter, | 
Es maren ihrer 3. Amalie, die ältefte 


ift mit dem Schloßhauptmann von Stafpoft 3 zu 
Braunſchweig vermaͤhlt worden. 
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Eliſabeth iſt unvermaͤhlt in die Ewigkeit 
gegangen; Charlotte wurde 1. mit einem Herrn 
von Marenholz, und 2. mit dem Baron Benja⸗ 
min Gonftant getraut. | 


$. 121. 


Kinder des Herrn Grafen Auguft 
| Wilhelm Karl. 


Der erfte Sohn Hans Karl Georg 
Ludwig geboren den 3. May 1786, ſtudirte 
zu Göttingen in den Jahren 1805 und, 180% 
und machte nachher eine Reife in Italien. Im 
Anfange des Zahrs 1807 ging er in koͤniglich 
preußifche Dienfte und wurde als Primier-Lieu— 
tenant bey den ſchwarzen Hufaren angeftelt. Am 

10. Junius wurde er bey Heilsberg ſchwer ver- 
wundet, er erhielt nämlich einen. Schuß, wo bie 
Flintenkugel durch die linke Hüfte nad) dem Rüd- 
grad zu drang. Man brachte ihn darauf nad) 
Saalfeld in Oft: Preußen in das Haus des pro- 
teftantifchen Prediger Wolf, wo er in einem Als 
ter von 21 Jahren und nicht vol 2 Monate am 
28, Zunius früh Morgens 5 Uhr entſchlief. Er 
litt feine. unfäglihen Schmerzen mit chriſtlicher Ge- 
buld und Unterwerfung unter den göttlihen Willen, 
und ftarb von Freund und Feind geachtet, geliebt 
und beweint. 


Der zweite Sohn, Alfred Friedrich 
Auguſt iſt den 1. Julius 1797 zu Hannover 
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geboren, und 1808 den 51. May. zum Harden 
berg geftorben. u ! 


Garoline Adelheid Ehriftine Julie 
Eleonore geboren zu Hannover den. 19. März 
1784, vermählt den 50. April 1809 zu Gaffel 
mit dem koͤniglich weftphälifchen Staats - Secretair 
und Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Grafen von Fürftenftein, 


Therefe Marianne Amalie Eliſa— 
beth geboren den 28. November 1788. N, 


Emma Louife Friderike Georgine 
ift geboren den 29. Januar 1796 und vermählt 
zu Nörten am 19. Februar 1822 mit dem Gras 
fen von Hardenberg Reventlow, Geheis 
men Gonferenzraty und Hof = Jägermeifter beym 
König von Dänemark, | 


$. 122. 
Kinder de3 Herrn Grafen Karl Philippe. 


Der Herr Ober - Hofmarfhall ift Water von 
5 Söhnen und 2 Töchtern geworden. Der ältefte, 
Peter Theodor ward den 10. Septbr. 1786 
geboren, und ftarb den 26. Auguft 1813. 


Herr Graf Karl, der zweite Sohn hat, 
nachdem er zu Haufe den nöthigen Grund zu 
höhern Wiffenfchäften gelegt hatte, ſich nach Göte 
fingen begeben, um ba, bie, feinem Stande und 


feiner Eünftigen Bellimmung gemäße Renntniffe zu 
ſammeln. Seine Neigung 308 ihn auf das Gtu- 

dium des Forftwefens, wobei ey aud als Land: 
jägermeifter ift angeftellt worden. Im Jahr 1820 
vermaͤhlte er ſich mit der Graͤfin Adelheid von 
Kielmanfegg, die ihn bereits mit 2 Söhnen 
erfreut hat. ' 
Adolph, der dritte Sohn, nah Karl ge- 
boren, ift längft in ein beſſeres Leben überge- 
gangen. | 


Bon den Zöchtern hat ſich die ältere Julie 
mit dem Herrn Strafen von Platen Hallermund 


ehelich verbunden. 


Die juͤngere Tochter Pauline iſt ſeit dem 
Jahre 1821 Ehegattin des Herrn Hauptmanns 
Duͤplat. —— 


$. 123. 
Kinder des Herrn Grafen Fridrich 
| Auguft Burkhard... 


| Anton Auguſt Karl Heinrich geboren ' 
zu Pohlfchildern den. 16. May 1502. 


— Friedrich Karl geboren den 12. Januar 
1808 zu Pohlfhildern, geftorben den 50, April 
1810 zu Breßlau, | 
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Gräfin Lorette Julie geboren zu Berlin 
den 25. April 1801. | 


Aline Victoria Annette geboren. in 
Berlin den 10. September 1803. — 


Karoline Caͤcilie geboren zu Berghof 
bey Schweidnitz den 4. May 1826. geftorben das 
felbft den 10. May, | | 


Sulie Antonie Franziska geboren zu 
Breßlau den 16. December 1809 geftorben zu 
Berlin den 11. September 1811. 0.0 ° 

—L2aura Philippina Auguſte geboren 
zu Berlin den 8. September 1812, 


Adelheid Elifabetb Pauline geboren 
zu Berlin den d. May 1816 geftorben dafelbft 
den 5. Auguft 1816. 


Hiermit ift die Keihefolge der Stammglieder 
öter Linie gefhloffen, und könnte auch der zweite 
Theil der Gefchichte gefchloffen feyn, wenn es 
nicht zu deſſen Vollſtaͤndigkeit / gehörte, noch einige 
Paragraphen über das Lehenmwefen und die Gerecht⸗ 
ſame der Familie beyzufuͤgen. En 


$, 124, 
Lehenweſen. 
Es begreift in ſich die Paffiv - und Activ— 


Lehen der Familie, jene hatten fie von folgenden 
Zürften und Herrn. | 
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WVon Maynz. Die ehemaligen Burglehen 
auf dem Schloſſe Hardenberg; der Zehnte im 
Dorfe Teiſtungenburg; die von denen von Hans 
ftein im Gerichte Hardenberg gekauften Lehengüterz 
Giter in Lindau, Bilshaufen und Berke. 


Bon Hildesheim, Der Zehnte zu Ca⸗ 
lefeld und Weißenwaſſer; ſechs Hufen zu Glade— 
beck gemeinſchaftlich mit denen von Oldershauſen. 


Paderbor n. Immshauſen mit dem Kir⸗ 
chenlehen, Lanwerdeshauſen und der Sunder. 


Sorvey. Acht Hufen in Suwerkeshuſen. 


Quedlinburg. Guͤter in ſechs benannten 
Doͤrfern auf. dem Untereichsfelde, und acht Hufen 
zu Großenfommeringen in Shüringen. 


Reichslehen. Das Dorf Grone und 
Burgftadel dafelbft. von dem Kaifer Karl IV. 
1560. — 3 


Von den Landgrafen von Heffen: Otto 
gab denen von Hardenberg 1517 ein Burglehen 
uf ihrem eigenen Schloffe Stein. | 


Bon den Herzogen von Braunfhweig. 
In Sultheim Geldzinfen, und gewiſſe Rechte an 14 
Hufen Landes; die! mebeheimifchen Güter; die Dör- 
fer Sudheim und Hillerfez der halbe Zehnte zu 
Hafez der kurze Buſch; Tiedershauſen; verfchie= 
dene Güter in neun benannten Dörfern; ein freyer 
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Hof in Göttingen; die Hälfte des Dorfes zum 
Fahrenbruch; zehn Morgen vor Lindau. | 


Vom lüneburger Lehenhof. Die git- 
telfchen nachher hohnflädtifchen Güter zu Eboldshau- 
fen, Nordheim Edeöheim und Rengershaufen, 


Vom herzogliden Haufe Wolfen: 
büttel. Die ehemald Fegelfchen Güter zn Dens— 
torf, Nordkleidingen, und Tiede. 


Von den Grafen von Eberſtein, 
zwey Hufenbey Wormela; Guͤter in Volchalderode. 


Von den Grafen von Lutterberg 
den halben Zehnten zu Lutteringshauſen 12795 
ein Theil an der Vogtey zu SHeiligenftadt als 
Afterlehen 15155; Güter in Langenhagen 1595. 


Bon den Grafen von Pyrmont. Der 
Zehnte in Sieburg von Godefchalf von Pyrmont 1245, 


. Bon den Edlen Herrn von Berge, 
Der Zehnte vor Rosdorf 1504. 


Bon den Edlen Herrn von Dieffe, 
Gin langes Lehnsregifter f. im 1 Th. N. 
LXXXIH. vom Jahr 1559. 3 


| Die meiften diefer Lehen find ſchon feit vielen 
Jahren nicht mehr gemuthet worden, und find alfo 
völlig abgefommen, est werden nur noch die koͤ— 
niglih SHanndverfchen, wozu auch Die ehemaiigen 
hildesheimfchen gehören ‚ und die Herzoglich Wol- 
fenbüttelfehen - bey der Lehns = GCurien nachgefucht 
und ertheilt, Ä 
II, Thl. | | 18 
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Activ = Lehen. 


Es gehdrte ehemals zur Macht und zum Glanz 
einer adeligen Familie, viele Bafallen zu haben, die 
fie in eignen Fehden, oder ihrem Fürften in den 
Seinigen zuführen konnte. In dieſer Abfiht gab 
der Adel an Bürger, meiftens aber an Bauern ges 
wiffe Güfer ab, wovon er fi) das Eigenthum vor= 
behielt, fie verpflichtete, nichts zu veräußern, und 
ihm fteetS treu und hold zu bleiben. Wegen ber 
Menge derfelben wurden befondere Bücher gehalten, 
worin jedes Lehngut mit dem Namen bes Ber 
ſitzers verzeichnet war, und wann Dad Lehen von 
dem Senior zum legtenmal verliehen worden fey. 
Von einem folchen Buche gefhieht in den Urkun— 
den N. Li. im Jahr 1415 Meldung. Aus fpä- 
tern: Zeiten ift noch ein Verzeichniß von 1609 vor- 
handen. Damals hatte die Familie Lehen in fol- 
genden Oertern: Angerftein, Aſche, Berenfen, Berke, 
Billingshaufen, Bovenden, Bühle, Dransfeld, Dre> 
bra, Edesheim, Elligehaufen, Elvefen, Emmenho— 
fen, Eſebeck, Geismar, Gieboldehaufen, Göttingen, 
Stone, Hammenftädt, Hardegfen, Harfte, Herber- 
gergehaufen, Hilderfen, Hohnftädt, Holtenſen, bey 
Göttingen, Holtenfen bey Northeim, Lenglern, Luͤtt⸗ 
genrode, Luͤttgenſchnee, Mengershauſen, Moringen, 
Heſſelroden, Niendorf im Gerichte Adelepſen, Nör- 
ten, Oberfeld, Ober- und Niedergeſe, Parenſen, 
Schäden, Stockhauſen, Sudheim, Weende, Wol- 
brechtshauſen, Wuͤbecke. 


Die Lehen beſtanden in Vogteien, Achtworten, 
Zehnten, Erbenzinſen, Haus- und Hofſtellen, (bey 
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350), Sattelhöfen, (bey 15) Kothhöfen (ungefähr 
24), Wiefenland ungefähr 82. Morgen, Aderland 
über 4000. Morgen. | 
Saͤmmtliche Wafallen, derer Zahl ehemals un- 
glei flärker war, als jegt, müffen beym Lehnhof 
erfcheinen, wann ein allgemeiner Lehntag gehalten 
wird und dieß gefchieht, fo oft der Senior der 
hardenbergifchen Familie mit Zode abgeht. Der 
legte wurde, nachdem der Senior Gottlob Friedrich 
Wilhelm, Landcommenthur zu Luclum am 4. März 
. 1600 geftorben war, auf den 22. 25. 24. 209. 
50. 51. October und in den folgenden 2 Monaten 
auf beflimmte Zage von dem Amtmann Ebell, als 
Lehns = Secretair auögefchrieben, und mit Zu- 
ziehung des Gommiffarius und Notarius Opper— 
mann aus Göttingen, nad) Vorſchrift des folgen- 
den Seniors, Georg Gottlieb Lebreht von 
Hardenberg, herzoglid) Sachfen » gothaifchen geheimen 
Raths- und Dber- Stallmeifters zu Altenburg ge— 
halten. Dabey mußte jeder Senior feiner Lehense 
genofjen oder derer Bevollmaͤchtigte vorzeigen: a, 
die Stammtafel feines Geſchlechts; b. das Ver— 
geichniß der Lehenſtuͤcke; c. den älteften und legten 
Lehenbriefz d. die legte Quitung; er mußte aud 
e. die Lehenspflict durch einen Handfchlag erneu— 
ern; und f. die Lehenwaare, den Muthfchein, das 
Schreibe » Revers- und Kogelgeld *) bezahlen, 
Die Lehengelder find nad) Verhältniß größerer oder 
Heinerer Lehengüter fehr verſchieden; Mancher bes 
zahlte unter 10 Zhaler, Andere über 10 bis 20 
und. 50, und. wie der andere mehr als 40 und 5o 
Thaler. Der fümmtlihe Ertrag wird in 3 Theile 
getheilt und von jeder Linie in Capita. 


*) Giegelgeld. 5“ 
1x 1 
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Seit dem lebten Lehentage find während Der 
weſtphaͤliſchen Regierung dur) das Xlodifications- 
Decret vom 25. May 1809 mehrere Lehen in. Ei- 
genthum verwandelt worden. Jedoch ift dieſe Ver— 
wandlung der hannoͤverſchen Lehen durch die tran⸗ 
fitorifche Gefebgebung vom 20. May 1814, mit 
- allen ihren Folgen für Nul und nichtig erklärt 
worden. Dagegen ift die Allodification der an 
Preußen übergangenen und durch den Zilfiter Fries 
den an Weftphalen übergetretenen Lehen gebliebem. 
Dahin gehören die Zehnten zu Großen - und Lüt=. 
genoberfeld, | 


Der oben gedachte Senior ift au 17. Februar 
1822 mit Tode abgegangen, und der auf ihn ges 
folgte Senior der koͤnigl. preuß. Staatöfanzler, 
Fürft von Hardenberg hat aud in demfel- 
ben Sahre am 26. November zu Genua fein Leben 
beſchloſſen. Durch diefen Todesfall ift das Seniorat 
auf den koͤnigl. preuß. wirklichen geheimen Rath 
und Kammerheren, Grafen, Auguft Wilhelm 
Karl von Hardenberg gefallen, weshalb die 
fammtlihen Lehens-Vaſallen durch den zeitigen 
Lehens-Secretair V. Syndicus, Heren Doctor Ebell 
zu Göttingen den 8. October 1825 durch einen ges 
dructen Aufruf aufgefordert worden find, ihre Leh— 
en binnen der gefeglihen Muthungsfrift unfehlbar 
zu muthen, und aud die im der dienenden Hand 
eingetretenen Falle zur gebührenden Anzeige zu brin= 
gen. Der Aufruf ift an g6 Bafallen gerichtet, 
worunter aud) einige von Adel und Patrizier find. 
Der Lehentag wird im Frühjahr auf dem Haufe 
Hardenberg gehalten werben. 
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..% 126. 
Gerebhtfame *). 


3. Landſtandſchaft des Worder- und Hinterhaufes; 


2. Hohe uud niedere Gerichtöbarkeit ın fämmtli- 
chen Gerichtödörfern und auf der Heerſtraße in 
‚ den Gerichten Hardenberg und Geidmar. 


3. Patronatrecht zu Bilshaufen, Bühle, Edesheim 
(bey der dritten Erledigung) Großenrode, Bil: 

lerſen und Lindau, auch über die dafige Vikarie 
und Sudershaufen. 


4. Zehnten vor Eboldshauſen, Hammenſtedt, Cale- 
feld und Hillerſe. 
Ein Theil vor Sudheim. 
Zehnten vor Buͤhle, Sudershauſeu und Bishauſen 
Einen kleinen Theil vor Noͤrten. 
Zehnten vor Elveſſen und Luͤttgenrode. 


5. Hand-Spann- und Jagddienſte. 


6. Dienſtgeld von der Wuͤſte —— und 
von Nienſtedt. 


7. Das beſte Haupt. Nach dem Tode des Acker— 
manns wird ein Pferd, und nach dem Tode des 
Koͤthers wird eine Kuh gefordert. 


8. Holzgerechtigkeit im Nörtener Walde. Das 
Vorderhaus holt von Michaelis bis Oftern. tüg- 
lih mit 9 Efeln einmal, und von Oſtern bis 





*) In foweit fie mir befannt find. 
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Michaelis zweymal Holz dafelbfl. Das Hinter- 
haus befümmt jährlid” 118 Klafter. 


g. Mithut und Weide in der Noörtener : Felds 
Flur durch eigene Hirten. 


10. Jagd, die hohe und niedere im ganzen Ge— 
richte, auch außerhalb: zu Harſte, Hardegſen, 
‚Moringen am Scherenberge, welcher an den. 

Hof Schnetigehaufen gehörig, hinter Bernwards⸗ 
haufen her bis auf die Moor, ein fogenanntes 
Waſſer. 


Wegen der Theilung der Koppeljagd im Nieder: 
billingshäufer und Spanbeder Feld, hat der 
Herr Graf Auguft Wilhelm Karl mit-dem Heren 
Landgrafen Emanuel von Heſſen Rothenburg 
am 20. May 1809 einen Vergleich gejchloffen. 


11. Fifcherey in der Leine, foweit fie durch das 
Gericht läuft, auf beiden Seiten allein; und 
von dem Einfchluffe der Harfie an, bis an die 
Leinebrüde auf der einen Seite; dann wieder 
von der Gränze an bey Hillerfen bis an bie 
Leinebrüde bey Nordheim auf der einen Seite. 


12. Bier zu brauen, und Brantwein zu brennen. 
15. Abzugögeld. | 


14. Beftätigung der Bürgermeifter und Vorſteher 
in Nörten und Ernennung der Bauermeifter 
auf den Dörfern. 


15. Ernennung des Arztes und Chirurgus für das 
Geriht und des Mufikus. 


16. Schußgeld von Juden und Einmiethlingen, 
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17. Manngeld von Zremden. 
18. Die Hälfte des Staͤttegelds an Markttagen in 
Noͤrten. | Bu 
19. Kopen - Schiling 2 Marien Grofhen von je: 
dem Faß Bier oder Broihan, das in Nörten 
gebraut wird. 
"20 Trauergeläute füe die Gerihtsheren bey Ster— 
befällen. . | 
21. Erbbegräbniß zu Bühle und zu Großenrode, 
doort feit 1580 für dad Vorderhaus und. “hier 
für das Hinterhaus. | | 
22. Kruggerechtigfeit für zwey Häufer in alten 
Gemeinden. 
25. Rauch-Huͤhner und Spinnpflichten. 
24. Pferde» Rinder» und Schweine-Schnitt. 


25. Die Abdederey. 

26. Zumpenfammeln,. 

27. Wein: und Branteweinſchrank. 

28. Branteweinblafen - Zins. 

29. Schäferey = Pferch- Gerechtigkeit im ganzen Ge- 
richte. 

30. Gerihts:Brühe und Landgerichts » Strafen. 

51. Forft> und Sagdftrafen. 

52. Licentftrafen. 

Mögen die jebt lebenden Herren von Harden- 
berg diefe Gerechtfame noch viele Jahre genießen, 
und ihre Nachkommen unter Gottes Schuß und 
Segen, diefelben bis in die fpäteften Sahrhunderte 
befigen ! | 





A 


BVerbefferungen in der Gefchichte. 


Seite 16 Zeile ı# lied in zwey Stiftern: Sriglar u. Nörten, 
— ı7 mülfen 3. 11 und die folgenden bis 25 ausgeſtrichen 


BEREREREHEHEEHEHNE 


35 Zeile 


2ı feße hinzu N. LII. 

5 lied einige feiner. 

2 I, 1557, da 

19 fortbauen, I. fortbaue 

25 Evershauſen, I. Erershauſen. 
265 Schurmann, l. Schneemann. 
17 vun, |. vor, 

8 Schhneen I. Schneemann 

7 1556, [, 1536, 

5 dem |. den 

21 welchen I. weldem 

19 Langrafen, I. £andgrafen. 


15 Saußgenoffen, I- Schuß genoffen 


4 Dignalten, I. Dynaften. 

23 Greifenclan, I. Greifenclau, 
16 Gueſtenberg, I. Queſtenberg 
4 Ehriftoph, I. Chriſtian 

28 Guatling I. Gundling 

4 Adjudant, I. Adjutant. 


Verbeſſerungen in den. Urkunden, 


‘ 20% in der Leberfchrift 1409, f. 1609. 
’$ 


213 Joſter I. Joſt 

225 1541. |, 1551. 

312 loſche in der Ueberfchrift aus: Nörten und 
331 In der Unterfoeift: Aſcher I. Aſche 


— — Wilhelm Ulrich I. Ehriftian Ulrich. 





*) Denn Dieterich Propſt zu Heiligenſtadt iſt von dem 
gleichnamigen Dieterich, Kanoniküs und Scholaſter zu 
Fritzlat eine ganz verſchiedene Perſon geweſen, welches 
bie Urkunde N. LXIX. I. Th. deutlich zu erkennen gibt, 
worin jener Diefen mit feinen Vettern hilft ausfühnen- 





— pr 


| 





hlechts von 
eſchichte S. 280 ei 
5 Dieterich 


m. 1) den 12, Aug 
Hanftein; 2) den 29 


Srote; geft. den 9. M 


H 

geb. 20 

verm. mit An 
von Wang 


Karl Phili 


geb. 14. Octobel 
- Decemb. 1770, verm. 1. mit 


verm. mit einer 
von Warten 


Deter Theodor | 
>. den 10. Sept. | 
1786 | 

| 


86. 
26. Aug. 1815. 


ine Caͤcilie 
u Berabof ge 


#ai 1606. 
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Friedrich Auguft 
Burkhard Se 11 


Sohanne Henriette von Uslar 
1796. 2. mit der Grafin Elifa= 
beth Henriette Wilhelmine 
von Szettrik und Neuhaus, 
am 24. Juni 1800, 


] 


x Adelheide Elifabeth 
Pauline 
geb. zu Berlin 8. Mai 1816 
+. baſelbſt 3, Auguſt 1816. 





by Google 


- 


— 0 — 281 





Kegifter 


ber merfwürdigern Sachen *). 





’ 


A. 


Adeleps, Joſt von, nimmt Noͤrten ein. ©, 141. 142. 

Adelheid, Gräfin von Kutterberg, Gemahlin Hein: 
rihd von Hardenberg. ©. 20. 

Albrecht, Herzog von Braunfchweig wird von meh: 
teren Fürften befriegt. 13. | 

Allovien gräflid Zutterbergifche. 27. | 

Arzt der erjte, angeftellt für das. Gericht Harden⸗ 
berg. 261. | 

Arzney unentgeltlih für die armen Kranken. 260. 

Appellationen vom bhiefigen Gerichte nach Heili⸗ 
genfladt und Mainz. 102. 104. 

Apotheke die erſte in Nörten. 260. 


DB. 


Berichte über flreitige Pfarrfachen. 170. 

Bibliotbef, die erfie. auf dem HDardenberge, 67. ı 

Bühle, die Kirche wird das Erbbegräbniß des Dar: 
denbergifhen Geſchlechts. 123. | 


F 


*) Die fämmtlichen Perfonen aus dem Wefchlechte von 
Hardenberg hier einzurüden, hielt ich für unnöthig, 
weil fie vorn in dem Inhalt der Sefchichte namentlich 
angegeben find. 


v 


ER nn FE 


Bündniß mit dem Bifchoffe von Hildesheim. 29. 
— u. dem Herzoge Albrebt von Braun: 
gſchweig. 
8 Drop im Peterftifte und geiftliher Com: 
miflarius auf dem Eichöfelde. 130. 
Burgfriede für dad Haus Hardenberg. 29. 76. 


@. 

Catharina von Bodenhaufen, reihe Braut Frieds 
richs von Hardenberg. 93. 

Chriftian, Herzog en — —— Feind der ka⸗ 
tholiſcheu Geiſtlichen 158. 

Chriſtian Heinrich Moaut, Graf von Harden: 
berg: Reventlow. 251. 

en Pien Ludwig, Stammvater der erflen Kinie. 
89 

Corvinus wird mit Joſt von Hardenberg bekannt. 


59. . 
Criminal:Geridt, gehalten. zu Geiömar. 99. ; 


D. 


Daniel, Erzbifhof von Mainz, eifrig für die Fatho- 
liſche Religion. 124. 125. 

— — hält genau den Religiond= Frieden. 127. 

Domdehant und Domkapitel verzichten auf dad 
Gericht Hardenberg. 198. 

Drandfeld, der Sammelplab der wider den Gra— 
fen von MWalded verbundenen Ritter und Städte. 38. 

Duderftadt verbindet fih mit denen von Dardena 


berg. 21. 
t E. 


Eckel, Seinrich Abt des Kloſters Steine laͤßt einen 
nberiſchen Paſtor in feiner Kirche predigen. 164. 


| Einbeder, die ar die hardenbergiſchen Gerichts⸗ 


doͤrfer in Brand. 4 
——— ſuͤr die Katholiken in Noͤrten. 


159. 
Erbb egräbniß zu Göttingen in ber Jakobi s Kirche: 
182. | 
— — zu Öroßenrode 255. 
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Er ich J., Herzog von Braunſchweig borgt von Joſt 
von Hardenberg mehrere Summen. 61. = 
Ernfi, Herzog von Braunſchweig wird in Nörten ge: ' 

fangen. 11. Ä 


F. 


Falkenſtein von Cuno, Dompropſt zu Mainz, 
unterhandelt mit denen von Hardenberg. 8, - 
Fehden zwifhen den Herzogen von Braunſchweig 
und denen von Hardenberg. 12. 
Zeindſchaft zwiihen Dieterich und Hans von Har: 
denberg. 45. 
elomarfihall, Chriftian Ludwig, 200, 
iſcherey in der Keine. 278. 
Flucht der Stifis- Geifklihen zu Nörten. 158. 
Srauenklojier zu Gottingen, geftiftet von Heinrich 
von Hardenberg und deſſen Gemablin. 52. 

Friede zwiſchen Dänemark und Preußen 1814 ges. 
ſchloſſen. 231. | 
Fritz Dieterih, Stammvater der dritten Linie. 255, 
Surf von Hardenberg, Karl Augufl. 215. 
Deſſen Geſchwiſter. 229, | 

— Kinder. 251. 2353. 


G. * 
Gebhard auch Geffard v. H. Propſt zu Nörten 
und Archidiakon. 41. 


ei elwerder verpfändet Heinrich und Hildebrand 
von Hardenberg. 4. 

©dttingen, mit mehreren Städten verbunden wider 
Heinrih v. H. Ad. 
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Grabmahl Hildebrand Chriſtophs dv. H. zu Suclum. 
18 


5. 
Grone Reichslehen erhält Heinrich v. H. 14. 

— Afterlehen des Raths zu Goͤttingen. 21. 
Grubengericht. 106. 
Gründe angeführt wider die mainziſche Hoheit über 

dad Gericht Hardenberg. 116. | = 
ae zwifchen Dieterich und Hildebrand 

v. H. 32. | 


H. 


Halberftadt beſchwert ſich wider Dieterich v. H. 38. 
Hans v. Hardenb. Friedrichs Sohn. 85. 
Hans Chriſtoph v. H. Oberſt und General: Kriegs: 
Gommiffarius im 30 jährigen Kriege. 144. 
— — v. H. Sberſt bleibt 1747 in der 
Schlacht bey Laffeld. 210. | 
Hardenberg dad Schloß wird getbeilt. 33. belagert. 
39, 48. eingenommen 46. 148. wird baufällig. 191. 
Hafe ein Zehnt unter dem Burgberg. 81, 120. 
Heife Graf von Lutterberg. 26. 
Herbfibede, 38. 8l. | 
Hermann, Landgraf von Heflen, Mitwerber um 
die Probftey zu Nörten. 17. 
Hilderfen mit dem Patronat-Recht, ein brauns. 
fchweigifches Lehen. 120. 
ospital zu Mörten für Pilger. 55. 
uldigung, geleiftet den Kurfürften von. Mainz. 115. 
— — , wird von dem Derzoge Julius verlangt, 
aber abgeſchlagen. 114. | 


3. 


Immunität des Peterd« Stifts. 75. 

Zagd: Gerechtigkeit in und außerhalb des Ge- 
richts. 278. ‚ 
Soft von Hard. prozeffirt mit feiner Mutter und feis 

nen Schweftern. 55. mit der Stadt Nordheim und 
dem Herzoge Ernfi von Braunſchweig. 57. 58. 
of Al von H. der erfte auf einer Univerfi- 
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Joſt Aſche v. H. veraͤußert manches Gut 69. pro— 
zeſſirt mit den Alodial-Erben zu Lindau. 70. 

Julius, Herzog von Braunſchweig läßt fein Waps 
pen in vier hardenbergiſchen Doͤrfern anſqlagen. 1141. 


K. 


Kauf des vordern Hauſes Hardenberg. 263. 
a zwifchen Dieterich und Vildebrand 
. 55. | 

— — — wider Hans v. H. 8. 

Kleidertracht geändert auf dem Hardenberge. 180. 

Klofter Steine vertheidiget wider die Heſſen. 112, 

König Georg II. läßt mit denen v. H. einen Ber: 
trag fließen. 199. 

Kriegs: Präfident, Friedrich Karl. 194. 

Kurzer Buſch ein Lehen vom Herzog Dtto von 
Braunfhweig. Urf. ©. 177. 

Kutſche, die erſte auf Dem Darbenberge, 93. 


t, 


Landſteuern 108. 

Lehen, active. 274. 

2epenbherrn. 272. 

Lehentag der legte. 275. 

Levershaufen auf 18 Jahr verkauft. 1. _ 
Lohre wird erworben 177., wieder abgetreten. 190, 
Le oge, Pfarrer zu Noͤrten 1624. 160, 

Luͤtg enrod e wird verwüflet, 43. 


M. 


Mainz, in Befis der Hoheit über daB Gericht Har⸗ 
denberg bis 1607. 115. und ff. 
Ma n A die Grafen borgen große Summen bon 
ei 5o 1. 
St. Margaretha, Vorwerk des Kloſters Steine. 60. 
Medeheimiſche Lehen kommen an die v. H. AU, 
Morlingshauſen, dad Dorf, verwuͤſtet. 43. 
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Nieder: Billingshaufen, ein Pfarrborf. 42, 129. 

Nörten, der Flecken befommt Stadtgerechtigkeit. 14. 
— das Stift erhaͤlt die katholiſche Religion. 
150. 132. j 

Nordbaufen wird von Hans v. H. wegen einer al: 
ten Befchuldigung belangt. 8o. | 

Rordheim prozeffirt mit Soft von 9. 57. 

N re eigentlih Georg Sriedrih Philipp v. H. 

4. 


9, 


Dber: Amtmänner, eichöfeldifhe aus dem Ges 
ſchlechte v. H.: Deinrih, 7. Dieterich und Heinrich, 
31: Soft, 59. Hand 87. | 

Dffizial: der nörtenfhe in Göttingen wohnend. 1. 

Dtto Eocles befriegt die v. H. 28. 20. 

Dtto der Duade vertreibt die vpn Rosdorf. 22, 
verpfändet feinen Theil von Biefelwerder. 24. 

Orden 23 des Fürften v. D. 228. 


P. 
Pappenheims Zeugniß für Hans Chriſtoph v. H. 


149. 
Peſt, bericht im Jahr 1597. 95. 
Pfandgüter pleffiide: 25. | 
Dfarrer, die ledten fatholifchen. 129. 131. 
Mrediger, die erften lutherifchen. 126. 
Prozeffe mit dem Herzöge Philipp von Grubenha⸗ 
en. 96. 
— mit dem Herzoge Ernſt. 58- 
Prozeſſion auf Frohnleichnamstag. 152. 
Proteftanten bie erfien aus dem Gefchleihte v. 9. 


123. | 
Droteftation Hand Chriſtophs wider bie Beſitznah⸗ 
me des Schloſſes Hardenberg. 148. 


Q. 


Queſtenberg von, Reichs-Hofrath fol ein harden⸗ 
bergiſches Kapital von 30,000 Thaler, als ein Ge— 
ſchenk bekommen. 149. 


ur das malnifäe in allen Gerichts = Dörfern befind: 
ich. 11 


Reichs-Graf Hans Ernft von H. 256, 

NeligiondsUerbung öffentlibe und alleinige 1624 
zu Nörten, 160. 169. | 

Ritter mehr ald 80 verbinden ſich zur Erhaltung des 
Landfriedens. 36. 

NRitterwürde verliert ihren. alten Glanz. 64. 

Beate angenommener Name des Dichters v. 9. 
247, | 


©, 


Schmatzfeld in ber Graffchaft Stollberg. 178. 

Schnega ein Rittergut. 177. 

Swule, lutherifche geftiftet. 191. 

Schuß für das Peteröftift. 79. 

Spende ehemalige, von beiden Käufern. 171. 

Spielh aus in Mörten. 77. | 

Statthalter Hildebrand Chriftoph v. H. 173. 

Schweithard, Kurfürft von Mainz fündiget die 
Pfandſchaft bed Haufed Hardenberg auf, 135. 


T. 


Tabaksbau bei Noͤrten. 73. 

Teich des Stifts und des Stadtraths zu Nordheim 
bey Hufum, Ki. | | 

Teftament des Scholafterd Dieterih v. H. zu Fritz⸗ 

. lar. 19. 

Tiedershaufen wird an dad Blafius-Stift zu Nords 
beim verkauft. 43. 

Tilly bei und in dem Fuͤrſtenthum Galenberg. 145, 
158. 

Zitel, neue des Adels. 181. 

Tuͤrkenſteuern nach Heiligenftabt bezahlt. 108, 
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U. 


unter-Gericht, mainzifches in Nörten. 101. 

üntergerichts- Ordnung daſelbſt. 101. 

Ur-Fehden verſchiedene Mahien geſchworen. Urk. 
21. 36. 50. _ 


V. 


Vaſallen, hardenbergiſche. 275. 

Werein derer v. 9. unter ſich. 12. 

Bergütungd: Gelder nah dem fiebenjäbhrigen 

Kriege für dad Gericht Hardenberg. 257. 
Berpfändung plejfifher Suter. zo 

Berzictleiftung der pardenbergifpen Töchter auf 
die Stammgüter. 97. 

Borftellung wider die Loskuͤndigung des Schloſſes 
Hardenberg. 156. 


W. 


Waiſenhaus, gebaut. 254. botirt. 259. ° 

Maldungen zum Hardenb. gehörig. 35. 

Wall um Nörten aufgefuhrt. AO. 

Wallenftein, Frau von maßte ſich ded Hinter: 
baufes an. 187. | | 

Wallenftein, Kaiſerl. Feld-Marſchall mit 20,000 

Mann. 147. 

Wappen, das graͤflich hardenbergiſche. 266. 

Wegegeld in Noͤrten. 121 | 

Wiederftedt in älteren Zeiten 256. 

Wilhelm, Herzog von Sadjen. 59. | 

Wilhelm, Herzog von Sachen: Weimar. 150. 165. 


3. 


Zehnten vor mehreren Dertern. 977. Ä 
Zoll in Göttingen verpfändet an Heinrich v. 9. 47. 





Urkunden. 
| — | 
IL. Theil der Geſchichte des Geſchlechts 
von Hardenberg. 





urk. 4. 17. Thl. 1 


I, 


Balduin Erzbiſchof von Trier, Verwalter 
des Erzſtifts Mainz verpfändet das Dorf, 
Geismar 1335 den 9. Aug. | 


Wir Baldewin von goted gnadenPleger 
und vormunde des heyligen Stules zu 
Menke dun Kunt allen luden daz wir durch offen- 
baren Nuß des Stiftes zu Menke han vür anderhalb 
hundert Marg lodiges Silbers gotingeſcher gewichfe 
und were die ung wol bezalet und yn unfes ftiftes 
nutz gefaret fin zu phande gefakt und geantwortet 
Hermanne Rofemanne dveme eldeften ulridhe von Ma: 
ckenrode Thylen Swanenflogele Heinrich janes Sone 
von June Hermanne Thylen Sone des Roden Her: 
manne gyfelerd Sohanfe Proffen Bertolde vogel unde 
Sohanfe blinckhart Borger zu - götfingen und -iren 
rechten Erben mit famender bant dad Dorf zu 
Geismar bei ber ftad zu Göttingen mit vogebie Hu— 
bengelde mit den luden die zu deme Dorfe gehörent mit 

Ä ı * 


— 


— er 


alleme rechte und nuge an velde an holze und an allen 
andern Dingen ald ez biöher zu gelegen ift und daz 
felbe dorf ſullen die vorgeſprochen Burger halden und 
ſollen ſie gebruchen als eyn Erczebiſchoff zu Mentze oder 
ſine Amptlude redelichen und beſcheydelichen des moch— 
ten gebruchen. Wir wollen auch und ſullen ſie dieſer 
vorgeſprochenen ding geweren und vordehdingen glich 
anderme unſes ſtiftes gude wanne und wo iz yn not iſt 
wir wollen ouch und gebieten allen unſes ſtiftes Ampt: 
luden daz ſie dazſelbe tun. Wanne ſie iz von yn ey⸗ 
ſchent. Queme iz ouch alſo daz wir daz dorf mit 
deme, daz hie vorgeſchriben iſt, wider loſen wolden, 
daz mogen wir tun zu allen cziten alſo daz wir yn daz 


dry mande vor vorkuͤndigen und na den drin Manden 


anderhalb hundert Marg lodiges Silbers gotingeſcher 
wichte und were beczalen binnen der ſtad zu goͤtingen 
und wanne die beczalet ſint, ſo ſal daz dorf und die 
vogedeye mit allen den vorgeſchribenen dingen von 
den Buͤrgern ledig und lois ſin. Uns und unſeme 
ſtifte und wir noch keyn man von unſer wegen en ſol 
fie noch ire Erben nicht bedeydingen noch beclagen in 


Zeyſtlicheme oder weltliheme gerihte umb nug oder 


gevelle die yn — ber lofunge gevallen weren. Were es 
ouch daz burger Eyn oder fie alle ired gelbes durften 
und en mochten noch en wollden daz dorf nicht Länger 
halden daz ſollen ſie zu wizzene tun dri Mande zu voren 
deme der eyn proviſor were zu der czyt unſes vorwer⸗ 
kes zu Erforde und en loſte wir oder der vorgenante 
Proviſor daz dorf binnen der czit nicht welche beſchey— 


denen luten oder beſcheydenen mannen ſie dan daz 


dorf mit allem deme daz da vor genant iſt antworten 


- 
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und verſetzen zu ſulchem nutze als ſie itz gehanthabet 
hatten und vor die vorgenanten Summen geldes, 
deme oder den dun wir dieſelbe werfchaft' in dieſem 
brieve ald wir den vorgenanten Bürgern und iren Er— 
ben gedan han. Und des zu Urkunde han wir unfers 
Erczebiſtomes von Triere Ingefegele an diſen Brief 
gehangen der gegeben iſt na gotes geborte driczehen huns 
dert Jar und funf und drizzig Sar an der mittewochen 
vor Sant Laurencien Tage des heyligen Marteleres, 


1* H. A. 
II. 


Henricus archiepiscopus moguntinus rati- 
ficat litteras obligationum praedeceſſo- 
rum ſuorum ſuper caſtro Hardenberg 
et villa Nortune. 1345 den 6. Maͤrz. 


Nos Henricus dei gratia — Mogunt. 
Sedis Archiepiscopus ſacri imperii per germaniam 
Archicancellarius ad univerforum notitiam cupimus 
pervenire, quod fideles nofiri Dilecti Hildebran- 
dus et Johannes milites dictide Harden- 
berge nobis fupplicarunt , ut literas obligationum 
‚ eis, per predecellores noftros fuper caltro Har- 
denberge et villa Northene traditas [eu da- 
tas noftro et capituli nofiri nomine ratificare et 
approbare dignaremur, confiderantes igitur hujus- 
modi petiiionem fore rationabilem, ‚litteras dictorum 
predecellorum noftrorum examinari fecimus diligen- 
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ter et quia literam domini Henrici quondam pre- 
decefforis nofiri, que fic incipit: Nos Frater Henri- 
cus Dei gratia fancte Moguntine [edis Archiep. 
facri imperii per Germaniam Archicancellarius re- 
cognoscimus prelentibus publice profitendo, quod 
‘cum dilecti fideles noftri Didericus de Hardenberg, 
Fridericus de Roftorp et Ditmarus prefati Diderici 
filius propter oblesfionem caltri noftri Hardenberg. 
per illufires Principes. Duces Brunsvicenfes factam 
feu erectionem novorum calirorum ad expugnan- 
dum dictum noſtrum Caltrum per predictos princi- 
pes in nolirum eı Ecclelie nofire Moguntine preju- 
dicium erectorum et conftructorum incommoda di- 
verſa et plurima pericnla hucusque pasi ſunt et 
adhuc incellanter cottidie patiantur et fie finit: eo 
tamen nobis provilo, quod idem caſtrum 'noftrum 
Hardenberg debet nobis [uccelforibus noftris Eccle- 
sie noltre Moguntine, ac officiatis noftris fisut alia. 
caftra noſtra libera contra omnem hominem aperi- 
ri, nec aliquis nobis et Ecclefie .nofire aut [ubdi- 
tis noliris adverlarius in dicto caſtro debet, quomo» 
dolibet receptari eosdemque nofiros fideles Gcut 
alios cafirenfes in jure [uo volumus in quantum 
nobis eft poslibile con[ervare in premillorum om- | 
nium et fingulorum evidens tefiimonium preſentes 
literas conſcribi fecimus et figilli noſtri oppenſione 
muniri Datum Alchaffenburg VIII. Kal. Au- 
guſti, anno Domini millefimo ducentelimo octuage- 
fimo [eptimo, Deinde literam domini Gerhardi 
fimiliter predecel[foris nofiri que fic incipit: Ger-, 
hardus dei grätia [ancte Moguntinenlis fedis Ar- 
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chiepiscopus [acri imperii per Germaniam Archi- 
‚ cancellarius recognoscimus tenore prefencium pu- 
blice profitentes, nos Hildebrando de Har- 
denberge et [uis heredibus omnibus ejus ratio- 
nibus nobis factis per ipfum amicabiliter compla- 
natis obligatos elle in quingentis marcis argenti. 
puri expenfarum intuitu et damnorum, et fic finit 
et fi forlitan ante completam folutionem hujusmo- 
di, migraverimus ab hac luce domino fic volente 
villa noftra northene cum fuis cenfibus fibi 
pro eo quod folvendum remanlerit pignus erit do- 
nec pro reliduo liberetur [upra dictis cenfibus ob- 
ventionibus percipiendis in [ortem minime compu- 
tatis. In cujus rei tefiimonium prefens noftro fi 
gillo tradimus’ communitum. Datum Fritzlar 
anno domini MCCC, tertio V. Idus Augulti: lite- 
ram quoque domini Mathiae novisfimi predecel- 
foris noftri, que [ic incipit: Mathias dei gratia 
fancte Moguntine fedis Archiepiscopus facri impe- 
rii per Germaniam Archicancellarius recognoscimus 
in his fcriptis et pro nobis et pro. ecclelia Mogun- 
tina et ejusdem ecclefie noftre nomine caltirum 
etoppidum Sten apud nemus Hegene cum 
comitatu [uo et univerfis villis jurisdictionibus,, ad- 
vocatiis Stratis, Theloniis, conductibus, filvis, pra- 
"tis, pascuis, aquis, aquarum decurfibus piscationi- 
bus nec non caftrenfibus, vafallis et hominibus ac 
aliis quibuseungue nomine. cenfeantür, ſive jam pol- 
fideant, five non posfideant et injufte impediantur 
in eisdem venditores infra ’[cripti emimus julto emp- 
tionis titulo per nos et ecclefiam noftram in perpe- 
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tuum posfidenda apud firenuos viros Hildebran- 
dum et Johannem milites etBernhardum 
armigerum de Hardenberg fideles noſtros dilec- 
tos pro duobus milibus et trecentis marcis puri ar- 
genti ponderis Göttingenfis et fic finit: datum 
Heiligenftadt VII. Kalendas Decembris Anno 
‚ dni M°CCC. vicefimo [exto. Invenimus non can- 
cellatas, non abralas nec in aliqua [ui parte vitia- 
tas et iplorum predecellorum noftrorum veris fi- 
gillis figillatas prefatas literas noftro et. capi- 
tuli nofiri nomine ratificamus; et approbamus vo- 
lentes praedictas literas in [uo debito robore perma- 
nere. In evidens tefimonium premifllorum figillum 
noltrum prelentibus eft appenfum. Datum die do- 
'minica, qua cantatur letare- Anno dui M°CCC, qua- 
dragelimo quinto 


H. A. 


III. 


Henrich und Hildebrand von Hardenberg 
ſollen Feinde werden des Markgrafen 
von Meiſſen und des Herzogs Ernſt 
von Braunſchweig. 1346 den 13. 
Maͤrz. | | 


Henricus Archiepiscopus Maguntinus. 


Wir biden und heifchen ud die firengen Lute 
Henrich und Hilbrande von Hartenberch 
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unſer lieben getruwen, daz ir durch unſern und un— 
ſirs Stiftes willen viande werdet des Margraven 
von Misnen und Hertzogen Ernſtes von 
Brunswig des eldern und gewinnet zehen 
mit Helmen und zehen Renner und ſyt des 
Pleger. Dar vor wollen wir uch von unſer und un— 
ſers Stiftes wegen vor mogeliche Koſt und mogelichen 
und Kuntlichen ſchaden ſteen, den ir an Henxten 7 
oder an Pherden und ouch uff dem velde von den 
vianden nament. Datum Frankenfort ferig Secunda 
poſt dominicam Reminiscere Anno dni M’CCCXLVI. 


9% 


 ı/ 


Der Dom: Probft zu Mainz uno von 
Falkenſtein fehreibt an Henrich von Har- 
denberg wegen des Herzogs von Drau: 
ſchweig. 6. Zul Ä 


Euno de Falkinftiein pptus et Brovifor 
Ecclefie Mogunt, | din u 


Her Henri von Hartenberg lieber Frunt 
yoiffent day wir uch die Noteln Senden virfiegelt uf 


den Rude, ald ir uns gefchrieben hat von .des Hert: 


zogen wegen von Brundswig und dunfit ud daz man 
icht dar zu ſetzen fulle, day dut ouch wißet da; wir 
otten unferen Kelner die Suͤne brieve, des Marggra- 
fen von Miſſen gefant han befigilt, daz enbiebet yeme 


21 
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ob er die haben fulle, daz er ſie da du holen. "Das 
tum feria quinta polt diem beatorum Be et Pauli 


Apoftolörum. 
Deme firengen Ritter Herrn Henrih von Har— 


tenberg Foyte zu Ruſteberg. | 
9 A. 


- — | 
Engeldrecht und Moritz von Hardenberg ver: 
Eaufen ihren Vettern 1 Hufe Landes vor 
Bovenden. 1350 den 20. Mai, 


WeEngelbrecht unde Maurities brodere 
gehehten van Hardenberge befennet in deſſeme 
Jeghenwordigen breue dat we mit goder vordacht vnde 
‚ mit godeme Rade van, vfer vnde vfer Erwen weghene 
hebbet verfoft vnde verkopet in deſſeme breue Hern 
Henrike riddere unde Hildebrande Knechte 
broderen van Hardenberg vſen leuen neuen 
vnde oren rechten Erven einen Hofe landes de geleghen 
is uppe deme velde to bouenthen dar ver ghermot 
eyn wedewe eyn lyfgedinck an heft mit aller ſchlachte 
nut vnd mit alleme rechte in Dorpe in velde in holte 
in Wyſchen vnde in Weyde vnde mit alleme rechte 
Alſe deſelve hofe, na der vorgenanten ver ghermode 
dode an vs komen vnde vallen mochte eweliche vnde 

roweliche to hebbende vnde to beſittende ane aller— 
hande anſprake we willet ock deſſer hofe ore vnde 
orer rechten erven were weſin wor vnde wanne ſe des 
bedoruet vnde ſe dat van us eſchet ock ſculle me deſſe 
ſeluen hofe vſen vorgenanten neuen hern Henriche 
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unde Hildebrande vnde oren rechten Erven in 
lenes were holden ane argeliſt alſe lange went ſe eder 
ore Erven vs de heten uplaten unde wanne ſe eder 
ore Erven us deſe hofe hetet uplaten ſo ſculle we de 
up laten ane Hinderniße vnde ane vortoch deſſe vor: 
beſcreuenen Dinck loue in truwen mit ſameder hand 
vor us vnde vor uſe rechten Eruen hern Henriche 
unde Hildebrande vnde oren rechten eruen vſen vor— 
genanten newen ſtede vnde gantz to holdende ane 
alleleyge argeliſt vnde gheven on des to Orkunde deſ— 
ſen breff beſigelt mit vſen Ingeſigelen Deſſes ſint ock 
Tughe de geſtrengen man her Jan van Grone 
ridder vnde Borchard van Goddenſtede Knecht 
vnde we Jan van Grone ridder unde Bernhard van 
Goddenſtede Knecht hir vorgenant bekennet dat we dor 
bede willen Engelbrechte und Maurities hir vorge— 
nand hebbet uſe Ingeſigele to eyner openbare betug— 
hinge deſſer vorbeſcreuenen dinck an deſſen ſelven 
bref gehenckgt. Deſſe bref is gegheven na goddes bord 
drytteynhundert Jar in deme veftigeſten — des 
— in der pinkeſt Weken. 
. A. 


—— VL. 
Eine Schuld von 504 Schillingen großer Toͤr⸗ 
noſe ſchlaͤgt das Dom-Capitel zu Mainz auf 
das Haus Giſelwerder. 1350 den 20. Der. 


Wie Guno von Balkinfteyn Dumprobift 
vnd vormünder. des Stifftis zcu Menke, 
befennen pffenlihe an dieſem Briefe, daz wir mit 
wizzen und willen des erwerbigen in gott vaters vnd 
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hen, vnſers bern. Hern Heinrichs Erzbis 
fhouesd zeu Menge. Vbirkommen fin und vbertra= 
| gen han, mit ben firengen luden. Hern Henriche 
von Hardenberg Rittern vnd Hildebrande 
finem Bruder daz fie onfern dienern ben wir 
fchuldig waren von des Stifftes wegen, gegeben vnd 
bezcalt hant. Fuͤnfhundert ond vier fhillin- 
ge grozzl., tornofe, dazfelbe geld han wir ges 
fchlagen vnd ſchlaen an diefem Briefe, yn vnd yren 
zechten Erben vff daz bus zcu Gifelwerdere. 
Vnd waz dartzu gehöret zeu der erften fummen gel: 
des, die fie uff dem vorgenanten Slozze hant, als 
die briefe haldent, die fie: von dem Stiffete vor diefen 
Briefen hant, die ouch in aller yrer macht bliben fols 
Ient. Alfo beſcheidentlich wannt wir oder wer den 
Stifftd nach vns zcu zyten innehat. Dem vorgenans 
ten Hrn Heinrihe, Hildebrande finem bruder vnd 
yren rechten Erbin geben vnd bezcalen dieſe vorge— 
nanten fuͤnfhundert vnd vier ſchillinge grozzl. turnofe, 
mit der andern ſummen geldes als die erſten briefe 
haldent, daz wir oder wer den. Stifft nach vns zcu 
zchten innehat allezyt tun mogen, wanne wir, ober 
die wollen, fo ſollint fie ons, oder wer den Stifft 
zu zepten innehat, daz vorgenante Slos zcu Sifel: 
werbere. ledig und 108 wieder antworten und geben, 
ane allerleye wieberrede, und geuerde. Gz iſt ouch 
funderlich geretd, daz fie Vierzcig marg loti- 
gis filbers verbuwen follent kuntlider 
watz daz not vnd nusßlid iſt an deme felben 
Slozze, und die felben verkig marg follen wir oder 
wer den Stift zeu zeyden innehat, Den egenanten 
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hern Heinrich. Hildebrande und yren Erbin wieder . 
geben vnd bezcalen, mit Diefer fummen geldes, als 
diefer Brief heldet, und mit der andern fummen gel: 
des, als die erfien Briefe haldend, 


Dar fie und ober wer den Stifft zcu zeyten in- 
nehat daz Slotz wieder geuen und andworden, und 
waz fie ouch der vorgefchrieben vierzeig marg filbers 

mit kuntlich verbumet hetten und nutzlichen ald vor: 
geſchrieben iſt. Alſo viel margen ſolde man yn ouch 
wieder geben vnd bezcalen, wenne wir ober wer nach 
vns iſt daz egenante Sto, Gyſelwerder von yn loſen. 
Des zcu Vrkunde iſt onfer Ingeſiegel mit vnſer ege— 
nanten Hern Hern Heinrichs Ingeſiegel an diefen 
brieff gehangen. Vnd wir Heinrich von Gots gnaden 
Erzbiſchoff zeu Mentze, bekennen, daz alle dieſe vor— 
geſchrieben ſtucke mit vnſerm wizzen vnd willen ge⸗ 
ſchehen ſint. Vnd han des zcu Vrkunde vnſer Inge 
ſiegel mit des vorgenanten Cunen vnſen vnd vnſers 
Stifftis Vormuͤndern Ingeſigel an dieſen brieff gehan- 
gen. Duch ift der fünf Vormünder gemeiner Vor— 
mundfchaft Ingefiegel zu gezufniffe der vorgefchriebe- 
nen dinge mit onferm vnde vnſers egenanten Herren 
Ingeſiegel an diefen Brieff gehangen. “Der gegeben iſt 
zen Numenborg da man zcalte nach) Criſtus geburte 
Druzcenhundert vnd Funfzcig iar an dem Mantage 
nach Sans Lucien tage der heilgen Jungfrowen. 


9. .. 
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316 Mark loͤthiges Silbers "werden von 
Henrich und. Hildebrand von Harden— 
berg auf Gieſelwerder gelichen 1351 


den 2. Januar, j 


Wyr Cone von Valkenſteine Thumprobft 
und Formun dedes Stiffts zu Meintze beken— 
nen und verjehen un offentlichen an dieſem brieffe, das 
wir mitt willen, wiffen und vorhengnuffe des Ehrwuͤrdi— 
gen in Godt Vaters und Hern, unfers Hern Hern 
Henrichs Ertzbiſchoff zu Meintz mitt den ſtrengen Leu— 
ten Hern Henrich von Hardenbergk Ritter 
und Hildebrand ſeinem Bruder umb alle Ko— 
ſten, Solde und ſchaden, die ſie gehabt, gethan und 
gelieden hande von des Stiftes wegen und derſelbe Stift 
gehabt hait und die durchleuchtigen Fuͤrſten die Marg— 
graffen zu Meiſſen und de Landgraffen von Heſſen von 
diefer rechnung über alfo thane Geldt, ald In bewuft 
iſt, auff Ruſtebergk und als fie vor uff Sy 
felewerder bant, ald die Briefe fprechent, die fie 
daruber ‚hand und funderlihen umb des vorgenan- 
ten Hildebrandes Gefengnuß, als Ine der 
Landgreve gefangen hatte, das hiezu gerechnet 
ift und wir Inen entlegtt hant. Und ift Im der Stiffte 
‚ von defer rechnung wegen ſchuldt verbleben drey hun— 
dert und Sechszehen Mark loͤtigs Silbers 
heilgenftedfdyrer wichte und were und diefelben 
dryhundert und fechözehen Mar han wir fie gewiefett 


und zugefhlagen auff dad. Hauß und Ampt gy— 


felewerder, zu dem Gelde das fie darauf hant, 


ald der Brieve fprechent, die fie daruber hant, alfo 
das fie und ire erben daſſelbe Hauß giſelwerder und 
alles dad darzu gehörtt, erſucht und unerfucht mit 
aller Herfchaft, rente, gülde gut und rechte inhaben 
und befigen follent in alle der wife als icht der ſtift ge— 
bruche genhomen, alle manlehen, Borglehen und geifts 
liche Lehen die davon rüren, die folle unfer vorgenans 
ter Her Her Heinrich Erzbifhoff und nad) Ime feine 
Nachkommen, wen dad geburet, lieben, wie dide die 
leddig werden. Diß ift funderlichen geredt umb die 
‚Kirchen zu odelffenrode ein Zweifel und Zweihung 
geweft ift, ob unfer Her der Erzbifchoff oder die, von 
Hartenbergk liehen follen, das fol unfer Her und fie 
ir iglicher. bey feinen rechten verbleiben, das er darzu 
hatt ungekrenket mit diffem Briefe. Und en fol unfer 
vorgenanter unfer Her vor alfo lange big wir enthaben 
werden oder wer darnach den Stifftezu Zeiten Inne: 
hatt, diefelben von Hardenberg oder ire erben nicht ent= 
feßen von dem vorgenanten Huß gifelwerder und was 
darzu gehöret wir en haben Inen bie dreyhundert und 
fechözehen Mark der vorgenanten werung vor erſt gang 
und gar wedder geben, das wir thun mügen alle Zeitt, 

warn uns dad gefugt und wanne oder zu welcher Zeitt 
des vorgenant, unfer Her Her Heinrich, Erkbifchoff 
zu Meng, wir oder wer darnach den Stift zu zeiten 
inne bat, dem obgefchriebenen herin Heinrih umd 
Hildebrand von Hardenbergk oder iren erben die 
vorgefchrieben dreyhundert mark und fechdzehen mark 
lotiges filberö bezalen gan& und gar fo fol das Haus 


gifelwerder der vorgefhrieben Summe inen mer 
ſtehen und ledig fein, und follet fie den noch itzt be- 
halten vor die Summe geldes, die fie vor daruff hatten. 
Und wan inen und iren erben danne das fie vor daruff 
hatten, vergolden wirtt gang und gar, ald ir erfte 
brieve halten; de fie vor diefen brieven hatten, fo folden 
fie und ire erben demfelben unferen Hern Hern Hein: 
zich, und oder dem den Stift darnach zu zeitten inne 
hat, gifelwerder und was darzu gehört, als darvor 
geſchrieben iſt, weder geben und Andeworten ane alle 
wedderrede und hinderniß, alſo wan wir inen die 
dreyhundert und ſechszehen mark geben wollen, ſo ſol— 
len wir ſie das mit unſerm offenen Brieffe kuntlichen 
zwene monde und wan wir es loͤſen wollen fuͤr die erſte 
Summe als die brieve halten wiſſen laſſen und ſollen 
in das geld leiſten zu Heiligenſtadt oder zu Du— 
derſtadt, in welcher veſten ſie wollen, ohne allerley 
hinderniß und kummer und von danne geleiten zwo 
meile weges fuͤr alle den, die durch uns thun oder 
laſſen wollen ohne argeliſt und geferde. Die vorge— 
nanten von Hardenberg ſollen auch die Leute, die zu 
dem vorgenanten Hauß und Ampte gehoͤren Burgman, 
Pfaffen und Leyen, geiſtlich oder weltlich, edel oder 
unedel handhaben, vertedingen und trulichen beſchir— 
men, zu iren rechten nach irer Macht. Und ſollen 
ſie bey ihren Freyheiden, wonheiden Satze und 
rechten und nicht mehr beſchweren an denſte an 
bete, an keinen dingen, dan als von alters Herkomen 
iſt, die gewelde, das Holtz, die zu dem Hufe gehoͤ⸗ 
ren, ſollen fie nit verwuͤſten, vergeben oder verkauf: 
fen, dan ben Leuten bie im bem gerichten follen fie 
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geben zu irem nobtdurftigengebauw. DenAder, fo zu dem 
Hufe gehört, follen fie getreulich erbeiten und fruchti⸗ 
gen laſſen, als iren eigen Acker nach irer Macht. Das 
Hauß ſollen ſie halten und bewaren an Dache und 
an andern notturftigen Buwe, aber keynen neuwen 
baw ſollen machen, den ſie uns rechen ſollen ane un— 
fern Heiſſen und Willen. Were auch dad die vorges - 
nanten von Harbenberge Feynen ſchaden leiden oder, 
nhemen oder Koft trügen, die follen fie auf das nicht 
ſchlahen oder rechnen, ed were.dan myt unferm Wil- 
len und geben in unfe funderliche brive darüber. Sie 
. follen aud mit dem vorgenanten Ampte zu unferm 
Willen und gebiete flehen, Friede und Sone zu hal- 
ten, als uns das füget. Auch follen fie das Hauß 
vorgenant uns bewaren mit tornefinechten, mit Por: 
teneren, mit Wehren und mit anderem hobifchen ge: 
finde, als man vehften pflegt zu bewaren, ane Arge— 
lift. Auch folen wir deme vorgenanten von Harden: 
berg dienern, der fie bedurffen, da9 vorgenante Hauß 
Ampt und Leute, die in dem Ampte zu bereiten und 
zu vertedingen, für moglihen und Fundtlichen fchaden 
ftehen, den fie in unferm Dinſt nhemen muͤchten. 
Auch follen die vorgenante von Hardenberge und ire 
erben, als lange die Pfandfchaft Giſelwerder an in 
weret und an andern fchlofjen, die fie inne haben von 
des ſtifts wegen doch mit dem Beheltnuß der Brive, 
die fie über Hardenberch hant, die follen biemit uns 
gekrenket fein und in irer macht Pleiben dem obge: 
nanten unferm Hern Her Henrich Ertzbiſchoff zu 
Mentze, ung alfo lange big wir enthaben werben. 
Und deme ber darnach von des obgenanten unfers 
urt. 4. 10.20. er 
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Hern Her Henrich, unfer und der Ganonifen von dem 
Gapitel zu Meins, die von unfer Partheie fint, def: 
felben unfers Hern, und unfer bey Ime und uns 
plieben fint weßen dem Stifte von iren und unfern 
wegen zu Zeiten inne hat mit dem Haufe und Ampte 
warten und gehorfam fein und ung die zu lofen ge: 
ben, in alle der maffe, als vorgefhrieben fiehet und 
niemand anders. Auch follen die vorgenanten von 
Hardenberge und ire Erben ob fie ichtd zu fihaf: 
. fen gewinnen myt Jemande der verbunden were und 
‚mit nhamen Hergogen Ernfien von Brum 
fhwig, mit den vorgenanten unferm Dern Hern 
Henrichen, unß als lange bis wir enthaben werben, 
oder dem der den Stift zu zeiten inne hätte, darnach 
von unfer Hern Hern Henrichs Erkbifchoff, oder der 
Thumbern von Menk von finer ‚Partie wegen inne 
hette alfothane verbundnüffe halden in aller der wife, 
als die verbuͤndnuß gemacht und geſchrieben iſt. Were 
auch daß Imand den von Hardenberge oder iren Erben 
unrecht thun wolten, das ſollen ſie an uns brengen und 
ſollen wyr Inen des rechten helffen ob wir muͤgen bin— 
nen zwien manden darnach und bes rechten ſollen fie an 
unſern vorgenanten Hern und als lang biß wyr ent— 
haben werden oder an dem der Stift zu zeiten inne 
hette und mit nhamen an den Radtluten und uberlu: 
ten, die in fothane verbundnuffe uberbruche und uff: 
lauffe geforn weren. Gefchege Inen des nicht, fo muͤ— 
gen fie fih uß und in den fchloffen behelffen zu iren 
noͤden. Des zu urfunde und fletigfeit ift unfer Ingefiegell 
mit des vorgenanten unferd Hern Her Henrich Ergbi: 
ſchoff Ingefiegell an diefen Brieff gehangen. Und wir 
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Henri von Gottd gnaden des heiligen Stuls zu 
Meing Ergbifchoff des heiligen Römifhen Reichs in 
deutfchen Landen Ertzkantzler befennen offentlih_an 
diefem Brive, daß alle diefe vorgefchrieben Stude mit 
unferm willen und wiffen und vorhangnuffe gefchen 
find und han des zu orfunde unfer Ingefiegel zu 
des fürgenanten Conen von Falfenftein unfers. 
Formunders Ingefiegel an diefen Brief gehangen. 
Der iſt gegeben zu Ameneburgk des andern Tages 
nad dem Jarſtage, da man zalte nad) Ehriftus ge⸗ 
burt dreyzehenhundert und ein und funfzigk Ihar. 


’ 


VII. 
Die von Hardenberg beſtaͤtigen den chemali- 
gen Verkauf des Zehnten in Rosdorf an das 
Klofter Walkenried. 1351 den. 12, Marz. 


Wir Henricus, Hildebrand Knape bru— 
dere vnde Hildebrand-ritter des vorgenan— 
ten heren Henrig ſon geheiffin von Har— 
denberg. Bekennen uffentlichin an diſſeme Briffe, 
das wir vs briffen di her Hildebrand vnſe liebe vater 
Bernhardt onfe vettere her Johann Rode . 
Borchardt ünfes vettern fone aud geheif: 
fin von Hardenberge, den Gott allen gnädig fie, 
gegeben han den geiftlichin luten deme abbete vnde 
convente des Cloſters zuu Walkenred vff den 
zenden zeu Roſtorp den zum Geift: 
2 * 


J 


20 — 


lihin Iute on recht vnde redelichin abge- 
faufft vnde abgelofet han, vnde in irer 
gemwere haben befißet vnde ruwlichen ane ienerhande 
rechte anefpruche haben vnde virzig jar gefezzin 
han gar gentliche vnde vollichlichin berichtet fin vnde 
und werliche bewifit ift dad wir vnſe erbin maghe 
odir icheyner vonfer Nafomelinge indheyn recht habin 
odir ewichlichin habe fcollen an deme felbin zcen: 
den zcu Roſtorp unde an alle deme das darzcu Hort 
iz fie im Dorffe odir in Felde wie das genannt ift 
hir omme werden di felbin geiftlichin Iute vmme den 
felbin zcenden zcu Roftorp von ichenen manne ane 
gefprocdyen di anfpradhe wollen vnde feollin on wenne 
fi ez von vß heiscin helfen getrumelichen vor antworte 
alfo vnſe vorbenanten vater vettere vnde vetteren fo 
diſſen Fegenwerdigin briff gegebin: Zu eyner be: 
zeugunge vonder vnſen ingefegelen, der ift gegebin 
nad godi& gebort Zufint drihundirt iar in deme eyn 
unde Zunfzigeften iare an fante Gregorius Tage. 


9 A. 


IX. 


Thi. von Hardenberg laßt Hildebrand v. 
H. des Burgezuges los. 1357 den 
16. April, 


Mynen wilghen Deynft to vorn Hildebrant von 
Hardenberghe leve vedder wetet bat ich borghe vor juf 
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was to'den von Bereveffen, dat ih juf des 
Borghetoges ledih und loß late in defime openen 
breve. Und hebbe deß to orfunde deſſen bref to rufe 
half befeghelet mit mynneme ingefeghele. Datum 
anno Domini MCCCL. Septimo die dominico, quo 
cantätur quali modo geniti 

thi de — miles. 


Hr A. 


x. 


Reichers Vekers Urfehde an die von Har- 
denberg ausgeftellt. 1358 den 11. Zum 


Ich Reynher Vekere bekenne in diffeme je | 
genwerdigen breve daz ich Hern Henrich Rytters 
Hildebrandes ſins brodersHernHildebran— 
des Ritters Hern Gebehardes Canonike 
zcu Fritzlar des ſelben Hern Henrichs ſone 
alle geheten von Hartinberg vnde Hern jans 
von Grone vnde ore erven daz ich der vigent nums 
mer mer werden en ſcal. Ot en were daz myn Here 
von Mentze vnde myn Hern von Heſſen myt einan— 
der orlogeden. were ich denne eyn beſeſſen Borchman 
vnder myme Heren von Heſſen ſo mochte ich myme 
Heren behulffen weſen, vnde der von Hartinberg vi— 
gent werden. So en ſcolde ich over neyn vorer 
werden eder neyn anlegher myt rade eder myt 
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ridende uffe oren fcaden denne anders eyn meynne 
mederydder. Were och daz de vorgenante von 
Hartinberg eyne feyſten koyften edder wedden eder 
vogede dar worden ſe alle eder or eyn eder or twene. 
Deme Slote vnde alle dat dar zcu horede ſcolde ec 
keynen ſcaden don Ouch bekenne ich daz myn gut zcu 
Vake alſodanne gelt vnde alſodanne plicht deme hus 
zcu deme Werdere don ſcal als ot vor der von Hard— 
tinberg tyt gedan ‚bat ane myne vnde myner eruen 
wederrede vnde ane Feynerleyge weder mafe de 
wile daz de von Hartinberg das bus zcu deme wer- 
dere in han Ouch befenne ich daz ich der Ganonifen 
onde des fiychtes zeu Friklar nummer mer vigent 
werden en -fcall.nocd en wille. Duch befenne ich daz 
ih der von Breden Hern Lippoldes Hughen vnde 
finer fone der von Kerftlingerode or vigent nicht wer: 
den en fcal dorch der ſculde millen daz de von Har— 
tinberg mid vnde mynen Bruder gevangen haften 
vnde fe do or hulffer waren. Ouch en ſcal ih Hen— 
richs vigent von Budenhufen nicht werden. Dud 
ban ich eyne rechte Drveyde getan da; id 
unde myn Broder gevangen worden vnde 
alle des fraden de uns von deme gevengniffe gefceyn 
i6 daz ich dar vmme nummer neymedes nicht ton en 
ſcal weder myt worden eder mit werfen. Alle diffe 
vorbefereuen Stude vnde ir iglich befunder hebbe ich 
Reinher vekere In trumwen gelouet vnde zcu den hey: 
ligen gefworen Herrn Heinrih Rittere Hildebrande 
finen Broder Hein Hildebrande Nittere Hern Gebe: 
harde Ganoniko zcu fry&lar alle gebeten von Hartin— 
berg unde bern jane von Grone vnd ore erven ‚gang 
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vnde vefte zcu haldende ane Feynerleyge argelift-unde 
geverde des zcu orfunde vnde zcu eyner ſycherheit fo 
hebbe ih myn Ingeſegele an diſſen bref gehangen. 
De gegeben iſt nach godes bort duſent jar dryhun⸗ 
dertjar in deme achte und viftigeſten jare des mans 
dages vor ſunte vites Dage. 

mr 9. A. 


5 a © 


Hein und Burchard von Schonenberg 
und Hans von Adelepfen finden fich mit 
Henrich und Hildebrand von Hardenberg 
wegen ihrer Foderung ab. 1364 den 
10. April, 


Wy Herr Heinrich und Jungker Borchert 
Brödere Edele Herren gebeten von ſcho— 
nenb. und Dans von Adeleveffen Ichtes 
wanne Sone Hern wernehrs von Adeleveflen Deme 
god gnedig fy, befennen von unfer und ufer rechten 
erden wegen in diffem Segenwordigen Breve, datt 
we und grundlifen gerichtet hebben mitt Hern 
Henrike Ridder, Hildebrande und Henrik 
Knapen gebeten von Hardenberge und öhren 
schten erven umb datt geld, datt myn Hanfes und 
vorgenaut und. unfer vorgenant von fhönenberg ſchwa⸗ 
ger an datt Huß tho dem gyfelwerder gelegt hadden 
und auch umb datt geld, datt de vorgenant her wer: 
ner von Adeleveſſen an Goddesburen gelegen had: 
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de und umb alle Anſprake und ſchulde de we und 


unſe erven den vorgenanten von Hardenberg und ohre 
rechten erven thoſprekende hebben edder hebben moch— 
ten und ſegget ſie und ohre rechten erven des vor 
uns und vor alle unſe erven guit ledig und loeß in 
diſſen Breve. Auch ſchullen we und wollen ohene de 
breve wedder andworden, de unſe Herre von Mentze 
hern wernehr von Adeleveſſen und ſinen rechten erven 
over datt Huß tho dem giſelwerder gegeben hefft. Ouch 
ſo ſchulle wy und willet alle d vor unſ und vor unſe 
erven unſe breve geven den vorgenanten von Darden: 
berge und oͤhren rechten erven dat wy der Penninge 
eyne rechte verticht gedaen hebbet und datt de here 
wernehr von Adeleveſſen gelegt hadde an. Godes buͤ— 
ren und auch des breve, de oheme Herre von Mentze 
darover geben hefft. Alle duͤſſe vorgeſchreven Articul 
und einen jegliken beſundern loven wy vorgenant von 
ſchonenburg und Hans von Adeleveſſen vor unſ 
und vor unſe erven in gudem truwen ſtede und vaſte 
und unverbroken tho holdende ane Jenigerleye arge— 
liſt und geverde. Tho orkunde und tho mehrer ſicher⸗ 
heit ſo geben wy oheme duſſen breff, dar unfe Inge— 
- fegell angehangen fi fint. Und we ber Zile von Ruſte— 
berge und ber jan von grone Ritter und Henrid 
von Bovenden Knappe befenne in duſſem fulven 
Breve, datt we alle duͤſſe vorgefchreven Artikel gede: 
dinget hebben, und hebben unfe Ingefegell durch beve 
willen der vorgenanten von fehonenburg und hanfes 
von Adeleveffen to tüchniffe by oͤhre an düffen Breff 
gehangen. De gegeben ift nach goddes Bord unfers 
Hern dufent jar dreyhundert Sar in dem vehr und 
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ſeſtigſten Jare des negſten midwekens vor dem Do— 
miniken Jubilate. 


H. A. 
XII. 
Erzbiſchof Gerlach erlaubt Henrich und Nil: 


debrand von Hardenberg das Haus Gie- 


felwerder mehr zu Defeftigen. 1364 den 
96. Aug. F 


Wir Gerlach von Gotts Gnaden des heyligen 
Stuls zu Mentze Ertzbiſchoff des heyligen Romiſchen 
Reychs in dutſchen Landen Ertzcantzler bekennen in 
»ieſem uffen Briefe, daß wyr Henrich Ritter und 
Dildebrande Knehte gebrüdere genannt 
‚on Hardenberg unfer lieben getreuwen gehenffen 
ınd gebeden han, daß fie ein vefte und eyne Bu: 
vinge mahen follen vor unfern Hufe Gy: 
elmwerder, alfo dag man mit Volfe dar ficher inne 
iegen mag, und follen wyr Im zu der Buwinge ge: 
en und bezalen funfzigt Margk Silber, die 
pir Ihn oder Iren Erben bezalen follen mit dem 
nDdern Gelde, dar vor Ihn unfer ergenant Hauß Gy: 
elwerder verfeßt ift, alß bie Briefe fprechent, die fie 
arüber haben. Zu Eyner veftenunge dieſer vorge: 
hrieben binge geben wyr In diefen Brieff befigelt 
it unferm Ingefegel, der gegeben ift uff ben Mon— 
ıg nah Sante Bartholomäi Tage, nad crifti geburtt 


dreytzehnhundert Jar und — in dem vier und 


ſegengen Jare. 
H. A. 


XIII. 


Otto und Heinrich Grafen von Waldeck 
verkaufen ihr Sutheimer Gut bey Hof 
geismar den benannten Herrn von Har— 
denberg. 13656 den 14. Jun. 


Mir Otte und Heinrich unſir Son Gre— 
ben zu Waldecke bekennen offinlihe in dyeſem 
Brieffe vor und und vor alle unfe rechten Erbin und 
dun kundt allen Luden die dyfen Brieb fehen odir hören 
leſen daz wir han vorfouft und vorkoufin in dyfem 
Briebe den erfahmen ftrengen Luden Herren Did e— 
sibe Schulmeifter zu Friglar Heinride 
Kittere und Hildebrande Weppener Ge 
brudirn genannt von Hartenberg und yren 
rechten Erbin unfir Gut daz da heyzet daz ſutthey— 
mer Gut und gelegen iftindeme Felde und 
inder Stadt zu Hobegeysmar dar alle Jar 
abe gevallen dritzig fwarte Schillinge met-allem Nutzn 
und berechent uff zu nehmende und wer bez Gudes 
wa; inne hat wanne ber flirbit fo fall her daz-befte 
haubit geben, vor ztzwelf Marg lothiges Silbirs und 
fullen und wollen fye dez Gudes geweren zu allen 
Soden wanne in dez noid iſt. Auch mögen wir daz 
felbe Gut alle. Sar wyder fouffin zu allen Zyden 
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zwyſchen Wynachten unde Wallpurge Tage unime dy 
vorgenanten. von Hardenberg und ihre Erbin vor | 
zwelf Marg lodiges Silwirs yo vor dy Marg zu be— 
zahlende ſeſſ und fünfzig alde Zornhofe. Des zu Or: 
funde han wir Otto und Heinrich unfer Sohn Greben 
zu Waldede unfer Ingefegel vor uns und: alle unfe 
Erben an diefen. Brieb gehangen der gegeben iſt to 
man zalte nach Chriſti Geburt drytzehn hundirt Yar 
darnad in deme fünf und feszigeften Sare an — 
Vitis Abende des heiligen Marteleres. 


H. AX. 


XIV. 


Kaiſer Carl IV. belehnt Heinrich von Har⸗ 
denberg mit dem Dorfe Grone. 1366 | 
den 1. Januar. | 


Wir Karl von Sot3 Gnaben Römifger 
Reyfer zu allen Zeiten merer des Reichs und Ku: 
{ig zu Beheim bekennen uffinlic an diefem Brieve 
nd tun kunt allen Luten die yhn fehent odir hörent 
efin daz wir angefehen haben nußliche getsume und 
nverbrozzinlid Dinfte die unfer -lieber getrumwer 
yeinrich von Hartenberg uns und dem heilis 
en Romifchen Reiche oft unverdrozzlich hat getan 
nd noch tun foll und mag in künftigen czeiten und 
an darumb yme und feinen Lehens Erben manifge: 
hlichted mit wolbedahtem Mute mit rechter Wizze 
nd mit Feiözliger Mechte zu rechtem Manlehen 
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geluhen und lihen yn mit dieſem Brieve alle Die 
gulte die Johann von Grune von und und bem 
Keihe zu Manlehen bizher gehabt hat mit Namen 
das Dorf Grune und das Burgftadel daſel— 
bis und waz darzu gehdrit und hat uns als 
eime Romifchen. Keyfer und dem Reiche der egenannte 
Heinrih in guten Truwen gelobit und uffinlih zu 
den Heiligen gefworen getruwe und Holdt zu feine 
unſer Beſtes zu werben. mit allen Fleize und unfer 
ergeftes und Schaden zu wenden und zu keren wo er 
Fan odir mag und alle ander Sache zu tune die ein 
Mann von folihen Manlehen feime Herren pflichtig 
ift zu thune ald auch feine Lehens Erven von demfel: 
ben Lehen und und unfern Nochkomen an dem Reiche 
Roͤmiſchen Keyfern und Kunigen fhuldig feine. zu 
tune Urkund His Brives verfigelt mit unſem 
Keyszerlihen Majefted Ingefigel geben zu Prage noch 
Crisſsts Geburte drutzen hundert Jar darnach in dem 
ſechs und ſechtzigeſtem Jare an dem heiligen Jares 
Tage unſir Reihe in dem czwenzigſten und des Kay: 
ſerthums in dem 11ten Jare. 


9. A. 
| XV. 
Ghebehard von Hardenberg Canonicus zu 
Fritzlar iſt dem Eapitel zu Nörten 3 
Mark ſchuldig. 1366 den 23. Zum, 


Ih Ghebehard von Hardenberg Cano— 
‚nid 80 Frislar befenne oppenberlihe in deſſem 


Era. ' SEE Be Ze 29 


Jeghenwordigen Brebe, datz ich redelichen unde recht- | 
lichen habe verkauft ug alle mynem gude unde my⸗ 
ner Gulde an welchen enden ich de habe Geiſtliche 
eder wertlichen den achbern Erbern Lude zume Heren 
deme Techene unde myne Capittels Bru— 
bern. dem Gapittele go Northen. Dry mark 
geldes lodeges filbers gotinger Wichte 
unde Wittze. Io begalende unde bo ghebendg 
halb up fente Michahelis tach. unde halb up Sente 
Walpurgid Zac) vor drittig lodeghe Mark der: 
ſelven Wichte unde Wittze. De fe miyr nußlichen be: 
tzaled haben unde fall unde wel on de gulde 
alle jar nuttzlichen betzalen. up diſſe vorghe— 
ſcreben tzyde unde erme Kemmerere, Eder wen ſe dar 
tzo keſen eder ſettzen. ane allerleye vertzock. Kummer: 
niffe. Hinderfal. anleghen unde wederfprache. Alfe daz 
ich noch nemand von myner weghen. Sollen noch an 
wellen tun Keynerleye fache oder Werderſprache umme 
ſchuld eder pflicht der er keyner phlichtich eder ſchuldig 
ſy. Alſo datz an der Bezahlunge jo keyn vortzock werde. 
Och ſollen fe by namen upnemen al myn ghevelle das 

myr ghevallen mac) an myner phrovende ku Northen.. 
an adern an Rente an Bughevelle an Gulde an aller: 
leyge Zheilunghe. . . Datz alle diffe vorghefcreben 
Dingh von my ftede unde gang gheholden werden ſetzte 
ih on &u Borghen. Junchern Godefchalfe; Den 
Edelen Herren Bu Pleffe Die firengen Lu— 
be Hern Hermanne von Hardenberg Ritter, 
Hildebrand von Hardenberg myne Vettern Dtten 
von Kerftlingerode unde Dethbmar von Adeleveſſen 
Knechte...... Unde ich —— von Hardenberg 
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unde wyr Borghen vorgenant Reden unde loben gaͤntz⸗ 
lichen in guden truwen vor alle diſſe vorgefereven dind 
dab wy de ſtede unde vefte halben wollen unde ghehal: 
den werden follen unvorbrechlid ane Lift. unde Bo funds 
ſcaph alle differ vorgheſcreven Dynd. Ghebe wy diffen 
breb myd unfen eyghen Ingheſeghelen. veftlichen Be: 
fegeld Nach Godes ghebord Drigenhundert Sar in deme 
fer unde Seftigeften. An funte Sohannid Abende tzo 
"mitten Sommern. e 


D A. 
XVI. 


F Verpfaͤndung des Dorfs Geismar an den 

Scholaſter zu Fritzlar, Dieterich von 
Hardenberg und deſſen Bruͤder 1366 

den 8. Sept. — —— 


Wir Gerlach von Gots Gnaden des heiligen 
Stuels zu Meinze Erzebiſchof des heiligen Roͤmiſchen 
Ryches in Dutzſchen Landen Ertzekenzeller bekennen of⸗ 
fentlich in dieſem Briefe daz wir Dyederid Schub 
meyſter zu Fritzlar Heinrich Ritter, Hilde: 
brand Weppener Gebrüder genant von 
Hardenberg und ihren Erben unfen lieben getru: 
wen unfer unb unfirs Stiftis Dorf Geys— 
mar bie Gottingen gelegen mit alme bem bag 
darzu gehörit mit Gerichte und Rechte mit Vogedyge, 
mit Luden mit Herrfchaft in Dorffe in Velde in Holze 
in Waſſer in Wieſen und in Weyden beſucht und un⸗ 
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befycht wie da; genannt ift als wir unfe Vorvaren und 
Stift Daffelbe unfer Dorf Geismar inne gehabt han 
recht und redelich vurſetzt han und fuͤrſetzen mit 
dieſem Briefe vor dryhundert und zwentzig Marg los 
thigis Silvers gottingiſcher Wichte Wyſſe und Wehre, 

die fie Dythmar von Hardenberg hezahlit 
han von unfir wegen dem das egenannte Dorf 
von unfirn Vorfahren vore fürfaßt was vor die vorge: 
nannte Summe Geldes und ift geredt wilch zyt wir un- 
fer Nachkommen odir Stift dafjelbe unfer Dorf Geis: _ 
mgr von ben obgnanten Diedriche Heinrich Hilde: 
‚brand und ihren Erben Löfen wollen vor dye vorge: 
nannte dryhundirt und zwenzig Marg lothigis Silvers 
daß mögen wir tun und follen.fie des gunnen und 
wann wir duͤ Lofunge tun wollen daz follen wir yn oder 
ihren Erben ein viertheil Jars vore virfündigen wann 
daz Biertheil Jares virgangen ift fo follen wir unfer 
Nachkomen odir Stift den megenannten Dyderich Hein: 
rich Hildebrande odir ihren Erben die vorgenannte try⸗ 
hundert und zewentzig Marg Silvers bezahlen "und 
widdergeben zu Göttingen oder zu Dudirftadt in wilcher 
Stedde eyn fiedaz heifchen mit göttingifcher Weringe und 
Wiſſe und follen yn daz Geld dannen geleiten zcwo 
Miele weges vor allen den die dor uns und unfen 
Stift tun und lagen wollen. Und wanne bie Bezah⸗ 
lunge geſcheen iſt ſo ſollen ſie odir ihre Erben uns 
unſen Nachkomen odir Stifte daz vorgenannte Dorf 
Geysmar mit allme dem daz barzcu gehoͤrit ledig und 
loß widder antworten an allerge Hindirfal Midder- | 
redde und Birzog uzgefcheiden den Zenden und daz 
Vorwerg von eylff Hufen Landes vor demſelben Dorff 
gelegen und waz darzcu gehoͤret daz yn vore virſatzt iſt 


\“ 
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mit deme Huſe zu Hartenberg als die Briefe beſegen 
die wir und unſer Kapitel yn darober han gegeben. 
Geſchen itz auch daz die obgenanten Dyderich Henrich 
Hildebrand odir yre Erben benoͤthiget wuͤrden und daz 
ſelbe Dorff Geismar vorſetzen wulden vor die ege— 
nannten Summen Geldes daz moͤgen ſie tun ob ſie uns 
unſe Nachkomen odir Stifte die Loſunge auch eyn vier: 
teil Jar vore Wiſſen lazen ſo mogen ſie die Virſatzunge 
tun unſen Burgmanne odir Mannen yren genoßen und 
den ſollen wir alfotane Gewißheid tun als wir yn ge— 
than han. Auch ſollen ſie uns dieſelbe Gewißheid wid⸗ 
der tun als die vorgenannte von Hartenberg uns vore 
getan han. Auch iſt geredt daz wir unſir Nachkomen 
und Stift und unſir Amptlude zu Ruſteberg von un— 
ſer wegen daz egenannte unſir Dorf Geismar truwe— 
lich virteydingen ſollen glych andern unſern Dorffen 
und Guden die Wile daz die vorgenannte von Har⸗ 
tenberg daz ynne haben. Des zcu Urkunde haben 
wir unfer Yngefigel an diefen Brieff tun henken ber 
gegeben ift zu Srangenford uff den Donnerflag nad) 
unfir Srauwen Tag als fie geboren wardt den man 
cu latine nennt nativitas Marie nad) Ehrifti Geburt 
dryzehnhundirt Jar darnach in dem ſeſchs feschzigften 
Jare. 


H. A. 
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XVII 


Die Bürger der Stadt Homberg nehmen 
von den von Hardenberg - 1366 den 
90. Sept. zehn Mark Silber auf, 


Wir Henrich von Got: gnadin Lands 
greve zu Heffin vnde Otte vnſir fon. Be 
kennen offinlihe in diefem Brieve daz unfer lieben 
Bürgere vnſir Staid zcu Homberg mit onfirme herren 
willen vnd fulbort, han verfoft den Erbarn vnd 
Strengin ludin Hern Dyderide Schulme: 
fiere zcu Fritzlar, Heinriche rittere vnd 
Hildebrande weppenere gebrudirn genant 
von Hartinberg, vnd yrin erbin oder deme der 
diefin briev in gewerin hat zcehen lodige marg filbers 
zeu Fritzlar zeu bezalende zcu alfotanen zyden mit al: 
fotaner werunge alfo ihre brieve haldent vnd fullin die 
zcehen. marg filber bezcahlen vnſer Iude der dorfhern 
zcu Obern Genre zcu Niedern Genre vund 
zcu Wabirn. Vnd zewenzcig vaſtnach Hünre vff 
vaftnach zcu gebeinde, were daz fy des nicht entedin 
fo mogin die megenant van Hartinberg ihre erbin oder 
der ber vorgenant vnſir Staid Hoemberg briefe in ge: 
werin hat fie darvor phenden. Und mit der phan- 
den phentliche varen, daß fal fin, ane unfirm 
zeorn vnd vordechiniffe, Des zcur orfunde gebin wir 
in diefin briev befegilt mit onfirn Ingefegiln, Gegebin 
nach Chrifti geburt Drizcein hundirt yar In dem fell. 

Urk. 3. 11. Thl. 3 


' f 
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vnd feßtigeflem yare des neheftin mimohen nach 
Jacobi. | 


XVIIL \ 


Abrechnung des Kurfürften Gerlach mit 
Heinrich von Hardenberg, 1368 den. 
17. Sept. 


Wir Gerlach von Gods gnaden des heiligen ſtu— 
les zu Mentze Ertzebiſchof, des heiligen Roͤmiſchen 
Reiches in Dutſchen Landen Ertzecanceler bekennen 
mit diſſem offin brieue, daz wir als hude gerechnet 
habñ, mit Heinrich von Hartinberg Ritter 
vnſim liebn Heimlichen und getruwen vmb alle 
ſcholte, koſte, Dienſt, Schaden und Verluſt, die er 
by und vnd vnßm̃ ſtiffte an phenden und Koſten wy 
man dy genennen mag biz off diſen hudigen dag getan 
und geliden hat vnd bliben wir vnß nachk. vnd ftifft 
ym und ſinen erben ſchuldig, allir vorgen rechnungen 
vbiral virtzig mayg ſilbirs Goͤting. gewich— 
tes, wiße, vnd were, Derſelben ſcholt, ſullen 
wir ym vnd finen Erben zwentzig marg vff Wyhenach— 
ten, nehſt Kome nach gifft diſes brives, und die an— 
dern zwantig marg dar nach ober eyn gantz Jar, off 
Wihenachten betzalen guͤtlichen ane vortzog vnd hinder— 
niſſe Deſſelben geldes hat ym der Erber Thyderich von 
Ilfeld vnß prouiſor vnd lieber heymlicher off gude 
rechenunge gereyde betzalt. XXIIII Kleyne guldin, 

diieman nennitvon florentz gut von Golde 
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und ſwer von Gewichte. Des zu Urkunde ift 

vnß ingefigel an difen brieff gehangen, Der geben iſt 

zu Elvil an fontage nehft vor fente Mathei des Apo— 

ftiln dage Nah Chrifts gebürte Drugenhundirt Zar 

darnach in dem. Echt und dfefizigiften Jare. 
‚99% 


XIX, 


Jan von Grone verkauft feine große Wiefe 
an die benannten von Hardenberg, 1369 
den 17. Decemb, 


Ek Her San von Grone Ridder Belenne 
von miner vnd von miner Erben wegin in dyſſem opes 
nen breve, dat ik hebbe vorkouft und vorkoype, recht: 
Iihen vnd redeliche mynen leuen Demen. 
Hern Heinrihe Ridder und Hildebrande 
gebroberen gebeten von Hardenberg vnd 
iren rechten Eruen, myne groten Wifchen dy gelegen 
ift-by der Leyne unter dem Hagen to Borhgrone 
mit alle dem dat dar to horet ald. ich fie gehat hebbe. 
Bor Seftig mark lodiges fuluers Gottingifh Wichte | 
und were der fye Teyn mark geben hebbet Hermane 
Corlyne eynem Borgere to Gottingen :vor eyne marg 
geldes dy ich eme vt der egen. wifchen vorfat hadde, 
vnd dy andern feftich mark my wol ond nutlidhen be: 
talet hebbet oud fo mad) if eder myne Eruen dyffe ful: 
uen Wifchen alle jar webdir.foppen von mynen Demen 
egen. und von eren eruen, Alſo dat ih en den — 

5% 
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vor verfündige to Paſchen vnd geue en dy megen. 

Seſtich mark ſulvers dar na allirneiſte to Sente So: 
hannes Baptiſte dage to midden ſommer, ane jengir— 
leye hinder vnd vortoch. Alle dyſſe vorgeſcreben ſtuͤcke 
loue ik in guden truwen vor mich und vor myne erven 
mynen vorgn Omen Heinr. vnd Hildbr. broderen ge— 
heten von Hartenbg. vnd eren rechten erven, ſtede vnd 
vaſt to haldende, vnd en der wiſchen egen. eyn rechte 
were to ſinde wor en des not iſt ane geverde. Und 
geue en des to orkunde vnd merer ſichirkeit diſſen Briff 
mit myne Ingeſigele veſtichlike beſegilt, der geuen iſt 
na gods burt Drittein hundert jar in dem negen vnd 


— - Seftigiften Jare, an dem nehiſten Mandage vor ſinte 


Thomas dage des heylgen Apoſteln. 
H. A. 


! 


XX. 


Urfehde denen von Hardenberg geſchworen 
1370 den 10. Jan. 


Ek Ernſt von Stockheym bekenne openbarli— 
ken in dyſſem ghegenwortige bryfe dat ek von mynes 
Fenkniſſes wegen, alſe mych her Henrich Ridder 
Hildebrand Knechte gebruͤdere her gevehard her diderich 
und henrich desſulven hern henrichs Sone alle geheten 
von hardenberg gefangen hadden eyne rechte orvede 
gedan hebbe en und eren Erven in dyſſen bryfe alſe 
hir na beſchreven ſteit. Dat ich der vorgenannten von 
hardenberge fyend nimmer me werden en ſhal noch en 
wil. were aver dat ein herre undir deme ich befeten 
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were derfulven von Hardenberg fyend were und mid 
heyde dat ich en entzeggen fholde, fo fholde ich en ges 
ven twintich Mark lodiges Sulverd er ich en entzegede 
eder ire fyent würde, und wann ich ‚en entzegit hette 
eder er fyend worde. were dat fid) dy herre und dy 
von hardenberge denne foneden fo fholde ef mit den 
von hardenberg gefdnet fin und fholde myne Urfede 
holden in alle der Male alfe fy vorgefchreven fteit. Alle 
duſſe vorgefchreven Stude und ir jowelf befundirn heb— 
be ef in guden truwen gelovet und to den heilgen ge: 
fworen hn. hennrife Ridder hildebrande Knechte gebrö- 
dern hn. geveharde hn. dyderife und heinrife desſulven 
hn. hennrikes Sone allen geheten von hardenberg dyffe 
vorgen. Urfede flede und vaſt to holdende ane Argelift 
und geverde und hebbe des to orfunde und tugniffe 
myn Ingefigel an dyſſen Bryf gehangen und ich her 
herman von hardenberg Ridder befenne Dat ich dorch 
Bede willen Ernfied von Stofheym egen, to. getugniffe 
allir artikeln vorgefchreven myn Ingefigil hebbe an diffen 
Bryf gehangen. Der geven ift an dem nehiften, Dos 
nerstage na fwelften to latine Epiphania domini 
nah der Burd unfes herren dryftein hundirt jar in 
deme ſeventigeſten jare. 


H. A. 
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Jan von Grone verkauft auch fein eigenes 
Erbgut zu Burggrone an die von Har— 
denberg. 1370 den 2. Decemb. 


Ek Her Jan von Grone Ridder Bekenne 
von miner vnd miner rechten Erven wegen in dyſſem 
openen bryfe. Vmme min erue vnd gud to Bord: 
Grone dat ef hebbe vor Fouft den Erbarn Etrengen 
Luden Hern Dyderiche Schulmeiftere to 
Kritflar, Hern Heiner. Ridder vnd Dilde 
brande Knechte Bröderen allen gebeten 
von Dardenberg minen leven Omen vnd 
iren Erven. Dar-fy fihulden uthnemen allejar 
drittein Mark geldes Gotting were, Vnd wat bette: 
zunge bouen dy britteinmark geldes were dy fcholden 
fy my gevallen laten und geuen. Alfe ber Heinr. 
vnd Hildebrand mine Ome vorgen funderlifen my dat 
geredet hadden vtwendih dem bryfeden ef en 
oueralmin gudb to Borchgrone vorgen vor 
dyffem Brife gegeuen hebbe. Der Betterunge 
und des redendes als ſy mi dar vmme geredt hadden 
ſege ek ſy vnd ere erven vor mek vnd mine erven 
quid ledich vnd los in dyſſß. brife. Und bekenne dat 
ee dyſuluen betterunge den vorgen Hern Dyder. 
Schulmeiſtr hern Heinr. Ridder vnd Hildebr. Bro— 
deren von Hardenberg vnd iren erven von miner vnd 
miner erven wegen vorkoyft hebbe gentzlichen vor vif 
vnd twintich mark lodiges ſuluers Goͤttingiſch wichte 
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vnd were Dy fy mi nutlichen betalet hebbet. Vnd fy 
fhullet alle mines gudes dat ef hebbe to Borchgrone 
gebrufen. Alſe dy brif vtwiſet den ef en vor diſſ. 
brife gegeuen hebbe. Vnd wanne ek dat gud to Borch— 
grone von minen Demen weddir koypen wolde fo 

ſchal eck vnd wil, dyſſe vorgen vif vnd Twintich mark 
weddir geuen mit der erſten ſumme dy ſe vor dyſſe 
kope. Dar ane hebbet alſe dy brif dat vtwiſet. Alle 
dyſſe vorgeſchreuene ſtucke loue ek her San von Grone 
vor mek vnd mine Eruen den Egen. hern Dyder. Hn. 
Heinr. vnd Hildebr: von Hardenbg minen Oemen 
vnd iren eruen. in guden truwen ſtede vnd vaſt to 
haldende ane argeliſt vnd geuerde. Vnd geuen des. 
dyſſen bryff fo merer ſicherheit mit minem Ingeſigel 
veſtlichen beſigeld na gods burd Dritteinhundirt iar 
in dem Seventigiſten jare an den nehiſten mandage 
an ſinte Andreas dage des heilgen Apoſteln. 

9. A. | 


’ 


Heinrich und Hildebrand von Hardenberg 
und Jan von Grone verfaufen der Stadt 
Göttingen ihre MNeichslehen zu Burg: . 
grone. 1371 den 23. Febr. - 

We Henrih von-Hardenbergh. San van 

Grone Riddere Hildebrand von Hardenbg. 


des vorgenannten bern Henrikes broder 
onde Henrik von Hardenberge des fuluen 


I 


40 | — 0 — 


Hern Henrikes fone, Knechte befennet openbar 
in diffem breue. vnde dot witlif alle den de one feen 
ever horen lefen. Dat we van vfer vfer eruen vnde 
Nafomelinge weghen vnde van alle der weghen den 
dat van rechte to ghebüören mach, hebbet vorkoft red: 
tes onde redelifed Kopes den Wifen Mannen deme 
Rade vnde Borgheren to Göttingen. Al vnſe gud. 
to Borhgröne dat we dar hadden vnde noch 
to lene hebben van deme Rike ledich vnde los 
an alle anſprake, by namen Tweyg vorwerk dar achte 
hoͤuen to hoͤren mit den Sedelhoͤven in deme dorpe, 
vnde mit Eluen Kothoͤuen. Dar me van jowelkeme 
Kothoue, ghift des Jares eyn lot vnde twene, Sche— 
pel hauern to ſinte Michaelis daghe vnde to vaſteln— 
uende eyn hon vnde twene Schillinge Goͤttingeſcher 
penninge to beerghelde, in der vaſten, vnde diſſer 
ſuluen Eluen Hoͤue heft nu Henning van deme velde 
eynen. Henrik Godeſchalkes twene. Herman Grone— 
man twene vnde eyn hof, de is geheten by deme bor— 
nen. Ludolf ackermann eynen. Herman cracht eynen. 
Henrich ouer deme watere eynen. Alheyd Ackerman— 
nes eynen vnde Herman Iſendrude eynen. Vortmer 
eynen hof dar me Teyn ſchillinge afghift den nu Hen— 
rik Oppermannes heft, Eynen hof de gheheten is de 
Boͤnigharde, den nu Herman Oppermanns heft, Ey— 
nen halven hof de geheten is Grallenhof mit eyner 
wiſſchen dar me van der helffte ghyft eynen haluen 
verdingh. De molen ſtede mit eynem houe vnde mit 
eyner wiſſchen. Eynen hof de geheten is de Kolhof 
vnde eynen hof de ichted wanne Buten was den ha: 
ghen vnde Berch to Grone mit den hoppenberghen 
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de dar ane liggen by namen mit eyneme Hoppenberge 
de geheten id de Wynbergh vnde de helfte veerer Hop: 
penberge de darane liggen vnde de helfte twyer mor— 
ghen der eyn ghelegen is vppe deme Berghe, vnde be 
andere ondene an deme berghe, Vnſen Zegheben be 
geheten iS de Rodteghede vnde haghenteghede bar Ger: 
lady vor Grone vif Mark ane heft, den fe dar vore le: 
digen vnde lofen moghen vnde vfe haghen ghelt, unde- 
moghen den haghen vnde berch to Grone houwen roden 
vnde euenen laten van holte vnde van fleynen wanne- 
vnde wu die on dat euen vnde bequeme id. Vortmer 
eyne wifichen gelegben iS under deme haghen to Grone . 
dar neghen morghen ane liggen dar min Weſeke, Janes 
van Srone Cloſtervruwe to Wende eyn lifgheding ane 
heft onde de fchal na oreme dode an fe verledighen 
Bortmer twintich fchillinge gheldes an dren verdendeil 
Landes. Henrikes Hanen vnde ane eynem vorlinge 
Bortmer Seuen fchillinge gbeldes an deme gude Hen— 
rikes Godefchalfes, Eyn lot gheldes an der haluen 
houen Hanfes Bliden vnde vortmer hebbe we on ghe— 
laten alle dat we dar hadden ane de groten Wiffchen dar 
we van Hardenberge onfe penninge ane hebben. Et 
fy an Huven an Houen an Worden. an 
Wiſſchen. an tynfe. an bede an denfte an 
Sherihte. an Voghedye. In dorpe in Belde in 
holte in wifihen in Wathere onde in Weyde mit 
alleme rechte vnde mit aller flachten nut. Ane de 
manſchap onde leen dat we noch hebben an 
dDiffeme nagefcrevenen gude by namen an ey: 
ner haluen houen landes de Gerlady van Grone van 
und to lene heft, an einer Houen landes de Thile van 
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lengeleren van vns to lene heft, an anderhaluen houen 
landes de Erinferd Rauen van vns to lene heft, an 
eyner haluen houen landes de-hannes blicke von vns 
to lene heft, an eyner haluen houen landes Hanſes 
Schomans, vnde an eyner haluen heven Thilen Hentzen 
vnde an wiſſchen unde Seelen de hannes Klingelbyl. 
Wernher Seghebode. Hannes van Brakele vnde Conrad 
van Mackenrode van vns to lene hebben. Ok hebbe 
we on verkoft vnde gelaten vnſe gherichte vnde 
Voghedye darſulues to Grone ouer alle dat 
gud dat we on dar ghelaten onde verkoft hebben vn: 
de dar we noch vnſe leen onde Manfhap ane behol: 
den mit alleme. rechte vnde mit aller ſlachten nut vnde 
dat heck vnde viſſcherige in der leynen vnde in ber 
- Grone, ok mit alleme rechte vnde mit aller nut, Vnde 
of dat holt dat gheheten is de Koͤnigesbuͤl 
onde dat voreholt,.oE mit aller flachten nut vnde mit 
rechte alfe we. dat wente here to ghehat hebben- 
Vortmer hebbe we fe mit diffeme vorferevenen gude 
mit gherichte vnde mit voghedye manlifen beleghen to 
eyneme rechten eruen lene vnde willet des ore rechten 
heren vnde weren wefen onde fe des verbeghedingen 
wur vnde wanne on des noit is vnde fe dat van vns 
eſſchet, ane Wederfprafe Ock fchulle we vnde willet 
iween vte oreme Made de.de Rad dar to hebben wil: 
len manliken dar mede belenen to des Rades hant. 
Und wanne de tweene af gheghan fint van dodes 
weghen So fhulle we onde unfe eruen. Vnde weme 
dat gheböret aver twene vte deme Nade dar mebe be: 
lenen to des Rades handt. Vnde ſchullet vnde willet 
dat alſo dicke don alſe de twene af ghande darmede 
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beleghen fint ane weberfprafe, Vnde wanne vfer oder 
pfer eruen jenich af gheyt van dodes weghen de de 
eldefte is vnde lenet So fehullet jo twene vie 
deme Rade de de Rad dar to hebben willet dat Ieen 
von deme entfan to des Nades hant vnde de fhulle we 
dar mede belenen ane Wederfprafe wanne fe dat von 
ung eder van deme eſſchet de denne lenet, vnde dat 
fcal alle tyd ſcheen vnde weefen ane vare, Ok hebbe— 
we on gelaten de Bormundesfhap des gu: 
des finte Johanſes to Grone alfe we de gehat 
hebben. Voredit vorfereuene gud hebbet vns 
defulue Rad vnd borghere to Göttingen 
betalet Tweyhundert vnde Dritich mark 
lodiges fulvers Goͤttingeſcher wichte vnde 
witte vnde hebbet vns de nutliken vnde wol to 
dancke ghegheuen vnde gheantwordet. Ok moghen ſe 
de vif houen vnde teyn morghen. vnde wat dar to 
hoͤret des hannes Gaſſemann heft ledighen vnde loſen 
vor de penninge dar ſie ome vore ſtan Eder wu ſe de 
van ome loſen moghen vnde eynen hof de gheheten is 
Hakenhof vnde twu wiſſchen van Syuerde Swanen— 
ulogele vnde dridde halven Morghen von den Alder: 
luden moghen fe of lofen vor de penninge dar fe 
vore ghefat fin Eder wu fe de ledighen moghen. Vn—⸗ 
de wat fe diſſes gudes inlofen vnde ledighen Eder 
ander gut Eopen eder buten dat von vns to lene 
gheyt vnde of gheleghen is in den feelen to Grone 
dar fchullen fe van fladen an of mede van uns bele: 
ghen fin ghelif deme anderen gude bat fe vns 
dar af gekoft hebben vnde willet fe‘ des of 
gheweren vnde des ore rechten heren weſen onde 
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ſe des vorbeghedingen wanne on des nod is ane we: 
berfprale, Dat we alle diffe vorfcereven ftude vnde 
Artikele onde jowelf bifunderen ghantz vnde ftede hol— 
den willen ane Senigerleye Arghelift unde Gheverde 
Dat loue we on in truwen in diffeme breue De to 
eyneme Orkunde vnde to eyner openbaren betughinge 
vor und vnde vor vnſe eruen befeghelt is mit vnſen 
Ingheſeghelen vunde is ghegheuen. Na Goddes bort 
vnſes heren. Dufent drehundert Jar, dar na indeme 
eyn vnde Seventigheften Jare, in deme Auende finte 
{ en. | | 
Mathias des Apoftelen 9% 


XXI 


Lehens-Revers des Raths zu Göttingen 
über ein Gut zu Burggrone. 1371 den 
93. Febr. 


We de Rad to Göttingen bekennet openbar in 
diſſem Breve dat Hannes Gyſeleres unde Hannes 
van dem Brinde unfe Medeborger und Medekumpa— 
ne in deme Rade manliken hebbet entfangen to ey: 
neme rechten erden Iene van Herrn Hentife van Harz: 
denberghe und van Hern Jane van Grone Rid dere 
to unfer hand alle dat Gud fo Bordhgrone dat we de 
Mad vorbenannt on unde oren erven dar afgefoft 
hebben unde wanne diffe twene unſe medefumpane 
von dodesweghen afgeghan fint fo ſchullet twene an— 
dere ut unfeme Rade de der Rad dar to hebben mil: 
len aver dat len van on eder van oren lenerfen ent: 
fangen, to unfer hand unde fchullet dat alfo dicke don 
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alfe de twene von dodes afghan de dar mede beleghen 
fin wanne of diſſe vorbenomden lenheren eder orer 
erven Senich afgheit van dodesweghen de de elvefte 
is und lenet fo jchullet ir twene ute deme Rade dat 
len, van deme entfangen de denne de eldefte is und. 
lenet to des Rades hant unde dat len fchal alle tid 
ſchen ane wederjprafe unde wefen ane ware. To ey⸗ 
ner betughinge diſſes Ding hebbe we diſſen bref van 
uſer unde uſer Nakomelinge weghen ghegheven be⸗ 
ſeghelet mit unſer Stad lutkelen Ingeſeghele Na god— 
des bort unſes Herrn duſent drehundert darna eyn 
unde ſeventigheſten Jare in deme Avende finte Mat: 
thias des m 
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XXIV. 


Das Domcapitel thut Heinrich und Hilde— 
brand von Hardenberg die Wahl des 


| Kurfürften Johann zu wiſſen. 1371 den 
| 23. Jul. 


Kir — von gots gnaden — 
vnd der gemeyne Capitel. des ſtiftes zu Mentze, en— 
bieden ben veſten Ritt ıc. Heinrich vnd Hil— 
debrand von Hardinberg, Amptluden. vnd 
den Burgmannen zu werdere unſen liebn ge— 
truwen. vnſn fruntlichen Gruz vnd aller gut. Liebin 
getruwen, wiſſet, daz wir den erwerdigen in gote 
Vater vnd Hu. on —— Ertzb. zu Men: 


t 
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Be zu onfm rechten Hn, ald ein Erzb. zu Menke 
willetlich vnd eyntrechtlich genomen und emphangen 
habn. Vnd yme auch alle amtlude, Voyde, ond Stede - 
die geinwertig gewefin fin von vnſm geheiße, als irin 
rechten Hn, mit des ſtiftes Sloßen vnd ampten ge— 
huldet globt vnd gefworn haben. Vnd wann ed nu 
dem vorg vnſm Hn von Menge, landen und luden 
zu. diefen Zyden ſchedelich und vnbequemelich were, 
daz er von ſloßen zu ſloßen ryden vnd ſie ſelber in— 
nemen folde, Darvmb heiſzen wir vnd gebjeden vch 
ernſtlich. daz ir mit uwerm ampte vnd dem 
Sloſze zu Werdere egen. Landen ond luden die 
darin gehoren. die ir von des ſtiftes wegen ynne ha— 
bit dem egen: vnſm Hn. von Menge, als vnſm rech— 
ten Hn vnd Erzbifchoff zu Menge oder den, die er zu 
och dazfelbe zu tune. mit finer macht vnd gewalt 
fenden wirdet, huldet globet fwerit gewartit vnd ge: 
horfam fyt an fine flat, mit folihen vnderfcheide, 
als her nach gefchrieben .ftet, dvaz ir Heinrich vnd 
Hildebrand von Hardenberg als amptlude 
fweren follet zu den heilgen. wad gude in 
uwerm Ampte egen. ligen vnfir On, bed 
ftiftes vorgen, edir ander phaffheid des 
Byſchdums zu Menge daß ir die [huren 
vnd fhirmen follet nah umer beften moge 
vnd macht ane geverde. Vnd aud ob vnfer 
Herre der ikondt ift abeginge. daz Gott lange ver= 
halde, odir ob er den ſtift zu Menge offgebe, odir 
anderswor gefag wurde. So follet ir eym Deden 
und Gapitel ded Stiftes zu Menge verbunden fin, als 
ed von alder her Fomen iſt. Vnd war ir daz getan 
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habet. Vnd nit er. ſo ſagen wir uch uwir eyde vnd 
globde, da mit ir vns vnd vnſm Capitel verbunden 
ſyt goyt ledig vnd los. Vnd haben des zu vxkunde 
vnſers capitels Sigill ad causas zu rucke off 
bifen brieff gedrüdet. Datum Magunt. vicesima tıia 
die Mensis Juli. Anno Domini MCCC septuage- 
simo pmo, | | | 
9. A. 
XxXxv. | 
Sievert und Henrich von Homburg über 
lafjen Henrich und Hildebrand den Aten 


Theil der Halfte vor Gifelmerder, 1371 
den 1. Aug. . | 


De Her Heinrih, Nidder, Hildebrand 
Knecht. Brodere gebeten Hon Hardenberg. 
und Her Henrik desfulven Hern Henrikes 
vorgenant Son. Belennen in duffem openen 
Bryffe von unfir"und unſir Erven wegen. Alfo ung dy 
Edelen Herren Her Siverd und Her Henrik ſin Son 
Herren to Homborg. geſat hebbet. ein Verden— 
deil to dem Gyſelnwerder. von dem half— 
tendeile dat ſy hebbet von unſem Herren 
von Luͤneburg, mit aller herſchap gulde und rech⸗ 
te, alſe ſek to dem’ verdendeil bort vor veftich mark. 
lodiges fulverd hoxerſcher wichte und witte, dat we 
it en. Eder eren Erven vor die borgenante veftich 
mark ſchullet weddir to loſende geven Alfo dat fv und _ 
alle edder eyıten, dat laten ver weken vor weten. und 
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bereden uns dy veftich mark kuntlichen und witliken 
up den hus to dem Gyſelnwerder mit hoxerſcher wichte 
und witte. Ouk ſo ſcal dat ſulve verdendeil dat ſy 
uns geſazt hebbet ere opene Slot weſen to alle eren 
noͤden. Ouk ſchult ſy uns bewaren vor ſchaden und 
vor ungevoge von den dy ſy dar up ſendet. Were ouk 
dat ſy eren Amtmann dar up ſetteden und wat ſcha— 
den eder ungevoge dy dede. den fholden dy vorge: 
nannten Edelen herren von Homborg eder ere Amt— 
mann inwendic) ver wefen wan we von Hardenberg 
dat eyfchet weddirkeren nach-fruntfchap ever mit rechte. 
Wan ouk dy Edelen Herren von Homburg. dat Slot 
von uns löften. hedde we den des aders [wat beſeyet 
dar feholden fy uns laten unfen deyl von nemen nad) 
des landes wohnheit boven und beneden. Alle dyffe 
vorgefchreven artitele und fiude love we vorgenante 
von Hardenberg von unfir und unfir Erven wegen 
unfen Edelen Herren Herren to Homborg und eren 
Erven ftede und vaft to haldende ane argelif. To 
merer Sycherheit hebbe we unfe Ingefygele an dyſſen 
bryff gehangen de geven ift na gods burd duſent Dre: 
hundert jar in dem eyn. und feventigiften jare an 
‚ad v a, — | 
finte Petris Dage. ad vincul PR 


XXVI. 
Albrecht Herzog von Braunſchweig erwirbt 
von denen von Hardenb. die Oeffnung 
ihrer Schloͤſſer. 1375. den 6. Decemb. 


Van Goddes Ghnaden. We Albrecht Her— 
thoge to Brunswik befennen openbarn in duſſem 
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breue: dat we fhullen vnde willen. Hern Henrike 
Kittern, Hildebrande Knechte. brodere, 
vnde bern Henrike Nittern. des fulven 
Hern Henrikes ſone, alle gebeten van 
Hardenberghe. truweliken verdeghedigen vnde be— 
hulpen wefen. mit al vnſer macht. to al eren noden. 
wor om des not is. wanne vnde we dieke fe dat van 
v8 efchet vnde efchen latet. de wile we leuet. vnde 
we fchullen ores rechten mechtig wefen unde de ful: 
ven vorgenannte van Hardenberghe. fhul- 
len vs behulpen wefen mit dem flote Hat: 
denberghe vnde mit aldeme dat fe vermo: 
gen onde mit den andern floten dar fe nu 
to tiden an fittet. wor fe dat vermoghet. 
Keghen aller malken. wor us des not is, 
Banne vnde wo Dide we dat van on efhet 
vnde efhen latet. de wile fe leuet. ane up 
de Byſchop vnde dat Stichte to Menke, 
Were ouf dat we Krygen wolden van Hardenberghe 
vorgenant. dat fholden fe vs openen vnde fchüren v3 
onde unfem Amptmanne den we bar-fetten ghemaf fo 
vnſem vnde vnſer denre behoue an Fofenne an kelren 
an ſtallinge vnde an anderen ghemake. vnde we vnde 
vſe amtpmann den we dar fetten ſchuͤllen vnde willen 
duffe vorgenannten van Hardenberghe trumelifen be- 
waren vor ſchaden vnde vor unghevoghe alfo dat fe 
Hardenberghe vnde ores ghudes dat fe dar hebben vor 
den onfen wohl bewaret ſyn al de wyle dat we von 
deme Slote vorgenant Fryget. Ouk fcholle we vnde 
willen befoflighen Zornhodere, Dorwerdere unde wech: 

urk. z. II, Thl. De —J 
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tere de to Hardenberghe, höret. de wyle we vnſen 
Amptman vnde vfe Kofte dar hebben. vnde vvede gud 
dat to oren eghenen vorwerke horet bat fe vor Harbens 
berghe hebbet fulle we vnde willen von gheuen. de 
wyle vnſe Krych van Hardenberghe ftede onde vaft hal⸗ 
den. |Unde is ghefchen na goddes burt Drittein huna 
dert Jar in dem vif vnde Seuentigheften Jare an funte 
Nicolaus daghe des hilgen bifchopes. Vnde hebben un 
des to orkunde vnde befenntniffe duffen bref gheghe— 
uen befegeghelt mit vnſem groten Inghefegele. 


9. A. 


XXVII. 


Urfehde Hermanns und Gerds von Har— 
denberg gegen ihre Vettern. 1376 den 
6. Jul. | 


Ek Herman van Hardenberge- Ridder 
vnd ek Gerd von Hardenb fin fon Knedt. 
Bekennet openbar in dyſſem brefe. dat we in truwen 
glouer hebbet in eydis ftad Hern Heinrite Ritter 
Hildebrande finen brodere, und bern Hein: 
rike Nidder des felben Hern Deinrifes fo: 
nen allen gheheten van Hardenberg vnſen 
leuen Neuen. Bnd eren eruen dat we ere Vygen— 
de noch der dy en gebort to. vordeydingende nym⸗ 
mermer werben fchullet noch en willet ond en eynen j 
fhaden don. "Noch dy die. dar mede waren dat ef | 
Gerd gevangen wart numimer befhuldigen eder 
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bedeydingen enwillet. Were ouf ef jenich vfer Herren 
eder vfer frunde dy van Hardenberge bedeydingen eder 
befhuldigen wolden dorch mined Gerdes gevengniffes 
willen. dar fiholde we truwelifen vum reden bat fie 
des nicht endeden. Vnd dar an wefen dat des nicht en 
geſche ane allerleye argelift. Were ouf dat onfir ein 
dem andern hedde wat to tofprefende des fchulde 
we vnd wolden beydir fyt bliuen by ung 
Edelen Herren bern Jane to Plefjfe Vnd 
by JunghernOtten Greuen van Lutterberg. 
dy ſcholden vns des ſcheyden. Des to merer 
bekenntniſſe ſo hebbe we Hermann Rider. Vnd Gerd 
vorgenannt vnſe Ingeſigele an dyſſen brief gehangen. 
Vnd we Her Jan Edele Herre to pleſſe. Greue Otte 
von Lutterberg. Vnd Maurities von Harden— 
berg Ridder. bekennet dat we by dyſſen deydin— 
gen geweſt ſint vnde de gedeydingit hebbet. Vndir 
den vorgenanten von Hardenberg vnd hebbet des to 
getugniſſe vſe ingeſigele dorch bede willen hern Herz 
mans vnd ‚Gerded by ere Ingeſegel an dyſſen brief 
gehangen. Dy gegeuen ift na gods geburd Drittein— 
bundirt in dem Ses vnd Seventigiften jare vp ben 
Sundach nach finte Petris und Palwes dage der heili: 
gen Apofteln. | 
H. A. 
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Erzbiſchof Adolf Findiget denen von Har⸗ 
denberg die Wiederloͤſung des Schloſſes 
Gleichenſtein an 1375 den 29. April. » 


Unfer gnade und alles gut zuvor. Ditherich von 
Hartenberg fchulmeifter zu Fritzlar Heinrich von Har- 
denberg und Heinrich fin Son Ritter Hildebrand und 
Dytmar von- Hardenberg lieben getruwen wir verkuͤn— 
digen uch) die loſunge unfers Slozes zu glichen⸗ 
ftein daz ir in pandes wife von uns ynne bat und 
begeren, daz ir uch darzu fiellet daz ir und daſſelbe 
unfer Sloz wider gebet zu lofen wan wir uch umir 
gelt geben wollen nad Lude der Brieffe die ir von 
uns daruber habet, Des zu Urkunde ift unfer Ingeß. 
uff diefen Brieff gedrudet zu rüde. Datum. wyſeba— 
den Anno domini Millo CCCLXX octavo yuinta fe- 
ria polt dominicam quali modo geniti. | 
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Ä XXIX. — 
Heinrich und Hildebrand von Hardenberg 
wollen den Landgrafen von Heſſen be— 
kriegen. 1378 den 21. Nov. 
Unße grüz zuuor, Heinrich von Harten- 
berg Ritter ond Hildebrand von Harten— 


berg gebrüdere,. lieben getruwen. Als wir 
ouch dich gebeven-han. daz ir vnd bie Dein- 
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richs Son. deö Landgrefen von Heffen 
vinde werden wollet durch vnß willen. und 
von vnß wegen by den von Geismar ligen wolet, 
vnd ir uns geantwortet habet, Sr wollet 
daz gerne tum des danken wir voh ſere. 
- ond wollen auch den gerne vmb: och verfhulden wo 
wir mogen, ond bitden vch mit Ernfte. daz ir by 
den von Geismar ligen wollet von ‚ung vnd des Stift 
wegen zu Menke wider den Landgrafen von Hefien 
mit gwilff gleve. vnd eyn helffet vnd rades Ku yren 
noden, was ir des mogeliche Eofte habe und gewin— 
net. « odir of ir oder juver frunde im vnſe vnd des 
ftifts dynfte fehaden nemet da got für fy. davon fol: 
len wir. vnß nachkomen. odir ſtifft czu Menge, 
vcoh gutlich entheben nach mogelichen vnd gutlichen 
dingen ane geverde, des czu vrkunde iſt vnß Ingeß 
vff dieß brieff gedrucket czu rucke, geben czu Gerns— 
heim des neſten Suntags nach ſanth Eliſabethtage 
Anno domini millo CUGCOLXX octavo. 


D >: J 
XXX 


Teſtament des Scholafters Dieterih v. 9- 
zu Fritzlar. 1379. den 25. Aug, 


In Dei et gloriose matris ejus Marie Virginis 
nomine. Amen, Ego Theoödericus de. Har- 
 tinberg. Scolaästicus Ecclesie [lancti Pe-. 

‚:tri Fritzlarien[is Moguntime diöcelis publice 
in his fcriptiis profitendo recognosco, quod quamvis 


/ 
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fim gravatus ſenio, fanus tamen mente. et ratione ex- 
altillimi gratia matura deliberatione.fanoque confilio 
dudum praehabilis provide ‘et l[alubriter attendens 
condicionis humane terminum et allegabile prover- 
bium cui veritas non repugnat, videlicet pollibile 
eft juvenem mori, impoflibile eft ſenem diu vivere. 
Et quia munc disposiciones humane per temporis 
lapsum de facili in oblivionem vergere ſolent, nili 
ad futurorum notitiam [cripture patrocinio comen- 
dentur. Hec et hiis fimilia non parvipendens [ed 
prudenter animadvertens motus piis motibus inte- 
stati calum cupiens vigilanti animo prevenire ob 
perpetaam falutem anime mee et animarum om- 
nium progenitorum meorum, nec non eorum de 
quibus etiam bona mea provenerunt, memoriam 
omni meliori modo jure, via et forma, quibus me- 
lius potero, poſſum et valeo, de meis bonis et re- 
bus a Deo mihi concellis , teffamentum meum ul«= 
timum [eu extreme mee ‚voluntatis dispolicionem 
facio, conftituo, dispono et ‚ordino in. hiis [criptis 
ea proteltatione ſemper [alva et previa, [i. prelens 
Teftamentum meum jure non poterit ftare teſtamen- 
tario [eu valere, valeat [altem jure codicillorum 
feu alterius dispoficionis cujuscunque ultime vo- 
luntatis volens et affectans irrevocabiliter id 
elle ultimam meam voluntatem. In primis ego 
Theodericus de Hartinberg testator predictus, dis- 
‚pono, deputo et lego Reverendo in Christo patri 
ac Domino Domino Archi-Episcopo Moguntino 
protempore existenti 'unum ferionem argenti aut 
ejus valorem fibi tradendo de meis bonis mobilibus 


proptor ejus reverenciam atque obedienciam [ibi de- 
bitam et exhibendam, et ut prelens. meum tefta- 
mentum [eu ulimam meam voluntatem concedat 
exequi et in pace dignetur conlervare, Lego etiam 
et alligno unam marcam argenti aut ejus‘ valorem 
folvendam et tradendam de univerlis bonis meis ad 
fabricam Ecclefie fancii Martini matris- omnium 
Ecclefiarum per Dioecelin Moguntinam erectarum 
ut particeps omnium bonorum operum fieri, merear 
apud easdem. Insuper ego Teltator 'antedictus as- 
‚figno et lego Honorabilibus Dominis Decano et ca- 
pitulo et perfonis Ecclelie Fritzlarienfis jam dicte 
totam Decimam meam in villa et campis Elben 
prope opidum Nuwenburg, quam emptionis tytulo 
comparavi pro CCLXVIII talentis denariorum Has- 
fienfium cum duabus partibus Decime in Twelten 
fubtus Castrum Loewenftein quas: duas partes com- 
, paravi emtionis tytulo pro quadringentis folidis gros- 
forum Thuronenfium, nec non quartam partem De- 
cime in fuperiori Beſſe, quam etiam emptionis ty- 
Juto comparavi pro‘ CLXXX talentis Haslienfium 
‘ Denariorum ad peragendos in dieta Eccleſia Fritz- 
larienli fingulis annis mei Testatoris dies anniver- 
Sales feptimos et tricelimos cum millis et vigilüs 
defunctorum etiam cum vilitatione fepulcri mei de 
vespere et de mane cum Responloriis Plalmis, et 
collectis ibidem decantandis. Nec non. quatuor lu- 
minibus cereis eidem fepulcro apponendis per cu» 
fiodem, prout felicis recordacionis quondam Her- 
mannus de Grone infiituit faciendum. Quod etiam 
ftatuo et affecto. humiliter et devote ita ſane, quod 
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media pars prefatarum Decimarum. in Elben in 
Twelten et in Beſſe in meo Anniverlario, alia vero 
pars media ejus partim in leptimo et tricefimo 
prout moris eſt, inter praefentes in Choro conlola- 
tionis nomine distribuatur hac adjecta condicione, 
quod in qualibet die anniverlarii [eptimi et trice- 
fimi cuilibet Vicariorum et Altaristarum prefenti 
millam legenti unus [olidus Denariorum Haflien- 
fium cuilibet vero-Laicorum campanariorum et Cho- 
ralium velpere et mane prelentium VI-denarii Has- 
fienfes, Custodi autem ‘Ecclefie pro luminibus po- 
nendis IIlE folidi dictorum Denariorum per Came- 
rarium ejusdem Ecclefie miniftrentur quolibet anno 
Decimis de iisdem. Preterea profiteor multo ciens 
me in fcripturis perlegilfe Dies dominicos ‚pre ce-. 
teris fore. fanctificatos et eisdem ‘de victimis et 
orationibus plus debere, Qua propter ut prefati 
Honorabiles Domini Decanus et-Capitulum et per- 
fone Ecclefie Fritzlarienfis predicte in, fingulis de- 
cem diebus Dominicis poft feltum lfancte Trinitatis 
concurrentibus usque ad dominicam decimam in- 
clufive ipfam Dominicam primam predictam imme- 
diate [equentibus eo. fidelius interfint Miffarum fo- 
lempniis et prelentes permaneant in Procelfionibus 
per ambitum ac per totam millfam, alligno eisdem 
et lego per prefentes Redditus annuales fublequen- 
tes. Primo Reditus advocatie in villis et terminis 
. villarum' fuperiori et inferiori- Cenre et Wabern 
cum IIII maldris partim filiginis et avene in villa 
et terminis ville Wernle emptos. et comparatos per 
me pro centum marcis argenti puri, Item xedditus' 


\ 
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annuos [ex Talentorum denariorum Haffienfium 
emptionis tytulo comparatos per me'apud Opidanos 
Opidi inferioris Wildungen pto LX talentis dena- 
riorum predictorum. ‚Nec non-redditus annuos XIIII 
talentorum emptionis titulo comparatorum apud 
Opidanos in Treyfe pro GLXIII talentis et Red- 
ditus annuos [ex talentorum emptos per me äpud | 
Oppidanos in Tufchene pro LX talentis. Et-Red- 
ditus quinque talentorum comparatos per me. apud 
firenuum militem Hermannum de Falkinberg in 


‚ villa dicta Matzfeld ‚fingulis cedendos, quos com- Ro 


paravi. pro L talentis denariorum Haffienfum,' Et- 
redditus X talentorum: Hallienfium cedendos fingu- 
lis annis in opido Fritzlarienfi de Theloneo ibidem 
quos comparavi pro‘ C. talentis Denariorum- pre- 
dictorum, prout in Litteris .defuper habitis plenius 
adparet.. Qui redditus-ad numerum dictarum decem. 


. Dominicarum..(ubdividantur -fingulis annis et in qua- 
‚libet die Dominica una fumma dicte Divilionis in- 


ter preſentes in proceflionibus per ambitum facien- 
dis et in Choro per totam: Milfam prout moris efi 
conlolacionis nomine per Camerarium diftribuantur, 
Ita fand, quod dictus Camerarius pro tempore exi- 
fiens in huiusmodi [ingulis decem Dominicis cuili- 
bet Vicario et Atarifte prefenti unum ſolidum de- 


"nariorum Haflienfum debebit expedit@ miniſtrare, 


Hujusmodi quidem millis Dominicarum et: proces- 
fionibus [e non ingerentes nulla prefenciarum por- 
tio penitus prebeatur Eciam ego Tefiator prefatus _ 
lego et dono jam dictis Dominis Decano et Capi- 
tulo et perlonis Ecclelie Fritzlarienlis. Redditus 1 
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Maldrorum partim figilinis et avene emptionis ty- 
tulo comparatos apud ftrenuos Milites Tilonem et 
Heimbradum fratres de Elben pro XL talentis 
Haflienfium denariorum folvendos fingulis annis de 
decima Novalium et omnibus his redditibus, quos 
habent in villa ‘et Terminis villae Elben, et red- 
ditas trium Maldrorum partim figilinis et avene 
emptionis titulo comparatos apud Opidanos Wildun- 
gen pro XL. talentis. Nec non redditus X quarta- 
lium partim figilinis et avene de quodam allodio 
de Bifchofeshulin emptum pro XL talentis Haffien« 
‚fium denariorum, prout Littere deluper habite edo- 
cent, ad infiaurandum et infituendum Felium 
: Beate et Gloriole Virginis Celarie [ingulis annis in 
‘dicta Fritzlarienfi Ecclefia cum cantu organico et 
pleno oficio peragendum prout confuetum eA poſt 
Feftaum Pafche de Virginibus Solempnizare cujus 
Natalis dies VIII die Menfis May in Ecclelia ce- 
‚lebratur, Qui redditus predicti fingulis annis in 
dicto fefto inter dominos Canonicos .in primis Ve- 
fperis in Matutinis et in Miffis in choro prefentes 
per Camerarium difribuantur, Salva tamen hac 
adjectione, quod idem Camerarius pro tempore 
exiftiens fingulis annis in dicto fefio cuilibet Vica- 
riorum et Altaristarum. prelenti et miſſam legenti 
unum [olidum denariorum de .prefatis redditibus | 
debebit ministrare. Infuper Ego Testatör predictus 
lego et asfigno certos et annuales‘redditus XVII 
Maldrorum partim figilinis et avene cedendos de 
et ex allodiis et bonis fituatis in campis et termi- 
nis ville, Kirperg emptos apud firenuos de Holz- 
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hufin pro CC. et Ilos... talentis denariorum Has- 
fienfium emptionis titulo ad procuranda formanda 
duodecim lumina cerea quodlibet unam libram 
cere cum dimidia habens et continens quorum [ex 
locum ftandi et ardendi habebunt in fex candelahris 
in columpnis juxta [ummum altare in Choro Eccle- 
fie predicte politis et affixis, alia vero ſex lumina 
locum ſtandi et ardendi tenebunt et habebunt in 
candelabro pendente in Chori medio ante ſummum 
altare. Saltem eadem lumina S[unt incendenda et 
ardenda in feſtivitatibus Duplicibus et in feftis per 
me Teltatorem inftitutis et Ordinatis. Habui etiam 
relpectum jam. multis temporibus et concideracio- 
nem quorundam Altarium in Ecclefia Fritzlarienfi 
erectorum in redditibus minutorum videlicet: fancte 
Crucis in: Cripta, fancti Martini, fancti Liborii, 
Beate Elifabeth, Beati Laurentii et B, Lucie in 
Osſorio. Unde ob divini cultus augmentacionem et 
ad reformandos et emendandos dictorum altariorum 
Redditus do, lego et asfigno per prelentes quoddam 
allodium in Hademar, quod .annuatim lolvit. lex 
maldra partim figilinis et avene et allodium in | 
-Nuwenburg quod folvit IIIIor Maldra et III Mal- 
dra empta per me apud opidanos in Wildungen et II 
Maldra de allodio in inferiori Vorfchütze partim ſi- 
_ gilinis et avene emptionis titulo per me compara- 
ta, prout in fingulis Litteris desuper traditis tefta- 
tur evidenter affectans pro mea ultima voluntate, 
ut cujuslibet Altaris Rector unam milfam in quali» 
bet feptimana legat' et devote dicat in dicto ſuo 
altati in falubre remedium anime mee, nec non 
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omnium meorum progenitorum et .benefactorum. - 
quorumcunque, Ceterum ego Teftator antedictus 
affecto etiam illorum fieri particeps, quorum obli- 
vio non erit in finem unde pie asfignando donavi 
et dono iplis. infirmis Hospitalis fancti fpiritus extra 
muros Fritzlarienles et univerlis eorum lequatibus 
ibidem tanquam in vinea domini laborantibus Red- 
ditus annuales‘ quingue maldrorum. partim Bgili- 
nis et avene emptionis titulo comparatos apud  ho- 
norabiles et [trenuos fratres de Löwenftein pro.C- 
et X florenis aureis et allodium in Twesten, quod 
annuatim folvit tria maldera emptionis‘ titulo com- 
paratum pro XL talentis cedenda ad piam iplorum 
‚Anfirmorum refectionem [ingulis diebus ‚per totum 
Quadragefimale jejunium in albis-panibus alleeibus - 
et cerevilia faciendam quovis anno. Inluper ut 
avunculus meus dilectus Gonradus dictus 
Falkinberg armiger filius [trenui Mi- 
litis. Wernheri .de Falkinberg prelens 
meum Teftamentum fideliter manuteneat et defen- 
dat, do, lego et asligno eidem centum marcas, five 
redditus X marcarum quos emptionis titulo compa- 
ravi apud firenuos de Weftirborg pro C, marcis ce- 
dendos de omnibus bonis et redditibus ipforum et 
adCastrum Lgwenftein pertinentium. etiam do et as- 
figno eidem redditus five penfionem de jam dictis 
redditibus neglectam, et etiam .nondum perlolutam 
ab illis de Weftirborg, - prout poterit, extorquen-- 
dam et in ulus [uos convertendam, Etiam do et 
alfigno eidem partem allodii in Madin comparatam 
apud Gerlacum et Johannem fratres de Lynne pro- 
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nonaginta talentis,. et partem ejusdem allodii com- 
paratam per me apud Egbertum de Griffede mili- 
' tem pro XXVIII marcis argenti puri cum domo 
et habitatione in eadem villa empta a dittis fratri- 
bus de Lynne pro IIII marcis argenti puri et red- 
ditus annuos XIII quartalium filiginis et avene de 
allodio in Harlon emptum 'apud firenuum Tilonem 
de Falkinberg pro XL. talentis Haffienfium dena- 
riorum. Demum do et alligno Honorabilibus Vi- 
ris Dominis Concanonicis Conlanguineis 
meis Hermanno et Wernhero fratribus 
de Lewenfiein partem Curie mee, quam hucus- 
“que habui et polledi cum Hermanno predicto emp- 
tam per me pro XXIIIbus marcis argenti haben. 
dam et pollidendam eandem cum omni jure et pro- 
prietate, onere et houore, prout eam habui et pos- 
fedi hucusque. Poftremo conlideravi longeva et fi- 
delia l[ervicia eciam multum diligenter et fideliter 
impenfa. Unde in prelenti meo Teltamento ex- _ 
prelle approbo, ratificio et confirmo modo et forma 

‚melioribus, quibus pol[um, donacionem inter vivos, 
quam alias ex juftis et rationalibus caulis feci, Hono- 
rabili Domino Heisoni de Duderftadt meo Conca- 
nonico de Curia mea, quam inhabito, cum omni 
jure, emolumento et melioracione, quod in predicta 
‘Curia habui et habere poſſum. Similiter donacio- 
nem quam feci eidem de libris“ meis, utenfilibus 
Domüs, ortorum meorum et reddituum IIII folidos 
rum ratifico et predicta omnia et fingula, fi necesſe 
elt, in prefenti meo teftamento eidem Heiloni lego, 
do et alligno, Preterea ego Theodericus Teftator ſu- 
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pra dictus Honorabiles Strenuos Viros Dominos Jo- 
hannem Decanum Conradum . Cantorem Herman- ' 
num et Wernherum fratres de Lewenftein, Heilo- 
nem de Duderlfiadt Concanonicos meos, Johannem 
Wußen Altaritam Ecclelie Fritzlarienlis predicte, 
Hermannum militem et Hildebertum fa- 
mulum fratres meos et Wernherum de Fälkin- 
berg militem in meos Teftamentarios et ultime 
hujus voluntatis mee executores omni via, jure 
modo et forma quibus melius potero et posſum jure 
conltituto, facio et ordino et quemlibet eorum in 
ſolidum elegi nec non eligo firmiter per prelentes 
dans et concedens eisdem et‘ cuilibet eorum ple- 
nam executionem mei, prelentis teftamenti facien- 
dam et debitam auctoritatem ordinandi et disponen- 
di de aliis bonis meis, de quibus per[onaliter non 
dispofuero, prout faluti anime mee crediderint ex- 
pedire. Ceterum ego Theodericus Teltator jus, 
Dominium proprietatem et pollellionem legitimam 
omnium bonorum, reddituum et penfionum per me 
legatorum transfero in per[omas Legatarios firmiter 
per prelentes relervans mihi in eisdem duntaxat 
ufum fructum. In quorum omnium et fingulorum 
evidens Tefiimonium prelens meum Teftamentum 
dedi [igillo meo proprio firmiter communitum fub 
Anno Domini M. CCC.-LXXIX in Craſtino Beati 
Bartholomaei Apoitoli. | | 

| E Copiario Eccleſiae Colleg. Frlleslariendi. 
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XXXI. 


Denen v. Hardenberg wird die Loͤſung 
des Schloſſes Schonenburg angekuͤndigt. 
1379 den 13. Decemb. 


Vnſern gruß tzuvor, Heinrich von Harten— 
berg der elter Ritter, vnd Hildebrand von 
Hartenberg gebrudere, lieben getruwen, Als 
wir vch Bu andern Biden. Unfir teil des Slozes 
su Shonenberg mit deme Ampte vnd fi- 
‚nen Bugehorungen verfeßet vnd vorpendet 
haben als die briefe fagen, die ir von. vns daruber 
habet, laßen wir vch wiffen, day wir denfelben vnſen 
teil des Slozes Schonenberg mit Ampte ond tzugeho⸗ 
rungen, als wir vch die vorſchrieben vnd vorſetzet 
haben, von vch loſen wollen, vnd vorkundigen 
vnd ſagen vch die loſunge, nach lude der 
egenanten vnſer bryfe dy ir von uns daruͤber 
habet vff gegenwortenlichen mit crafft dieſes briefes, 
des tzu vrkunde iſt vnſes Ingeß vff dieſen brieff ge: 
drucket, datum iplo die ſancte Lucie Anno Domini 
Mitto CCC°LXXX. nono. 


H. A. 
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XXXIL, 

Otto Herzog von Braunſchweig verpfaͤndet 
Henrich und Hildebrand von Hardenberg 
ſeinen Theil am Hauſe Gieſelwerder. 
1380 den 21. Januar. 


We Otte van Godes Ghenaden Herto⸗ 
she to Brunſwik befenne oppenbar in duſſem 
Breve unde don kunt alle Luden de on feen ever ho= . 
ren lezen vor und und unfe rechten Erven dat we 
bebben vorfat unde vorfetten in duffem Breve den 
firengen Luden Heren Hinrefe Ritter und Hil— 
debrande Wepener Gebrüderen unde Herrn 
Henrike Rittere bed ehergenanten Deren. 
Hinrikes Sone alle gheheten von Hartinberghe 
unde oren rechten Erven unfe Hus to deme ghi— 
ſelenwerdere dat is de halfte Deil des ful- 
ven Yufes mit alle deme dat bar to horet uppe 
deme Hufe unde vor deme Hufe mit aller Zobehorin: 
ge alfo we dat wente her to ghehat hebben vor ac,. 
tentich Mark und Hundert lodiges Sulvers Gottinge- 
fcher Wichte Witte und Were de fe uns an redeme 
Gelde nutlifen und wol betalet hebben. DE fchullen _ 
de eherghenannten ‚von Hartenberg der achtentich 
Mark und Hundert tey Mark vorbumen an deme 
eberghenannten Hufe unfen balften Deyle wur des 
aller beft nöd id. Ok en fchulle we noch unfe Erven 
den vorgenannten van Hartenberge noch oren Erven 
dat ergenannte Hus Gifelenwerder mit alle deme dat 
dar to horet nicht aflofen van duſſem negften Winach— 


— 0 — 65 


ten vort over vif Sar. Wanne denne be, vorgefchre: 
venen Jar umme fomen fint fo moghe we unſe Hus 
weder lofen alle Sar vor de vorgefchrevenen achtentich 
Mark und hundert gottingifcher Wichte Witte - und 
Were und fhullen on eder oren Erven de Loſinge alle 
Wege verfundigen uppe funthe Michahels Dad und 
gheven on ore Gelt uppe Winachten de darna neyft 
to Eomende id. So ſchullen und denne de vorgenann- 
- ten van Hartenberge unfen halften Deyl des Hufes 
weder antworden mit alle deme bat we on darmede 
vorfat hebben. DE fchulle we. den mehrgenannten van 
Hartenberge de Betalinge don in ber Stab to Gottin, 
gen und geven on ore Gelt umbefummert um: geyft: 
lik eder weltlik unde fihullen fe ok geleyden tou Mile 
Weges van der Stadt welkes Weges dat fe willen 
vor alle den de dorch uns don und laten ‚willen ane 
Gheverde. Ok ſchall de Halfte Deyl-unfes Hufes Gi- 
felenwerdere unfe opene Slot ſyn to allen unfen No> . 
den. Unde weret dat we bis Huſes beborften to 
Krighewerd fo fcholde we de von Hartenberg vor al: 
lerleyge Unghevoge bewaren fo fhullen uns of de von 
Hartenberge ein Gemaf bewiefen dar unfe Amptlude 
innelighen. und ore fofte inne hebben moghen und 
wanne we bed Kriged denne gherichtet fin fo ſchulle 
we on dat Gemak weder antworten Ok is geredet 
weret dat unſe halfte Deyl des vorgenannten Huſes 
van unſes Krieges wegen vorloren worde fo en ſcholl⸗ 
de we und noch unfe Erven mit oͤn nicht richten we 


en hedden den mergenannten von Hartenberge unfe 


‚halfte Deyl weder geantwordet eder hedden on ore 
urt. 3 II. Xp. u Se 
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Gelt gegheven in alle der Mate alſo vore geſchreven 
ſteyt. Ok fo en ſchullen de von Hartenberge. neynen 
ſunderliken Krich maken van unſem halften Deyl des 
Huſes Giſelenwerdere' unde wered dat fe ymant vor 
unrechtede dat ſchullen ſe uns vorkundigen. Kunne 
we on rechtes ghehelpen binnen ver Weken dat ſcholl⸗ 
ten ſe nomen en dede we des nicht ſo ſcholten ſe ſek 
behelpen und erweren van deme fulven Deyle oren 
Vygenden dar en [hollden je weder uns nicht ane 
don, DE fehulle we de vorgenannten van Hartenb. und 
ore Erven vordeghedingen des halven Deyles des Hu— 
ſes Gifelenwerders if anderen unfen Mannen wur 
on des Nod und redet den mMergenannten van Har: 
genberg und oren rechten Erven von unfer und unfer 
Erven wegen alle duſſe vorgefchrevenen Stude und. 
Articele gant und fiede to haldende ane Argelift und 
Geverde. Unde der merer Bekanntniffe willen hebbe 
we on dufien Bref gegheven bezegelt mit unſeme gro: 
ten Inghezegele unde id ghegeven nach Goded Bord 
unfed Herrn dritteynhundert Jar darna in dem achti— 


geften Sare in funthe Angneten Daghe der hilgen 
———— 
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XXXIII. 


Adolf Ersbifhof von Mainz verpfaͤndet 
Conrad Spiegel das Haus Schoͤnenberg. 
1381 den 18. Mai. 


Adolf Ertzbiſchoff zu Mentze, vormunder des 
Stifts zu Spyre. 


Lieber getreuwer, als wyr die vor zeytten unſer 
Hauß Schoͤnenbergk vorſatzt und vorſchrieben 
han nah luthe unſer Briefe, die du daruͤber haſt, deß 
wiſſe, baß wyr daſſelbe Haug Schoͤnenbergk, Con: 
rad Spiegel Ritter vorſatzt und vorſchrie— 
ben han, darumb' heyſchen wyr dich mit. diſem ge— 
genwertigen Briefe, daß den obgenanten Conrad 
Spiegel das Haug Schönenbergf.mit feynen zu> 
gehorden In antworteft, ald unfem und unfes Stiftes 
Amptmann. Auch heyſſen wir dich, Daß du den obs 
genten Conrad Spiegel folhe Briefe, die wyr 
dyr vormals über SchönenbergE gegeben haben, 
anthwortſts und gebeft, daß er ung die vorbaß — 
— des zu Urkunde han wyr unfer Ingeſegell uff 
difen Briff gedruckt. Datum Maguntie Sabbato poft 
dominicam cantate anno domini M. CCCLXXX 
primo. | 
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XXXIV. 


Adolf Erzbiſchof von Mainz leihet 100 Mark 
von Hildebrand und Heinrich von Har— 
denberg auf das Dorf Geismar. 1381 

den 2. Octob. 


Wir Adolff von Gots Gnaben bed heiligen Stu- 
led zu Menge ‚Erzbifchoff des heiligen Römifchen Ri— 
ches in Zutfchen Landen Erzkantzeler befennen offen: 
lich mit dyfem Brieffe daz wir ſchuldig find und gel- 
ten follen unfen lieben getruwen Heintih von. 
Hartenberg. Ritter Hildebrande finem Bru- 
der und Deinrih ſyme Sohne und yren 
Erbin hundert Marg Silvers Buttingefcher 
Wichte Wiſſe und Were Diefelben hundirt Marg fy 
und gutlich und an gereidem Gelde geliehen und bezahlt 
hant die wir auch in unfir und unfes Stiftes Nuß und 
Noitdorfft gekart und gewandt haben. Des haben wir 
geredt und obirfomen mit den obgenannten Heinrich 
Hildebrandt daz fy die vorgenannte hundirt Marg uf 
unfer und unfers Gtiftes Dorf Geysmar 
bie Guttingen gelegen geſlagen haben alſo wel— 
che Cziiet und wanne wir unſe Nachkomen odir Stift 
zcu Menke daz felbe Dorf Geysmar an uns lofen 
wollen fo follen wir yn odir yren Erbin dy vorge: 
nannte hundirt Marg geben und bezahlen mit dem 
Gelde dafür yn daz vorgenannte unfe Dorff vor 
Datum dieſes Brieffed verfchriben und verphendet iſt 
ane ai und Geferde. Des zu Urkunde ift 


- 0.0... 
unfer Ingefigel an, diefen Brief gehangen. "Datum 
Heiligenftad feria. quarta poft diem fancti Michaelis 

archangeli anno Domini milelimo CCC. octuageli- 


mo primo, — 
H. A. 


— XXXV. | 
Hermann von Erershuſen thut Verzicht 
wegen feiner Gemahlinn auf die Har- 
denbergifchen Güter, 1385 den 10. 


Januar. 


CE Hermann von Erershuſen bekenne 
openbarlifen von miner vnd miner. eruen wegen in 
dyſſem breue. Vor alle den dy en feen oder hören. 
leſen. Dat ef en ſchal noch en will Hern Heinrife 
von\Hardenberge. Hern Heinrife finen 
Sonen vnd Hildebrandedvon Harbenberge _ 
fonen feliger andacht vnd ire eruen nyrgen 
pmme anfprefen noch bedegedingen jengirleye wyß 
von Jutten wegen miner eliken werdin— 
nen des egenant Hildebrandes von Harden— 
berg ſelich dochter, vm alſodan gud vnd erue 
alſe ir vadir gelaten heft, eft des wat an ſie ge— 
fallen mochte, nicht furdir denne alfe fye my 
gerede mit ere gegheuen hbebbet, hundirt- 
lodige marf vor alle ding dy fy my nutlifen wol 
to danke und al betalet hebbet, eder ef fie von miner 
vnd miner Eruen. wegen guid ledich vnd lois fege in 
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dyſſ. breue Vortmer en ſchal ek noch en wil 
den egennt. von Hardenberge vom nenirleye' 
ſake willen von miner werdinnen wegen fo 
ſpreken noch bedegedingen alfo vorgefceres 
uen fteit, yt en were denne dat dy vorgenant 
von Hardenberge afghingen von dodes we: 
gen alfo dat fy nene fone leten dat god 
vor bede, tretde denne Jutte min elike frouwe ier— 
gen recht an dar mocht ek denne vmme ſpreken, Alle 
dyſſe vorgefereuen Artikle vnd ſtueke loue ek Herman 
von Erershuſen vorgenant vor mek vnd mine eruen 
der egenant. von Hardenberg vnd iren eruen in guden 
trırwen ſtede und vaft to haldende ane jengirley arge— 
lift- und hebbe des to merer veftichheit min Ingeß. 
gehangen an dyſſß· brieff. Und we Borchard von 
Medehem vnd Cord von Bultzingisleben Bekennen 
dat we Hirby vnd ouer geweſt fin dat dyt alſo ge: 
degedingt iſt twiſchen den vorgenant. von Hardenberge 
vnd Hermane von Ereröhufen dat Herman dyt alfo 
fhal holden und hebbet des to getugniffe vnd merer 
befenntniffe onfe Ingefigele by fin Ingeſigel an dyſ⸗ 
ſen brieff gehangen. Der gheuen iſt na gods geburd 
Dritteynhundirt iar in deme Viff und achtintigiſten 
iare vp dem nehiſten an an dem Achteyeden 
daghe. 


| ‚D. A. 


XXXVI 


Bertold von Oldershauſen thut Verzicht auf 
die Hardenbergifchen Erbguter wegen feiner 
A Gemahlinn. 1386 den 21. Januar. 


| Eck Bertold von Diperbeähufen Marſchalk 
der yrluchtigen Fuͤrſten myner gnedigen Herrn Herto— 
ghen. to Brunswig befenne openbarliken von myner 
und myner Erven weghen in dyſſem Breve dat ed en 
hal nodh en will Herrn Heynrife von Harz 
tenberg Herrn Deynrid finen Sohnen Dy— 
derife des fulven Herrn Heynrikes Sohn 
und Hildebrande ytswanne Hildebrandes 
von Hardenberg ſaliger Andacht und ihr Er⸗ 
ven nyrgen umme anſpreken noch Bedegedingen ghen— 
girleye Wys von Leenen weghen myner 
eliken Wirdinnen des egenannten Hilde— 
brandes von Hardenberg ſaliger Tochter 
umme alſo dane Gud und Erbe als ihre Vadyr ge-⸗ 
laten heft eff des wat ane ſe Ghevallen mochte nicht 
vurder denne alſo ſe my myt yhre gherede ghegeven 
hebben dat je my all und. wol to Dancke betalt hebbet 
des ek ſe quyd ledigh und loys ſeghe von myner und 
myner Erve weghe in dyſſem Breve, Vortmer en ſchal 
ek noch en will den eghenannten von Hartenbergum 
neynerleighe Sake will von myner Werdinne weghen 
‚tofprefen noch bedeghedingen als vorgeſchreven fteit dat 
en.were benne dat. die megenannten von Hartenberg 
affgynen von Dodes wegen aljo dat feneynen Sone 


. 
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leten bat Gott vorbete, Hedde denne Leene myn Wer: 
dinn yherghen Recht an dar mochte ef denne umme 
fprefen. Alle dyſſen vorgefchreven Artifele und Stude 
love ed Bertold vorgenannt vor met und mynen Ers> 
ven den megenannten von Hardenberg und yhren Ers 
ven in. guden trumen ftebe gans und vaft to holdende 
ane Arghelpft und hebbe des to merer Vefticheit myn 
Ingeſegel ghehanghen an dyffem Breff. Und we Hans 
Olderdeshuſen Ridder und Hand Meyſe Knecht befen: 
net dat we over dyfjen vorghefcreven Vortyght fint ghe— 
weit und hebben de alfo hulpen ghedeghedingen twiflfchen 
ben meghenannten von Hartenberg Berdolde Dlderdes; 
bufen und hebbet Ghetugniffe unfere Ingheſegel by 
fin Yngefegel dorch finer bede Willen ghehangen an 
dyſſen Breyff de gheben yſt nad) Goded Gheburd unfes | 
Heren drytteyhundirt Yar in dem fed und achtintygis 
ften Jar und up Sundagh alfe was fonte Agneten 
Dagh den hilghen Yundfrowen. 

9 A. 


XXXVIL 


Diederich von. Hardenberg wird als Ober⸗ 
amtmann auf dem Eichsfelde angeſtellt. 
1387 den 26. Maͤrz. 


Ich Dyterich von Hartenberg bekennen of 
finlid) mit diefem Brieffe, daz mich der Erwerdige 
in Got Vater unde Herre Her Adolpff Ergbifchoff 
zu Mentz des heligen Riches in dutſchen Landen 
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Erzcanceler myn lieber gnediger Herre, zu finem 
und find Stiffts Amtman zu Ruſteberg 
und Landvogt in finen Landen zu faffen 
zu doringen, und uf deme Eydeöfelde..ge: 
machet. und. gefeget hat, nach lude folicher Brieffe-die 
mir der vorgenannte myn Herr Herr Adolff daruber 
verſiegelt geben hat, unde ſal ich des vorgenanten 
myns Herren Hern Adolffes Erzbiſchoffs, ſinen Nach— 
kommen, unde find Stiffts zu Menge manne Burg: 
manne ſloſe Lande und Lude getruwe und undertanen 
Paffen und Leyen wo bie in deme Ampte zu Rufte: 
berg und in den vorgefchriben finen Landen gefeffen 
oder wie die genannt find, getruwelich und vesteclich 
verantwurten, vertedingen ſchutzen und fchirmen nah ' 
allem mynem beften Bermogen ane alle Geuerde ind 
unmbe des willen, daz ih ‚die vorgenante Amt, und 
Landvogtie defte baz gehanthaben moge, fo fal mir ver 
vorgenannte myn Here Herr Adolff fine: Nachkomen 
‚and Stifft zu Mentze die wile ich ire Amtman und 
Landvogt bin, alle Jar geben achtehundert Guldin die⸗ 
ſelben achthundert Gulden uff zu heben und ynzune⸗ 
men hat er mir verfehriben als die Briefe bywiſen die 
er mir daruber verfigelt geben bat, aud ‘ fal mir ‚ge: 
fallen, und volgen waz zu deme Amte zu Rufteberg 
gehoͤret daz itzunt ald Datum dieſes briefes heldet un- 
verfaßet ift, uzgenomen alle große bufe, die füllen des 
vorgenanten mynes Hern Herrn Adolffs unde find . 
Stiffts fin, und uber die worgefchrieben Summe acht⸗ 
hundert Gulden fal id), oder myne Erben deme obges 
nanten myme Herrn Hern Adolfe, ſinen Nachkommen 
und Stiffte zu Mentze keine Koſte, Schaden, nach 


Behrunge rechen oder .ufjlahen in hheine wys ane alle 
Geuerde, me iſt geredt were daß. die . vorgenanten 
Lande ‚oder Lude inngriffen werde daz fal ich die 
wile sich des vorgefchrieben mynes Herrn Hern Adolffs, 
und find Stiftes. Amtman und Landvogt bin getrumes 
lichen weren.unde wer ez daz ih Darumbe zu Kriege Forte 
mensmufte, fo. fal ich. daz halden nach des vorgenanten 
mynes Herrn Hern Adolffs finer Nachkomen und find 
Stifftd zu Menge willen unde. geheiffen, auch ift, geredt 
wer ez⸗daz ich die wile ich des vorgenanten mynes 
Herren Amtmann und Landvogt bin, von ſin, oder 
find Stifftes Krieges wegen oder uffjaget, Die von fin 
und ſins Stiftes. wegen ‚gefchen nyderlege oder Scha- 
Den neme an reyfiger habe oder Tage zu leyſten von 
der vorgefhriben Amts und Landtvogtie wegen nieder: 
Asge,. da Got fur ſy, davon folde mich der vorge- 
nante. myn Herre Der Adolf. fine, Nachkommen und 
Stift zu Menge. entheben nah Funtlichen: mogelihen 
Sachen ane Geuerdbe Neme ih auch fromen in des 
sorgenanten myns Herren Hern Adolffs und ‚fins 
Stifftes Sachen in weliche wys daz geſchen der frome 
ſolde des obgenanten myns Herren und ſins Stiffts 
ſin und yn zu nutze kommen, me iſt geredt daz ich, 
die wile ich des obgenannten Herren Amtmann und 
Landvogt bin ſelbzehenden mit glenen wol erzugeter 
Lude ane Geuerde, uf ſinen Sloſſe Ruſteberg ſtete— 
lich in mynen koſte fin, und die halden ſal die vorge— 
ſchriben Lande und. Lude zu ſchuren und zu ſchirmen 
wanne auch der obgenante myn Herre Her Adolff 
ſine Nachkomen und Stifft mich abeſetzen wollen, daz 
ſe tun mogen welche Zit und wanne fe wollen nach 


dieſem erſten zukunftigen Jare ſo ſal ich yn des vorge⸗ 
ſetzten Amtes und Landvogtie zu ſtunt ane Virzog 
ane Hinderniſſe und ane allen Introg abetreden und 
deme vorgenanten myme Herren Hern Adolffſinen 
Nachkomen und Stiffte zu Menke ire Stoffe Lande 
und Lude ledichlichen wieder antworten deme obge— 
nanten myme Herren ſelbs oder weme er daz kuntlich 
beuylet ane Geverde. Auch mach ich nad) dieſem er- 
ſten zu kunftigen Jare, und nit er deme obgenanten 
mynen Herrn - Herit Adolff ſinen Nachkomen oder 
Stiffte die vorgenante Ampte, und Landvogtie ufge: 
"ben weliche zit; und wanne ih will,“ alſo dochdaz 
id) day in Geinwertideit mynen Herten vorgehänten 
eyn vierteil Jars vor, mit mynen offen’ brieffen oder 
Mund wiederum  verdundigen ſal des zu Urkunde 
han ich myn Ingeſigel an: dieſen Brieff "gehangen: 
‘Datum Eschwege feria tercia proxim, post ‚dömini- 
kam Judica Anno’'Domini Millsiku6' Trecentefinib 
—— Septimo. © * BB 


8x 
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Buͤndniß zwiſchen Heinrich und Dietrich. 
von Hardenberg und dem Rath zu Du— 
derſtadt 1391. den 2. ‚Sept. | 


Wy Heynrike von Hartenberge, Dybr⸗ 
rik ſyn Son unde wy dy Rad unde Borger 
gemeynlick to ODudirſtadt bekenne in duſſeme 
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openen Briffe dat wy und voreynet unde vorbunden 
hebbin jeginwerdeliken von Stund an dar umme dat 
uns unſe gnedige Here von Mentze deſto bet beſchuren 
beſchermen moge unde wy uns unſis Here von Mentze 
Vyanden unde unſir deſte bet irweren mogin duſſe 
Verbundniſſe ſchal anſtan vou duſſeme : fente‘ Micha” 
helis Dage an torekende na gift duſſes Bryves unde 
ſchall bliven twelff Jar dy neiſt na eynander volgin 
in alle der Mate alſo hier na geſchreven ſteyd alß dat 
unſir jowelk deme andern truweliken ſchall behulpin 
ſyn up ſyne eygene Koſte und Aventhure to ſyme 
echtin uppe Heren Ernſte Wernhere Ernſte 
— Hanſe Hildebrande Dyderike Ottin Hey: 
ſen Heynrich unde Hermanne alle. geheiten 
von Uslar uppe ore Erven unde uppe alle by nu 
Recht unde Deyl heppin edir noch recht unde Deyl 
gewinnen an den Sloten twen to den Glichen 
unde up alle dy on helpin edir ore Hulpern noch wer⸗ 
din. Were ouk dat wy to ſammen kamen unde vro⸗ 
men neymen den vromen ſchulde wy unde willet ge: 

like deilen na Mantal der Lude. Ouk fo ſcholde man 
twen to vude alſo vele geven alſo eyme to Perde ouk 
ſynd wy over kommen weret dat wy to ſammen ry— 
din ſchalten eder von eynandir redin unde eyn Partye 
vromen neyme an-vangenen unde dy andir Partye 
ſchadin neyme zer wy to ſammene kaͤmen edir to 
Hus keymen wenne wy von eynandir ſcheidedin von 
deme vromen ſchalde wy den Schadin kerin overde 
dar am deme vromen icht dat ſchaltin behaldin jenne 

dy den vromen irwunnen unde irworven heddin. 
Were ouk dat unſer Jenich beſundirn vangennen 
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vynge von wilker Partye dat geſcheye bie ſchulde dy 
ſchattin unde ſyn beſte darmede dun. Were ouk dat 
eyn Geroͤchte worde dar wy von beydyn Partyen to 
jagedin edir jagende wordin unde vromen neymen den 
vromen ſcholde wy gelike deyſen na Mantal der Lude 
ouk ſcholde man darvon geven twelf Vatludin alfo vele 
alſo eyme to Perde. Ouk ys gered alſo dyke man vro— 
men nympt ſo ſchall man to der Bute volgin latin 
wat to der Bute hoͤred. Were ouk dat jemand oͤt 
werin Geiſtlicke edir wertlike Perſonen umme duſſis 
Krigis Willen den wy nu myt den von Usler hebbin 
uns dy vorgenantin von Hartinberg edir uns die von 
Dudirſtadt overgrepe beſchedige edir myd unſeme Wil⸗ 
keme to ſchuldin edir to verdin keme wilke Dyt dat 
geſcheghe bynnen duffin twelf Jaren edir na duſſin 
twelf Jaren ſo ſchollde unſir eyn deme andirn dar 
truweliken to behulpin ſyn unde dat vordedingen unde 
weren helpin myd Lyve unde myd Gude fo lange 
wynte dat afgedan unde geſonet worde. Were ouk 
dat wy von jemande geſchuldiget werdin umme Scha—⸗— 
din den wy von ere odir von rechtswegen keren edir 
geldin ſcholdin den Schadin ſcholde wy von beyden 
Partyen keren unde geldin fo vordir dy Schade: von 
unſir beydir Partie wegen geſchein were. Were ouk dat 
welke der vorgenannten von Uslar oͤre Erven edir dy nu 
recht unde Deyl hebbin edir noch recht unde Deyl gewyn⸗ 
nen an den Slotin twen to den Glichen edir dy on hel⸗ 
pin edir dre hulpere wordin ſemptliken odir beſundern 
jemandes hulper wordin uppe uns dy von Harden⸗ 
berg edir upe und dy von Dudirſtadt wilke Dyet ge⸗ 
ſcheye bynnen duſſin twelff Jaren edir na duſſyn twelff 


78 — — 0 — 


Jaren weme ſy danne ſus behulpen weren des edir 
Her. Byande_fcholdin’wy unde woldin alle ſyn unde 
unfir eyn.deme. andern dat helpen weren unde dar to 
dun truweliten: ane Argeliſt. To eyme Orkunde duf- 
fir. Dinge hebbe wy Heynrich von Hardenberg Ritter 
ande Dyberik fon Son unfe Ingefegele unde wy by 
von Dudirftadt unfir Stadt Secret gehangin an duf- 
fon Briff dy gegeven. ys na Godis Gebort drytiein 
Hundert Jar in deme-eyn unde negentigeften: Jare an 
— Michahelis Dage des heilgen Ertzengels. 


— nr 


Be ERKIRE 


Lehenbrief des Biſchofs Gerard von Hil- 
desheim für Hildebrand von Hardenberg 
1393. den 2. Sept. 


‚Be Shert van Godes Snaben Biſchop to 
‚Hildenfem befennet und betughet openbare in duſ— 
ſeme Breve vor alle den de öne feet edder höret Ie- 
‚fen Dat we beleghen hebbet und belenet myd Hande und 
myd Munde Hildebrande von Hardenberghe 
mpd demehalven Thegheden to. Kalvelde 
und mit dem halven Thegheden to wytten 
Watere de van us to Lene gheit mit Wytſchop 
und mit Vulbort Herrn Dyederikes von Gytelde Ber: 
ten ſyner eliken Husvrowen nach orer beyder Dode 
und: willet des ſpn Here weſen und ſine weren wor 


und wanne ome des not id. Des to ener Belannts 
niffe fo .bebbe we unje Inghefeghele an duſſem Bref 
ghehanghen laten unde is ghefcheen na Godes Bort 
dufent Jar und drehundert darna in deme dren nes 
ghentigheften Jare an funte Michapelig Daghe des 
hilligheu. Erfeenghels, . 


% 


9 A. 
Godefchalf und Jan von Pleffe find Heinrich 
und Dieterich von Hardenberg 220 Mark 


‚schuldig, wofür fie ihnen verfchiedene Gi: 
‚ter verpfänden. 1394, den 4. Maii 


We Godefhalf de eldere, Godeſchalk 
und San Broder des egenanten Godeſchal— 
- Ted Veddern Eddelen to Pleffe bekennen open- 
bar von unfer unde unfer rechten Erben weghen in 
duſſeme Breve vor alle ven de one feen edder hören 
lefen dat we fhuldich find rechter Scholdt Herrn 
Henriche von Hartenberge Dyderife fine: 
me Sone unde dren rechten Erven twe hundert 
Mark unde twintih Mark göttinger Witte 
unde Weringe de fe und degher unde al unbe 
wol to Dante betalet hebben de hebbe we in unfer 
Herſchop Nutz und fromen gekard unde vor de vor⸗ 
genannten Summen Gheldes twehundert Mark unde 
twintig Mark ſete we oͤne to Pande den dredden 
teyl an deme Cloſter to Steyne und daz dare to 
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hoͤret den drytten Teil alze we dat hebben an deme 
Dorpe to Angirſteyne utzgeſcheden ven Zeil dars 
ſulvers to Angirſteyne unde den drytten Teil an dem 
Dorpe to Spademeke myd Halsgerichte darſulvers 
myt aller Herſcop Voghedige Halsgerichte richte unde 
Rechte mit Luden beede an den Luden Tinſe unde 
Gude an Tegheden an Hoven unde Hoyven myd al: 
ler Slachten Nutz in Holte in Dorpen in Watere in 
Wiſſchen unde in Weyde wu men daz genennen mach 
alze we unde unfe Elderen dat wente her to beſeſſzten 
hebben unde noch beſitzen. Unde we ſetzen ſie von 
Stund ane in die Were der vorgenannten Gude myd 
Kraft duſſes Breves. Ouch hebbe we egenannte Ed— 
delen Heren to Pleſſe unde unſe Erven de Vruͤntſſchop 
myt den egenannten von Hartenberge beholden dat 
we moghen de egenannte Gude wedder loſen des en 
ſſcholde we aver nicht ton noch en mochten vor Lecht— 
miſſen wegheft to komende vort over ſes Jar. Wenne 
aber de ſes Jar vorlopen weren ſo moghe we de gude 
alle Jare wedder Loſen unde eer nit. Unde wanne we 
de Gude denne wedder loſen wollden nach duſſem Ja⸗ 
ren vorgeſchreven ſo ſcholde we edder unſe Erven 
one die Loſe vorkundigen twiſchen ſinte Martins 
Daghe und Winachten unde ſcholden denne oͤne dat 
egenannte Ghelt gheven twe hundert Mark unde twin: 
tich Mark gottinger Witte und Weringe vor Lecht— 
miſſen darnach aller negeſt in der Stadt to Gottingen 
edder to Hartenberge in welcher der Twiger Stede 
einer fe dat eyſſcheden ane hinder Vortoch edder Ge⸗ 
verde. Betalde we aver des ehegenannten Gheldes 
nicht vor Lechtmiſſen nach der Vorkundigunge ſo en 
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ſcholde we noch en mochten der gude nicht loſen by 
deme Jar wenne aber dat Jar vorlopen wäre ſo 
mochte we de Gude loſen ſo vorder alze we die Loſe 
vorkundigeden alſe vorgefchteven fieyd. Wanne we 
"denne dem vorgenannten von Hardenberg oͤre Geld 
twe hundert Marf und twintih Mark wedder gegheven 
unde betalet hedden fo fhullen fe myd guden Willen 
uns unfe Gude vorgefchreven ledih unde loys wed— 
der von Stund antworden in unfe were ane alle Bor: 
toch Argelift und Geverde, Duch fo en fihullen we 
vorgenannte to Pleſſe unde unfe Erven nicht vor 
Unwillen nemen ef de egenannte von Hardenberge 
unde öre Erven jageden jaghen letzen in deme nort⸗ 
hene Walde binnen duſſer vorſcreven Jaren. Dat 
we dyt ſtede vaft unde unvorbrochlich holden willen 
dat love we egenannten Eddelen heren to Pleſſe von 
unſer unde unſer Erven weghen den egenannten von 
Hardenberge unde oͤren Erven in guten truwen unde 
vaſt to holdende ane jenigherlege Argeliſt unde Ge— 
fehrte in duſſem Brefe unde hebbet des to bekannt— 
nuſſe oͤne duſſen Breff gegheven beſeghelt myd unſen 
Ingeſegelen. Unde we Dyderich Ridder unde Jan 
von Hartenberge.Broder bekennen in duſſem fulven 
Breve dat uns alle duffe Deghedinge' alze vorgeſchre⸗ 
ven ſteyd kuntlich unde witlich ſint unde heben des 
dorch beede Willen ver ehegenannten Heren to Pleſſe 
to Tuchniſſe unfe Ingheſegele by oͤre Ingheſigele an 
duſſem Brev gehangen. Dyt iſt geſcheyn nach Godes 
Gebori unſes Heren duſent Jar drehundert Jar 
darna in deme veer unde aeabentigefiet Jare des 

uUrk. z. 11. Thl. 6 
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Mondages na finte Walburd) = Dage "ber helighen 


Jungffrowen. 


H. A. 


XLI. 


Heinrich von Hardenberg verkauft dem Klo: 
ſter Teiftungenburg alle feine Gerecht- 
ſamen und Einkuͤnfte in Langenhagen. 
1395 den 24. Jun. 


Eck Hinrich van — — Ridder 
bekenne in duͤſſem oppen Bryffe von mynen und my— 
ner rechten Erven wegen, dat ed vorkofft hebbe recht: 
lihen und rebelichen med vorbedachte moyde den er⸗ 
baren und geiſtlichen Luden Proveſte der Ebediſchen, 
Priorinne und dem ganzen Konvente der Ju ng— 
fwroywen des Kloſters tho Teyſtungeborch 
al dey Goyde, dey eck und myne Erven hebbe in deme 
Dorpetho deme Langenhagen an Vogedyge an 
Gherichte an Korne Gelde, an Penigguͤlde an Huͤn—⸗ 
ren an eygeren und an alle dey guͤlde und gevelle 
mid alleme rychte und rechte alfo wey dey von deme 
edelen unfeme Junderen Deyfen Greven von 
Lutterberge in Lens weren hebben vor veffe 
tih Mark lodiges Sulvers Mollhuſiſcher witte Wichte 


und were dey fey und an reydeme Gelde wol to 


danke betald heben und fenten fey von Stund an in 
bey were und Schuld und Willent der vorghenanten 
Guͤlde ore rechte here lie wore und wanne on de 
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nod is und fey dat van und hefchet. uck hebbe weh 
dey vrontscap beholden dat eck und mine Erven dey 
vorghenanten Goyde weder moͤgen Koypen al Jar 
wan uns dat ghevoget vor dey Summe Geldes alſo 
vorgeſchreven ſteyd des wey on dort eyn Verdel 
Jars vor tho wetende doyn dey Betalunge ſchole wey 
oͤn doyn in der Stadt tho Duderſtadt mid der vor⸗ 
ghenanten Molhuſchen Wichte witte und were als bey 
vorgheſchrevnen Artikele unde Stuͤcke und oͤr jowelck 
by ſinderen rede eck Hinrich von Hardenberge Ridder 
vorghenandt vor meck und myne rechten erven den 
vorghenanten Proveſte, Ebediſchen, Priorinnen unde 
deme Konvente den Junchfrowen to Teyſtingeborch 
ſtede und vaſt tho holdende an Argeliſt und gheverde 
und hebbe des tho merrer Veſtenheyd myn Ingheſe— 
gel vor meck und myne Erven an duͤſſen Breyf ghe— 
hangen der ghegeven iſt nach Godesgebord unſes 
Herrn dritteinhundert Jar in deme viff und negediſten 
Jare an ſynte Ihohannes Tage des heiligen Dopers. 


Kloſter Archiv, 


6 * 
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XLII. 


Dieterich von Hardenberg loͤſet die Bruͤder 
Burkard und Aſchwin von Steinberg 
mit aus der Gefangenſchaft des Herzogs 
Friderich von Br. aus. 1402. den. 
8. Sept. 


Wy Johann von godes Gnaden. Biſchop to 
Hildenſem bekennet openbare in deſſem breve vor vns 
vnd vnſe nakomelinge, vnd vor alles weme. Dat 
Herr Borchard, von Aſſchwin Brodere van 
dem Steynberge, mit vns ghedegedingt hebben vnd 
eyn gheworden ſyn. alſo vme de vengniſſe vnd den 
ſchaden. do Her Cord van dem Steynberge or vedder. 
duͤſſen ſuluen H. Borchard und Aſſchwin vnd de ore 
gevangen worden by Benem *) do ſe Hertoge Frederik 
van Brunſwik venge. Alſus dar wy en vnd oren 
eruen. vnd to orer truwen hand Herrn Clawenberge 
Hoygen. Herrn Boſſen van der Affeborg. vn Dide— 
rike van Hardenberge Herrn Hinrikes ſone 
vor de vengniſſe vnd alle den ſchaden den deſſe vorbn 
van dem Steynberge. vnd de ore van der vengniſſe 
wegen genome hebben, ſchuldig ſint rechter ſchult vif 
hundert mark ſulvers Hildn weringe. der ſchullen wy 
vn willen hundert mark betalen vppe duſſen negeſten 
to komonden paſchen. vn vortmer to juweliker hochtid 
„to pafchen. de alle jarlike neyſt folgende is: ſchulle 


*) Ein Dorf im Amte Liebenburg. 
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wy on hundert marf betalen fo lange wenne wy on 
deſe vifhundert mark deger und al betalet hebben ic. — 
Na godes bort verteynhundert jar darna in deme an: 
‚ dern Sare des Sondaged na vnſer leve vrowe — 
alſe ſe Bm ward, 

Steinberg. a. 


XLIII. 


Vertrag über die Einkünfte der Propſtey 
Noͤrten zwifchen den Herzogen Friderich 
und Otto von Braunſchweig und eini: 
gen adlichen Herren, 1405 den 25. Zul, 


Wy Her Hildebrant. Herman, Diederich unbe 
Wedekynt. van Bffeler, Diderih van Hardenber— 
ghe Zohan van Valkenberghe hern Wedekyndes fone 
van Valkenberghe, befennet openbare in duffem Bres 
ue dat .wy-uns fruntlifen vordraghen hebbet myd den 
hocheborn Srluchtiden Fürften Sunderen fredes 
rike onde Juncheren otten fynem fonen, her: 
togen to Brunfwif. in duffe wis, dat fe eddir orer 
eyn fhullet upnomen alle de fruchte dede bos 
ref to der proueftie to Northbun fe ſyn an 
forne an ghelde an tynſe wu vnde wore de fyn. ane 
wad van deme Inghefeghele vallen mad, buffe ney: 
ften to komende veer jar, na ghift duffes breues vnde 
wy on willen noch en ſchullen noch nemant van unfer 
weghen hemelifen ebdir openbare fe. dar ane hinderen 
edder hinderen Taten noch gheiſtlik eddir wertlik, 
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Sunbir we willet onde ſchullet de truweliken vor bid⸗ 
den beſchuren beſchutten beſchermen vnde vordeghedin⸗ 
ghen alſo ghelik den vnſen guden, vnde dat beſtellen 
by den vnſen der wy mechtich ſynt. vnde de de gu⸗ 
de van vnſer weghen buwet dat fe on de fruchte tru⸗ 
welifen degher vnde al volghen laten vnde antivor- 
den alfe vorgefcreven ſteyt ane jenigherleye arghelift 
vnde gheuerde. vnde wore dat duſſe articuli alle ed— 
ber oͤrer eyn van vns allen eddir vnſer eyme ghebro— 
ken worde vnde nicht gheholden alſe vorgheſcreven 
ſteyt ſo ſchulle wy vnde willet riden in de ſtad to Du— 
derſtadt, to Oſterode, eddir to Nostheym van ſtund 
wanne wy dar vmme von den vorghenomten vnſen 
gnedigen Junchexen eddir orer eyme dar vmme ghe— 
manet werben, vnde dar nicht vt to benachtende wy 
‚en hebben on den brofe ghentzllken irvullet edder wy 
en. bon dat myd orem guden willen vnde vulborde. 
Alle duſſe vorgheſcreven ſtucke vnde articuli vnde en 
itlik biſunderen, love wy her hildebrant, herman, 
diderich wedekynt, diderich vnde Johan vorghenandt 
entſomptliken vnde en jowelk biſunderen ſtede vnde 
vaſt to holdende in eyde ſtadt ane jenigherleie arghe— 
liſt hinder vnde gheuerde, des fg eyner bethücniſſe fo 
hiebbe wy vnſe Ingheſeghele ghehangen an duſſen 
breff, be ghegheven is na godes bort vnſes heren ver: 
teyhundert jar in dem viften jare dar na. an finte 
Jacobus a des hilgen apoſtels, 
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XLIV, 


Henrich und. Dieterich von Hardenberg ver. 


pfanden das Dorf Wafe dem Klofter 
" Hildewardshaufen, . 1406 den 25. Yan. 


Ich Hildebrand-vonYHardinberg befenne 
in duffin vffm briffe, vor mich und myne Erbin alzo, 
alz er Henrih vnd Diederih von Hardens 
berg myne Fettern vorfate han datt Durff gu 
Vake half, daz um. Werpir börit, vor Ken 
Marz Mundefcher Werunge, deme Probifte der Prio: 
rin vnd deme ganken flihte Ku Hildewardshuſen, 
daz daz ift geſchen myb myme gudin willen, vnd 
will on den Briff haldin in aller Maffe, alze dy briff 
inhelt und vffwifet, den on myne Zettern vorgnant 
dar abir gegebin han.“ Dez Ku bifenntniffe han ich 
myn Sugefegel an duffen briff feftlich » gehangen. 
Datum anno Domini MCCCC. Sexto, in Die ſancti 
pauli converlionis. 


H. A. 
XLV 
Buͤndniß derer von Hardenberg mit dem 
Biſchofe Johann von Hildesheim mider 
den Herzog Dftto . von Braunſchweig 


1406. den 26. Jun. 
Wy Hindrik Ritter Didrik fin Sıne 


unde Hildebrand or Veder alle geheten van 


* 
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Hardenberge befennen openbar mit deſſem Breue dat 
wy umme Not, unde menncuoldes vmechten willen dat 
de durchluchtige Foͤrſte unfe Junker Her 
toge Otto to Brunfhwif uns gedan beft 
dan laten unde noch deut uns vordragen unde vorejs 
net hebben famtlifen unde befunderen mit dem erwers 
digen in Gode Bader unde Heren unfen leven gnädis 
gen Herrn Herrn Johanne Bifhope to Hilden, 
fen vif jar neift folgende na Gift deffes Breues alfo 
dat wy ome fhullen unde willen fines rechten bibeftan 
unde behulpen ſyn Fegen den durchluchtigen Forſten 
Junkern Herrn Otten Hertogen to Brunſwik unde 
‚be fine wann unſe he vorgenante vyend worde unſers 
ergnten Junchern efte unſe Juncher unſes ergenanten 
Heren wanne unde wu dikke dat binnen deſſen vorge— 
nannten Jaren ſchude unde ſiner machtig ſyn to rechte 
mit alle unſer Macht unde mit deme Slote Dat 
Denberge unde unferm Heren unde finen Frunden 
de he uns fende in der Wyſe alfe biir nagefcreven 
fieit dat fulve Slot open holden Fegen den erge 
nanten Sertogen Otton unde de fine des fulven 
gelyk ſchall und de ergenante unfe Here unferd 
rechten bibeffan unde trumeliten behulpen fin kegen 
den ergenannten unfern Junchern Otten unde de fine 
wur he unſer to rechte mächtig id wanne unde wu 

dikke und des bynnen deſſen Jaren Not is unde he 
van uns oder wy van ome dat eſchet ſo ſchulle wy 
und wyllet mit einander binnen den neieſten ſes we— 
ten neiſt volgende nach ber eſſchene des vorbenomden 
Hertogen Otten ſiner Land und Lude Vyent werden 
unde on vyentliken don unde wanne de vorgenante 


J 
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unfe Here unde wy alfo to der veyde kemen unde ko— 
men ſchalden fo fholden uns diefelbe unfe Here Bin 


fhop ‚Sohan gewen veftih Mark bilden weringe to, 


Hulpe to unfer kofte unde dar to ſcholde he. uns. 
touprn folgen laten veftig Mark derſulven Weringe 
von finen Dele der erfien dingtald vurhaue eder .vans- 
gene ut der Vygende Lande eder wur dat erfl veile 
unde defulven unfe Here Bifhop Johann ſcholde by. 
und leggen to Hardenberge twintig mit glevigen Wa— 


pen der Lude up fine Kofte unde aventure unde dar. 
fholde wy unde wolden teine mit glevigen wapender 


Lude mit den finen hebben up unfe Kofte unde aven: 
ture unde wat wy mit ben dertig ‚glevigen Srworuen 
be wy mit en ander dar. hedden dat were an fangenen 
efte an — dat wolde wy like delen fo dat unfe Here 
eber de fine den helften Del neme unde wy de andere 
Helfte wanne of de ergenante unfe Dere ſus Lude to 
Hardenberge legede ſo fcholde he helpen befoftigen 
portener Huslude unde Waͤchtere were. ded of Not fo 


ſcholde de ergenante unfe Here to Hardenberge meer. 


Iude leggen fo wolde wyer of mehr holden unde de 
fcholden dat holden mit enander in der Wyſe alse 
vorgejereven i5 unde unfe Here eder wene be dar— 
fende fholde und vor ungevoghe bewaren unde Houe⸗ 


fhen mit un$ liggen unde fin fo Hardenberge wat 
men ok pordingede van Wynzenborg Woldenz. 


feyne Weſterhoue Lindow Hardenberge 
Grouwenhagen und Hundesruͤge datfcholde me 


delen na antale wachender Lude alfe men ve uppe düf: - 


fen vorgenanten Sloten hedde unde wat des Antales 
ber Dingetal den Wapenden Luden toborde de to 


* 


“ Harbenberge weren bat ſcholde unfe vorgenante Herr _ 
fine Amtluide mit un® life delen alfo: dat wy de ei. 
nen helfte unde fe de andren helfte nemen feme of 
wy in unfe hulpe mit Sioten be to dem Kryge bes 
legen weren darſcholdeme dar ok alſo mede holden 
wat wy auer anders den vygenden af wunnen an 
— an fangenen ichte wat vordingende under 
dem Blaſe eder welkerleie dat were dar ſcholde uns 
unſe Hern van laten vallen unſen antal noch den 
Wapenden Luden de wy darmede hedden were ok des 
Got nicht enwille dat unſe vorgenante Here ſine Man 
eder Hulpere neder legen unde gevangen worden ſo 
enſcholde wy noch enwolden uns mit den Vygenden 
nicht vreden noch nenerleie frunelik ſtand mit on 
anghan — det en were dat de vangene ok jo ſo lange 
dag hedden wy en ſcholden noch enwolden mit 
den vygenden nicht ſonen de fangene enwere erſt le⸗ 
dig unde los unde hedden erſt der Vanckniße eren 
guden ende in dußer ſulven Wyſe ſcholde de erge⸗ 
ante unfe Here dat weder. holden mit uns efte wy 
unſe frynd eder hulpen dar Got vor ſy nederleggen 
unde gevangen worden worde wy ok vorbuwet 
eder beſtallet, ſo ſcholde de velegenante unſe Herre 
Biſchop Johan uns truwliken redden unde entſetten, 
mit vuller Macht wanne ok unde wu dikke deſulue 
unſe Here Biſchop Johan unde wy vorgenanten von 
Hardenberge alſus to orloge unde to veiden quemen 
mit Hertogen Otten unde den ſinen ſo entſcholde unſe 
"Here Biſchop Johan unde wy enwolden und mit den 
Vyenden nicht ſonen noch freden noch neinerleie vrynd⸗ 

lik Beſtand unter den Vygenden anneghan eder heb⸗ 
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ben wy endeden dat mit enander efte he endede dat 
mit unſem unde wy mit ſinen guden willen Witſchop 
unde Vulbord alſo lange wenthe unde wy alſodans 
Orloghes unde Kriges to men guden Ende komen we 
ren were ok dat wy konden velighen Northen kegen 
enander dorp dat deme gelik were dat ſcholde unſes 
Heren Vulbord unde gude wille weſen ok ſo entſchal 
unſe vorgenante Here ſine Amtlude noch de ſine un⸗ 
ſen Heren van Mentze ſyn Land und Lude nenerleie 
wys beſchedigen van Hardenberge noch dar weder to 
alle duße vorgenante Stucke unde orer jowelk befuns 
bern love wy vorgenante van Hardenberge dem er: 
werdigen unfen leven gnädigen Deren Deren Sohanne 
Bilhope tp Hildenfem in guden Truwen ſtede vaſt 
unverbrofen ſunder argeliſt to Holdende Vnde heb⸗ 
ben des to Bekantnuͤſſe unſe Ingeſegele alle gehengt 
an duͤſſen Bref, de gegewen is na Godes-Bord ver⸗ 
teinhundert Jar darna in dem Gesten Jare des Sona- 
wendes na funte Johannis Dagbe baptiste fo Mids 
denfomere, | mes 
| 9. D. A. 
XLVI. 
Burgfriede errichtet von den ſaͤmmtlichen 
Herrn von Hardenberg 1408, den 16. 
Aug. | | 


We Hinrik Ritter Diderik fin Son und 
Dildebrand or Bender alle gehetin van 
Dartenberg befennen opinbar in duſſem Breve von 
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unſir und unſer rechten Erven wegen dat we mit gu⸗ 
den Willen und: vorbedahtem Mode und na Rave 
unſir Frunde under einander eynen' rechten guden 
Borchfrede holden und hebben ſchullen 
und willen up dem Hus to Hartenberg. 
Deſulve Borchfrede ſchall angahen an dem neiſten 
Slage bi der Drencke alſo dat de Drenke bynnen 
dem Borchfrede ſi und binnen dem Slage und alſo 
binnen dem ſulven Water dat de Bever hed und ut 
der Drenke vlüd und twiffhen dem Berge und ber 
Beveren alfo hen fo vere ald dat Slach ſteid vor dem 
Borchberg und vort vor dem Borchberge hen up 
— de overften Bomgarden fo dat de gank darin 
‚ne fin und fhal van dem Bomgarten vort angaen 
to der Steve itteöwann, Herrn Mauricies Mo: 
lenſtede und weder bi der Bever nebder -umme de 
Borch hen alfo dat de Vorwerke und de Mole dar’ mede 
inne begrepen fin wente wedir in de Drenfe und an 
dat vorgenannt Slach und weter dat bynnen duſſem 
vorgenannten Borchfrede van uns unfen Erven eder 
‚ ben unfen jennigerleige. Ungefoge Frevil eber unge- 
zicht up erfiunde dar feholde ein jowelf we dar bi were 
eder to kaͤme mit den beflen dar to Fomen und de 
jenne de dat Ungerichte und Ungefuge dan hedde de 
fholde van Stund an vertoge in! frundlichen Dingen 
weddir don und fo danne fchelinge edir Twidracht eder 
fhelinge de under uns eder den unfen Gevelle van 
welfen Safen edir Invalle dat to keme eddir welfir: 
leige de fchelinge were bar fcholde we eff dat under uns 
were ebir de jenne under ven de Twidracht edir fchels 
linge uperfian were malk twene drer Frunde dar to 
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keſen den ſchollde fe ganze Vullemacht geben fe 
to fhedende und de Twidracht — — und all by toleg- 
gende in Frundtſchop edir in.Rechte und wu de dat 
richteden und ſchededen dat fchollde -we eff de 
Twidracht unter und were ebir de unfen wem dat 
anhorde ganz und ſtede holden ane Weberfprafe, 
Were .aver jemand under uns edir unſen Erven de 
wedder ſin truwe gelovede edir richtinge und ſchedinge 
noch nicht alſo volgen wolde als vorgerort is und dat 
de andern mit ome darumme to veiden keme ſo ſcholde 
fe Fredepele all umme dat Hus Hardenberg hen 'flan 
eyns halven Ackerlanges forder wend als de Borch— 
frede begrepen is und ſo verdenne ſcholden ſe de Borch— 
frede holden ane Geverden und darto ſcholden we 
unſe Erven und Knechte de wile dat de veide under 
und were denne doch den Borchfrede holden fo verne 
als de begrepen is als vorſchreven ſteid ok en ſchall 
neen unſir edir unſer Erven des andern Vigend up dat 
Hus Hardenberg edir in ſinen Borchfrede nemen ge— 
ſchege dat aber unwitliken ane Vorſat ſo ſcholde de Fen⸗ 
ne de dat gedan hedde fe van Stund an en wech Ias 
‚ ten weber buten der Borchfrede riven eddir gan wan- 
ne eme dat Witlid gedan wurde und de en fchollde 
denne dem bynnen dem Dage nenen Schaden don 
dem jennen des Vigenet fe weren und den Dach fcholls 
ben fe ouk weddirumme velich fin vor den jennen 
und den finen ane Geverbe. Were ouf dat vangen ke⸗— 
'men in unfir jenniges Hus de des andern. weren de 
ſchollde de jenne in des Hus fe komen weren mit 
Willen volgen ladten ane Hinder vuf in ſchall ünfie 
nen edir unfie Erven dat Slot Hardenberg edir des 


Slotes en Deil vorfetten edir Herrn Gapitteln ebir 
Steden vorkopen edir vorfetien edir neynen wer 
dir den andern darup nomen were aver dat un— 
fir jennich ebir unfir jennigen Erven wollen vorko— 
pen edir verfetten all edir en Deil dat ſcholde he fi- 
nem Borchgenoten Fundlifen beden und ouf denjenen 
finen Noten namhaft maken dem he dat vorfopen edir 
vorfedden wolde de fiholde des Wande hebben binnen 
den neiften veiertein Dagen to fegghende eff be den 
Deil fulven innomen wollde jenneds Deil dat is de 
Helffte des Slotes vor tweyhundert Mark Göttingis 
ſcher Weringe und ein verndeil vor hundert Mark und 
de Betalinge dun bynnen dem neiſten veirendele Jars. 
Wollde aber de Borchgenote dem ſo nicht volgen und 
weddirſede dat binnen den ehegenannten vertein Dage 
ſo mochte de yenne de vorſchreven benomeden ſinen 
Genoten dat vorkopen edir vorſetten vor alſedannen 
Seit} ald vorſchreven id aver orer neyen ſcholde myn 
wenne ein Verndeil des Slotes vorkopen edir vorſet— 
ten und weme unſen Genoten duͤt Slot de Helfte edir 
ein Verndeil vorkofften odir vorſetten de edir fine Erz 
ven ſcholden uns andern van Hardenberg und unſen Ers 
ven alfo danne Breve geven Wiffenheid und vormas 
singe dun als we under einander dan hedden, eier 
Mann on up dat vorgenannte Slot. neme, Wolde he 
aber fo danne Wilfenheid nicht don fo eri fcholde, men 
ome dat vorgenannte Slot nicht vorkopen edir. vor: 
fetten yennige Wied. Ok mad yowelfe Underfate de 
under dem eynen Sid under den andern thein daf en 
(hal ane de nicht hindern var dem he thiid wenne 
were he ome wes plichtich Das fcholde he ome don 
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eier he van ome toͤge und behelde he ok gut under 
ome dar dinſte effte pflicht uppe ſtunde dat ſcholde 
he ome likewol ton de wile he dat Gud hedde. Und 
unſir neyn en ſchall des andern Knecht innome edir 
vordegedingen he en were den ein Verdeljars von 
ome geweſt. Und we ſchullen ouk Portener und de 
Tornemanne mit einander dekoſtegen alſo wann unſir 
. ein heft den. Portener virdein Dage bekoſtiget ſo ſchall 
der andere bynnen denſulven virden Dage den Tor— 
nemann bekoſtigen und. alſo wederumme we de Tor: 
nemann heft bekoſtiget virdein Dage de ſchall den 
Portener bekoſtigen virdein Dage ſo digke als ome dat 
‚gebort und des noit is. Wem ok de Portener bort 


tobekoſtegende dem ſchall he de Slottelle bringen de | 


be Portener pleht to heppende und to bewarende 
beyden Partigen to Gude virdein Dage ane Geferde. 
Und unſir jewelk Partige ſchall eynen mit den Por⸗ 
‚tener ſtedes hebben vor dem Dor de de Borch und 
bat Dor truwelife Helpe bewahren und eyn yowelk 
Partige ſchall tween Waͤchter hebben up ſine egene 
Koſte und de vorſchrevene Portener Tornemann und 
Waͤchter ſchullen ſe mit einander lohnen. Wenn of. 
dat Hardenberg beſtallt wuͤrde edir belegen ſo ſchollde 
men des Bornen ſemptliken bruken de Wile et alſo 
beſtallt und belegen were und andirs to nener Tyd 
et en ſchege denne mid des willen de dat overe Hus 
und de Bornen inne hedde. -DF en [hal unfir neyn 
jennich Dor van der Borch Hardenberg to Velde 
werd ut bicken edir maken laten wenne dat Dor dat 
rede unſir allir is ſchall pliven. Alle vorſchreven 
Stugke und Artikele ſampt und ein yowelk biſundir 
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hebbe we; eier genannte van Hardenberg unfir jowelk 
den andern in guden Truwen gelovet und liffleken 
mid upgerichteden Fingern .Stavedes Eides to den 
hilgen ſwern de ſtede und vaſt under einander und 
unſen Erven to holdende ane Argeliſt und Geverde 
und hebben des uͤnſe Ingeſigel an duſſen Breiff ges 
‚bangen Anno Domini, millemo CCCC octavo ter- 
'tia feria proxima post festum — — beate 


ks 


Marie Virginis. 
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XLVII. 


Theilung des Schloſſes Gyſelwerder mit 
allen ſeinen Zubehoͤrungen, welche Dyde— 
rich und Hildebrand von Hardenberg 
unter ſich vorgenommen haben. 1409 
den 24. Rod. | | 


Ek Dyderih von Hardenberge hebbe 
gedeylet dat flot oyfelwerdere mit alle yren 
tobehoren de gebouwe vppe deme flote dorpere gerichte 
onde de lude de dar tohoren alfe hir na gefchreuen 
ſteyt in duffer jeghenwordigen ſchrift to beme eften 

hebbe if gedeylet onfe bus dat vp unfem ‘borchlene 
ſteyt. Dat hebbe ef an twe gedeylet alfo dat de eyne 
Schal hebben dat bachus onde de andere ſchal hebben 
de koken vnde de rechte dor de to duſſer tid in dat hus 
geyt ſchal vnſe beyder ſyn vnde de gank alſe de doͤr 
vtwiſet wynte vor den kellerhals vnd weme dat. bas 


Aus to vellet de ſchal eynen gank hebben von dem 
Kellershalfe an ouer de goten hen fo wyt alfe de fule 
twu vtwyſet de in der koken flan. Unde de Kellers- 
hals fchal vnſer beyder fun vnde weme de Eofe wer: 
det de ſchal den vorder Keller hebben unde weme 
. bat bachus werde des ſchal hebben den hinderften 
Keller. vnde dat ſulue hus dar enbouen hebbe if ges 
. Jife entwe gebeylet alfo dat deyl to deme wolde wert 
ſchal horen to der koken vnde dat ander deyl to dem 
watere dat fihal hören to dem Bachuſe. vnde up 
Der myd deſten ſuͤle ſchal me dat gelyke gerichte vp 
deylen alſo dat we (a) der treppen vnde ganged bey: 
de gebrufen twifchen bier vnde pafchen vnde deme 
denne de treppen gefallen ſyn, dat ſe dene beholde 
vort. vnde dat hir na geſchreven ſteyt dat ſchal vallen 
to deme bachuſe dat deyl an deme menſchen hus dat 
to dem watere wort lyt, vnde bat brunſwikeſche hus 
hebbe ik an twe gedelet dat de rechte dor ſchal vnſe 
beyder ſyn vnde hebbe dat lyke entwegedelet. dat del 
to dem watere wort dat ſchal horen to dem Bachuſe 
unde de ſchuͤne (6) by vden von buͤle huſe, vnde 
de roden torne ſchal lygen to vnſe beyder nut. 
Were auer dat Hildebrandt des fo nicht 
hebben ——— ſo Le Dat deyl to — (c) 





(a) Hier hat vorher dad Wort fe — dies iſt 
durchgeſtrichen und ſtatt deſſen: we geſetzt. 

(5) Hier iſt im Original ein Riß welcher durch 3 Zeilen 
geht. 

Ce) Hier fehlen einige Worte im Originale. 

Urk. z. II. Th. F 7 


* 


Bo me - 


Wort likehalf horen to dem bachuſe DE ſchal dat dor 
un de torne legen vnvordeylet to vnſe beyder nuf 
Ok fcal de Zuncfro — oene (d) legen vnvordelet to 
onfe beyder nut — (e) vnſe beyder wechtere vppe ly⸗ 
gen vnd dat vorwerk hebbe ik — (M lik entwe ges 
deylet. Dat del to der borch wort. vnde den ‚hoff of 
life entwe. Dat dat Del to der borch wort fehulle 
vallen to dem bachufe. Ok blyft vnvordelet de 
tol (g) to dem werdere wat dar von vellet dat ſchulle 
we gelife delen. Ok ſchullen bie vere to lyppoldes⸗ 
berge vnd to. oybelfen vnvordelet biyuen vnd wat 
ons dar von vellet dat fehulle we lyke delen, ok blyft 
Onvordeylet wat we rechtes hebben an deme 
tloftere to Iyppoldesberge vnd dat gerichte 
in deme Dorpe dar fulues wat und dar von gebort 
und velt dat fcole we lyk delen. Ok blyft vnvordelet 
de hoff to Gotmarfen de Int to unfer beyder Hand 
wat we bar (A) rechtes anne hebben dat fcholle we 
Inte delen. Ok fcholen vnvordelet biyuen de wuften 
borpe met namen Howorten. werben, t& 





(4) Hier if ein Wort; mebches vieleicht duncfrowentorne | 
beißen muß. | 


(e) Hier fehlen einige Worte. Vielleicht diefe: unde dar 
£chal. 
0) Hier it das: ik im Original defect. 


(E) Hier Haben erſt noch die Worte unde dat geſtanden 
und find ausgeftrihen, Ä | | 
(h) Hier haben im Originale. die Worte: von gyft ge 

fanden und find nachher ansgefrichen worden. E 


% 
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den. vranken hagen Elverbeshufen, 
Ahorne elueringehufen wefeuelt. wat 


and dar aff gevelt bat ſcholle we lyke belen, 


— 


DE fe blyfen wolde vnd watere unvordelet alſo 
lange alſe mek Oyderich des geluſtet of umme 
dat ſuthemer gut to geysmarn wat vns dar von ge— 
vellet dat ſchole we lyke delen, So id but na ge 
fchreuen de adere de to deme flote hört vnd hir to 
wordelet id. De vyff morgen by der lemenfulen be 


to der Borchwort legen Item eyne Morgen von dem 


fhaphufe de to dem watere wort Iyt Item twene 
Morgen de de fcheten (i) vp den fhaphof de to dem 
watere wort. Iyggen Item twe fiude by den trene 
bome de fo dem watere wort lyggen. Item ein 
Stude dar de trenebome uppe fteyt to dem watere 
wort tem eyn morgen bey dem molenbefe Item ey- 
nen Morgen by dem bruke Item bat neberfie Stude 
dat vor dem bruk — (Ak) vpp geyt, Item ver finde 
Landes de ligen oven in dem marſche Item dre Mor: 
gen landes by ber fübrede de vernften Item ſes mor: 
gen landes vnder deme hoppenberge de to bem was. 
tere wort Iygen Item fed morgen landes under dem 
ryppoldeſſen de nederſten Item ver morgen landes 
den hoppenberch an de to den molenbefe wort de ne= 
derften Item VII morgen landes de nederften by de 
Plebrede Item eynen morgen by ber vere to oydelſen 
to dem watere wort Item dre morgen bouen deme 





Ci) Hier ſteht im Driginale das Wort to ausgeſtrichen. 
Eh. Hier iſt das Wort bru ke defeet. 
Eu 7 
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grauen de to wolde wort lygen Item de ouerſten () 
ſeuen ſtucke vp den doden vorde Item de overſten 
dre ſtucke beneden dem doden vorde Item einen mor⸗— 
gen beneden dem breden buſche to dem watere wort 
Item ver morgen an den olden — lenbeke (m) 
Stem (n) twe flüde landes de verften (0) be: 
neden dem Iudenbefe. Item de vogedyge half dat 
to beme Inppolvelöberge wort Int Item de wefe in 
deme feevelde Iyt half dat del to dem watere wort , 
Int — de (p) nederfien fiude -dre by der eik Item, 
twe ftude vor dem olden vorde wege de. overften Item 
vyff ftude de up den vorde fcheyten de nederfien Item 
vyff ſtucke dar de vorbe wech ouer geyt de ouerften 
Stem viff fiude Dede Inggen twifchen dem watere vn: 
de den nedere wegen dede to bem berge-wort geyf de 
nederſten Item vyff ſtucke zwifchen dem watere- und 
deme fuluen wege de overfien Item viff finde an der 
fuluen breyde twifhen dem watere und den fuluen 
wege de neberfien Item twe ftude in den wynkele to 
der weſe wort Item twe ſtucke dede fcheyten vp vden 
von bule lant de to den watere wort Iyggen Item 





Cl) Hier ftebt noch durdfirihen Aucke v,- 
(m) Hier ift das Wort molenbecke defert, 


a) Hier hat vorher im Originale y geftanden welches durch⸗ 
ſtrichen iſt. 
Co) Hier iR ein Wort defeet; vielleicht wersten s, vern- 


sten. 


(P) Hier fehlen im Originale etliche Worte. Ohne Zwei— 
fel diefe Item de, 


> 
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ſes ſtucke dede Inggen twifchen den Wegen twen de 
to dem berge worten gan de overten (9) Item viff 
ftude an der fuluen breyde dat neberfie Item viff 
finde an der fuluen breyde de ouerfien (7) Item viff 
fli:fe (s) an der fuluen breyde de nederfien Item 
viff flude an der fuluen brede de (7z) overfien Item 
twe ſtucke am der fuluen brede de. nederſten Düt 
fynt de mennerein dem ringe vor dem hus 
td dem werdere. Byntreime. Stoppelberch. Rys 
bolt, - Heyfterhagen Hand jeger. Item Diet ſynt de 
hoffe dar ine man Bngelt. affgifft to dem erften den 
hadde valkenkenhat Item eynen hoff de hadde wyn⸗ 
hant gehat Item eynen hoff ouer de lafebrüggen Item 
eynen hoff den hadde Hans Wechter gehad Item eynne 
bus ſtede hadde de Eoppefche gehat Item eyn hus fies 
de hadde Hand Wechter gehat Item ein bus ſtede 
harde an Hardemar de fiegemann hadde Item dut 
font de mennere to  olden bursfelde 
beyfe ardens. Hans Hefie Kimmeke Bronmwoldes. 
Item be hofe to bursvelde dar fulued heyfe arndes 
twene höfe Item der fchönfchen hoff ‚Item beteken 
Bederboff Stem Jordens hoff Item Hanſens Heffen 
hoff Item Dut ſynt de von Hemeln Hand Jorz 
dens Item Harmen jfagen Stem tonehampen Item 
marten evervin Itme Tyle godefen Item de hoffe 





9— Hier iſt das Wort ouersten defeet. 
Er) Hier ſteht im Originale nederfte durchſtrichen. 
Cs) Hier iſt das Wort stucke defeet. 

(2) Hier fieht im Originale nede durchſtrichen. 
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Harman dar ouerhoff Item kenke arndes hoff. Item 
touen Detmarshoff Item den helgen hoff Item pollen 
hoff Item bertolt fhapers hoff Item Henken budels 
hoff Item werneken hoff Item touen ewerwynes hoff 
Stem Danfens geſen hoff- Item tylen Eofes hoff Item 
Kallich heggen hoff Item Kulenhoue tweng Item Hes 
dewich Fuhlenhoff, Item de lude to vaken karſten. 
stem. ludeke ewerwind Item Hand Wechter Item 
Hand Helwiged Item Harmam ludeke Item eyne 
halue houe landes de id hans helwiges Item dredde 
halue houe des flichtes von. bylverähufen Item de (u) 
vofte houe der pyperfchen hoff Item finte pawels hoff 
stem Hand helwiges houe twene tem ludemann 
ewerwind hoff Item Hans mechtird hoff Item Dar 
mann ludeken hoff Item de Iude to holtmerden 
Curt von Humme, Item molenftede Item Hinrich 
mecken busftede Item dut fint de von Heſebeke 
ludeke müllers met twen houe landes Item: tile op: 
permanns eyn houe landes ide is finte marting 
Item twu hove landes ſinte Martins Item adert: 
balue houe landes de is beteken harman muͤllers 
dochter Item ein halue houe landes ſinte martins 
Item ver houe landes to heſebeke de geuen oren tes 
geden to dem werdere de ſchal vnvordelet blyuen vnd 
wat dar von vellet dat ſchole we gelike delen Item 
hut font de non bedeluelde, Curt gedeken met 
twen houe landes Item ſchomans hoffe Item Diberis 
kes ſchene houe Item brindmand houe Item bat folts 
wert dat blift vnvordelet Item dut fint de von 

Wals huſen Nolte gaden de ſyt vp eynem vorwerk 


— e — —— re 
(u) Hier ſteht im originale noch: ha durchftrichen, 
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dat heft an der houe landes de horen to dem borch⸗ 
lenen to dem werdere Item band — pes (v) twu 
houe landes Item tyle rycken hoff twu houe landes 
Item dunne houet twu houe landes Item tyle ricken 
Item dut is de hoff to walshuſen det het de ſchroͤge. 
Item but ſint de von odelſen Hagemam Item 
bolle Item Hand gutliken Item heyne ylſen Item 
heynemann opermann Item Bertold brendeken Item 
Hans Brendeken Item Curt lunſer Item dut ſint de 
houe eyn hoff den hadde engelkenbomes Item twene 
houe heft bertoldt brendekes. Item martin einen hof 
Item dut ſint de von godes buren fo dem ers 
ſten dymelmann Item Heydenrich Item gerefe Item 
Hans lobbe Item rynekoͤwe vnde Curt tunfel Stem 
kawey Item Engelbrecht ‚ Stem but id dat koken⸗ 
tawe ver grapen eynen ketel vnd en viſch panne 
Item eynen touer Item eyn yſeren breden ſpet ok ſo 
is dar eyn bru panne vnd eyn moͤſer de ſchullen to 
puſer beyder hant ſint unvordeylet. Were ok dat hir 
vnder icht vor geten were efte dat ek angerichtet mor⸗ 
de dat noch nicht gedelet enwere dat wolde ik denne 
vort med Hildebrande gelyke delen vnd dut vorge⸗ 
ſchreuene in duſſem breffe dat ſchal volgen to deme 
bachuſe. vnde den huſen de dar to gedelet ſint des 
to Kuntſchap hebbe if myn Ingeſegil hir an gedrucht 
Gegenen an finte katerinen auende ſab anno domini 
M° CCCC nono. | 


(v) Hier iſt wegen eines Dintenfleds, ber im. Otiginel iſt 
gin Nomen proprium defect. | 
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In dorſo litterarum. 


Iſt das Document weiter fortgeſetzt; nemlich folgen⸗ 
dermaßen: 


Dyt hy nageſchreuen if de — de beſeget if 
Dez was vorgetten yn der deylinge twei flude landes 
von Heinrih vamne hagen onde ſcheiten vp de ver.to 
Dldelfen anderhalff flude de nederfien de ligen benes 
den der ergenanten ver by ſinte Johanns lande de 
Duerften twei fiude de vp Heyneken Haden bring 
fiheiten. . . de neberften twey flude de up anderſyt 
hentik vomme hagen lande ligen und de breydeke de 
bouen dem molenbefe Iyd und de nederften dry ſtucke 
de twifchen dem molenbeken twen ligen dry flude 
tiwifchen dem dike ond der lake de tom dike weret le— 
gen ver fiude de ghan benefen deme Ludenbeke ne— 
der denederften, vnde dry ſtucke de ligen by deme 
Biſchopesborne Duch hebbe de Spißen gedelt an: 
vere alze dattat nederſte verndel tor weſer wort falle 


tom Querſten verndelle tor lafe wort- Datum ut 
ſupra. 


xXuVII. 


Eheberedung zwiſchen Hans von Harden⸗ 
berg und ſeiner Braut Luttrud von Ade— 
lepſen. 1409 den 24. Maͤrz. 


To wettende dat ick Henningk Ruſſcheplaten vp 
hude mandach nach dem Sondage fo men ſinget Su 
ber hilgen vaſten Judica Im jare der wenigen 
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talnegen, allhyr to Eymbeck Gode to loue 
eyne hilge eeboredinge vorgenomen, twi—⸗ 
ſchen dem geſtrengen Hanſe von Hardenberge 
up eyn vnde der erbarn Juncfrawen Lutt— 
rudt von Adeleveſſen anders deyls vnde 
dat twifchen -dne derhalffen beredet in wiſe und 
mathen dat de Geſtrenge Bartold von Ade— 
leveſſen der benompten Juncfrawen Ba— 
der, ſick vorheten Luttruden fine dochtere gheloffliken 
to gheſecht vnd ghelouet heft ghedachtem Hanſe von 
Hardenberge to der hilgen Ee vnd tom erſtin na duſ⸗ 
fen Oiſtern, dorch den preſtere, wu wontlik vnde 
hergebracht is will geven laten, dat denne de ſulue 
Hans von Hardenberge van ome ſo anghimanet vnde 
to der behoff ungeuerlick na duſſem ſuluen Oſter feſte, 
dei tidt ernennen will, wanner des ghewarden kann 
Vnde dar vp denn berorde Bartolt von Adeleveſſen 
ome to eynem brutſcatt nemlick Achte hun— 
Bert rinſche gulden wil folgen’ laten So my 
Henninge Ruſſcheplaten ghebeden, ome dat to voregnuͤ⸗ 
gen, von deme Zciſe gelde Im Lande twiſchen dei— 
ſter vnde leyne, ghedachten Bertolde vp negiſt kunf⸗ 
tige Oſtern gheboren wil to Entfangende in mathen 
deß de convocatien by. den fogeth tom Kulenberge ghes 
Yecht, doch der gheflalt dat Bartolt von Adeleveffen, 
deme fulven Hanfe von Hardenberge ſolke Achte huns 
dert gulden lehnen wil, vp gnoghlife vorwaringe, 
Dann wu gefhege, dat die almichtighe god na finen 
gotlifen gnaden vorhoyde, Dand efte de Juncfruwe 
Euttrude ehe dat to dem bylager queme von dem 
Jamerdale duſſer werlde vorſcheiden, ſo dan ſumme 
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vorberoret, be fulue Hand 4 ſine eruen, ſchullen 
vnd willen gentzliken ful vnd all ghedachtem Bertolde 
efte ſinen eruen ſonder oren mogheliken hinder vnd 
ſchaden weddergeuen vnd betalen, So it auer dar 
to Kümpt, ald to vorhoipen und vorfcinlid 
is, dat eelike bylager criftliter ghewon— 
sheit gheſchege, fo dat benft von Hardens 
dat bedde geworpen unde de Dede ougr. dat 
Souetgethogen fhalalddenne De fulue wer 
zingevnde vorwiffunge, ber Achthundert 
gulden porberort, genzliten both und yors 
nichtiget fin, vnde de fumme Hanfe von Harden⸗ 
berg ledich vnd Joß fallen to eynem brutſchatte, vnd 
mac) dare mebe gheberen ald mit finem gude, vnd 
wanner de portruwpginge folfer ee. dorch den prefter 
geſchein fo moigen de pthie beidgr ſidt fid vorepnen, 
to eyner bequemen tid, dat bylager na oter ghele⸗ 
genhelt to doinde, malk mit finen frunden, wu ftarf 
vnde vele one gheleginis vnd deſulve Bartolt von Ade⸗ 
Jleveſſen hefft ſick forder vorheten, dat: he benompten 
Hanſe yon Harbenberge, von ben dridde halff duſend 
gulden ſo ome by mynem gnedigen Deren Hertogen 
Ericke von Brunſwigk vnd Luneborch na vormoige Sr 
gele vnd briffe, unbetalt naſtendich is. 


9% 
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| XLIX. | = 

<heilung der Hardendergifchen Güter zwi— 

fehen Diederich und Hildebrand von Har— 
Denberg vorgenommen. 1409, 


In nomine Domini Amen etc. 


Ditte is dey deillinge, Alfe ef Diederich von Sun 
benberge gebeilt hebbe, dey dorpe und gube, bey to 
deme Slote to Hardenberge to horen, To deme erfien, 
dat borp to Bishufen Hans nytten med eyner halven 
houe landes, Item Heinemann genkinges meb eyner 
baluen houe Janded, Stem wernher Franken, vnd 
dey Steinmengerfchen, med dren ferndel Landes, 
tem, San den Boden med enner haluen houe 
Jandes, Item. Sander von Bishufen med eyner 
boue landes , Item Hakeborne med eynem. Zerndel 
Landes, Item Hermann Hanneke med eynem Zerndel 
Landes, Item Heinemann dey wever, eine halue 
houg Landes, Item eyne balue houe landes dey Dei: 
nefen vogels was, Item eyne halue houe Landes dey 
wedekindes Schowichten was, Item eyne halue houe 
landes dey was Heyſen lippoldes, Item eyne halue 
houe landes dey Hentzen up — (a) Markede was bey 
bebbe ef glike gedeilt wann wy dey geloſt hebben () 
ſchal dat deyl to Bishuſen wort gevallen vp duſſe fy- 
den, Dflihebbe. ek — (c) Molen like gedeilt, wat dar⸗ 

Ca) und (6) Hier iſt vom Dorumente abgeriſſen; es koͤnnen 
ohngefähr & bis 6 Buchſtaben fehlen. 


“ Hier fehlen ohngefähr 3 bis 5 Buchſtaben; vermuthlich 
ep. 


— 
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von vellet, dat fchalt halff gevallen op Duff — (d) 
Duf dey word, dar Jutte Hildenbrechtes vppe fat, 
bey hebbe ef glik gedeilt — (e) deil to deme Borch—⸗ 
berge wort, ſchal vallen up duſſe ſyden, Item Muſch 
— (5 hoff vnd Heineken ſperlinges hoff, dat deil to 
deme Berchberge wort ſchal gefallen up duſſe ſyden 
Ditte ſin dey lude vnd gude to Elveſſe Hermen 
Ecken, Item Hans klint, med einer houe, Item Cort 
der Hermenſchen „Item Hans Doring, Item Hers 
mann tzentzinges, Item den Hoff dar Ridder, uppe 
fit vnd dey Plumbomes wort, hebbe ek glik gedeilt, 
dat dat deil to der der leyne wort, ſchall gefallen up 
duſſe ſyden, vnd dey hoff, dar Hans Heſſe up ſit, 
dat deil to Hildeſſe wort ſchal vallen vp duſſe fps 
den, Ditte ſin dey lude vnd gude to Lewershuſen 
Bruͤn des Meigers met dren ferndel landes vnd ey— 
nem hofe, Hans Gr. — (g) med verdehalven Fern⸗ 
del landes und eynem Hofe, Heinemann Lippoldes 
med eyner — (Ah) landeß und eynem Hofe Henning 
ollen, med negen Ferndel Landes vnd med ey — (i) 
hofe, Item eyne halue Howe landes, dey Hans Ken: 
Binged under ome hefft, Item feuedehalff Ferndel lans 
bes, dat ‚Hans Be vnder ome hefft vnd ouk 

(d) Hier ebenfalls, obne Bvelfel fo es ‚heißen: buffe 


fvden. 
Ce) Ebenfalld, | Vermutblich ſoll es heißen gedeilt- bat, 


( ) Auch bier ſehlen 5 — 6 Buchſtaben. 
- (2) Hier fehlen ohngefaͤhr + Buchſtaben bie abgeriſſen ſind. 
Ch) Hier fehlen ohngefaͤhr 10 Buchſtaben. 
Ci) Hier fehlen auch etliche; nn fol es heißen ev- 
ner, 
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dey den dey ſulue hans vnder ſek hefft, Item eyne 
houe landes vnd eynen hoff dat Heinemann paves 
vnder ſek hefft, Item Tile papen med viffthehaluen 
Fernde — (k) landes, und twen hoͤfen, Item Rigke 
volprechtes vnd or man, med eyner haluen houe vnd 
eynem hofe, Item Borchart med eynem Ferndel lans 
des und einem hofe, Item dreddehalff Ferndel lan— 
des vnd eynem hoff, dat Bruns was, Item eyne 
hal (2) houe vnd eynen hoff dat Henning Albrechtes 
was, Item eyne houe land vnd eynen hoff den Tile 

Betemans vnder ome hefft, Ditte ſin dey lude vnd 
| gude to Bule, Hans von dem Berge med fyırem 
gelthaftigen gube, Hen — im) Rouer, Zile greten 
Hermann Kenginges, hermann waterflig, dey Schra- 
der — (n). Henning pawes med eynen ferndel lan— 
bed dat vellet eyn lot aff, Cort Arnftein gifft eyn lot 
von deme lande an deme Freginberge, Tile greten 
- gift.dre Brunffwiger pennige vnd eyn halff hon von 
deme hannenberge herman waterftig, bey Schrader 
gift dredehaluen ſchilling von deme Lande hinder der 
oldenburch, Item Aleke Schelen gifft eyn to gulde 
von der breiden up deme hagen, Item Heneken Su: 
linged hoff vnd hans Kenkinges hof geuen eyn hon 
to gulde (0) Ditte fin dey Iude vnd gude to Hildeffe 
Henning von Redderfe, Tile von — Hermann 





G) Hier fehlt blos — ne Buchlab von Ferndel. 

(2) halve. 

(m) Hier fehlen auch etliche Buchſtaben vielleicht Henning, 
(n) Hier fcheint Item abgeriffen zu ſeyn— 

(0) Hier fehlen einige Buchftaben vor Hildeſſe 


von Bernfen meb fynem Hofe Herman Iſeken, Bew 
told Brendeten ‚Henning Iſeken med eyner halven 
hove landes, webefind lengelern Ditte fin dey frien 
ude to Hildeffe Hermann Iuder, dey Meiger up. der 
Monte von Northem gude, Item dey alde bunte 
mann Stem grube, Item dey Emekefche, Item fune 
ge henken, Ditte fin dey lude vnd gude to deme Gr 
tenrode ‚! Tile Klingebil med einem hofe, Hermann 
boltborne med einem hofe, Henrik holtborne fin Bro: 
dere Ridder vnd fin hoff, Hermen Bruntgarded Hand 
Schapers Hand von Aſche, Item verdehalve houe landes 
gelegen to Mulringehufen Ditte fyn dey lude vnd gude 
to Billingehaufen, Henrik holtborne. Hans von Kul 
ftede, Hermann Lange. Duk hebbe ek dey wuifor (9) 
glik gebeilt wat dar von gevellet dat ſchal half up 
duffe fyde vallen, vnd Dat bogefte dat fin viff lot 
vnd to deme fuluen dorpe horen negen hove landes 
des gebort ſek up jowelke ſyden vifftehalff houe lan⸗ 
des na der deilinge der lude, Ditte ſin dey lude vnd 
gude to deme Luͤtteken Rode, Bertolt vnd Engel—⸗ 
hart Burmeſter broder med dren houen landes ane 
eyn Ferndel, Heyne Hildebrechtes med dren Ferndel 
landes, Tile krachtes med eyner houe landes, Item 
eyn Ferndel landes von Bruderhuſen wegen, To Er: 
tingehuſen wat und wey bar hebben an tegeden vnd 
an tinfen, effte welkerley vns dar gefallen mad, dat 
hebbe ef glik gedeilt, Sp dat dey heiffte ſchal vallen 
vp duſſe ſyden, To der Eſpeln vier hove landes, 


———— — — 
(p) Hier iſt das Wort: frien abgeriſſen. — 
(7) oder au leſen, ei wie, n 
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böuen der krumeln dey ſchullen vallen up duſſe ſyden 
to (r) Wolbrechteshuſen Junge Hermann ludolves, 
Cort Clingebil, To (s) Eueſſen, wat ons dar vellet, dat 
hebbe ek glik gedeilt, dar hebbe wey des Jars Achte 
ſchepel hauern, des gefallen up duſſe fyden vier ſche⸗ 
pel und anderhalv hon To (2) Zubingehufen dar hebbe 
wy vier fehilinge gelded to gulde von twey hofen und 
eyn bon. ded nalen twene fehillinge und ein halff 
bon up duffe ſyden, Ditte 16 des Aderd en deyl dey 
to deme houfe to Hardenherge to horet, twey ſtugke 
dep gan. over dem Leineweh, Item ein Stugfe Fegen 
dem Gruße, Item eyn vorart in dem Fowede, Item 
bre vorlinge fcheiten up dey worartz; Item twene mor- 
gen dem Borchberge allerneyft woſte lant in der fo, 
weide. Siem ſes ftude gelegen by des nygen dekens 
lande,, Stem den groten Ader' twifgen deme wifcyes 
wege ond dem helewege beme dorpe allerneift, Item 
vier vorlinge dey gan up den leyne, Item twene 
Adler Scheiten up dey fuluen vorlinge von deme her 
lewege, Item veir ſtugke fcheiten to Nörthen wort bee 
neden deme belewege, Stem dre morgen .op Gent 
Martind hughe. Item ein Stugke beneven dem heles 
wege, kegen der hünenbreven , Item eyn vorling by 
Gerefen, Item bey groten breden halff dat deil to 
der leynewort, Item twey ſtugke in den Brogk langen 
by Hennige wener, Item eyn wofte ſtugke kegen dpr 





() Hier iR der Anfang des Worte Wolbrehtedhu fen 
abgeriffen. - 


(5) Hier fehlt der Anfang von Eveffen. 
Ct) Hier fehlt ex auch vor tudingehufen. 
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ſchiet reken, Item dey Bukes breide, Item veir mors 
gen bouen dem helewege den grouen allerneiſt, Item 
dey huͤnen breyden halff den grouen allerneiſt, Item 
dey Nortlangen halff dat deyl to deme helewege wort, 
Item dre vorlinge ſcheiten up Cordes von Herſte 
vorart, Item dat ſtugke bouen deme helewege, an 
ders ſit dem ſyke by Hildebrande tzentzinges, Item 
den breden Acker anders ſit der Bunden bouen dem 
helewege, Item dey winkel hinder dem Borchberge, 
Item dat vnderſte an dem doͤren Rode, Item twene 
Morgen in dem vernſten ymmyngedalsberge, Item 
twene morgen up Henniges Hagensberge, Item dey 
geren dar dey twen ſtugke up ſcheiden, Item dey 
gere by dem ymmyngedals wege, Item dre ſtugke dar 
dey Eulen ſtugke up-fcheiten, Item dey Vorlinge veire 
dey bene — (u) dem Bulerwege legen, Item dey 
vorlinge half bouen dem Bulerwege to Noͤrthen wort 
Item twene morgen by Henrigk Dungkers allerneiſt, 
Item veir ſtucke an der Bunden to Noͤrthen wort, 
Item verdehalff ſtugke ſcheiten up den Bulerweg to 
Northen wort, Item dey langen Acker dre dey by 
deginharde vogels up gan an der Buͤnde, Item veir 
lange Acker dey an der Bunden up gan to Northen 
wort, Item dey wrigen von der leinenkulen wente up 
dey gruͤnt, vnd alſe dey langen acker an der Bunden 
verdeilt ſin, dey ſchal men med deme ploge glike 
breit maken wan men to felde vert, Item dey gruͤnt 
halff an deme Kuttentoppe to ſteyne wort, Item twene 
geren ſcheiten vp dey Bokemolen to der Rode wort, 


— 


(u) Hier fehlt das Ende yon beneden. 
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Item twey vorlang dey up den weg gan fo Steine 
wort, Item eyn Morge geit by deme- ſuluen wege hen 
Item eyn morge geit up den fulven weg,’ Item dey 
Breide dey up dey Rode geit glife halff dat deil to der 
Efenborg wott, Item dey Brunberen. breiden glife 
halff dat deil to Nörthen wort, Item dat land au 
ber girfulen lit to Northen- wort. Ditte id dat Yand 
to. deme vorwerke horet to Bishufen, 10 dem erften 
twey ſtugke dey up Jutten Hildebrechtes wort gan, 
der Eckenborch allerneift, Item twene morgen up der 
leimentulen dem dorpe allerneift, Item dat lant, dat 
beneden deme woltwege lit, Item dey Acker halff ke⸗ 
gin Cordes Speghalſes hofe to der Ekinborch "wort 
Stem eynen morgen im’ der Breiden kegin dem Ferf: 
hofe, Item dey Breiden halff hinder deme ſteinbuͤle, 
Dat deil to deme wolde wort, Item. twene Adere by 
der hafelbreiden to der Ekenborch wort, Item dre 
morgen by deme holenwege, Item dreddehalven mor⸗ 
gen dey Vuͤeg duſſe ſyden den Anthoueden, Item ey⸗ 
nen Acker vor: deme bloke, Item twene morgen boß 
uen deme holenbekes borne to dem pipenberge wort) 
Item dey wort hinder dem Hannekeſchen chofe: halff 
dat deil to dem Pipenberge wort, Item den Schap⸗ 
Hoff halff dat deil to Eushuſen wort, Item dey Brei⸗ 
de dey ſchuͤt kegin dey Eſſelbrugen hinder dem Borch⸗ 
berge, Item. dey Steinbreide up dem. ymmyngedale 
halff dat deil to::Northen wort, Item dey Acker 
twene to den grauern dey den berg an gan, Item 
dey enteile vorlinge twey to den gravermi dem dey⸗ 
pen. wege allerneiſt, Item dey Acker vuer dey grunt 
geit dem Borchberge neiſt, Item dey vorart der Rode 
Urk. z. II. Thl 8 


a — 0 — 


neift up deme hoen Rode „ Item eynen cleinen mot: 
gen dey lit in den ortlangen, Item eynen Korten 
morgen: bey geit up dey weg:fcheiben, Item eyn cleyne 
vorling geit up dey. wegefcheiden, Item dey groten 
ſtugke die. twifgen den wegen to Suthem wort, Item 
dey Ader von twen morgen twifgen den wegen to 
Bishufen wort, Item eynen Ader twifgen den Beken 
to Suthem wort, Item eynen Ader von dren. vorlinr 
gen twifgen den Beken, Item eyn Ader geit to dem 
pipenberge wort Suthem neift, Item eyn Acker ſchuͤt up 
den Beke, dar hey bredeſt is to Suthem wort,, Item 
dey Acker dey den Papinberg an geit, dar men erſt in 
den: Beke geit, Item dey dal morge, Item twey 
enteln vorlinge gan up den papinberg, tem 
dey lutteken vorlinge dfe.dey Bule neiſt lygen, Item 
dey dail morge, Item dey hoe vorart und dey mor⸗ 
gen by dem Crutze, Item Gosmans Acker, Item dey 
lynd Acker to Bishuſen wort, Item eyn vorling by 
dem Bornen ſtugke, Item ſteilen Acker bouen dem 
Beke halff dat deil to Bishuſen wort, Item twey 
ſtugke gan von dem papinberg up dey krummen acker 
to Bule wort Item twey ſtugke in dem eleige, Item 
dey cleyne morge dey to dei. grauern geit to dem 
Pipenberge wort, Item dey wiſchen under deme Pi— 
penberge halff, dat deil to Bishufen wort, Item dep 
Molenwiſche halff dat deil to deme wolde wort, Item 
der herrn hoff to den gravern,uItem dey Meigerhoff 
kegen dem; kerkhoͤue halff data deil to Husmanne 
wort, Item den: hoff by der twetgen halff dat deil to 
dem’ water wort, Item. vnſeneigen wiſchen dey twis⸗ 
gen den watern lyt, Item dey wiſche dar enkegen 
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| ouer lit, halff dat ouerfte beil fo den Anthoveben 
wort, Item Dat ftugfe vnder dem Pipenberge halff, 
dat deil to der Molen wort, Item dey ſtede, dey be 
bumet .i8 vnd dey to deme Meyger gude horet, Item 
dey ſchmiterſtede up dem kerchhoue halff dat deil to 
frangken wort, Item Herman ſiſcher. Ditte ſin dey holten 
bey to deme ſlote to -(v) Hardenberge to horen, To dem 
erſten dey Sulteberch den hebbe ek glike gedeilt an 
veire, wente an dat Harsdal, Alſe dat Ferndel to 
dem lutteken Rode wort ſchal vallen vp vuſſe ſyden, 
vnd dat neberfte, Ferndel to der leyne wort, Dat 
leynholt wente an dey Borchgrunt hebbe ek ouck gie 
an, viere gebeilt, Alfe dat nederſte Ferndel an der 
Borchgrunt ſchal vallen up duſſe ſyden, vnd dat nei: 
fte ferndel to der vmeln wort, Item dat eykholt ex 
gen, Bernfen hebbe ek ouk an viere gedeilt, Alſe dat 
neiſte Ferndel to Bernſſen wort ſchal vallen vp duſſe 
ſyden vnd dat vernſte Ferndel to der lindowſchen 
holte wort, Item dat eykholt kegen dem Rode hebbe 
ek ouk an viere gedeilt alfe dat verndel to dem groͤ— 

ten Rode wert ſchal vallen vp duffe fyden vnd dat 
fernbel to Hildeſſe wort, Item den Borchberg hebbe 
ef ouf an viere gebeilt, Alfe dat ouerſte ferndel to 
Biöhufen wort fchal vallen vp duffe fyden, vnd bat 
neberfte ferndel to Bule wort, Item den Pipenberg 
hebbe ef ouk ou velre gebeilt Alfe dat verndel .fo 


J 


(6) Hier iſt der Anfans vom Worte — Wer: 
ION: | 
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Bishufen wort ſchal gefallen vp duſſe ſyden vnd dat 
verdel to Balhorne wort, Item dey Eikenborch hebbe 
| et. ouf an veire gedeilt, Alſe dat ouerſte verndel te 
Steine wort ſchal gevallen up duſſe ſyden Und dat 
nederſte verndel to Bishuſen wort, Item dat Caſtor⸗ 
pesholt hebbe ek glik an twey gedeilt dat to dem 
vorwerke horet to Elveſe dat deil to Noͤrthem wort 
ſchal vallen vp duſſe ſyden, Item dey holten dey vn— 
ſe vedern von Hardenberge to lindowe vnd wey me: 
denander hebben, Metnamen dat Hildesſer holt, den 
wither dey Oldenborch den’ Scherenberg dat dail te. 
Leuershuſen, den Langforſt, und den Strang dey 
blyuen vnuordeilt wenn ek der nicht gedeile kann, 
wey en hebden denn dey med den egenannten vnſen 
veddern gedeilt vnd dey beholde wey medenander, 
Alſe viiſe Eldern dey wente an duſſe tit medenander 
gehat hebben. Ditte ſin dey lude vnd gude to Noͤrthen 
Bertolt Wedelinges Cort Achilles Herman Becker Regin⸗ 
hart meigers, Engelhard Bokelmowe, Henning Oyes⸗ 
huſen, Jutte Ludemas vnd or Suſter Bertold vt ber 
Molen Herman Roder vnd ſin Moder Jutteke Roden, 
Heneman Deginhard Fogels, Deginhard Happen, 
Henning kracht detmar Suringes Otte Oppermann 
Helmbre (w) Steinwichten, Hand Wiel Henning 
Weber Cort Bomgarten Hermann Houel — (x) 
Schrader, Hildebrand in deme hagen — Reken 





(w) Hier febfen ohngefähr 6 Buchſtaben. — hat 
es Helmbrechtes geheißen. 

(2 und r) An beiden Orten fehlen ohngefaͤhr eben fo viele 
Buchftaben. 
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Wernike Rettgerd Cor — (y) Heyne be weuer Her: 
men ‚Ronemand hus Hildebrand Helwiges Gretefe 
geb — (z) Schaniterd bus, -Cort von Herfte, Her⸗ 
men Bodeker, Zile dey lange, Zile Schrader, Hei— 
neman fpruer Wernher Schowichte, des Schultheten 
werk, grete Bomgarden Metele Daſſels, Alheit by 
dem Stege, Hans godebrechts hoff vnd ſyner kinder 
Henritzen hoff, dey woeſte hoff by Helmolde de Hoff 
dar Hartwig uppe geſeten hadde, Bertolt Helwiges 
hoff by der Molen ſtraten greten Bomgarden hoff dar 
ſey uppe geſeten hadde Tile Edeſſem dey hoff — | 
gen ber Molen und Corde Smede. 


Dey dinft vt pet Market molen ſchal vallen up 
duffe fyden, und dey gulde vnd tinſe dey von beiden 
molen vallen, dey. fhullen halff vallen up duſſen ſy— 
ben Alſo hebbe ek dey kinfe gebeilt. Ditte fin dey lu— 
de vnd gude to Suthem, Bertolt dey Rode Cort 
vommehagen, Hans dey Lange, Hand Winters, Den: 
‚ Ring Brendefen Henning Dangerlant, Tile Dillen, 
Tile Elveffe, Hans kok, Aleke Moyden, Ditte fin dey 
worde dem dorpe to Nörthen, por deme nedern bore 
bey neifte wort an deme dore ſchal vallen vp duſſe 
fyden, Item dey morgen dey to deme dorpe to Nor: 
then wort Fit, Schal ouf wallen up duſſe ſyden vnd 
dey wort benedem dem dore glike halff dat deil to 
Dem bprpe wort, Item bey hoff den Reginhart hefft 
bat bat halffte beil to dem Dorpe wort, ſchall vallen 





(2) Hier fehlen ohngefähr 6 Sohfaben, vermuthlich hat es: 
— geheißen. 
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up duffe foden, Item Hermann Koks hoff hat dat 
beil to dem water wort. Ditte fin dey: worbe “vor 
dem overn Dore dey hebbe ef an twey gebeilt, dat 
halffte deil to Steine wort fchal fallen up duſſe fy: 
ben, Item dey hoff in dem Oldendorpe by Engelharde 
Bokelmowen, bebbe ek glife an twey gedeylt, dat 
bey heiffte to dem— Kerkhofe wort ſchall vallen: up 
duffen ſyden, Item Otten oppermans hoff, in deme 
oldendorpe, Item Engelhardes Hoff in dem Olden⸗ 
dorpe, Item Cordes Bomgarden hoff in dem olden- 
dorpe, Item Henniges ut der Molen hoff, dey lid 
by Her Sohann Molken. Ditte fin dey Inde vnd gu: 
de. to Spadenbefe, beginhart Fof- Jordan Pump 
Hermann volprechtes dey wofte hoff dar Smylle up: 
pe fat, Ditte dorpfchap medenander geuen den von 
Dieffe vnd ons to duffer fit verdehaluen Fording an 
eynen ſchilling, To rechten gelde, ‚dat hebbe. ek Alſo 
gedeilt, wat vns darvon vellet, dat ſchal halff vallen 
up duſſe ſyden Ouk hebbe ek gedeilt, dat hus vnd 
hoff vnd dey keller in dem hus hinder deme kerkhoue 
glik an twey, Alſe dat dat hus vnd keller jowelkes dey 
helffte to der Molen wort, ſchal vallen up duſſe ſy— 
den Alſe dat dey Gank to dem hus vnd wort dor 
den hoff to der Molen wort ſchal vnſer beiden 
fin vnd dat halffte deil des houes to der Proues: 
tie word fchal vallen up duffe ſyden, Item bey 
dey ‚hoff in dem Oldendorpe dey to duſſem bus hoͤ— 
ret, den hebbe ef glife an twey gedeilt, Alfe dat deil 
to dem velde wort ſchal vallen up dufje ſyden. Ditte 
is dey Ader vnd landt dat to dem Hufe to Hardenz 
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berg horet, dat up (a) anderfit der leyne lit, twene 
Morgen dey allerneiſt leghen dem Bernfer. flige, 
Stem twey ſtugke gau an ber lake never, vnd 
.eyn ſtugke dar bey twey flugfe up ſcheiten ouer 
den Bernfer flieg, Item cyn morgen dey fohüt 
up dey Stege, Item eynen morgen den fhüt up dat 
leynholt dem Bernſſer flige allerneift, Item tweg 
porlinge fcheiten ouer ven harsdals wech, dem Harsdals 
alerneift, Item dey breide halff, dey von dem ſtein—⸗ 
bughe neder geit, dat deil to deme holte neiſt, 
Item vier Acker von der groten breiden dar dey 
ſuluen vorgeſchreuen breide up ſchuͤtt, to Northen wort 
Item vifftehaluen Acker an der ſuluen grote breiden 
to Northen wort, Item dey vorart up den Strang: 
wech ſchuͤtt, vnd dey neiſte Acker dey von dem Strang⸗ 
wege, darup ſchuͤtt Item dey Bouenbreiden halff, dat 
deil to der leynewort, Item dey groten Vorart, vnd 
bey wechlange hy dem Strangwege neder gan, Item 
bey Burg dey an dey groten vorart ſchüt vnd ſtot, 
Item dey Boeg dar dey wechlange up ſchuͤtt, Item 
dre Stugke legen by Hermann Becker vnd gan to 
dem holte wort, Item den Borg halff vnder dem. 
Eluefjer berge dat deil to Northen wort, Item dey. 
Boeg dey up dey Eluefler marfe ſchuͤtt, dat pnderfte 
gewende to ‚der leynwort halff, Item dat ouerfte 
wente halff, dat dar up ſchuͤt dat ouerfte deil fo dem 
holte. wort, Stem twey vorlinge an dem Gardinal$ Boege 
to dem Strangmwege wort Stem dre Ader an dem Car: 
dinald Boege fo der leyne wort, Item dre Ader an 
dem fuluen Cardinald Boege to der leyne wort, Item 


—— SEHR 5 
(a) Hier fehlt an. beyden Zeilen ber Anfang. 
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pre Adler an dem ſuluen Boege to der leyne wort,‘ 
Stem twene Ader an dem fuluen Gardinals Boege 
der leyne allerneift. Ouk fo hebbe ek dey (5) wifchen 
under den grouen glif an twey gedeilt, Alfo dat dat 

Deil to der leynewort fchal vallen up duffe ſyden und 
weret dat dey von Darbenberge to Lindowe vnſe ved⸗ 
dern oren deil an der wifchen weberloßten dat gelt bat. 
ſchal halff vallen up duſſe ſyden So ſchullen wey denn 
vnſe deil der wiſchen weder to hope leghen vnd dat 
denn anderweide deilen. Ditte ſin dey Boͤmgarden 

hebbe ek glike langens an twey gedeilt, Alſe dat deil 
to dem wege wort ſchal vallen vp duſſe ſyden, Item 
den Kruthoff hebbe ek lite langens an twey gedeylt, Alſe 
dat deil to dem Borchberge wort ſchall vallen up duſſe 
ſyden Item den Bomgarten in der nydegen, hebbe ek 
Hfe langens an twey gedeilt Alfo dat dat beil to 
dem Notbome wort fchall vallen up duffe fyden Item 
den nederften Bomgarten hebbe ek life in dey lenges 
de an twey gebeilt, Alfe dat deil to dem hus wort 
ſchal vallen up duffe foden, Item. den Berndes Boms 
garden hebbe ef ouk glife an twey gedeilt, Alfo dat 
dey helffte to der Ekenborg wort ſchall vallen up duffe 
fyden Item dat vorwerkes bus, hebbe ef ouf glik 
twers ouer gedeilt Allſo dat deil to der drengke wort 
Thal vallen upldüffe fyden, Item dey ſteyn ſchuͤnen 
hebbe ek ouk glik twers ouer gedeilt, Alſo dat dat 
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(6) Hier fehlt ebenfalls der Anfang in der Zeile. Vermuth⸗ 


lich fol es beißen: ‚bey wilden vnder den 
grauen. 
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deil to Bishuſen wort ſchall vallen vp duſſe ſyden, 
Item dey Molen by dem vorwerke hebbe ef ouk ges 
deilt glik twerſens ouer ſteyne vnd Rode vnd wat 
darto horet Alſo dat halffte deil to northen wort ſchal 
vallen vp duſſe ſyden. Ditte is dey hoppenberch glik 
gedeilt an verndele, Alſo nat dey ord an der nydegen 
allerneiſt vellet up duſſe ſyden, vnd dey ouerſte ort 
dem Borchberge allerneiſt, Item den ouerſten hoppen⸗ 
berch hebbe ek ouk glik an veire gedeilt, Alſſo dat dat 
nederſte verndel to deme Slote wort ſchal vallen up 
duſſe ſyden, und dat ouerſte ferndel dem Borchberge 
allerneiſt, Item den Acker bouen Berndes Bomgarden 
hebbe ek glik gedeilt, Alſſo dat deil to Northen wort 
ſchal vallen up duſſe fyden, Item den Boeg den 
Nodop hefft von dem harsdale by Hermann Beckert, 
vnd den Boeg den Hug heft by der groten Egellake, 
hebbe ek alſo gedeilt, dat Hukes Boeg ſchal vallen up 
duſſe ſyden, Item dat lant dat Nodop hefft, dat hebbe 
ek like gedeilt, Alſſo dat deil an der Leyne wort ſchal 
vallen up duſſe ſyden, Item dat lant dat Hug hefft 
by der Parnhoſer wiſchen, dat hebbe ek like gedeilt 
Alſſo, dat deil to der leyne wort ſchal gevallen up duſſe 
ſyden, Item den umeln digk hinder dem Sultheberge 
ben hebbe ef, life twerſens ouer gedeilt, Alſſo dat dey 
helffte to dem Steynbule wort ſchal vallen up duſſe 
ſyden, Item dey digk by der Ekinborch, dey ſchal ge— 
vallen up duſſe ſyden. Ditte is dat grote vorwerk to 
dem Grotenrode, dat ſchal vallen vp duſſe ſyden vnd 
dat hebbe ek vordeilt kegin Dat cleyne vorwerk darfuls 
ues, Alſſo dat ek des landes von duſſem groten vor⸗ 
werke alſſe vele hebbe geſat to dem cleynen vorwerke, 
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So dat ſey des landes glike vele-hebben Alſe dat dey 
merere darſulues reyde gedeilt hebben, und dey ſchul— 
Yen dat alſo vtwiſen, und dey word, bey to den vor—⸗ 
werfen horet hebbe ef glif an twey gedeilt, Alfo dat 
bat ouerfte deil to Ridders houe wort ſchal vallen vp 
duſſe ſyden Ditte ſin dey lude vnd gude to Vfftingebuſen, 
Hermann Jutten vnd ſin erue, dey Junge Hermann 
Jutten med ſynem erue, dey Junge Hans Jutten 
med ſynem erue, Heyneke Krummelmann, med ſynem 
erue von duſſen luͤden vallen uns ſeuen molder havern, 
Sestein ſchillinge pennige vnd viff ſtige eiger, dey 
hebbe ek glik an twey gedeilt Alſſo dat verde halff 
molder hauern achte ſchillinge. Dredehalff ſtige eiger 
vallen up duſſe ſyden. Ouk vallen uns darſulues vier 
gelthonen und ſeuen vaſtelauenden honen vnd ſeuen 
Rindern Keſe, dey hebbe ek glik an twey gedeilt, 
dat up duſſen ſyden ſchullen ſeſtehalff hon vnd ver— 
dehalff Rindern Keſe. Ditte fin dey Lude vnd gude 
to Suwerkeshuſen, dat vnſe erue is, Henning ſpil⸗ 
ner viff ferndel landes vnd dre Hoͤffe, ‚Item Tile 
Weſterhoff Anderhalue houe, vnd eynen hoff, Item. 
heyne geſen eyne haluen houe vnd einen halven hoff, 
Item Jordan eyne hove und eynen hoff, Item 
Cort Spilner eyne halve houe pnd eynen hoff, 
Item dey Wederſpone anderthalue houe vnd eynen 
hoff, Item umke eyn Ferndel vnd eynen hoff, Item 
kohage eyne halue houe, Item Arnt viff Ferndel 
pnd eynen hoff, Item Hildebrand Henken eyne halve 
houe, Item Ditte nageſchreuen ſin dey lude dey vnß 
phandes ſtan von vnſern veddern Yon Hardenberge 
to Lindow in deme fuluen dorpe to Suwerkeshuſen, 
Hans Hagemefter ſeuedehalff ferndel vnd anberthals 


+ 
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ven hoff, Item Stapel anderthalue houe vnd eynen 
hoff, Item Sperling anderthalue houe, vnd eynen 
hoff, Item Kruſe eyne halve houe vnd eynen hoff 
Item Bringmann, eyne hove vnd eynen hoff, und 
eyne Molenſtede, Item Bertolt henken dreddehalue 
hove und dreddehaluen hoff, Item Hand Sebrechtes 
eyn halff Ferndel landes vnd eynen hoff, Item hampe 
clingebil, eyn Ferndel vnd eynen hoff, Item weſter⸗ 
hoff eyne halue houe, Item Cort Kruſen eyne haluen houe 
vnd eynen hoff vnd wann dey egenannten bon Dar: 
denberge vnſe veddern duſſe lude und gude von vns 
weder loſen, ſo hebbe ek dat gelt ouk like gedeilt, dat 

ſchal halff vallen up duſſe ſyden, Ouk hebbe ek gedeilt 
den vorwerkes hoff, ynder dem hus, Alſſo dat eyn 
gemeyne wech ſchal gan an dem water up, to der 
Molen vnd vort, von der Molen werte an den gra— 
uen, vnd dey wech ſchall ſin Roden breit, vnd dey 
helffte des hoffes to der drengke wort, ſchal vallen up 
duſſe ſyden, Ouk hebbe ek gedeilt den Schap hoff bo⸗ 
uen dem grauen, dey bouen der Molen lit wente an 
des ryken wort alffe dat dey helffte to Bishufen wort. 
ſchal vallen up duſſe foden, Ouk hebbe ef gedeilt des 
Riten wort, wente an den digdam Alfie dat dey heiff: 
te to den Schaphouen wort fehal vallen up duffen fy: 
den Ditte fin dey Iude vnd hofe to Angerfteine, dey 
hoff, den Rokelen hadde, Item Her Johan meigers 

hoff, dar dey Berbom ynne fteit, Item den wiſſel⸗ 
ſchen hoff hinder dem dorpe to der Ieyne wort, Ber, 
tolt Reymbrechtes vnd dat vorwerke- dar hey uppe 
fit, Heinemann Euerhardes vnd dat vorwerk dar hey 
uppe fit, Heinemann gunthers, Zile Kuderwale, Dans 
bey weuer, Dans Ploch und fin Moder Heneke par . 


S 
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ues vnd wat vt dem dorpe to Angerſtein vellet von 
gulden vnd tinſen des werben den von Pleſſe twey 
deil vnd uns dey dreddeil vnd vnſen dreddendeil heb⸗ 
be ek like gedeilt, dat dey helffte ſchall vallen up duſſe 
foden, Item to ſteyne, Jans Kelterborn Bertolt ka⸗ 
gen, kanne pipſtekers Ouk hebbe ek like gedeilt dat 
Cloſter to Steyne, wat vns darvon vellet eder daruon 
gebort dat ſchall vallen up duſſe ſpden, were ouk dat 
dey von Pleſſe von pns wederloͤſten, dat kloſter Steyne 
vnd Angerſtein, Sp hebbe ek dat gelt lich gedeilt, dat 
dey helffte ſchall vallen up duſſe Syden Ditte is dey 
Acker dey to deme porwerke horet To Bule, To dem 
erſten hebbe ek dat hus dat to dem vorwerke horet 
lich an twey gedeilt, Alſe dat deil to dem Holenſteyne 
wort, ſchal vallen up duſſe ſyden vnd den hoff hebbe 
up duſſe ſyden vnd den hoff hebbe ek ouk allſo gedeilt 
dat dey helffte ouk to deme Helenſteine wort ſchal vallen 
up duſſe ſyden, vnd dey Acker alſe hiernageſchreuen 
id, dat ſtugke by dem dorue, vnd dey flaſens wende, 
Item dey wende to dem Pipenberge wort, Item dey 
Acker up dem hottenboe dat ouerſte deil to deme pi⸗— 
penberge wort, Item dey wende to dem Pipenberge wort, 
Item eyn Borling twisgen den Beken twen, dat neifte 
to dem pipenberge wort, Item eine wenden bovenen ber 
Hegewifchen, to dem pipenberge wort, Item den vern- 
fen nort Ader to deme pipenberge wort, Item den ner 
derftien Ader ouer dey grunt, Item der flugfe eyn 
up. dem kerchoue to dem Pipenberge wort, Item (c) 
fiugfe by dem Radebeke to dem papinberge wort, 
Ce) Hier ift im Document ein Fleiner leerer Play, vermuth⸗ 
lich um nachher noch die Größe bes Ackers zu beftimmen, 
welches aber nicht geſchehen iſt. 





— 0 | 1925 


Item eyn finde vor dem Soltken, Item eyn Ader in 
dem Radebede dey ouerfte fo dem 'Pipenberge, Item 
ein ſtugke ouer den Roten weg, Item eyn Ader bey 
up den Papinberges weg ſchuͤt von twen morgen 
dey hebbe ek lik gedeilt dat deil to Bishuſen wort etc. 
Item dey nederſte Acker von dren vorlingen dey up 
den papinberges weg ſchuͤt to Buͤle wort, Item ey: 
nen morgen in der veltſchedinge, Item bey vorart 
vor "dem papinberge, Item eyn vorling in dem 
Modebefe vp- dem forde to! dem 'pipenberge wort, 
Item drey vorlirige vp dem -tleye to Buͤle wort, Item 
veir morgen legen. vor deme nüringesberge, ' dey 
Duerfte und dey nederſte ſchullen pallen up duſſe ſy⸗ 
den, Item dey wechlange up den herdehoff vnd dey 
gere bouen der godes willen, Item dren morgen gan 
kegen dey Mergelkulen, vnd ein morge geit up den 
goſſe Anger; Item twene morgen up den worde wech 
Un der veltſcheden, "Item dre vorlinge Icgen vor dem 
dorpe, hebbe ef lich an twey gedeilt, dat deil to dem 
vorpe wort ſchal vallen up: duffe ſyden, Item drey 
woſte vorlinge Tegen in der nort wifchen, dey hebbe ek 

lich an! twey 'gedeilt dat deil fo dem’ papinberge wort. _ 
ſchal vallen up duſſe ſyden, To evergoſſen wedekint wos 
ſtefelt, Item Heinemann Frederichs, Ouk ſo hebbe ek 
an twey gebeilt, den tegeben, ‘dar fulues to Euergof⸗ 
ſen wat vns darvon vellet, des ſchal dey helffte vallen 
op duſſe ſyden, Ouch fo vallen uns dar des Jars 
feftein ſchillinge to guide, dey hebbe ek lich an twey 
gedeilt, dat up duſſe ſyden ſchullen vallen Achte ſchil⸗ 
linge Ditte fin vnſe lude vnd gude to lengelern gode⸗ 
ſchalgk Ebelmeyer Henning Frederichs Cort von Bo⸗ 


venthen Cort bey med Cort dey meyer, „Metelle ver: 
dingeffen, Ouch hebbe wey dar. to gulde feven fit: 
linge vnd vier pennige vnd achte ſchepel hauern, dey 
hebbe ek lich an twey gedeilt, dat up duſſe ſyden ſchullen 
vallen verdehalff ſchillinge twene pennige, vnd vier ſchepel 
hauern Ditte ſin vnſe Lude to Bernſen Hans Cordes 
Herman ſchuͤtte Ouckhebbe ek gedeilt dey wort dey Hentze 
up dem Markede hadde dey is, gelegen:anderfit der Leyne 
vor dem ſtegen to Steine, Alſſe dat deil to dem Sul⸗ 
teberge wort ſchal vallen up duſſe foden, Ouch lid eyn 
ſtucke in Henminges ſmedes wort vor dem ouern dore 
fo Northeu Dat, hebbe ek lich am twey gedeilt, Alſe dat 
deyl to ſteine wort ſchal vallen up duſſe ſyden. Ouch 
vellet, vns recht. gelt vnd kophen gelt in deme dorpe 
to Noͤrthen dat hebbe ek lich an twey gedeilt, wat vns 
darvon vellet, dat ſchal⸗ dey helffte vallen upaduſſe 
ſyden vnd dat gilden gelt..to, Nörthen, wat vns dar: 
von vellet dat hebbe ef gedeilt dat dey belfite valle up 
duſſe, fyden.,.- Ok hebbe Den tegeden und, ‚den Offthen 
to Northen lich an twey gedeilt, Alſe wat; ung darvon 
vellet dat ſchall dey helffte vallen up, duſſe ſyden, Duk | 
ſo hebbe ef den wort tinſſs vnd dey iwelfften gulde to 
Northen lich ‚an wey gedeilt wat⸗ vns darvon vellet 
des ſchall dey helffte vallen vp duſſe ſyden. Ditte is dey 
deilinge der lude ‚und. gude to Geismar, To dem erſten 
hen. ‚Meigerhoff: bebbe ek lich am twey ‚gebeilt, Alſſo 
dat dat nederſte deil to der Leine wort ſchal vallen up 
duſſe ſyden, Item dey Bunde hebbe, ek lich an viere 
gedeilt, Alſſe dat Ferndel to der Leine wort, by dem 
Dorpe, vnd dat Ferndel by deme dymerderwege, dat 
ſchuͤt up Symon Giſelerb acker ſchullen vallen up duſſe 


fobeh, Item bey Breide to der megefcheiben- hebbe ek 
liche an viere gedeilt, Alſſo dat Ferndel to der Ste⸗ 
gemoln wort vnd dat verndel to der Marke, ſchullen 
vallen up. duſſe ſyden, Item dey Breide vp anderſit 
des ſulven molen weges, hebbe ek lid) an twey ge- 
beilt Alſſo dat deme dorpe meift lit, ſchal up duſſen 
fpden vallen, Item ouer derileyne in deme Merfche, 
eyn Breyde von teyn morgen des deile ef viff mor⸗ 
gen dey to. der Leine wort ligen up duffe fyden, Item 
dverdehalff: morgen. gelegen by Hanfe von lengelern 
ſchullen vallen / upoduffe ſyden, Item dey Breide hin⸗ 
der Magkenrodes hofe, hebbe ek lich an twey gedeilt, 
Alſſe dat deil to der Leyne wort ſchal vallen up duſſe 
ſyden, Item dey Breyde to Berge wort, dey? deile ef 
lich an twey, So dat dat ouerſte deil ſchul vallen 
— (4) duſſe ſyden, Item dey Breiden by der Fronen 
wiſchen hebbe ek lich an — () gedeilt, Alſe dat deil 
to der Leyne wort, fall’ vallen up diſſe ſyden, 
Stem (5) twene morgen to widingerode wort Item 
eyn Breide up dem hoenro — (g) deile ef lich an 
twey Alſſe dat dey helffte to Remdeshufen wort, ſchal 





(q) Hier iſt das Original am Rande zerriſſen. Ohn⸗ Zwei 
fel fol e8 up beißen. — . | e | 

(& Hier fehle vermuthlich dad Wort twey. 
"(N Hier ſcheint nach der Länge der andern Zeilen zu ur⸗ 
theilen etwas zu fehlen, nach dem Indalte ſelbſt zu ur: 
theilen, fehlt aber vermuthlich nichts. Letzteres iſt auch des⸗ 
wegen möglich, weil nicht alle Zeilen gleich ſin dd 
) Hier fehlen etliche Buchſtaben, vielleicht ſol es Ho en⸗ 
Ode ne em 
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vallen up duſſe foden, Item dey Fronen wiſchen deile 
ek twey, So dat dey helfte to der Stegemolen wort 
ſchal vallen up duffe ſyden, Item eyn wofte fiede up 
Dem Kerchhoue, deile ef lich an twey, Dat dey helffte an 
deme wege [hal up duſſe fit biyuen, Item eyn fiete 
Dar fleit eyn Erthus uppe bat heifft dey Rodolveſche 
gebüwet hebbe ek an twey gebeilt, Alfe dat dey helffte 
to Symon gyſelers ſtalle wort ſchal vallen up duſſe 
ſyden, Item in dey Herveſtbede, Hans von Lengelern 
Symon gyſeler Heinrich Knipp Cort Millies Hermann 
clingebil Heinrich Magkenrod, dey gyſelerſche Hermen 
Reyndes Ilſe Olegart, Stalberch, Kogeler Henritze, 
Tile von Juͤne, Fogel, Allenhuſen, Bernt, Kloke, 
Hildebrandt, Reyndes, Helmbrecht, Henſeken Ernſtes, 
Herman Reindes, dey Junge Prelleberch Claus Schot⸗ 
huſen, Wernher, Stouer, Eghart, Schoman, Herbort, 
Hagemann Heinrich Kenen Steynbach. Item in: bey 
herueftbede von Lande to Eldershuſen vom Lande to 
lutteken lengede von woſtem lande Schomans, verbe, 
haluen Ferding des deile ek hir up duſſe ſyden ſeuen 
lot, Item in dey Meygbede Hans von Northen, 
Sand Heroldes, Blendegans Ffogel Sente Martin, 
Item dey Vaſtenbede deile ek lich an twey Alſſo 
dat dey helfte ſchall vallen up duſſe ſyden, Item 
dey koter mark deyle ek ouch lich an twey Alſſo dat 
dey helffte up duſſe ſyden valle, Item ben tegeben 
vnd offthen, hebbe ek lich an twey gedeilt, wat dar 
aff vellet des ſchal dey helffte up duſſe ſyden bliuen 
Item dey deinſt in dem Dorpe to geismar deile ef 
glik an twey Alſſo dat dey helffte to deme holte 
wort ſchall vallen up duſſe ſyden, Item dat gerichte 
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und Fogedie deyle ef lich an twey, So dat bey helff— 
te up duſſe ſyden bleue Ditte fin dey frien lude in 
deme borpe to futhem Bertolt dey Rode, Bertolt He: 
dewiges Henning Pawes, Herman Swechufen, Cort 

Bule Tile Echaper Bige fmwertfegers, Item dey 
Moten to Wolbrechtöhufen dey hebbe ef glih an twey 
gebeilt, Alfe wat ons darvon vellet, dat fchal vallen 
ap duffe fyden, vnd Metnamen vier pennige vnd fe 
nen ſchillinge, des deile ef, up duſſe ſyden twene penz 
ninge und verdehaluen ſchillinge. Ditte is dey .deis 
linge des waters der Leyne, Alfe dey an geit an bey 
Eipeln, wente an den Radebefe, dat hebbe ek lich an 
Biere gedeilt, Alſo dat dat ouerfte ferndel, to der 
Eipeln wort und — (Ah) dat ferndel to den grauen 
wort -fhullen gevallen up duſſe fyden, Item — (i) 
water to dem lutteken folte vnd wat darto höret hebbe 
ed lich an twey — eilt (A). Alſo dat dey ‚neberfte 
helffte 10 Dollenftede wort ſchal vallen up duſſen — 
en (D. Stem bey gulde in deme lande to Heffen dey 
wey dar hebben in den. Dorpen by Fritlar.dey hebbe ef 
glich an twey gebeilt, Alfo wat darvon vellet, des fchall, 
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G) Hier fehlt ein Wort von ohngefaͤhr 5 Buchſtaben. 


(i) Hier fehlt ein Wort von — 3 Budftaben, ver⸗ 
muthlich dat. 


x) Hier iſt der Anfang des Worts gebeitt abgeriſſen. 
(2) Und bier fehlt ebenfalls der Anfang von ſy dem | 


Urk. | 3» II. zh. 9 


150 un — 


dey helfte vallen up duſſe ſyden, Item to Roleueshuſen. 
Hans godeken, godeke Deginhardes, godeke heynen. Item 
to Rodegershuſen, deginhart. Item to Duernfelde 
band eberl. Item to Billingeshufen. Tile lange dey 
Junge, Item. dey witte Herman, to Angerfteine, Item 
to Werkeshuſen Birchtefe Item to Euergoffen Heyne⸗ 
man vern Oden Meyer Item to Seborch Eort Dar: 
deken Item to Grebefe Helmolt, Item to Bodenhu— 
fen Gone Helmoldes, Item to Wulberndhufen, Del: 
molt, Stem To gilderfe Wernefe Honeman, Item 
Heineman Noringes To Bodenhufen Item to Lindowe 
Hans Heifen Suthem Hans Moleten wonhafft to 
Northen Item to Sulingen Heineman morfens, Item 
to Billingeshufen Henning Albern, Item wrigen in 
dem ymmpngedale to Bishufen dey hebbe ef glife an 
twey gedeilt dat deil to dem Borchberge, fchal horen 
up duſſe fyden, Item dey Breiden bey deme kolden 
dorue, hebbe ek lich an twey gedeilt, dat deil to 
deme Northenerwalde wort, vellet up duſſe ſyden, 
Item dey Breide dey ſchut von dem holenbeke in das 
Eiſſdal hebbe ek lich an twey gedeilt Alſſo dat deil to 
dem eiſſdale wort, vellet up duſſe ſyden, Item dey 
breyde ut deme eiſſdale ſchuͤt to Bishuſen wort, hebbe 
ek an twey gedeilt alſe dat deil to deme wolde wort, 
vellet up duſſe ſſyden, Item to Bouenthen Heinemann 
Roſenlecher, Item dey Junge Renneberg Tilemann 
Hanen Albrecht emenhoſen Item to Wachenhuſen Cort 
ſnyder, Item to Wende, Tile Somer, Item to Ade: 
leueſſen Hans Ronte, to Herſte Henning vt der Mo— 
len Item to Parnhoſen Heinemann Seger, Item to 
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Northem Hans Moleman Item to Wibede Hans Hake 
Stem To Gladebeke, Tile Eikhoſ Hans finerbuf, 
Item to Moringen, Hans ſmed, Item Egebrecht 
Krebeck, Item dey Woſteninge vnd gemeynde an Adern 
an weſen an holte, an water an weide, dey hiruor 
nicht geſchreuen ſin dey hebbe ek lich an twey gedeilt 
‚wat darvon vellet vnder kompt, des ſchal dey heiffte 
vallen up duſſe ſyden, Item dey gude dey vorpendet 
ſin, vor gelt, dat wey ſchuldich ſin Alſe ek dey Hil: 
debrande hebbe befchreuen gegeuen, Alfe ek bey weit 
dey late ek alfo beftan, wann wey dey oder vnſer 
wel? lofet, dat wey dey denn gli under vns deilen 
Duchte auer Hildebrande duffes nicht genoch fin, fo. 
hebbe ef dey lich an twey gebeilt, So dat dey helffte 
alles und joweldes gudes hir to (m). Ouch vmme 
gerichte fogedie dinft ond gebeide dat wy hebben in 
v. — (n) vnd gebeyden, dat to Hardehberge to ho— 
ret ıc. Des fchal eyn jowe — (0) und gebeide heb— 
ben ouer- dey Iude dey ome in buffer deilinge to 
gefa — (p) vnd vmme gerichte deinſt vnd gebeide 
ouer dey lude to Suthem Hildeſſe vnd Elveſſe, dat 
ſchal men darmede ouch holden Alſe med duſſen luden 

welcher yowelkem gevallen ſin, dat hey darouer dat 





(m) Hier fehlen obngefähr 7 Buchſtaben, die am Rande 
mweggeriflen find. ! 


(n op) Hier fehlt an allen drey Drten ohngefähr eben ſo— 
piel an der Schrift. | 
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gerichte hebbe, ynd were ouk dat N ergen mer gu: 
de, effte Manſchop wern, dey vns beide anrorden, 
vnd hirvore in duſſer ſchrifft nicht geſchriuen ſtunden, 
dey deile ek Alſſo dat dey helffte up duſſe ſyden bly— 
uen ſchal, wenn ek der enkede by namen nicht en weit, 
vnd duſſe deilinge Alſſe vorgeſchreuen ſteit, dey hebbe 
ek deilt Alfe ef. allerglikeſt konde, und des geramet, 
Alſe ek allerbeſt konde, dat ek meyne, dey eyne deil 
ſy ſo gut alſe dy andere vnd ek antworde Hildebran⸗ 
de dey Schriffte beyde, dat bey. der eynen keſen fchal 
weichern dat hey wil und Antworde my ben Andern 
weder bynnen folhen tyden Alfe men darvon gefcheis 
ben is, vnd dey breue utwifen dey dar ouer gegeuen 
fin ond des to kuntſchap hebbe ef Diederich von Har— 
denberge vorgefehreuen myn Ingeſegel an diſſen briff 
gedrucht des neiſten Sontags nad Lucie Sub Anno 
Domini Mo CCC°. IX. | | 
9. U 
L. 


Alheid von Hardenberg Kloſterfrau zu Weende 
kauft eine Hufe Landes 1412 den 24. 


Aug. 


Ek Henrith von Schwichel de Rittir 
Marſchalk des ſtichtes to Hildenſem, bekenne 
mit duſſem open breue vor mek vnde mynen rechten 
eruen vnde vor allen den des deß to donde is, vmme 
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eyne baue landes mit orer tobehorunge ‚gelegen vp 
deme velde vnde in deme dorpe to wenden, de vns 
arfflichen tinshaftig ift, de ittes wanne Orde Smed 
borgir to Göttingen, to eruen Zinfe inne, hadte, vnde 
de nu an Henricus Orden fin fone gekomen ift, der 
fuluen houe weddir gude, Henrifus ergenante 
Modir, genant Juütte Orden, noch inne heft.  Alfe 
nu defulue Henricus vorgenant fin recht dat an der 
vorgefchreuenen eynen houe heft gelaten vnde vorkofft 
der Erbaren geiftlidin Elofier Sungfraus 
wen Alheid von Dardbenberge to Wende vn— 
de oren nafomelinge, vnde Herrmanne Franken vnde 
fonen rechten eruen eddir holder duſſes breues mit 
oren guden willen dat dat mit myme guden willen 
onde wulborde gejhen ift, vnd ek vnde myne eruen 
willen dat ganz vnde ſtede halden vnde on des bes 
kennich wefen wore on des noid ift doch vnvortegen 
. fo danne Zinfed alfe ek vnde myne eruen daranne 
hebbef. na gifft duſſes breues. To Orkunde duffir 
bedinge vnde houe fo hebbe ef duſſen breiff gegeuen 
vor met vnde myne' eruen vorfigilt mit Mmysne Inge: 
figile witlihen hiran gehangen gegeuen na’ Godiß 
bort vnſirs Herrn Vierteynhundirt Jar dar na in 
deme twelfften Jare des Dinftages an finte Bertolo— 
meus dage des hilgen Apoftolen. 
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Enntſcheidung der Streitpuncte zwifchen Die: 
terich und Hildebrand von Hardenberg 
1415 den 12. April. 


Alfe Diederich von Hardenberghe Hildebrand vou 
Hardenberghe ſyme vedderen in fynen brefchreue: 
nen befegelt. fchulden anfpreft ond befculdiget, und alfe 
Hildebrand fyne befereuene Befegelt. antworden dar to 
antworden. _ | Ä 

To dem erften alfe Diederich Hildebrand befchul: 
Diget in foner erflen ſchulde umme gud to Wul- 
bernöhufen to Houe Geismar vnd vmme 
gud der borgere to Northeim vnde der Heren 
to Nörthen vnd in der anderen fchulde alfo vmme 
MWardebeile t0 Geidmar, vnd in der dredden 
vumme De par to Hildeße. In der vierden alfe 
vmme Henkemanne In der veften alfe vmme Bers 
tolde von Adeleveß und hern Steuen Nolten. Sn der 
feueden vmme Lengude to Northen. In der achten 
vmme aff gehouwin holt, In der negeden vmme eyn 
fwin In der XIX, alfe vmme Henefen potterd In 
der XXII. omme vnß. Sundern hertoghe Erke 
Sn der XXIII. alſe vmme ven Giſelwerder In 
ber XXVII. vmme flüde de orer beiden vrunde ſchul— 
len hebben by gedeidinget. In der XXVIII. vmme 
dat ſoiken to Berndeshuſen In der XXIX. vmme 
Hertoghe Albrechte Sn der XXX. vmme Dide 
rich vnd fined vaders vengniffe In der 
XXX vmme Krefen vmme Ilſen Diderid 
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husfruwe In der XXXIII. vmme Diederich' 


jungen Sone In der XXXIIII. vmme bern 
Heinrich von Hardenberghe wat de Dide— 
rich in ſynem doit bedde ſcholde geſecht 
hebben. In der XXXV. alſe vmme den von 
Pleſſe vnd dat Slot Hardenberge In der 
XXXVI. vmme Hern Borcharde van dem Steynberge 
Sn der XXXVII. vmme de Brutſchatte. 


Vp alle duſſe vorgeſcreuene Diderich ſchulde vnd 


alfe Hildebrand dar to antwordet bar vp ſpreke wy 
Gunter von Bouenten vnd Ernft von Uöler mit Rade 
vnd Hulpe des Rades to Göttingen in vruntſchap 
alfe dat vor den hochgebornen vorſten 
Sungbern Erfe vnd Junghern Otten Herto— 
gen to Brunſwig gedeidinget ys vnd dey er— 
genanten von Hardenberg vns gebeden vnd an vns 
vorwillekoret hebben ſe dar vmme in vruntſcap to 
vorſcheidende So ſcheide We dar vp dat ſodan vorbe⸗ 


nompte ſchulde und antworde gentzliken doit vnde by 


weſen ſchulle, vnd Diderik en fcal dei Kegen Hilde— 
brand nicht mer opteyn vnd oͤn edder jemandes dar 
vmme ſchuldigen anſpreken edder ſaken in yeniger 
wis 2 | | 

Und alfe Diverih Hildebrand fehuldiget in ber 
Seften fchulde alfe vmme Bertolde Brendefen von 
Hildeße. Vnd in ver V. alfe ommeaffgeeretond 
genomen land In den XII. vnd XIII vmme 
Hagemefter vnd Wernken Godebrechten in der XVI. 
vmme Bertolde Wedelinge in der XVIIL, vmme eynen 
hoff to Angerftein Im der XX. vmme des ryken 
Word * 
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Dar vp ſcheide we in vruntſcap dat ſe vmme ſo— 
dan ſchulde ſchulte vorfuntfcappen laten und ſek de 
Kuntſcap aff und to wiſen laten vnd of dat uddragen 
na inholde der Regiſter orer deilinghe vnd wat eyme 
jowelk on dar ynne gevallen is dat he dar by bliue 
vnd ef wat went an duſſe tyd dar ynne vorbroken 
were dat ſcholde doit vnd lois ſyn. 

Vnd alſe Diderich in ſyner Elfften ſchulde Hilde⸗ 
brand vorſchuldigtt vmme tegheden vnd often 
van Hildebrand ſcaperen vnd in ‘der twelfften 
ſchulde vmme gelt und tegheden van endels 
luden to Northen. 

Dar vp ſpreke we dat ſe dar ſchullen de Kun: 
ſcap befeen und fcheiden Iaten und wu bat to Northen 
wontlid vnd recht is dat fchullen or eyn dem andern 
fo volgen holden und doyu laten und hedden de ſcha— 
pere vnd lude wat entfeten dat — ſe Diderich 
noch gudliken geuen 

Vnd alſe Diderich in ſyner XV. ſchulde ſchuldi⸗ 
get vumme Hekemanne 

Dar vp ſcheide we heft Hekemanne Diderich 
wat entſeten van Gelde de wile he dat land vruchti⸗ 
gede vnd ynne hadde dat ſchal he Diderich noch beta— 
len, wat aber jeder dar van gebord hedde dat he vme 
dat heft vp gegheuen daz is Hekemanne Diderich, 
plicht nicht von plichtich —— Diderich mach dat 
lant beholden 

Vppe de XVII. ſchulde alfe vmme vorſatte gude 
to Northeim | 

Darup fprefe we dat Diderich de gude Hildebrand 
benomen fcal und wat ber were de ſcholde Hildebrand 
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Diderich leddigen edder de helfte des gelbes dar be 
vor vorfad weren geuen. 

Bppe dei XXI, artikel vmme ſchult de Diderich 
to gewifet ys to betalende und bar Hildebrand vmme 
gemanet vnd vervolget werd. 

Dar vp ſcheide we wat der fehult Divderich to 
betalende to gedeilet ys dar Hildebrand vmme gemant 
vnd vorvolget werd dat fral Hildebrand Diderich 


witlich doyn vnd dar von to recht antworden und Di- 


berih dar by nomen und wes ſek den Hildebrand mit , 
rechte dar an redden konde dar fcholde he Diderich | 
mede in fyner antworde to hulpe nemen und dat Di: 
derich fo truwelfen to gude holden vnde wes denne 
Hildebrand dar vmme plichtich were des feholde on 
Diderih benomen alfe dat reide twifchen on gebei- 
Dinget und vorbreuet iß. | 


Vppe de XXIIII. fhulde omme den breiff bed 
greuen von Luterberge. 


Den Breiff fhulle Diderich und Hildebrand mit 
vlite fofen eff fe den yergen geuinden konden vnd 
worde de von Hildebrand geuunden fo fholde he den 
Diderih antworden vnd ſek dar trumelifen teghen 
Diderich. ane beweifen ane argelift und geuerde, 

| Vppe de XXV, fhulde alfe vmme eyn bof 
dar ore Lengude ynne gefcreuen fteid vnd 
vppe de XXVI. fchulde alfe vmme dat fulue boif und 


omme den thegeden to Oldenhuſen. 


Dar vp feheiden und heite we dat Hildebrand 
dat Bock Diderich ſchriuer feal laten und ſchriuen bat 
Diderich des ok eyn hebbe vnd fe moghen beide 
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mit oren Beddern to Lindowe dat vddragen 
omme den tegeden to Oldenhuß vnd. dar ſcal 
or eyn dem anderen trumelife to helpen. 


Vppe de XXXI. fehulde alfe vmme viffhundert 
und feyn gulden dey Hildebrand fholde Diderich vnd 
fynem vadere vd oren Faften genomen heben und alfe 
Hildebrand dar fo antwordet vnd de fulue Hildebrand 
in deme erften ſyner ſchulde dar he Diderich ynne 
befchuldiget fchriuet vnd fettet vmme hundert vnd ne: 
gentich guldene de Diderich vd geuen fcholde vnd dar 
mede inloſen gude tynfe vnd Renthe de to dem 
Slote Giflenwerdere höret und vorpendet fin alfe dat 

Bea gefworen und vorbreuet fy. 


Dar vp fprefe we und ſcheiden in vruntſcap dat 
ſodan anſprake alſe Diderich Hildebrand ſchuldiget vm— 
me viff hundert vnd teyn gulden doit vnd loß weſen 
ſcal vnd Diderich en ſcal Hildebrand dar vmme nicht 
mer anſpreken So vmme de hundert vnd negentich 
gulden dar Diderich mede inloſen ſcholde de vorpen⸗ 
dede Renthe vnd gulde de to dem Werder horet. 


Dar vp ſpreke we dat Diderich dar vor ſcal vd— 
geuen bynnen duſſen neiſten twen Jaren an torekende 
an pinkeſten neiſt komende vord ouer twei jar hunder 
guldene vnd darmede orer beider vorpenden gulde to 
deme Werdere inloſen ſo vele he der dar vor loſen 
kann edder Hildebrand to ſynem deile der vorpende— 
den gulde bynen der vorgeſcrevenen tyd in loſen vor 
veftich guldene Edder ome bynnen der ſuluen tyd de 
veftich gulden betalen vnd dar mede ſchullen ſo dan 
ſchulde to beiden ſyden doit vnd los ſyn. 
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Vp de fhulde alfe Hildebrand ſynen Veddern 

ſchuldiget vnd alfe Diderich dar to antwortet dar vp 
ſcheide we vnd heiten in Vruntſcap. 


Vppe de erſten Hildebrande ſchulde heite wi alſe 
hir reide neiſt geſcreuen ſteid, alſe mit namen vmme 
De wedderlofinge ber gude an deme Gi 
felnwerdere 

Vppe de andern Hildebrande fchulde alfe vmme 
vier breue dar ore erff Iude vnd erue gude 
fholden ynne entwey BERKER EN gefere 
ven ſyn 

Dar vp ſpreke wi dat de ſculde doit vnd loiß 
weſen ſcal vnd vmme orer beider ſchuld ſchullen ſe 
dat holden in ſo daner wiſe alſe wi dat reyde in 
Diderichs ſchulde vnd Hildebrands antworden geſchei— 
den hebben. 

Vppe der Derden ſchulde alſe vmme den 
Breiff ouer Geismar de Diderich von Vs— 
lar von Hildebrand ſtunt veirhundert gul⸗ 
dene. 

Dar vp heite we hefft Hildebrand Diederich von 
Vslar fin Ingeßegel an eynen Breiff gehangen alſe 
vmme veirhundert gulden dat Ingeßegel Diederich 
Hildebrande wedirſchicken vnd doyn Heft aver Hilde— 
brand den breiff des biſchopes von Mentze over dat 
ſulue dorp mede von ſek geantwordet den mach Die— 
derich von Hardenberg beholden edder einen andern 
antworden deme he Geismar vort vorſette de wile 
Diderich Hildebrandes deil van Geismar ſyn gelt ſteit, 
wen auer Hildebrand fynen deil von Diderich weder 
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loſet, ſo ſcal Diderich den breiff weddir bringen in 
orer beyder gewolt to orer beider rechte 

Vppe de IIII. ſchulde alſe umme ſchuld bar Hilde: 
Brand, vmme gemant vnd angelanget werd, de Dides 
rich betalen ſcholde alje dat vnder on ————— vnd 
vorberort ys 

Dar vp ſcheide wi vnd heiten dat fe dat truwe— 
lik onder einander orer eyn dem ‚anderm to gude hol; 
den fhullen in fo dane wife alſe wi vor vppe bat 
fulue ſtucke in Diederich fhulden vnd Hildebrand ant— 
wort gefiheiden vnd geheiten hebbem. 

Vppe de veften fihulde alfe vmme de teyn marc 
yerlikes tynfes in dem lande to Heſſen. 

Dar vp ſpreke we dat Hildebrand ſek des erua⸗ 
ren ſchal an den dey de tyſe plegen vd to togeuen— 
de, vnd hebben de Hildebrands deil Diderich, edder 
ſyner moder betalet, fo ſcal Diderich dey Hildebrand 
wedergeuen .. hebben aber de lude de noch vonder 
ſek ſo mach Hildebrand de van on ermanen vnd dar 
ſcal Diderich Hildebrands beſte ynne prouen vnd doyn 

Vppe de ſeſten ſchulde vmme Wernken 
ſteyn wichten. 

Spreke we dat Diderich den ſcal loß laten fo da: 
ner lofte alſe he ome gedan heft, vnd weme de anhoͤret 
de mach den beholden Is ome auer wat aff geſchat— 
tet dat ſcal loß ſyn Dat Hildebrand Diderich dar 
vmme nicht anſpreken ſtcal. 
| Vppe de VII. fchulde alfe vmme affhouwinghe. 
des holtes | 

Spreke wy eff des mol wat gefchen were vor 
duſſer tyd bat fcal doit fon und ſchullen dat vortmer 
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mit oren Knechten beſtellen dat orer neyn dem ande— 
ren ſyn holt affhouwe weder ſynen willen. 

Vppe de achten ſchulde alſe vmme de bebuyeden 
ſtede teghen dem ſteyntroghe. | 

Dar vp heite wi dat or jowelf eynen ſynen 
vrund dar fo nomen ſcal. vnd dat befeen laten na 
nawifinge orer deilinge orer borch vnd heft or wer 
gebuyet des fe nicht doyn ſcholde dat ſcal he by doyn 
edder mit des andern willen beholden. 

Vp de neghende ſchulde alſe vmme vier marc 
geldes to geismar de von Heynemann Schuldtheiſen 
ſchullen ſin losgeworden. 

Dar vp heite wi na dem alſe wi berfähter fi in 
dat Diderich alle jar vor de iin marc geldes Heyne— 
manne ſchultheiſen eruen eynen laten viy verding: herz 
ueſtbede vnd de wile en dorue he der vier marc gelts 
nicht vdgeuen, de wile nu Diderich Hildebrands 
deil an "Seismar ynne hefft fo mach he dat gedan 
hebben und en ſy Hildebrand dar vmme m. 
plichtich. 

Vppe de tegenden ſchulde omme — yb⸗ 
ven landes to neddern Billingshuſen. 

Dar up heite we dat ſe de Kuntſchap dar by 
bringen mogen vnd wat eynen io welken in der dei— 
linge gevallen is dat he dar by blieue. 

Vppe de XI. ſchulde vmme twene morgen 
landes Biſchopshuſen. 

Dat feullen fe ok vorkuntſchappen laten vnd 
wemme de hoͤret denen ſchulden de bliven. 


* 


? 


142 ur — 0 — 


Vp de XII. ſchulde alſe vmme ey Rinth Bertold 
Wedelinge. De ſchulde ſcal doyt Von. und ane. vorder 
anfprafe bliuen. 

Vp de XIII ſchulde alſe vmme de helfte 
des gelds [dat van den Lenguden vellet 
unde alſe de XIIII. Schulde, dar von ok ynne heldet. 

So dan ſchulde ſchullen dot weſen, vnd wat nu 
vortmer van oren lengude vellet, dat ſchullen ſe mit 
orer beiden Wetenſcap vnd willen handeln vnd ſodan 
gelt gudliken deilen. 

Vp de XV. ſchulde als vmme gulde genant 
tehtgelt vnd twelfften Korn in dem 
Dorpe to Northen. 2 

Sodan fhulde feat of doit fin, funder wat nu 
vortmer von danen gelbe dar vellet dat fhullen fe beyde 
vp nemen vnd vnder ſek deilen alfe ſek dat geboret, 

Vp de XVI. ſchulde alſe vmme bedde, Colten, 
Dekene, Cuſſen vnd laken. 

Dar up ſcheide wi vnd heiten dat ſo dan ſchulde ok 
ſcal doit weſen vnd or neyn ſcal den andern dar vm⸗ 
me anſpreken in jenicher wys. 

Vnd alſe we vor in Diederich ſchulden vnd Hil⸗ 
debrand antworden geſcheiden vnd geheiten hebben 
alſe vmme eyn bock dar ore lengude ynne 


geſcreuen ſtan, alſo, dat Hildebrand dat bok ſcal 
Dideriche ſchriuer laten vnd ſcuen etc. und da Hilde: 


brand nu na duſſer vodſaghe der ſcheidinge ingeſeget 
hefft, dat he dat bock verloren vnd nicht enhebbe. 
Vnd de ergenanten von Hardenberge dat auer an vns 
gefad hebben wat we dar vmme fegen in vruntfcap. 
deme willen fe to beiden ſyden volgen, Go wille we 
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Gunter und Ernſt ergenante mit hülpe und rade bez 
Rades to Göttingen fe dar vmme in vruntfcap hirna 
heiten und fcheiden wu fe dat under eynander dar 
vmme holden fchullen. 

Dat we ergenante Günter von Boventen 
vnd Ernſt von Ufler de vorgenannte von Har: 
Denberge, vmme be vorbenompden ore beyde fehulde 
und antworden in Bruntfcap fe gejcheiden geheiten 
vnd vruntliken entwey geſat hebben in aller wiſe alſe 
vorgeſcreven ſteidt. Des to Orkunde ſo hebbe wi vnß. 
Ingeſegele gedrucht an duſſe ſchrifft vnde wi de. Rad 
to Göttingen bekennen dat duſſe vorgenannte vrunt: 
like ſcheidinge gefcheen is mit onfeme Rabe und Hulpe 
vnd hebben des to Funtfcap vnß. Secrt. laten mede 
gedrucht an duſſen Breif. 
| Und wi ‚Diderich und Hildebrand von Harben> 
berg befennet Alfe vnſe ergenante gnebige 
Junghern von Brunfwig und wi, be erge: 
nanten Gunter und Ernfte vnd ok den Rad to Gots 
fingen gebeden hebbet, fo is ſodan vruntlike ſchei— 
dinge gefchen mit unfeme wille und vulbord und we 
willen de gantz und ſtede holden. funder argelift vnd 
geuerde. Vnd hebben des vnſe Ingefele vor uns vnd 
vnſe eruen mede gedrucht an duffe fchrifft des Vryda— 
ged na Quaſi modo geniti Sub anno Domini Mille- 
simo ‚Quadringentesimo Decimo quinto, 
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Klage Hildebrands von Hardenberg. über 
feinen Vetter Dieterich - von Hardenberg 
1430. den 20. Auguſt. 


Duͤt ſint de ſchulde dar ek Hildebrand von 
Hardenberghe Ridder umme beſchuldige Dide- 
tite von Hardenberg mynen Veddern. 

To dem erften Male befchuldige ek oͤn dat ef 

wolde gemurt hebben in deme overn Graven to Harz 
dinberghe twyfchen Toner Borgh unde myner dar ef 
meine dat De Graven myn wöre, dat vorbeyet be 
my. unde fede Gyſeler von Münden und Hans Swas 
nenflögel de hebden üme den Graven to gefcheden und 
dede mek dar groten ſchaden mede dat ef dat mofte 
kigen laten und ek meyne em befenne des Gyſeler und 
Swanenflügel alfo nit fo hebbe my myn Webber 
unrecht. gethan dat he my dat myn verboden hebbe, 
Stem fo befhuldige ef ön umme eyn Vorwerk. to 
Dpelfen dat uns loys wart van den von Bole bat 
is myn halff und bat bebold he und fon Knecht Roſ— 
fel my vor und hebbet my bat vorbeholden lange 
Tyd, binnen der Tyd my hedden bar van boven 
‚hundert Molter Kornded gebort und efhe noch dat 
Vorwark mynen Deil gefart und dat vorbenomende 
wye achte Korn gefart. Item fo befhuldige ef oͤn 
do we de Thoringe L. jageden up den Knyck to 
Renſchhuſen do Greppe we eynen jungen de wol veff— 
tich Gulden gegeven hedde dar ek de helffte ane hadde 
den jungen gaff be, lois dat ek nicht entweiht won 
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ebdir in welker mate und ef meyne he ſchulle meh to 
mynen Deile noch antworden alfo alfe we des Da— 
ghes ufer home Warkes waren eyngeworden dat uns 
wyn und Vorluft to hope geit. Item’ fo befchuldige 
ed oͤn umme eynen Denre van Mullyufen de gefan- 
gen wart vor Glihenftegne do de Doringe dar up’ 
flan, den he befchattete unde my mynne Deil ent: 
gaff und my muntlifen tofede dat ek myb öme myne 
Knete riden lete he wolde mek gutlifen antworten 
to mynen Deil den he noch alfo nicht gedan en hefft 
und fette he von fe dat Diderifes Knecht to van 
Stogfhufen of mit oͤme da ware füy fette et vor mek 
wat Diderikes Knechte von Stogfhufen do to der tyd 
frigen dat he mek of dar moglifen fcholde to antwor: - 
ten. Item fo-befhuldige ef ön nun umme Tyman 
Böde fonen den he befchattet den myne Menn hulpen 
nedderteyn und fyne Knete und ſyne Mann entban: 
den Tymen Bode unde fynen frunde des Daghed mehe 
aff gewommen hebben en hatten myne menn gedan 
und dat en heft he mel mynen. Deil noch nicht van 
gegeuen de mek van mynen Männern boren mogte 
und eſche fodere den Deil noch von oͤme gekart. Item 
fo beſchuldige ek oͤn umme Hanſens Gud von dem 
Berghe bat my in myner Delinge gefallen iſt. Hans 
von dem Berghe myt ſynen gelthafftigen Gude und 
ef in neynem Regiſter gefeyen en hebbe dat Hans 
von dem Berghe Leengud gehad hebbe und nimmt my 
dar en Boven mynen Tegheden und vorbut my bat 
Bud des ek groten Schaden en und mepne bat des 
urk. ;. II, le \ | * 10 
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nicht ſyn en ſcholde na utwyſinge unſer Delinge; 
Item fo beſchuldige ek oͤn umme Tilen Houetmann 
dat he hefft up deme Velde fo Bule und to Meyn— 
ſchuſen twyntich und hundert Morghen Landes und en 
hefft dar nycht denne eynen hofe entfan und de is ſyn 
Mann und vordedynget den dar to dat he my an— 
derthalfe Hove vorbeholt, de my to mynem Dele von 
ome vorlediget ſynt des ek groten Schaden hebbe 
eſche den Schaden gekart. Item ſo beſchuldige ek 
oͤn um Mennere to dem werdere dat he innymt by 
Namen Hanſe Jutten und Stoppelberge alſe des nicht 
ſyn entſcholde und vordedinget de Lambrechte von 
Stockhuſen von dem myn Deil an deme Werder 


ſteyt. Ouk fo beſchuldige ef on in derſulven ſchulde 


umme Land und Hove daſulveſt in dem Richte to 
dem Werder dat he ſek alleine Denſtſchafftich und 
tynshaftig maket und de Houe bouwen let alſe ek 
doch meyne dat he des nicht thun en ſcholte dat he 
ſo myns Deils underſlage. Item ſo beſchuldige ek 
oͤn dat he innimmt Luͤdeke Voigede des Vader myn 
underſate is und be my der ſuluen gelyke rede afge 
fordert hefft, alfe by Namen Hermann Nolten de 
myn Knecht geworden was den.et laten muflte to be 
on vor eynen Underfaten wolte tho ſeck theyn und 
meyne wat öme erfi ſy eyn Recht geweſt dat fy mek 
of eyn Recht darna. . Item fo  befchuldige ek oͤn 
umme Land up dem Velde to Nörthen dat numme 
gedeylt if und de jene de dat Land gehat hebben en 
unfer neyne Delinge en flan und: in ber Delinge 
-fteyd wat noch ungebeilt fy des fehulle unfer jowelke 
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de helfte hebben fo it myn Meynung alfo alfe de 
Helft des Landes de fhulle mye hören alfe by Na⸗ 
men Miffenerd Land der tedigen Land Hans Scha— 
pers Land und Greten Zafchenfpefer Land und eſche 
de helfte noch. Stem befchuldige ek ön umme de 
Leyne de fcholde myn half fyn bar fe ufe is ‚bar en 
hebbe ef alfo nicht al und-efche noch dat he de myt 
mek alfo dele. Item fo befchuldige ed ön um eyn 
Hus und umme eynen Hoff to Nörthen dar Her: 
mann Nolten fyt dat noch ungedeilt id. Item fo be: 
fchuldige ef om umme Menner to Suthem de dar ins 
gefommen font feder vnſer Delinge de he my vor 
vordedengt dedinget dat fe mek myne brofe nicht moͤ— 
ten leften alfe by Nahmen der Oppermann barful: 
ueſt. Stem fo befchuldige ed oͤn alfe um eyn 
Verndeyl Landes to Angerflein dat und vorlediget is 
ſedder hennig Fifhers Zode dat fulve. Verndeil Lan 
bed Tyleke Fiſcher ſyn Mann glid Life, wol unter ſek 
befft und my bat myn dar nicht von gewerben en 
Tann. Stem fo befchuldige ef on dat he my lange 
tyd worbeholden hefft vefftich gulden dar he myne 
gulde to dem werder fchelde hebben mede ingeloft de 
darvon vorfat war in den volgenden twen jaren edder 
my de vefftich gulden in-twen-jaren betalen na ut: 
wyfinge de befegelden jchedinge de dar over gefcheden 
is und efche noch de. vorgenanten vefftich gulden un: 
vertoget gekart myt vorfchuldeten gulde de bar up 
gegan is und fhaden, den ef dar hebbe alfe bynamen 
wol dre hundert gulben. Item fo befhuldige ek © 
10 3* 
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dat be med fpredet in myn gut fo honſtad dat 
et vorpendet hebbe Erinbredhte Horlemand und dat 
fulve gud ef gekofft hebbe myt hulpe und myt toles 
nige Hern diderikes van gittelde und myner Mobder 
broder feliger und nicgt myt neynes von Harbdenber: 
ghe gelde edder Gude vnde ef meyne myn vedder do 
my unrechte barane bat — my dar — und 
my dat verbut. 

Duͤſſer vorgeſchreven myner ſchulde unde na Ant: 
mworde Diderifed van Harbenberghe myns vebderen 
blive ek Hildebrand von Hardenberghe Ridder by Jü 
Hand van june dem eldirn unde Henrike 
van Roringen to vorfchedende in alle mate alfe me 
darvan gefcheden id und hebbe des to Bewpfinge myn 
Singefegel to Rügge halve bir upgedrudet na godes 
gebort unferd Hern dufent veyr hundert jar darna in 
dem brittigeften jar des negiften Sondaghes na unfer 
leven ffrumwen daghe Aſſumpt. 

| G. 2%. 


LIII. 


Ein Viertel des Zehnten vor Sudheim wird 
mit Bewilligung derer von Hardenberg 
dem Blaſiusſtift zu Nordheim verkauft 
1435. den 2. Febr, ° 


Wy Hildebrandt Ritter, Diderif de 
Elder gefettern, Henrich Diderick vunde 
Gevehardt, des genanten Didericks ſone, 


v 
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vnde Hand bed vorbenandten Hern Hil— 
bebrands fone Knapen alle geheten von 
Hardenberge. Belennet openbar in duſſeme breffe 
vor. vns vnde alle vnſe nakommen vnde Eruen; Dat 
vor vns geweſſen ſint Helmolt Helmoides borger to 
Northeim vnde Grete ſin Elike hausfruwe, vnde hebbet 
vor ſich vnde alle ore Eruen bekandt, als vmme ein 
verndell tegenden to Suthem bat unfer vor: 
.benandten von Hardenberge lehen guded, dat defulue 
Helmolt ‚darfuluef von, my Diderife von Harden— 
berge dem eldern vorbenomenden Tegenden als von: 
„dem ‚eldeften tho Lehne. hefft, dar ok de genante Grete 
fin hußfruwe eyne lifftuht anne hefft, dat de vor 
benante, Helmolt und Grete fine elide 
husfruwe dat fulve verndell des Tegen— 
den to Suthbem mit. vnfer vorfhreuen von 
Hardenberge guden willen. vnd Zulbort 
Rechts vnd redelikes koped vorkofft hebben vnde 
vorkopet dat in vnde mit crafft duſſes 
Breffes to eynem ewigen ſteden erfflicken 
verkope den erwerdigen vnde Geiſtliken 
Heren deme Abbede priori vnde dem 
gantzen Convente des Geiſtlichen Stich— 
tes ſinte Blaſius to Northeym, Ordens 
ſinte Benedictus vnde oren nackomen in dem 
vorbenommenden Stichte vor ver hundert gude 
vulwichtige werighe Rineſche gulden, de 
ohn van den vorbenomden alle vnde wol tho Danke 
betalet ſindt. Vnd we vorgeſchreuen von Hardenberge 
fetten de genandten Hern des vorgeſchreuen Stichts 


* 
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thor Stundt vor vns vnd vnſe Erben in eine ewiglike 
were bed vorſchreuen verndell des Tegenden tho Suts 
hem mit aller feiner tobehoringe, alſo dat fe des ſul⸗ 
ven verndels des Tegenden mit aller ſiner tobeho⸗ 
ringe Erfflicken rawelicken vnd fredelicken beſitten 
beholden vnd gebruken, und alle vpkommen, de dar 
"von kommen vnd vallen mach, alle jerlickes endtfan— 
gen ſchullen tho ewygen Tyden ane vnſe vnſer Na— 
kommenden Eruen hinder edder vorbeydent. Vnde 
in teken duſſes vorſchreuen vorkopes hefft de genandte 
Helmoldt vor vns vorſchreuen von Hardenberge ons 


fein Lehen vpgedragen, vnd Grete feine 


Hudfruwe or Lifftudht, de fe ahn dem vor: 
ſchreven verndel der Zegeden hadde mit rechten 
vorticht vorfatten, onde den vorfchreven Hern ſodann 
Iene da fe dar an von vns hadden geandwordet: 
Vnd de fulue Grete hefft liffliden to den Helgen ge 
fhworen op duffen breff, dat fe fe teghen ſodan 
vorticht nicht behelpen noch de wedder ropen en wille 
‘in neyne wis. Und als ſolk vorfop is gefchein mit 
vnſe von Hardenberge guden willen, und hebbet den 
ergenannten Deren mit gudem vorbedachtem mode eyn: 
drechtliken, und od mit wilfen des Hochgebor— 
nen Durbhleudtigen Furſten vnd Hern, 
Hern Otten Hertogen to Brunswid, 
Hertogen Otten feligen. Sohn vnſes 
leuen gnedigen Hern, de der guder vnſe 
rechte owerhere is, togeſtadet, vnd den vor 
geſchreven Hern des ergenandten Stichts ſo dan vnſe 
lehen gudt in erffguder gewandelt, vnd darvon 
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hebbet fe vnns gefhenfet on gegeuen 
Hundert gude Rinffe gulden, vnd Par 
mede alfo.:onfen willen gemaket. Vnnd 
we vorgenannte von. Harbenberge willet vnd vnfe 
Erven ſchullet des vorfchreuen verndell des tegenden 
to Suthbem vorige Belennige Deren mefen, 
‚wor, wan vnd wo dide on bed nodt dede to ewigen 
tyden, vnnd fe to der vpname des vorſchreuen vern⸗ 
del tegeden truweliken vorbebingen, vorbidden, vn 
vorſtreuen. Wu eff oͤn of jenich hindern odder In⸗ 
ſage geſchege, wolden we fe ok vorbedingen 
vn vorbidden, gelik andern vnſern ey— 
gen ludenz Bnfe ok ſulveſt, noch vnſe 
Amtlude vom. vogede, noch ‚jemandt von vnſer 
wegen daranne behindern to neynen tyden. Vnd efft 
we vns ichtens mochten tegen duſſen breff was be— 
helpen nach Geiſtliken oder weltliken gerichte der 
behelpinge don we rechte gantze vorticht, vn en willen 
vns darmede tegen dat genante Sticht vn ore nad 
kommen nichtes behelpen ſunder geverde. Dytt rede 
vnd loven wy ergenandten von Hardenberge vor vns 
vnſe Nackommen vnde eruen den vorſchreuen Hern 
des Stichts finte Blaſies to Northem on oren Nackom⸗ 
men in dem vorbenomenden Stichte alle Articule 
duſſes breues ſammetlicken vnd einen etliken beſun— 
der to ewigen tyden Stede vaſt vn vnverbroken to 
holdende ane argeliſt vn geverde. Vnd duſſes dinges 
ſint tugen de Strengen Diderik von Stockhem 
Bartold von Adeleveſſen Mauricius von Har— 
denberg vnd Henrich Kegel Knapen die hir am 
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vnd ouer geweſſen ſindt. Des to eynem ewigen Dr: 
kunde hebbe wy vorgeſchreuen von Hardenberge alle 
vnſe Ihngeſegell vor ons vnſe Eruen witlicken gehan— 
gen an duſſen Breff, Dat we vorſchreuen tugen to 
tuchnuſſe duſſer dinge ok mede beſegelt hebbet mit 
vnſem Ingeſegell gehangen an duͤſſem bref. De 
gegeuen is nach der gebort tall Chriſti unfes leven 
Hern. Verteinhundert jar darnach in dem vief und 
drittigſten jare in: dem heilligen Feſte vnſes leuen 
Fruwen dage Lechtmiſſen. 
st 9 2% 


‘' LIV. 

Die benannten von Hardenberg ſchenten 
dem Klofter: Steine den Weg und das 
was dazu gehoͤrt, der unter der Eichen- 
burg in der Mode hingeht. 1437. den 
13. Decemb. 


We Johann Abbet Bertold riet und be 
ganzeConventdesStichtes toSteyne Ordens 
finte Benedictes befennen myt duffeme openen Breve 
vor uns und alle unfe Nakomelinge alfo alöze de ge: 
firengen H. Hildebrand Heynrih Diderich 
und Hand alle genannt von Hartin— 
berge von unſer bede- wegen und umme Gotteöwils 
len unſeme vorfereven Godeshus unfer leven Frou: 
wen to Steine und und alle -unfen Nafomen den 
Wegh unde dat dar to hort de under 
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ver Eychen borg in der Rode. hennegét 
gegeven hebben und; gev.en mit kraft oxres 


Breves to hulpe Dar to dat we unſeme obgenannten 


Stifte to Nutte und to Gude und Dike alſe vil alſe 
we willen: dar maken laten mogen-und hebben uns | 
den Wegh geeygent den to ewygen Tiden to, befittende 
und: in ruweliken werenito hebbende. Und we ſchol⸗ 
Alen und 'willetboven dem fulven Wege an: der Ey—⸗ 
achenborg hene eynen Wegh wedder uprumen und maken 
laten mit unſer Koſte und Lone: fo dat de von Har⸗ 
denberg de ore und ſunderliken de von Noͤrten da 
hene des Waldes gebruken mogen umme ſolich- Gift 
und ok umme Wohldat wyllen de de obgenannten won 
Hardinberge unde ore Eltern unſeme genannten Stifte 
gedan hebben nnd noch in to Eunftigen Tiden wol 
don mogen fo hebbe we ‚fe, alle in unſe Gebet ge: 
nommen ſo dat ſeraller guder Werke de in deme ge⸗ 
nannten unſeme Stifte to⸗ Steyne theilhaftig find 
werden mogen und we und unſe Nakomen willen ſe 
alle jerlichs eyns mit Vigilien und Miſſen ynneclichen 
began und ſeliger Dechtniſſe don md. nemptliken to _ 
utgande der meynt Weken als er ſelig Dechtniſſe in 
dem Goteshus to Noͤrten geſchen is denne up. den⸗ 
Mandag Abend mit der Vigili und up den Dienſtage 
Morgen mit den Miſſen wille we to ewigen Ziiden fo 
dann Dechtniſſe halten und doin of is in den Dedin— 
gen beret-und mit gudem Willen gevulbord alfe digke 
ald we fo dann Dike de we in der Rode gemaket 
hedden utleten und vifiheden fo fcholde we von jo 
deme Dike den we alfo vifichenen eine halbe Mark 


u | 00 - mt 
wert Viſſche denne up dat Huß ‚en alten to Harben- 
berg geven. Were‘ aver dat: te Dyke nicht vullen- 
bracht wurden adir af ſe hir na’ webder vorgingen 
und wüfte würden fo feolle we der Viſſche denne to 
Hardenberg to geven unvorbunden ſin unde we wil- 
‚Yet lite wol de Begengniffe: alfe vorgefcreven. fleit to 
ewigen Tiden in unfeme Stifte began unde bar: entte: 
gen willen fe und unde dat unfe denne helpen beſchu⸗ 
‘sen beſchutten unde vorteidingen wur fe dat. geboin 
moghen unde funderlig ſcholen ſe de oren vormogen 
dat fe und an den Diken in der Rode wann de gema— 
fet werden Beinen Schaden don. Duſſe vorgefchreven 
Stugke und Artikele duſſes Breves alle love we vor: 
‚gefegelt Johann Abbet: Bertold. Prior: unde de ganze 
Eonvent des Ordens finte Benedietes to Steyne vor 
und und alle unfe Nakomen den obgenanten von 
Hardenberge und alle oren Erven de fleide und un: 
vorbroken to holden ane jenegerley Lift und Gewerbe, 
De gegeven id na Godes Gebord dufent veer hundert 
Jar dar na in deme.feven und. driftegeften Jare an 
finte Lucien Daghe der hilgen Zündfrowen. 
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Heintich von Warbehberg und feine Brüder 
verfaufen vier Rheiniſche Gulden an die 
Altariſten zu Hardegſen. 1439 den 97. 
Marz. Del — , 

My gencit, Syrreie und’ Once Gt: 
brudere alle geheten bon Härdenberge bes 
kennen  opinbar in duffen ’Wreve vor ung‘ unde'unfe” 

Erven dat wyy rechtes und unde dedelkes Kopes vor: 

kofft hebben und vorkopen in Macht duſſes Breves 

veier rinſche Gulden den erbaren Herren dem 

Pernere und Altariſten to Hardegeſen und oren Na— 

folgern an: den Lehenen vor ſestich gude gneme ful— 

"wichtige rinſche Gulden de ung gutliken und wol to 

Danke vor andelaget und betalt fin unde wi de in 

unſe Nut gewant hebbin und wi ſchullen und willin 

alfo danne veier Gulden den genannten Preſtern alle 
jarlikes uppe ſinte Michaelis Dach gutliken geven und 
betalen to Norten adir in der Stadt Hardegeſen wör 
on bat bequemeſt id ut unfir Herweſtbede und 
ſchote darfulves do to Norten ane jengen Vor— 
toch und Hinder und ane allen Kummer geiſtlikis 
adir wertlifis Gerichtis ſunder Geverde. Und duſſe 
nageſchrevene unſe Mann und Underfaten to Noͤrten 
adir ore Nachfolgere an ſolker Vormundſchap und 

State ſchullin von unſir wegen ſo dann Geld den 

genannten Preſtern in vorgeſchrevener Mate alle jara 


156 — OO — 


likes up ſinte Michaelis Dach entrichten und betalen. 
Ouch ſo hebbe wy den Willin und de Macht behalten 
vor uns und unſe Erven dat wy glſo dann veier 
Gulden alle jarlikis weder afkopen mogen uppe finte 
Michaͤels Dach myt ſolken ſestich Gilden des wy 
dat den ehergenannten Preſtern adir oren Nachfolgern 
tovornt vorkundigen und witlich doin uppe ‚finte Jo— 
hanns Dach to Myddenſommere und wann alſo dann 
vorkundinge geſchege ſo ſchollden wy adir unſe Erven 
und wolden ſolke ſestich Gulden myt dem vorſchuldem 
Tinſe uppe den neiſtfolgenden ſinte Michaels Dach 
gutlilen unvortogen entrichten und betalen ſunder 
ohne jengerleie behelp odit Geverde. Und wy erge⸗ 
nannten von Hardenberge ſakewalden reden und loven 
alle Artikele und Puncten duſſes Brefes vor uns und 
unſe Erven gentzlichen und vaſt ſunder Argeliſt und 
Geverde to halten und hebbin des to Orkunde wy 
alle unſe Ingeſigel an duſſen Bref gehangen. Und 
wy Tile Moͤtliken Hand Winkelmann Dans 
Gronemann Hildebrand Spechals Heneke 
aliten und. Hans Teygeler bekennen opinbar 
mit duſſem ſulven Breve vor und und unſe Nako⸗ 
men an der Vormundeſchap und Stade dat wy den 
erbaren Herren dem Perner und Altariſten Hartege: 
fen adir pren Nafolgern allg jerlikes uppe ſinte Mi: 
chaels Dad und betalen willen veier Gulden uf 
der Herweſtbede und Schote de wy den vorge: 
ſchreven unſen Herrn und Junghern von Hardenberg 
plegen to gevende und willen ben vorgenannten Pre: 
ſtern ſolk veier Gulden alle jerlikes gutliken betalen 
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to Nörten abir in der Stabt Hartegefen wor on dat 
bequeme ift one allen Kummer und vorbeding geiftli- 
kes und wertlifis Gerichtis und aue allen oren mo⸗— 
gelken Schaden. Und wy ergenannten man alle Reden 
und loven in guten Truwin vor uns und unfe Nako⸗ 
men den obgenannten Preſtern und oren Nafolgern 
alle vorgeſchreven Artikele duſſes Breves ſtede vaſt 
und unvorbroken to holden ſunder Argeliſt. Und wy 
alle hebbin des to Kuntſchap gebeden de erbaren 
Herrn den deken und ganze Cappitel to Noͤrten duſſen 
Bref vor uns und unfe Nakomen to vorſegelnde · 
Und wy deken und ganze Cappitel des Stiftis to 
Norten bekennen mit duſſem opin Breve dat wy un⸗ 
fer Ingeſegel dorch bede Willen Tilen Moͤtliken 
Hans Winkelmanns Hans Gronemanns Hildehrants 

Speckhals Heneken Oliken und Hans Teygelers bor 
fe und ore Nakomen an duſſen Brev gehangen hebbin 
des Frydachs na Judica Anno Domini milesimo qua- 
dringentesimo tricesimo nono. | 


A. .H 
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LVI. 


Dieterich und Hildebrand von Hardenberg 
verkaufen ihren Theil des Zehnten auf 
‚dem Grane = Berge, Balhorn ıc. an 
‚ Dietrich Helmold 1440 den 6. März. 


We Diderik und Hildebrand van Har— 
benberge Knapen wonhafftyg to Harden: 
berg befennet openbar yn duffeme Breve vor uns 
unde vor unfe Erven dat we hebbet vorkofft unde 
vorkopet to eynen rechten Kope vor dre unde twyntich 
Mark Goͤttingiſcher Weringe unſer Deit, des Te 
geden uppe ben Kraenberge uppe deme 
Balhornde unde over... . ber Oldenburg 
unde vorder alle den Tegeden * we uppe ben Ber, 
gen Recht ane hebbet unde eyne halve Mark Geldes 
jerlifer gulde to Edeffen deme befchebene Manne Di: 
derife Helmoldes ſynen Erven oder helder duſſes Bres 
ves unde we ſcullen unde wyllet ſe truweliken to vor⸗ 
degedingen unde helpen irmanen eff one jemmes bed 
mit Wyllen nycht geven wollde unde fcullet of unde 
wyllet ded or Deren unde were wefen wanne unde 
wu dide one des noyt 95 unde fe dat van und efchet 
eder efchen latet Doch fo hebbe we an beyden Syden 
den wylien beholden alfo were dat wy eder unfe Er: 
ven duffen vorgefereven Tegeden unde de halven Mark 
‚ jerliten Gelde wolden wedder fopen eber bat fe or 
Geld wolden wedder heben weld unfen des geluftet 
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de mach, dat deme andern alle. jerlikes uppe Wynach⸗ 
ten vorfundigen unde wanne de vorkundege alſo van 
uns eder van one alfo gefcheyen ys fo wylle we unde 
feulle one to deme nepften to komenden Pafchen na; 
der vorfundige duffe vorfchrevenen dre und twyntich 
Mark gutlifen wol to Dante an oren Scaden wedder 
geven unbe betalen unde loven unde reden one dat 
yn guden truwen ſtede vaſt unde unvorbroken to hol⸗ 
dende ane jengerley Argeliſt unde Geverde. To me: 
rer Kuntſchap unde Wiſſenheit ſo hebbe we Diderik 
und Hildebrande von Hardenberge eer genannt unſe 
Ingeſegel vor und unde unſe Erven wytliken gehans 
gen laten an duſſem Breff unde ys geſchen na Godes 
Gebort virteyn hundert Jar dar na in deme verteyn⸗ 
ven Jar des erſten Sondaghes na Myffaſten. 


H. A. 
LVII. 


Mehrere von Adel wählen Gunter. von Bo: . 
venden zum Nittmeifter in der Fehde mit 
dem Grafen von Waldec 1441 den 
97. April. 


Me Otto Godeſchalf und Diderid Seren to Pleſſe 
Ludolff und Ludolff von Dlderöhufen Bertold und 
Bode von Adeleveffen Heinrick Diedrid und Hanns, 
von Hardenberge Wedekind von Uslar Dtte von Kerftes 
lingerode de Jungher Dethmar von Stoghufen Hanne 
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von Gladebecke Dite und Heinrich von Boventhen 
ind Hanns und Hanns von June und We de Rabe 
der Stede Gottingen bey Northem, Münden, Uslar 
und Drandfelde von unfer und aller der jenne wegen 
und don We’ yn: voreynunge und vordradt fin und de 
re Hoveward bi und to Drandfelde legende Werden 
alſe dat’ unfer voreynunge und vordracht Breff' eigent: 
tie utwiſet befennen opinbar in duſſem Breve und 
betugen fo alfe de andere erbar mänfhap Stede und 
we leſts bynnen Göttingen yn dem Barvothen : Elofter 
eyns worden und Bereceffiden dat we famptlifen Ghn: 
ther von Boventhen beiden und tho eynem 
‚ Kidvemefter fatten over dat Hoveward dat we fo 
Dransfelde legin wolden jegin de Fehde des 
Greven von Waldeden alfe we den nu Günther 
egenant dat Hoveward darfulves bevolen hebben 
weret denn dat he darmede fochte tho der Jacht gwe: 
me eder andird yn den Saken tho den beften wat up 
fettede und dede und Davon neberlege, eder gefangen 
würde bar God vor fü, fo ſcholte we und wolden 
ohn Coſten vor fo vele, alfe he von ſynen eigen Gu⸗ 

de vermochte to ghevende und enſcholte ſek yn neyne 
Wiiſ upp dat Land ſchatten laten und unſer jowelk 
ſchollte un wolde ſynen Anteil na den Perden alſe 
uns geſad ſin utgheven und weret dat we eyne ge— 
meyne Sampnunge und Hovewarck up ſetteden dat 
Guͤnther egenand mede were ſo ſcholte he ſinen eigen 
Eventhur ftan alfe unfe jowelk den vor ſek alleyne 
flunde. Weret ok, dat he von unfer aller wegen Ko: 
ſten Therunge eder Foderunge dede to unſer aller nut 
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und Beften buten Landes de he bewifelifen berefen . 
und bibringen konde de fcholde we und wolden oͤhme 
ok wederkeren und erlegin alfe vorgerord is, des to 
Tuchniſſe heve we Diederit Herre to Pleffe Bertold 
von Adeleveffen und Heinrik von Hardinberge von 
ber Egenonden erbaren Manfhap wegen und we be 
Rede von Gottingen und Northem umme bedemwillen 
Der genanden Stede wegen unfe Ingefigele up buffen 
Breff gedrucht. Datum Anno Domini Millemo 
Quadringenmo Quadragesimo primo quinta feria 
as post Dominicam Quasi modo geniti. _ 


© 2 
' ıvıt. 


Der Rath zu Braunſchweig empfiehlt dem 
zu Göttingen die. Klage der Stadt Hal: 
berjtadt wider Dieterich von Hardenberg. 
(ohne Datum), - 


Unfen Vruntliken Denſt - berebe erfamen Heren 
bifunder Vrunde. Uns hebben geopenbaret und to 
befennende gegheven juwe unde unfe leven Vrunde 
de Rayd to Halberſtad und mid Claghen vorghe- 
bracht wu de Sheftrenghe Diderik von Harden- 
bergbe twene orer medeborgere ghenomet Hand Biſ⸗ 
fingh und Bertold Cruce ſwarliken hebbe befhädiget 
bat ore ghenomen unde ae wedder God. ere 

Urk. 4. Il, Sp. er BE 
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unde recht und ane Safe. Up des hiligen Rykes 
vrie Strate unde fe in finem Schloſſe unde Behelt: 
niffe gheftodet unde gheblodet und — — gefchattet 
guden Zrunde fo alje denne dufje vorghefthreuen bot: 
gere to Halberitadt Rechte wahrhäftighe Koplude ſint. 
So alſe dat de erſamen Heren de Rayd to Goslar 
unde de Rayd to Halberſtadt hebben beholden mit 
oren Rechten dar en bowen de fulve Diederik den 
Kopluden.vorfetliten mid Ghewalt ore Gud vorbeholt 
fo alfe doch Diederit den von Halberftadt hatte ge: 
fchreuen wenn he des warhaftighen angheridhtet worbe 
dat de fulven Borgere to Halberftädt Kopluden weren 
fo 'wolde he de quyd fry leddid und loys gheven und 
unde on ‘dat dre ane Uptoch wedderkehren unde 
Hant Reken. dat he ſek doch und alle nicht ane be: 
wifet beft unde dat .bilecht und dar of ome mennid 
werve ummte ghefchreuen id dat neyne Wyes gehelpen 
mag fo wie duͤſſ al angherichtet find unde alfe gy 
leven frundes wohl wetten van jume und unfe Vor: 
draht innehelt. Dat wy den Copman unde de jenne 
‚de und aff unde tovoren gherne befchutten befchermen 
und vreden na al unfem vormoghe. hir varı bedde 
we leven frunde vlitigen dat gy dider. van Harden— 
berghe noch underwiſen unde anrathen willen, dat he 
de Koplude noch leddech unde loys gheve unde dat 
ore weder kere unde gheve ane jennigherleye vorto— 
gheringhe dat dar vorders arbeyd umme neyn Noyd 
werde und gick hir gutliken bewiſen und de Koplude 
mit juwen fruntliken vorſchrivende vorbidden und bat 
beſte hir to don dat de moghen loys werden wur 
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dne des to donde, id unde gif hir an gutliken bewi— 
ſen ſo wy wol wetten dat gy gherne don unde ne— 
met dat lon van godde dat vordeinen de van Halber— 
ſtad unde we ok gherne wor wy moghen. Spt godde 
ſalich bevolen. ſchreven under unſem Secret. 

| De Rayd der ſtad 
to Brunswik. 


U 


LIX, 


Antwort des Raths zu Göttingen auf das 
vorige Schreiben (ohne Jahreszahl), 


Unfe fruntlife wilige Denft to vore. Erſamen 
heren befundern gude frunde. alfe juwe Erfamicheit 
und ghefcreven heft ummie de Safe twiſchen den Gr: 
famen unfen frunden den von Halverſtad unde 
Oiderik von Hardenberghe leven frunde dar— 
umme hebbe we unſen ernſten flit ghedan to manghen | 
tyden mit Scriften mit worden unde hebben: ouck 
vorboden in unfer Stad dat nemant der unſeten Dis 
berife jenighe to leginge edder vorderniſſe don fchal 
by Eyner bogen Pyne fo hebben unfe ftunde be Rad 
von Goslar. Fortliten oren feriver by uns ghehad, mit 
beme we unfe frunde vor unſen gnedigen juncher Her⸗ 
toge DOtteen fanden, dar Diderick von Dardenberghe 
bud was, unde hebben dar fo vele gherebet, ba *Y 

11 * 
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nes fruntliken Daghes vor ramet is dede weſen fchal, 
in duſſer to: komenden weken to Oſterode dar we 
unfe frunde mede to fenden willen unde hopen de 
Sade to rihtende, wen Diderick feghet he will don 
was he von ern weghen plichtich ſy leven Heren wes 
we juwer Erſamicheit to willen unde fruntſchop bie— 
ſten kunden, dat dede wy alle tyd gerne datum 
noſtro ſub Secreto in die Katherine Virginis. 


G. A. 
LX. | 
Auszug aus einer Schrift der Stadt Nord—⸗ 


hauſen auf Hanſens von Hardenberg 
Klage. (nach 1447.) 


Ditte find antworte und gerechtigkeit dy mir 
Heinrih von, Woffeleben und Hans — ge 
korn Ratsmeiſter und FSormundender Stat 
Northuſen vor uns des Rats gilden und gan— 
tzen gemeyne wegen daſelbiſt thun und vorgeben kegen 
unde wedir ſolche ertrachte ſchulde, alſo Hand von 
Hardenberge wedir uns obir gegebin hat alſo 
hirnach folget und geſchreben ſtet. 

Alſo dann vor das erſte der genante Hans von 
Hardenberg ſyne ſchulde ſetzit alſo Inhaldes ztu dem 
erſten ſchuldige und anſpreke ich dy vorbenanten von 
Northuſen das ſie ane eynigherleye ſchuld und ane 
vehede unvorclaget und unvorwarnt als man ſchref 
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na ber gebort Chrifti unfers Herrn vierthenhundirt 
jare darna in dem feben und twinzigifien jare des 
Dinftages na unfer- lieben frowendage Ieteren vellen 
in dat dorp Bule und puchenben bat und flogen 
mir da mynen armen man boit mit namen Denning 
Jordans und. dar to dat fune nemen unde verbran: 
den vort mynem anderm men und nemen bn bat dr. 
mit namen pherbe ‚eine vollen fped ıc. aljo ber das ı 
mit meren worten berüret. 

Und darnach feßet fyne andere Schul in biden 
worten. Zcum andern male ſchuldege ich die erge— 
nanten von Northuſen, dat ſii up dy egenante czyt 
my afgrepen heynemann hanneke die one muſte czu 
ſchatzunge geben ſechzen gulden und eyn fuder Birs 
und nomen oͤme ſechs pherde unde dryjaͤrige volen 
Item Tile Greten VI Perde II völn Item Henninge 
Synderame II nyge Armborfien ald er das fürder be: 
rürt mit waren worten. 

So fpreden wit wie dad uns von al ſolchen al: 
den vorlegenen ſynen ſchulden nicht bewuſt iſt. Hette 
ſich abir was alſolchs der geben adir wer was geſchen 
das wir doch nicht wiſſen adir bekennen in dem vor⸗ 
genanten ſeben und twenzigiſten jare der mynder zcal 
dorch Hertzogen und Hoffeluͤte des Lantgraven von 
Doringen, do das vorbuntniſſe un d Eynnunge, was 
mit dem hochgebornen fürften und lantgraven von 
Doringen uns und andern, die dar zcu hörten die do 
ſyne fihende waren fo doch eyn alſolchs darnach 
gecpniget und vorfünet dorch den hochgebornen Fuͤrſten 
und Hern Dern Wilhelm Herczogen zeu Brundwig 
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I 


und Luͤneborch gefchen in dem ‚feben und virzeigeften 
jare am &onnabende nah Trinitatid nah Inhalde 
der vortracht alfo ludend an dem ende: 

Wir Wilhelm von Gott Gnaden zeu Brunswig 
und Lüneborg Herzoge befennen ufjentlihen an dißem 
Briffe und thun fund allermänniglihen, das wir uff 
hud Datum dißes Briffed twifhen dem hochgebohr⸗ 
nen Zörften Hern Wilhelm Herzoge zen Sachſen 
Lantgrafen in Doringen und Markgrave zcu Miſſen 
unſen lieben Ohemme ſynen Landen und Luten und 
alle den dy das beruͤrt an eynem Heinrichen Hanſen 
Dietteriche und Gebeharde von Hardenberg Gebrü- 
dern und Vettern allen oͤren Knechten Helffern Helf— 
fers Helffern und wer darinn yrenthalben genannt 
und vordagt iſt an dem andern Teyle ſolcher Vehede 
und Unwillen ſo twiſchen oͤn beider ſiet biß uf dißen 
hutigen Tag geſtanden und geweßt ſind eyn ganze 
gruntliche Richtung und ſune mit beider Teilen Wiſ— 
ſen und Gewillen beredt und vorteidinget haben, dar 
dann naͤmlichen inne ſtet und alle den die das beruͤrt 
und Wiſſen nicht von ſolchem Todſlage Henningen 
Jordans Pugginge des Dorfes Buͤle adir Beroubunge 
des Grets in der erſten ſyner Schuld beruͤrt. Wir 
wiſſen ouch nicht, daß wir oͤm ſollen abegegreffen 
haben Heynemann Hannecke adir oͤn beſchatzet adir 
genommen ohm ſyne Pherde und Vollen uns iſt ouch 
nicht bewußt, daß wir ſolden genommen haben Tie— 
len Greten ſyne Pherde und Vollen adir Henninge 
| Synderame ſyne Armborſt ıc. 

G. A. 





-Diefer obgeſchreben unfer Antworte mit dee 
Schulde Hanſes von Hardenbeige bliven wir by de⸗ 
nen erſamen wiſen deme Rate zcu Goͤttingen unſen 
Scheidesrichtern und guten Frunden in Rechte zeu 
entſheiden. 


— 


LXI. 


Vergleich zwiſchen dem Flecken Noͤrten und 
dem Stifte wegen des Walls und Gra⸗ 
bens 1449. 


Wy Henr. Ghevehard Gebröder unde 
Hans von Hardenberge Gefeddern bekennet 
in duͤſſem open breve vor uns unde unſe erven dat | 
wii umme ſodane twidradht unde fchelinge willen alje 
twifhen und van Hardenberge unde de von Nörthen 
unſe underfaten up eyn fpd geweft is unde den Herrn 
ut dem Gappittel darfulves to Nörthen up de andern 
fid van ded tuned unde graven wegen, alfe 
nod und behof id to tunende unde fo gras 
vende hinder ören hoven dar we fe denne vas 
fen unde vele umme angelanget unde bededinget heb— 
ben, dat fe dat ſcholden gemafet hebben uppe bat nu 
de twidracht, de fe yan derwegen went beer geweſt 
i8 to düffer tyd gebrofen werde fu hebbe we vorben. 
van Hardenberge und in früntlifen dingen des met 
pen genanten herren to Nortben bedegedinget over: 
fprofen umde met oͤn des eyn geworden, dat we uns 
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bar hebbet in gegeven, bat wy up dytmal unbe nicht 

meer ungeverlifen und unverbrofen- unfer van Har- 
benberge unde der von -Nörthen gewonheyt unde ge: 
sechtiheyt de we to den genanten. Herren meynt fo. 
hebbende, fodan tunende und graven wilt fo dan tun 
unde graven hinder oͤren dren Hoven tunen unde up 
dytmal graven unde de twidracht breken, de geweſt is 
uppe dat unwillen unde ſchaden, de darvon entſtan 
mochte neyn nod fin done. Unde vor ſodan tun un: 
be graven, dat we den hinder den dren hoven maken 
unde up dytmal bereden, ſo hebbet ſe uns in fruͤnt— 
ſchap gelovet unde twelf mark goͤttingher we— 
rungegegeven doch oͤren Privilegien unde 
gerechticheid unſchedelik und unverbroken, 
de ſe meynt to hebbende up to teynde unde vor ſick 
to ſettende, dat ſe ſek des gravendes unde tunendes 
meynt mede to erwerende unde ffry to ſinde. Unde 
wen na duſſer tyd meer nod und behof ware edder 
woͤrde to tunende edder to gravende hinder oͤren hoͤ— 
ven ſo en ſchult de genanten Heren eder we van 
Hardenberge noch de van Noͤrthen unſe underſaten 
uns under eynander hiir mede nicht behelpen, dat we 
ſo to duͤſſem male de tuͤne gemaket unde den graven 
geſuͤvert hebben, ſunder des denne to eyner wiſe unde 
utdracht komen, dat me wette we. des plichtig geweſt 
ſy edder denne noch plichtig ſy den Tun to tunende 
unde den graven to makende geliker wiße alſe men 
des to duͤſſer tyd ſcholde to eyner utdracht unde wiſe 
gekomen fin. Vort is beſproken, dak we wilt unde 
ſchult anſeyn dat de genanten Heren unſe ſeligen ef 
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ee, i69 
bern in gebechtniffe hebbet unde od unfe graft 
by dn in der Kerden to Nörthen iß, dat we 
fe vorbidden unde vorgdegedingen fchult, wor wy 
fonet unde möget und dar wii oͤrer to rechte mechtig 
fint gelyd andern unfen underfaten, Unde ef fe ſampt 
edder befundern van weme angelanget edber gefeydet 
wörden, fo vaten des nod und Behof wre, ſo fchole 
wy fe by rechte beholden unde. nicht vorlaten alfe we 
vorberft. onen unde moͤget. Unde ef fe van büffer 
vorben, degedinck unde Frünfhap angelanget edder 
bedegedinget worden, bes fchole we fe vorbidden unbe 
pordegedingen alle vorgeß, Stüde unde Artidel duffes 
breves, fampt unde eynen itliden befundern rede und 
love wy porben. Henrick Ghevehard unde Hang van 
Hardenberge Gefeddern dem defen unde Gappittel to 
Nörthen, fo ſtede, vaſt unde unvorbrofen to holdende 
funder argelift edder geverde. Unde gevet oͤn des to 
eyner Bewifunge buffen‘ Bref vorfegelt met unfen 
Ingeſegelen feftlid hiir an gehangen. Datum anno 
dni millesimo quadringentesimo quadragefimo nono 
die octava Michaelis archangeli. 


Peters-St. U 
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u LXu. 

Hans von Hardenberg wird mit dem hal— 
ben Zehnten zu Haſe von dem Herzog 
Otto von Br. belehnt. 1453 den 8. Jun. 


Bon Godes Gnaden wy Otto Hertoghe 
to Brunswigk Heren Otten ſelligen Son 
bekennen in duſſem open Breve vor uns unſe Erven 
und Nakomen dat wy mennliken belenen und belegen 
hebben alſe Mannlehens recht und Wontheyt is Hans 
fe von Hardenberghe Heren Hildebrandes 
ſelligen Sohn unſen leven Getruwen mit dem 
halven Tegenden to Haſe under dem Bor 
berghe und ſinen Tobehoringen alſe den eldeſten to 
behoff ſins Bruders Hildebrandis und wi ob— 
genannte Hertoghe Otte ſchullen und willen des ge— 
nannten Tegeden Hanſe von Hardenberge unſes Ges 
truwen to eynen rechten Erve Mannlehne ſyn rechte 
Here und were ſin wure wanne und wii dicke ſe dat 
von uns eſchen edder eſchen laten ane Gheverde und 
Inſaghe. Duſſes to Orkunde gheven wy on duſſen 
Breff vorfegelt mit, unfem Ingeſegele veſtliken hier an 
ghehangen de. ghegheven des Frydages na Bonifacii 
sub anna domini mo GCCC quinquagesimo textio, 
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LXIII. 


Vertrag wegen der Wuͤſtungen der Doͤrfer 
Heſebeck und Elwershuſen, als Perti— 
nenzſtuͤcke des Schloſſes, Giſelwerder. 
1454 den 25. Auguft. 


| Wir adolff Graue czu Naffauwe Dom: 
here ı. prouifor czu Erffurd vnde ampt- 
mann czu Ruſteberg. Bekennen In diffem ops 
pin breffe So als wir von wegen deſſ hochwyrdigiſten 
jn gott vatter vnde heren heren Dietherichs Er— 
zebiſchoffes czu menze ꝛc. vnſeres gnedigen lie 
ben heren mit den Erwerdigen vnde geiſtlichen heren 
Johanne iczund czur ziit apt vnde dem 
gantze Conuent des Stifftes czu Bursfelde 
vbirkomen vnde eins worden ſin, mit wiſſſen vnde 
willen der von Hardenberge vmbb de Wuͤſtenunge 
Dec dörffer Heſebecke vnde Eluershufen cyo 
dem ſlos gifelwerder hoörende vmb hundert 
Guldene nach lude der briffe dar vbir ſegende vnde 
under eynander vbirgeben alſe dan juczund vnſere gne— 
dige here von mentze obgenante daſſ Sloſſ Giſelwerde 
von den von Hardenberge obgenannten byn ziit Jare 
innhait alſo were eff Sache daß die egenanten von 
Hardenberg zu vſſgange der Jare nach Iude der ver: 
fhribunge daſſ genante flofj Gifelmerdere weddere lo: 
fen worden, fo fullen folihe hundert gulden als vns 
die genante beren apt vnde Conuent von Buröfelde 
vorhandelaget haben ezu vor in hezalt werdden adir 


Im ee — 

den genannten von Harbenberge-adere were daſſ ge: 
nante: Stoff nach lude der werf&hribunge alfo lofende 
wirdet an der Hauptfumme als unfere gnediger Here 
van menze den van Hardenberge vor handelagit hait 
abgeftalt vnde abegerechnet werbden, alle. argelifte 
vnde geuerde genslich hirinn vzgefheyden Vnde bes 
czu vrkunde hann wir Adolph Graffe obgenante vn— 
ſere Ingeſigel an duſſen brieff laiſſen hengken Der 
Geben iſt ame Sontage nach Bartolomei apoſtoli 
anno Domini Millesimo Quadringentesimo quin- 


quagesimo quarto. 
LxIV, 


Hand von ardenderg verpfändet dem Rathe | 
su Göttingen die. Halfte des Dorfes 
Geismar, 1456 den 93. Maͤrz. 


. E£ Hand van Hardenberge fnape befenne 
openbar in duſſem breve unde betughe van Hilde: 
-Hranded myned Broders myner unde unfer er- 
ven weghenfo alfe ef van des genanten mynes Broderd 
unde myner weghen de helfte des dorpes to Geys— 
mar mit allen Upkomen gerichte unde vogedie tinſen 
denſte hervesbeyden Meybeyden plicht unde 
unplicht nichte utgenomen den erſamen deme rade 
to göttingen vor twelffbundert unde elven 
gulden gefat unde in ore upnomende rauwlifen 
yoere geantworbet unbe gedan hebben des to brufen 
de unde fo. hebbende na inholde und lude myne$ 
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breves dar ouer gegeven unde vorſegelt, alſe denn 
eyn articul inne holdet und ludet dat de genante myn 
Broder, eck und unſe erven dat genante dorp geys⸗ 
mar mit alle ſynen Upkomen vorberort na den mei— 
ſten ſesteyn jare wedder to uns vor twelffhundert 
unde elven gulden vorgeſcreven kopen und einloſen 
moghen unde was fe meyr ut gegeven unde ingeloſt 
hebben na lude unde inholde unſes erſten breves, 
des hebben de genante Rad my to willen unde fruns 
fchop geleynt hundert gute gneme Rinſche ‚gulden, de 
‚ek vorder in; myne unde myner erben. nut unde fros 
men 'gefart unde myne unde myner erven witlike 
ſchult dar mede betalt.: hebben unde viff unde ach— 
tentich Rinſche gulden vorbuwethe to — ſer (a) helffte 
uppe deme vorwerke to geysmar an huſen unde ſchuͤ⸗ 
nen, alſe fe: my dat berekent unde in der utgave 
orer Boke beſereve — 8 G) des ek on genßliken gelove 
na deme myn Feddere her. geveerd de bat geſeyn 
unde fek mit on dar up ok bexekent unde vor: 
ferev — heft (c) to erfiadinge. ſo danne ‚vorbenomte 
hundert gulden geleynt unde viff unde achtentich gul⸗ 
den to erſtadinge unde de erſten Summe — welff 
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(a) Hier iſt das Wort unf er defeet. 


6) Die defeeten Worte find. bier ohne Zweifel fo su ergäns 
sen befcereven is. 


(c) Hier it das Wort. ef sreuen — 
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hundert (d) unde elven gulden unde wat fe ingeloſt 
hebben edder noch inloſende unde vorbuwende worden, 
dar vor hebb — Ele) deme genanten Rade de 
helffte des genannten dorpes alſeuore na luͤde mynes 
erſten geuen breues, nichtes vtgenomen, Forder in 
ore upnomende rauweliken were gheantworbet vnde 
gedan vnde do dat Jegenwordichliken In crafft duſſes 
breues Alſo wan duſſe neiſtenkomende veer Jaͤr edder 
dar by, ſunder (f) geuende, be fe noch an der helffte 
des genannten Dorped geyſmar na lude ores erften 
breues ‘von my dar ouer gegeuen hebben, vorlopen 
ondelverganghen fin So fhullen de genannte rad noch 
negen Jar dar anne hebben und van duſſe vorbenomte 
negen Jar na den genanten Jaren mynes erſten bre— 
ues to rekende vorlopen vnde vorganghen ſin vnde 
nicht eyer So mach myn ergenante Broder ek unde 
unſe eruen de helffte des genanten dorpes vnde gudere 
myt ſynem vpkomen wedder to vns (8) loſen vnde 
kopen vor twelff hundert vnde eluen gulden, vnde 
wes ſe meyr Ingelofft vnde utgegeuen hedden. Na 
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(d) Hier find zwei Worte deſeet. Ohne Zweifel müſſen fie 
fo ergänzt werden: fummen twelfhundert. 
Ce) Hier find die Worte hebbe ef defect. 


CF) Hier hat im Original gewar geſtanden und iſt durch⸗ 
ſtrichen. 


(eg) Hier iſt wegen eines Fleckens der ſich im Driginale be: 
findet, der legte Buchftabe des Worte ons verloͤſcht. 
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lude des genanten mynes erften breues on gegeuen 
vnde verhundert vnde viff Onde achtentich gulden vnde 
wes de genarite rad of forder Ingeloft vnde vorbous 
wet hedden na der tyb de genante beyde fummen 
twelffhundert vnde eluen gulden vnde of hundert unde 
viff unde achtentich gulden entrichten vnde befalen bin⸗ 
nen der Stadt Göttingen So forder myn ergehante 
Brodere ek edder vnſe eruen de vorfundinge danna 
den vorlopen vnde vorgarngen vorbenomten Saren 
vppe finte Michaelis. dagh des hilligen- erztengels un= 
de de betalinge dar na uppe des hilligin kriſtes dagh 
Hefchegn were, Vnde weret Dat de vorkundige vnde 
betalinge in vorgeſcreuener wiſe nicht geſcheyge, "& 
ſcholden de genante Rad de helffte des genanten Dor⸗ 
pes vn de guͤdern mit’ören tobehoringen dar andre 


Jar in ore upnomenden rauweliken weren beholden 
vnde allet dre Jar na dre Jaren, So lange dat de 


vorfundinge vnde betalinge in vorgefcrevener wife g& 


ſcheyn were Vnde duffe breff en fehal Segen den er⸗ 


fien mynen breff ouer de genante gude Inhaldende 


nicht wefen Sunder myn ergenannte broder ef vnde 


vnſe eruen ſchullen vnde willen vnſen erſten vnde 
duſſen breff genszliken deger vnde al In allen eren 
articulen z vnde Punctten beholden vnde neynen articul 
Jegen den anderen duͤden und to gude vnde to ſcha— 
den alle argeliſt vnde geuerde vtgenomen. Duſſes to 
orkunde vnde fo tuchniſſe hebbe ek myn Ingeſegel vor 
den genannten mynen Broder de noch in myner Vor— 
mundeſchap is, mek, vnde vnſe eruen an duſſen Breff 
gehangen Datum Anno domini millesimo quadrin- 
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gentesimo quinquageſimo Sexto Secunda ‚Feria proxi« 


— 


ma post dominicam palmarum. 
| 9 A. 
| LXV. | 
Bischof Bernard von Hildesheim belehnt 
Johann von Hardenberg und Ludolph 


don Oldershauſen mit 6 Hufen Landes 
vor Gladebeck 1457 den 27. Nov, 


Wy Bernd van Goddes gnaben beſtedi— 
gebe here unde vorfiender des Stichtes to 
Hildenfen befennen openbar in, duffen Breve vor 
und unde unfe nafomen unde alffweme, dat wy be 
lenet hebben unde jegenwordigen belehnen in unde 
myt duſſem Breve to eynem rechten vulſtadigen erve 

manlehne Hanſe van Hardenberge unde Lu: 
delveOldershuſen unſe leve getruwen, mit 
ſes hove Landes belegen vor Gladebecke 
myt alle oren Tobehoringe unde Rechticheyt in holte 
in velde in water in weyde, wu me de, benomen 
mach So de ſulve ſes Hove uns unde unſen Stichte 
vorlediget und vorvallen ſin van den Edelen Jun 
Hern Gofhalde Diderike unde Mauricius 
Hern to Pleffe fo fe de len warſchupp to 
rechten Tiden nicht geſoght en hebben unde 
.ny ſik dar anne gekert hebben. Wy willen 
ok unde ſchullen duſſes lehnen oͤr rechte bekennige 
Here unde ware weſen wu unde wanne oͤne dat not 
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unde behoff id unde fe dat van uns efihen. , Des to 
befanntniffe hebbe wy unfe Inaefegel witliten gehans 
gen heten neden an bufjen breff na chriſti Gebort 
verteynhundert jar dar na in deme feven unde voͤfti⸗ 
geſten jar den ſondages na ſunte katherinen Dage der 
hilgen jungfruwen. 


H. A. 
LXVI. 


Herzog Otto von Braunfchtweig belehnt 
Hans von Hardenberg mit dem kurzen 
Buſche 1458 den 1. Febr. 


Von Godes Gnaden wii Otte Hertoghe 
to Brunswigk Hertoghen Otten ſelligen 
Son bekennen mit duſſem open Breve vor uns unſe 
Erven unde Nafomen fo alfe wii Hanfe von Har: 
denberghe alſe eynen eldeſten mit ſinen Feddern de 
tho Hardenberge wohnende ſin unſe Leven Ghetruwen 
to eynem rechten Erve Mannlehen mit dem Korten— 
Buſche beleghen hebben na Inholde ores Le— 
henbreves jo fin wii mit den ſulven unſen belege— 
nen Mannen unfen feven Getruwen overfomen und 
ftaden ön in Grafft duſſes Breves fo dat be fulve 
von Hartenberge unfe Mann jo dann Buſch moge 
ut donn unde den roden unde to Lande mogen maken 
laten wou on bat nutte unde beqweme id na oren 

urk. z. I Th. = 12 | 
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Wolgefallen unbe allen ben yennen deme fe beö donde 
werden unde von -dn nomen to rodende unde to fruch- 
tigende willen wii unfe Erven unde Nakomen mit 
den fulven von Hartenberge ore befennige Hern unde 
“ wären fin und darby truwelich beholden hierinne ut 
genomen ef diefulven von Hardenberghe unde ore 
Mannlives Erven von Todeswegen alle vorfallen dat 
God na finen Gnaden vorhalde denne unde nicht er 
fhall uns unfen Erven und Nakomen fo dann Buſch 
und Lant wat des gerodet und arthaftich were wedder 
an und gefallen und vor ledigen unde de fulven ar: 
men Männe de fo denns Landes wes hebbende weren 
ſchuilen und unde unfen Erven fo denn Zins und 
Tegeden geven in Mate alfe der von Hardenberg wur 
wii dat — heben willen funder Geverde, Duffes 
to Orkunde unde bewyfinge hebbe wii unfe SIngefegel 
feftliten an duſſen Breff beten hengen Datum Anno 
Domini MCCC. quinquagefimo octavo in Vigilia 
purificationis Mariae Virginis. | | 
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— 


zu 9 179 
1xvn. 


Hans van Hardenberg verpfaͤndet Johann 
Wedeling fuͤr ſeine Schuld einige jaͤhr— 
liche Einkuͤnfte in Noͤrten. 1459 den 
14. Maͤrz. | 


Eck Hans von Harbenberge Heren Hil- 
debrandes feligen Sohne befenne in duſſem 
open Breve vor my und myne rechten Erven dat ef 
Sohann Wedelinge Ilſe .fyner eilifen Husfrowen und 
oren rechten Erven vor festen gude gheneme ryniſche 
Gulden, de my von Johann vornoget und betalet 
ſint recht und redeliken Vorſadt hebbe unde vorſette 
jegenwordigen in und mit duſſem Breve itlike Tynſe 
unde Renthe de my de genannte Johann alle jerlikes 
von eyner halven Hove Landes von eynem Garden 


- und eynem Huß bynnen und entbuten Worten plichtich 


is to gevende met Namen teyn Gceppel Haver und 


eyn half Molder Roggen von ber halven Hove Lanz 


des twelfften Korn unde darto veer Schillinge rechtes 
Geldes, eyn Schillingk von ſynem Garden vor dem 
anderen Dove und fed Schillinge von deme Huß by 
der Beveren dat — Tilen Lemfen was vaftenbede 
und Herveftbede, dat de genannte Sohann Ilſe 
und ore Erven den vorbenannten Tyns under ſek bes 
halten fehult de Wile und folange, dat ef und myne 
Erven m fodann festeyn rynſſche Gulden aa 
12 * 
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und betale. Woͤret ok dat Johann eder ſinen mede— 
benannten ſodann Landes Garden edder Huß all edder 
een Deel vorkoften fo moget fe den Zins doch folange 
Davon upnomen Dat on festeyn rynſche Gulden vor: 
noget und up SPafchen betalet werden, und bie 
Macht hebbe ed my und mynen Erven alle Zar bes 
holden to lofende. Vort ſchall de genannte Johann 
und fine. medebenannten to fodann vorbenannten Zin: 
fen hebben achten halven Penningk de to twen Tiden 
uth der halven Hove Landes geit de vorbenannt is 
und ef Hans von Hardenberge vorbenannt unde my: 
nen Erven wilt Johann Wedelinge und ſyner mede— 
benannten buffer Vorfate und Tynſe Here und were 
fon wanne ohn des Behoff und Not id, Diit rede 
und love ef Hans van Hardenberge vorbenannt vor 
my und ‚myne Erven und vor Hildebrand mynen 
Broder flede und faft to holdende funder alle Ge: 
verde und geve des Johann und ſynen medebenannten 
to Orkunde duſſen Breff befegelt mit mynem Ingeſe— 
gelle feflifen hir an ghehangen. Datum Anno Do- 
mini MCCCG quiquagelimonono feria quarta proxi- 
ma polt dominicam judica. 


| % 9 
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LXVIII. 


Naͤhere Verbindung einiger Herren von 
Hardenberg. 1468 den 3. Aug. 


Wy Gefferd Domherr Diederick unde 
Fredderick von Hardenberge Gefedder be— 
kennen in dußen open Brefe vor uns und unſe Erben 
und alſeweme, dat wy eindrechtigliken mit guden 
Willen unde wolbedechtigen mode overkomen ſin, vor 
unſer ein des andern maͤchtig iſt, to Ehren und 
Rechte, und dat unſer Ein vor den andern But und 
Beden ſchall, wenn unſer ein dat von dem andern 
eſchet, by ein ander ſchullen blifen mit Live unde 
Gude, und unſer ein ſchall by dem andern ſetten, 
und de ſine de einen itliken Parte to ſtan, ſo vele 
he hefft und wy ſchullen nohen willen uns nich laten 
von einander tein in neynde wies, und effte wy je— 
nige ſchulde effte ſake to hope gewinnen, de ſchulde 
ſchullen wy nahe willen nicht deper noch ferner ſoken 
wen als unſer Borchfrede bewieſet, und des gengli- 
gen. dar by bliefen und gereden, und loven Dat 
vorgefchreven vor und und unfe Erven und alle 
articull büffes Breves in guthen wahren truwen und. 
in Eyde ftatt ſtede und vefte to holvende, funder Arz 
gelift, an gefunde und Geverde, und geven des tho 
Oprkunde und befräfftnüge duſſen Breff verfegelt 
einen Iliken Parte deme andern mit finen Ingefiael 
nedder hirup ſpacium duſſes Breves gebrudt, Datum | 
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Anno Domini 1468 an dem Middewekeme na advin- 
cula Petri und duͤſſes Brefe must vor ein icht den 
andern gefchrieben. 


9. A. 


- 


ILXIX. 


Geffard von Hardenberg belehnt Burkard 
Elveſſen Buͤrger zu Nordheim mit dem 
halben Zehnten zu Levershauſen. 1408 
den 10. Aug u 


GE Geffard van Hardenberge dombere to 
Hildenfem Belenne in duſſem openen breve dat ef 
mit wethen willen vnde fulborde Didrides unde 
Henrides myner febderen van Hardenberge 
menlifen belegen bebbe vnde beleyne in crafft duſſes 
breues den vorfihtigen Borcharde elüeffen bor: 
gerto Northem alfe eynen eldeften mangk ome 
Hildebrande vunde henric elueffen finen ved— 
deren ok borgeren dar fulues To eynem rechten 
fampden erue manlehne mit deme halven tegeden 
des dorpes vnde veltmarfe to Levershufen vnde 
"vor deme futhmore witere vnde mit aller rechticheyt 
vnde tobehoringe in holte in velde ꝛc. fo wontlyk is 
So dat de genante Borchert vnde ſines liues lehen 
eruen ſolkes haluen tegeden vorgefcreuen touoren ge: 
brufen ſchullen vnde mogen wu on dat euen vnde 
bequeme id, Wanne auer dar der neyn enwere. we 
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denne de eldeſte were mangk finen vedderen vorgeferes 
ven edder oren lines lehen eruen de fcholde denne 
fo danen vorgefereven halven tegeden mit finer tobes 
boringe vorgefereven van my edder mynen febderen 
van Hardenberge vorbenomet edder oren leyn eruen 
im lenrechte rechtes to leyne entfangen Unde ef Geff— 
ard van Hardenberge vorgefereven wil deme genans 
ten Borcharde vnde finen medebefcreven folfes vor: 
gefereuen halven tegeden vnde leyns orer rechte bes 
Fennige heer onde wer fin wor onde mwanne on bed 
not id vnde fe dat van my eifhen. Vnde hyr mede 
hebbe ik Geffard van hardenberge vorbenomet mil 
vnde mynen febderen vorbefereven gelaflen de belffte 
eynes breues van vnſen elderen vnde ffreberided van 
hardenberge vnſes fedderen zeligern elderen verfegelt 
Gorde van Northeim inhaldende veer vnde twintich 
mark older northemfcher were den de genante Borchert 
to ſyk gekofft ‚hefft unde fo werne ſolk breff vns ges 
langen fchal keyne macht funder hyr mede gequitet 
fin. Duffes alles to befentniffe hebbe ef Geffard 
var hardenberge vorbenomiet alfe eyn eldefter vonder 
my vnde den genanten mynen fedderen myn ingefes 
gel witliten an duffen breff bengen heten Vnde wy 
diderick vnde henrik van hardenberge gebrodere Be- 
fennen vor vns vnde vnſe eruen dat duffe vorgefcre- 
ven belenunghe alfo dorch vnfen feddern Eren 
Geffarde van. hardenberge gedan vnde of de belenuns 
ghe der andern heiffte von vnſen feddern frederik van 
bardenberge geſcheyn id mit vnſem guden willen unde 
fulborde Duſſes to bekentniffe vnde merer bewifinge 
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hebbe wy * Ingeſegel witliken — an duſſen breff 
gehangen laten Datum Anno domini MCCOCLXVIII 
'ipfo die beati. laurencii martiris. 


9. 4. 
LXX. 


Herzog Wilhelm von Braunſchweig belehnt 
Dietrich von Hardenberg mit verſchiede— 
nen Guͤtern. 1470 den 15. Jul. 


Wy Wilhelm de elder von Godes Gna— 
den to Brunswig und Luͤneburg Hertoge 
bekennen und betugen openbar vor uus unſe Erven 
und alsweme mit duſſem unſen Breffe dat wi be— 
lehnet hebben und belehnen gegenwordigen in Macht 
duſſes Breves to eynem rechten unde vulſtendigen 
Erven Mannlehne Diderike von Hardenberge 
‚unfen Mann und leven Getruwen mit duſſem na 
geſchrevenen Güdern tom. erften mit dren Dove Lanz 
‚des vor Holzhufen gelegen unter dem Brunöfteine 
mit twen Sebelhoven darſulveſt gelegen anderthalven 
Hoven Landed vor Moringen gelegen de itund 
Borger darfulveft vort to Lehne hebben mit eyner 
Hove Landes vor Hilderfe und eynem Sebelhov 
darfulveft mit eynem Meygerhofe und dren Hove 
Landes im Gerichte to Segen mit eynem Meygerhofe 
to Shyddelde und ) — — — 


— — halven Tegeden to Bodenhn— 





*) Unleſerlich. 
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fen by DOfterode mit eynem halven Tegeden to 
Hagenhuſen under dem Berberge mit einer Dove 
Landes to Elvefe mit twen Hove Landes to Meer 
dem darto mit twen Bifcherien upp der Ader und 
upp. der Soſe und vort mit allen andern Gudern 
dede Dans von Medem : feliger von und und unfer 
Herſſcupp des Landes fo Brunswigk to Lehne gehad 
heft mit allen oren, Rehtygheyden und Zobehorungen 
wii nan de benomen mad in Holte in Velde in Wa- 
ter in Weyden nichtd darvon utgefcheyden fo dat be 
ſyk der upp dat befie gebrufen mac alfe Lehenrechtes 
Recht id und wy noch unfe Erven ſchullen noch wollen 
uns ſodaner vorgeſchrevener Guder nenewys tho ge⸗ 
brukende unterwinden ſunder der dem genannten Di— 
derike fon recht — bekennnige Here und 
were ſyn wur wanne und wii vaken ome des Nod 
und Behof is und ſodanens von uns eſchende werdt 
ane Geverde to Orkund hebben wi unſe Ingeſigell 
mit guder Wittſcupp neden an duſſen Breff hangen 
heten. De gegeven is na Criſti unſers Heren Ge— 
bort veerteyhundert darna in dem ſeventigenſten Jahre 
am Mantage aller Apoftel divilionis, _ 


9. 1. 
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LXXI. 


Geffard, Dieterich und Henrich von Har— 

denberg verkaufen ihre Hälfte des Dorfs 
£evershaufen an einen Bürger zu Nord: 
heim. 1470 den 29. Sept. 


Wy Geffard domhere Diderid und Hen— 
rid gebrodere unde fedderen genomt van 
Hardenberge befennen openbar in duffem breve 
vor uns unde unfe erven unde vor als weme dat wy 
rechtes unde redelifes kopes vorkofft hebben unde vor: 
open jegenwordigen in crafft duſſes breves Borcharde 
Elveſſen borger fo Northem finen rechten. erven unde 
hebbere duſſes breves mit orem willen unde weten: 
ſchup vromer lude de helffte, unde alle unſe 
gerechticheyt des dorpes unde woſteninge 
Levershuſen mit gerichte unde fogedie denſte bede 
tinſen upkomen plicht unde unplicht unde alle andere 
toberinge in holte in velde in Dorpe in Watere in 
wiſchen unde weyde erſocht unde unbeſocht nichtes 
darvan utbeſcheyden In maten uns vorgeſcreven van 
hardenberge de vorgeſcreven helffte darſulves jenige 
wiff to ſteyt und geboren macht Vor ſeſtich fulwich— 
tige weringe rinſche gulden, de uns van deme vor: 
fereven Borcharde al unde wol to danke betalt fin 
urde beſſundern wy fo-den golt gelecht hebben to der 
 midegave Margreten unfed Diderickes unde Henrides 
vorgefereven lifflike fifter unde fetten dar umme ven 
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genomten Borcharde unde fine medebenomten in 
crafft duffes breved in alle unfe gerechticheit duffer 
vorgefcreven gudere unde alle orer tobehoringe Raus 
welifen unde fredeliden de to bebbende unde to be; 
fittende und fit der to brufende to finer finer mede 
benomten beften unde alle orer bequemidheit ane unfe 
effte jemanded von unfer wegen infage unde vorbes 
dinghe Unde willen ene unde fine medebenomten bes 
rechtliken unde redeliken geweren of aller infage unde 
Indracht notloff entheven weret of dat he fulves effte 
fine medebenomten dar meygere fettende worde effte 
andere men dat fulves to ome unbe under on togen, 
de fulven willen wy unde unfe erven ſchullen unde 
de ore trumelifen vordedingen befchutten unde beſcher⸗ 
men gelyE unfe eigen Enechten mannen unde underfa> 
ten Doch fo hebben wy und unde unfen erven be 
macht behalden dat wy de vorfcreven helffte des dor: 
pes Levershufen unde finer tobehoringe von buffed For 
pes wegen mogen webderfopen wen achteyn jar date 
duffes breves vorlopen fin unde nicht ehir de im bate 
duſſes breves alfe up Sunthe Michaelis Dad in un: 
de angan fchullen, mogen wedderkopen vor de vorge: 
fereven Seftih gude rinfche gulden Deſſ wy dat deme 
'genomten Borcharde effte finen. mebebenomten eyn 
ferndel jars edder ehir den webderkop to voren vor: 
fundigen unde denne upp den benomeden Sunthe 
Michaelis dach foden vorgefcreven ſeſtich rinſche gul— 
den gutlifen tornoge an eyn fummen entrichten unde 
betalen Wy vorgefereven van hardenberge willen of 
alfedenne deme genomben Borcharde unde finen me 
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bebenomben mede vermogen unde betalen wes he uns 
de fine medebenomden dar fulves gebuwet hedden na 
werberinge fromer lude unde wontheit duſſes landes 
Weret of dat wy effte unſe erven ſumich worden an 
deme wedderkope In maten vorgeſcreven is ſo ſchal 
unde mach ſik de genomte Borchart und ſine medebe— 
nomden in maten vorgeſcreven duſſer bovengeſereven 
gudern mit oren tobehoringen vort gebruken dre jar 
unde alle dre jar na dren fo langhe dat de wedder— 
Top in mathen vorgeſcreven geſchehe unde be buwe— 
the navorgeſcreven wiſe mede betalt werden Weret ok 
dat we van roderechte an lande noch jar hedde wan 
de wedderkop geſchege de wolde wy unde unſe erven 
de me ful unde al ſunder indracht holden Dat alle 
artikel duſſes breves von uns vorgeſcren van harden⸗ 
berge unde unſen erven deme genomten Borcharde 
unde ſinen medebenomden ſtede vaſte unvorbroken ſunder 
liſt unde geverde behalden werden, Des to bekant— 
niſſe hebben wy vorgeſcreven Geffhard Diderick unde 
Henrick van Hardenberge unſe Ingeſegele witliken 
an duſſen breff hengen heten Gegeven na godesbort 
unſes heren duſent verhundert in deme ſeventigeſten 
jare am dage Sunte Michaelis des hilgen artzengels. 


H. A. 


LXXII. 


Privilegium uͤber das Wegegeld zu Nor⸗ 
ten. 1478 den 12. Jun. 


Bon Gottes Gnaden Rir Wilhelm der. Sina 
gere zu Braunſchweig und Lüneburg. Her: 
zoge, befennen offenbar in dieſem Briefe vor Vns, 
Bnfe Erben vnd Nachkommen vnſers Fuͤrſtenthumbs, 
dat Wy dor gude Meinung, vnde durch guden vor: 
bedachtem mode, ock im rade vnſer gutenn mans, die 
in Vnſem Rade, in betrachtet, vnde ouerwegen heb— 
ben, na godtlicher vnde landtſittlicher Wohnheit vnd 
Wieſe, dat beſſer ſey, Jedermann, Wege vnd Stege 
tho betherende, vnd in weſende tho holdende, denne 
tho verwoſtende, vnd tho verderpende Bleck Noͤr— 
then in Vnſem Forftendom belegen iſt, vnde vnſe 
leven getrauwen de von Hardenbetge, dar Herſchup 
vnd gebodt ouer hebben, de ſey oeck vp der Heerſtra⸗ 
ten belegen iſt, ſo dat vaſte Wanderinge mit Fuhr⸗ 
warf ſchwarer Laſt von Iharen tho Iharen, von Thi—⸗ 
den tho Thiden, durch dat fülue Bleek varende iſt, 
hebbe wy obgenannte Fuͤrſte mit den obgenannten 
vnſem leuen getreuwen den von Hardenberg vnd dorch 
vorgeuen der von Noͤrthen, betracht, dat ſodan Strate 
dorch daſſulue Bleek Noͤrthen gaende, ſchwerlich vnd 
vntreglich den von Noͤrthen ſey tho holdende, ſonder 
Handtrecking vnd Tholeggung der jennen de ſich der 
Straten gedencken tho brukende mit ohrer Bohr, AS - 
hebben Wy obgenante Fuͤrſte vor vns, vnſe Erben 
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und Nakommen Vnſes Fürftendoms den von Nörthen 
Gnade vnd ewige Fryheit gegeben, und geuen in 
Macht und Kraft duſſes Breues, tho ſteuer Hulfte 
und beteringe des Steinweges dorch Noͤrthen gaende, 
ſo den in weſende vnd beteringe hebben mogen, na 
deme deſuluen von Noͤrthen von older Gewohnheit, 
vnd weſende hebben, dat alle, de Jennen, de ſich 
Vhorwareks brukende, vnd dorch Noͤrthen varenden 
ſin, vnd ſo hoch ein Pundt ſchwar geladen, varende 
ſin, von dem Wagen veer Penninge, vnd von 
der Karren zwe Penninge Goͤttingiſche Wehre 
nomende ſin, Deſſuluen geliken Wy obgenante Fuͤrſte 
de von Noͤrthen begnadet vnd befrieget hebben, dat 
alle de Jennen, de ſich Vorwareks gebrukenen, dorch 
Noͤrthen und opwerdt, mit orer Laſt, fo hoch vorbe: 
rurdt, geladen hebben, oek in aller mathe von dem 
Wagen veer Penninge und von der Karren zwe Pen⸗ 
nige der genanten Wehre geuen ſchollen tho Weggelde 
und beteringe des Steinweges, dorch dat Bleek Noͤr⸗ 
then gaende, vnd weleker Vohrmann ſich hiriegen ſet- 
tende Worde, und ſodane Weggelt, de alſo aufwarks 
farende mit feinem Vorwarke von neddenrupper ko— 
mende were, nicht uthgeuen wolde, vnde dariegen 
wedder ſpreecke edder ſettende Worde, jo ſy Wy ob— 
genante Fuͤrſte vor Vns, Vnſe eruen vnd nakommen 
Vnſes Fuͤrſtendoms Vnſen leuen gerreuwen den von 
Hardenberg vnd den von Noͤrthen arthete geworden, 
vnd werden in Crafft duſſes breues, de Jennen ſich 
alſo wreuendtlichen hierentiegen ſettende ſein, wenten 
an Vns touer bekummeren mogen, ſo vaken vnd ſo 
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vele des behoff ſein wirdt, alſo lange das ſie dan 
Weggelt vthgegeve vnd gequitet ſy, gefalle ſieck oeck, 
dat itz weleke Vohrlude, wo de geſpannen ſin, mit 
Wagen offte Karren, ſo wreuell vnd driſte weren, 
vnd ore Wege mit oren Vorwareke vnd gude umme 
dat Bleeck Noͤrthen hentreken wolden, In meininge den 
von Noͤrthen burmede vorthobeholdene ohr Weggelt, wele⸗ 
ker den alſo durch die von Hardenberg edder de von 
Noͤrthen behaft, vpgeholden vnde gepandet werden, 
dartho ſe von uns verdedingk, Hulpe und Troſt heb⸗ 
ben ſchullen ſo lange de Jennen alſo vpgeholden, 
und gepandet, ſich gebuͤrlich mit dem Weggelde de 
von Noͤrthen geholden hebbe, werndt oeck ſake, dat 
Vnſe leue Herr Vader vnd leue Broder Hertzoge Frie—⸗ 
derichen na Tiden, wu dat queme, ſiek gegen duffe 
vnſe Gnade und ewige Freyheit, fo iegen de von 
Nörthen gebaen, fettende werde, des doch nicht fin 
ſchall, edd von Nörthen an buffer. Sreyheit und Gnade 
alfo von Vns gethaen, Feinen Hinder noch Beſchwe— 
tinge don noch don laten, in feier Wiefe, Ift oek 
fafe, da Jennig von den ſteden edder fußeift we Vn— 
ſem Sande edder enbüten ſich gegen duffe Freyheit 
vnde Gnade fettende mworde, vnd denen von Harz - 
denberg edder den Noͤrthen dar Keins gedacht ruhe 
thodonde edder ſchedtlich tho ſinde, ſo wille Wy ob⸗ 
genannte Furſte effte Vnſe Eruen ohne beyſtendig 
vnd behulplick ſin, mit Lande vnd Leute, nach alle 
Vnſem Vermoͤge. | 

Segen duſſe vnſe Gnade vnde Fryheit, beholde 
Wy Und ongefehrlich tho finde alle de Jennen, de fin’ 


A 


192 | — o — 
Geiſtlich edder Weltlick. dede dorch Babſte, Keiſern 
vnd der Herſchup von Braunſchweig, Tolles wandt 
Weggeldes gefriet ſin, ſcholen in dem weßende bli— 
uen, duſſe vorgeſchreuen Gnade vnd ewige Fryheit, 
fo von Und obgenanten Furſten Jegen de von Noͤr— 
then gedan, reden und louen Wy alfo ſtede und vefte 
vor Vns, Vnſe Erven vnde nachkomen Unferd Für: 
ſtendoms, ſonder alle gefehrte tho holdende, vnd ewi— 
ger Gedechtnus Vnſe Inſiegell don hangen veſtigliken 
an duſſen Breff, de gegeuen iſt nach der Geburdt 
Chriſti vnſers leuen Herrn Duſendt, Veerhundert, 
darna in dem Achte vnd Seuentigeſten Jahre vf den 
Frytag negſt vor S. vits Tage. 

ee co A. 


LXXIII. 


Der Zoll zu Goͤttingen wird Heinrich von 
Hardenberg verpfaͤndet. 1480. den 14. 
Febr. | 
Bon Goddes Gnaden we Wilhelm de Sun: 
ger to Brunswig und Lüneburgh Hertoge 
bekennen opinbar, in dufjem Breve vor und unfe Er 
ven und als wem, dat wy rechtes und tedelifes Ko: 
pes hebben verkoft und Jegenwortigen in Eraft duffes 
unfers Breves verkopen unfern leven getruwen Hens 
rike von Hardenberge fonen rechten. Erven eb- 
der Heldern duſſes Breves mit ühren guden Willen 
unfen Sol tho Göttingen ben wy na Inholde 
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nitwelker Breve der Hochgebohren Fuͤrſten unſers leven 
Heren Vaders unde Broders ingelußt und gequitet 
hewen vor elven hundert rinſche Gulden de uns von 
dem vorgeſchrevenen Hinrik an redem Golde und 
Gelde wol to Danke betalt, unde wy fort in unſe 
unde unfer Erven Nuth unde Frohmen fo uns des 
up duͤthmal merglih to thunde gemwefin unde duth 
allet der Hocgebohren Fürfiynnen Frauwen Elifas 
beth unfer leven Gemallen bem Hochgebohr⸗ 
nen Fuͤrſten Herrn Henrike unſern leven Soh— 
ne of unfen Reden Hern Tylen von Keſtelingerode 
Kidder Hern Johanne Sippoln Cangler unde Gerde 
von Hardenberge mede witliged gefart und angeleget 
fon unde Antworten dem genannten Henrik von Har— 
denberge ſynen Erven unde Hebbern dufjes Breves 
mit oren Willen fodan unfen Tol mit alle ſyner Ges 
techtigheit in oͤre raumeliden brufete und hebbende 
were in und mit duffem fulven Breve fo dat he dar—⸗ 
nah tolder kaſten floͤttel fetten unde entfetten wie 
valen und wanner öme des geluftet noid unde behof 
18 ane unfer, unfer Erven edder jemandes Inſage 
unde Willen des ſo ſyn Rechte Here und were fon 
wan wu vaken unde wor ome des Noid unde Behoff 
i8 unde van und eifchet. Of-wy unfer Erven edder 
jemant von unfer wegen ſchollen noch enwillen nicht 
vergunnen gefladen edder heiten. dat de Forlude mit 
dren Wagen de Straten buwen anderd wor tollen 
gewen edder vor andela wan to Göttingen funder 
id.fchal dar mede geholden werden fo bat bon Alder 
Urk. . HU, CThl. — 13 
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wontlich geweſt iſt unde darmede nicht ſchall werden 
vorgenommen dat dem genanten Hinrik ſynen Erven 
unde Heldern duſſes Breves mit oren Willen mogte 
to vorfange komen. Wy willen uns ok effgenannten 
Hinrike edder fynen Medbenompten Nod dede edder 
geluſtetete den ſulven Tol all edder dar wes uth 
wolde vorfetten verfopen wu Groth — dat woͤre 
ydoch der ſummen gelick nemmelik elven hundert Gul- 
den rinſch unde nicht darboven dat ſo doin mach ane 
unſe edder unſer Erven Inſage wu dat geſchut is 
unſe gude Wille unde Fulborth willen ok dem jennen 
dar be ſeck fo ſynes Goldes mede bekomet vor den 
Tol al edder welke Gulde dar in wu vorbeſchreven 
vorkopet duſſen Breff vorſettet gevet edder vorpendet 
gelik ome unde ſynen Erven vorgonnen und geſtaden 
ok ome den unde ſynen medebenomptem alle Rechte 
Anſprake by unde ave doin wan des Noid is geſchut 
unde von uns werth geeiſchet unde darby getruweliken 
beholden unde vordedingen und eff one an duſſem 
Kope unde unſem Tolle jennige Indragt von dem 
Hochgebohrnen Foͤrſten unſem leven Broder Hertogen 
Fredericke edder jemandes anders geſchege wu dat 
wore ſchollen wy unſe, unfe Erven unde Willen un: 
vertochliken ſo Drade uns dat witlik werth by un 
ave doin ane Inſoge. Doc hebben wy und unde 
unſen Erven by dem genanden Hinrike und ſynen 
medebenompten de Macht unde Wande beholden dat 
wy den vorgeſchrevenen Toll alletidt Jars mogen 
wedder kopen unde to unſen Handen bringen vor 
elven hundert Rinſche gulden wan wy dat to vorne 
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eyn verdell jars witlifen verkundiget hebben unbe _ 
alfe ven de elven hundert gulden unbebinderth geiſt⸗ 
likes und wertlikes rechten in} ore feder beholt to 
Hardenberge over antworben und geven lathen alle 
Artikele vor und na in duffem unfen breve begreppen 
loven und reden wy gedachte fforfte vor uns. und unfe 
erven dem genanten Hinrife- von Hardenberge unde 
ſynen medebenompten fteyde vafte unde unverbrofen 
ok alle behelp gefchrevener geiftlifer adder wertlifer 
tete, de duffen breff jennege wiß krengken mochten, 
dar tegen nicht gebrufen, funder Lift unde geverde. 
By unfen forftliten eren wol beholden unde hebben 
des to orkunde duffen Breff mit unfem angehangen 
Ingeſegell witlifen vorfegelt gegeven na crifti unfers 
Heren geborth verteynhundert im achtigeften jare am 


dage valentini Martiris. | 
| 6. A. 


LXXIV, 


Heinrich Graf von Schwarzburg, Propſt 
zu Jechburg erfucht Friderih von Har— 
denberg, fich Bei dem Biſchofe Bertold 
von Hildesheim fuͤr ihn uͤber den Hun— 
desruͤck zu verbuͤrgen. 1481 den 8. Jul. 


Wyr Heinrich Grafe zu Swartzburk 
Probſ zu a Here zu Arnſtet und 
. 13 * 


* 
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Sundershufen entbyten dem Geſtrengen unde ve 
ften unſern livin bifondern unbe Gefattern Sridde 
sihben von Hardinberge unfern Grueß unde 
guten Willen zuvort unde bitten ouch wol gutlifen 
vor und redin und lobin wullen unde uwere Brieff 
vor uns gebin dem genedigeften in God Bater 
und Herrn Hern Bertoldbe Byfhofe zu 
Hyldenshbeym unde Vorſtender der Kyrchen 
zu Verden unferm gnedigen livin Herrn unde finer 
Gnade wirdigen Capitel follicher Borfhribunge wir 
finer Gnade unde dem Capitel zu HDildensheim über 
den Hundesrüde gegeben ful und gnug zu thunde 
folich Redens und Gelobens fullen und wullen wyr 
vor und und unfir Erbin und uber Erbin ganz bene 
hemen unde ſchadelos halten ane ‚alle Geverde.. Zu 
Orkunde haben wir unfer Ingefigel an duſſen Briff 
‚ wiffintlihen thun bangen der gebin ift nad Chriſti 
unſirs Herre Geburth vierzehen hundert darnach in 
dem eyn und achtigefien Jare uf Sontag Kylliani. 


9. A. 


- 
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Herzog Henrich von Braunfchweig vermittelt 
die unter Hans von Hardenberg, Cort 
von Schwichelt, Hans von Steinberg 

und Dietrich von Hardenberg entitandene 
Streitigfeit. 1496 den 18. Aug. 


Wii Hinrid van godes genaden der el- 
der Hertog tho Brunswid und Luͤneborch 
befenne vor idermenlid nachdeme alfo twiffen den 
erbaren unfen leven getrumen Corde van Schwis 
gel marfhalf, Hans van Steynberd diri— 
fevan Dardenberd eynd, und Hand van Har⸗ 
benberdy ander del itlife merklin und Swerlyken ges 
breck eynftanden belangend, de helfte des Slotes 
Hardenberch gehaftich geweft, dar ute vorgetynge 
criftipfes Blodes verberff Land und Lüde hedde ent 
ſtanden mogen, des tho vorkommen und ute anderen 
redlichen urſaken hebbe wy uns in Handel geſchlagen 
und fulfe yrringe gebreckyng zu gatiyge beftanden 
gebracht und -gemelt dat halve Sclote to Harbenberge 
ingenomen, in true Hant en tyt lank ingemen laten 
und Corde van Steynberge inbevelinge inhalte 
des receß in laten da wy wolyge ſo hebbe wy doch 
in allem Handel und yngenomen dat halve Sclo—⸗ 
te des erverdeſſen in got vader unfer le— 
ven Heren und Frunde des arzenbiscopes 
to mente de’roverlihent und de rechticheyt 
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und de hberliheyt vorbeholden, de wy dorch 
unfen oveht angezen Handelunge Feynen Affbrud edder 
der ents worken do widder och - gedan bebben und 
welfe der gelife ſik Cort von Schwigel marfhalf 
. Hans van Steynberch, dederike van Hardenberch of 
bedinget unde in anneminge des afflates und receffe 
de gewildichlifen und rebichlifen und in keynem vöti- 
higet unfes Heren und Frunde van Hildehfem und 
unſere fih horen und vornemen laten benomichlifen 
unfen Heren und Frunde von Menze in alle wege 
an finer Leve overliheyt und herlicheyt 
und gerehtiheyt unſchedelich dar inne alfp 
fromen underban vorfen und vorforget nottorffticheyt 
vorbort hebben gemweldichlifen und an geferde tho or: 
Fundigen wyr unfer und angerudedem Ingefegell vor: 
gefegelt. dat an deme dondertage na aſſumptionis 
Marie 1496. 


H. A. 


Hanſens von Hardenberge Verpflichtung, 
daß er wider das Stift Hildesheim keine 
Fehde anfangen wolle. 1497 den 6. 
April, | 

E Hans von Hardenberge befenne openbar 


in und mit duͤßem Breve vor my myne Erben und 
als weme dat ik von minem Deile des Slotes Har— 


denberge und dem Gerichte darfulveft, den erwerbigen 
in Got Bader und Herrn Herrn Bertolde Biſcho— 
peto Hildenfem und. Adminiftratoren ber 
Kerken to Berden finer Gnade Stift Verwand— 
ten und unberfaten-mit der Daet nicht befhädigen 
will nod mit Weten befchädigen laten funder wo if 

to finen Gnaden finer Gnade Stifte Verwandten und 
underfaten ſake gewüne. will ik mie an: rechte genogen 
- laten und des gefädiget fin, dat if alfo gegenwärdigen 
in Kraft duͤßes Breves ſtede und unvorbrofen wolte 
baldende geredet und gelowet hebbe funder aller ge: 
verde ufgenomen wenn mine gnäbdigfte und gnädigen 
Herrn von Meng und Brunfwig mit dem Gtifte fo 
Hildenfem in Vehden werben it alödann, bi oren 
gnaden bliue und deſto Urkunde min Ingeſegel an 
dußen breve gehangen de gegeven. is na Chriſti Ge: 
bort Dufendt verhundert im feben = und. negenigeften 
Sahre des Donnerſtages na dem Sondage Quali mo- 
do geniti, | 


9. D. A. 
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LXXVII 


Hans don Hardenberg belehnt Hans Mei: 
ghenfen mit einem Zehnten- zu Olden— 
huſen. 1506 den 28. Febr. 


Ek Hand von Hardenberg Knape befenne 
opinbar in duffem Breve dat ek mut Wetten und 
- Willen Softes von Hardenberg myns Ved— 
- dern manliten belegen hebbe mit Hande und mit 
Munde und belene jegenwortigen in Grafft duſſes 
Breves fo Mannlehend Recht is Hanfe Meigehen: 
Ten wonhaftich to Berfe mit eynem Lege: 
den over viff Dove Landes belegen to DL 
denhuſen mit dufjes Tegeden Gerechticheit in Holte 
Belde — fo fetlig wontlig und Mannlehens Recht is 
in aller Maten genannte Hand den fulven Tegeden 
von Diderit von Hardenberg mynem Bed: 
dern to Lehen gehat hefft. ER fchall und will nun 
vort Hanſe duffes Lehens befennige Herre und were 
fin warn ohme des noit und dat von mi eſchet. To 
Orkunde hebbe ek myn Ingefegel an duſſen Breiff 
doin veftlih bangen. Datum Anno Domini milehi- 
mo quingentelimo fexto am Sonnavende na Efo 


H. %. 
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Die Sämmtlichen von Hardenberg werden 
von dem Herzog Erich v. Braunſchweig 
mit dem Dorfe Sutheim belehnt. 1515 
den 28. Noo. 


Wy Erich von gotd gnaben Harthoge to 
Brunfhwig und Lüneburg etc. Belennen 
openbar in dieſem brieffe vor und unfer erven nad: 
komen, und aldweme, dat w Hanfe von Harz 
denberge Frederichs zeligen Shon unſen 
lieven getrewen manliken belehenet heffen, und bele— 
nen oͤhne jegenwertige In und mit Craft dieſſes briefs 
als den Elviften fpwen Feddern Joſte von Har— 
denberge und Intſampt den Erfnemen to Linda: 
we mit dem gangen dorphe to Sutheim mit 
dem halszgerichte, vogedie und fort mit aller 
Slachtenutz und Zubehoringe beſocht und unbeſocht 
nichtes utbeſcheiden in holt in felde in water wisken 
und in wenden und mit dem derdendele an dem 
Korten buske gelegen in ber Seltmarf to 
gladebed mit hande und mit munde fo manlenff- 
recht und gewonheit ift, mit alle diefem vorbefchreven 
gudern und wy obgemelte Fuͤrſte unſſte erven und 
nachfomen willen folter genanten guder Danfe von 
Hardenberg und fegnen mitbefhriben Manlens erben 
‚rechte Here und weren be fein, wanehr und wy 
vaken ohne Has noit und behueff iſt, odder fe bat von 
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‚uns enfchen oder eyſchen laten, ane alle geverbe, und 
widderrede und hebben des to orfundt und befentniffe 
dieffen brieff mit unferm angebangen. Secrete und 
bandtefen befefliget, und Gegeven am Mitwoden 
nad) Katherine virg. anno Gm funfgehenhundert. 
und im funftzehenden Jare: | * 


K. H. A. 


LXXIX. 


Kurfuͤrſt Albrecht beſtellt Hans von Har⸗ 
denberg zum Oberamtmann des Eichsfel— 
des. 1528 den 20. April. 


Wir Albreht von Gottes Gnaden der 
heiligen. römifhen Kirhen des Titels 
sancti petri ad vincula Priefter Cardinal 
des heiligen ſtuls Zu Meing ‚und des ftiefft$ zu Mag: 
denburg Ersbifhoff EChurfürft des heiligen roͤmiſchen 
Reichs durch Germaniem Erb Gangler und Prima . 
Administrator zu, Halberſtadt Marggrawe zu Brans 
tenburg zu Stetin Pomern der Caſſuben vmd Wens 
den Herzog Burgrave zu. Nuremberg und, Furft zu 
Rugen, bekennen vmd thun Fundt offentlicy mit dies 
fem Brieff, dad wir uff heut dato: diefes Brieffs dem 
veſten unfern lieben getrewen Hanfen von Dars 
denberg, ſechs Jar lang bie negften nach dato 
bieß Brieffs nad einander folgendt zu unferm und 
unferd flieffts Meins gemeinem Amptman, uber 
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alle und jede — und unſers ſtieffts ſchloß unfe- 
rer Landtſchafft, des Eichsfelts, nemlich Ru— 
ſtenberg, Gleichenſtein, Gebeldehuſen Lindawe und 
Biſchoffſtein, auch ſunſt uber alle unſere Landt des 
Eichsfeldts geſetzt nnd gemacht, Ime auch darzu die 
verwaltung unſer Kellerey zu Ruſtenberg bevolhen 
haben, ſetzen und machen Ine auch zu unſerm und 
unſers ſtieffts gemeinem Amptman in Craft dieß Brieffs, | 
alfo daß er alle und jgliye vorgemelte fehle, nad 
allen feinen beften. finnen und verfländnis getreulich 
verampten mit thorhutern Wechtern Pförtnern und 
andern Notturfftigen Ehalten und gefinde verfehen 
und beftellen, diefelben feines gefallend anzunehmen, | 
und wo einer oder mehr feined achtens jme nit nuß, 

oder zu ausrichtung feins bevelhs nit geſchidt ſeyn 
wurde, zu beurlauben, auch fein Wonnung zu Rus 
fienberg und nirgendt anderſswo in unferer Coſt das | 
felbft haben, und nad) dem er funft fein Haußfrauen 
zu Hardenberg, haben wir jme vergunfliget, daß. ex 
Diefelbigge ein Zeytlang nach feiner Gelegenheyt bey 
Ime zu Ruftenberg in unferer Coͤſte haben möge, 
darzu foll er alle und jede unfere und. unfers flieffts 
Dfaffpeit und Geyftlicheit, man, Burgman, Burger 
“ arme Leute, hinderfaffen und underthanen, wo bie in 
den obgnanten unfern Ampten, Gerichten und Lanz 
den gefeffen oder gelegen fein, Ir Leyb und Guter - 
auch funderlih unfer und. unfers flifftE Meng zwo 
ftett Tuderſtadt und Heiligenflat getrewlich ſchawern 
fhugen firmen vertheydingen verfprechen und handt: 
haben ſoll gein allermeniglich, gleych feinen eigen Lew; 
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then und Gutern nach allem feinem beffen vermögen 
auch fie alle und jede befunder bey yren alten rechte 
und herfommen unbeſchwert pleiben laſſen, er'foll auch 
unfern Amptleuten unſers Ersbifhöffliben Hoffs in 
unfer flat Erffurdt, in iren noten und -anligenden 
fachen, desgleihen den Erſamen unfern lieben ges 
trwen Burgermeiftern und Rathe gemelter unfer ftat- 
Erffurd uff jr anſuchen, wo er irer für und oder jnen 
zu Eren und recht mechtig ift, ſeins beften verftantnis 
und vermögend getrewlich berathen, furderlich und be: 
bulffli feyn, ınen auch von unfern wegen ſeins ver: 
mögen getrewen fhuß und fehirm thun, der gedacht 
unfer Amptman fol fi auch Feiner unfer geiftlichen - 
und weltlichen Lehen gemelter Ampt der Landtſchaft 
des Eichöfeltö zu leihen underziehen, fonder vleis ha- 
ben wo er erfur daß und oder unferm ftiefft von Le⸗ 
hen gutern ichts entzogen wer, ſolchs unverzuglich 
widder inbringen. Ob fih auch jrrung zwifchen un: 
fern underthanen und Ritterfchaft unfer Landſchaft des 
Eichöfelts oder anderen gemelter unferer Ampte bege— 
ben, alfo daß ime darin und bynnen derfelben zu 
handeln gepuren wurde, Dad alles fol er uff unfer 
und unfers ſtieffts Coften und därlegen thuu und aus« 
richten. Ob fi auch. jerung und Zwitracht in der 
obgemelten unfern Ampte oder Landfchaft zwifchen 
unſern Mannen oder Unberthanen begeben wurden, 
die mag er, wo er biefelben nit entfcheiden mocht, an= 
deren unfern Mannen von unfern wegen rechtlich zu 
entfpeiden bevelhen. Ob auch einiger unſer Man 
widder und oder unſern fliefft verhandelt, den mag 
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er von unſern wegen und in unſern namen vor un- 
fern Mannen .darumb. rechtfertigen, und gegen ime 
volfuren, wie ine das ‚recht weyſen wirdet; ber ge- 
dacht unfer Amptman fol ſich auch Feind: unferd un: 
berthbanend gemelter unfer Ampt oder Landfchaft an 
fih zu ziehen oder fein Man zu fein oder zu werben 
‚annehmen, noch andern geftatten fonber unfer ange: 
börige, bey unferm ftiefft Meint zu behalten, zu mes 
ren und nit zu mindern vleid,haben. Er fol fih auch 
die obberuhrten jarzahl: aus mit: fechd reyfigen -Pfer: 
den, einem Klöpper und Knechten, darunter ein ſchrei⸗ 
ber, der und unfern nachkomen und ftieft mit fons 
berliben Eydeh nnd Pflichten verwant, und. in unfe 
rer befoldung und Kleidung feyn fol, ruͤſtig und ge: 
ritten. halten, und: Eoft Futher und hubſchlag in un 
ferm ſchlos zu Ruſtenberg haben, und der obgemel⸗ 
ten fechs Pferde, zwey uff. gedachts unfers Ampts 
mans Leib warten, der eins umb funffzig dad ander 
umb vierzig,. und die andern Knechts Pferben fein 
und iglichs nit uber funf und zwenzig gulden. ange: 
fhlagen werden folen, und obgemelter unfer Ampts 
man von itzgemelts unfers Ampts oder ſtieffts wegen, 
im veldt gegen unfern veinden, oder befchedigern red- 
lichen Fundlichen reyfigen ſchaden nemen, oder da Got 


fur fey, gefangen wurde, ben follen wir ime und feis 


nen Erben nad gleichen pillihen dingen ausrichten 
und zu bezahlen fchuldig feyn one geverde, Further 
fol fih unfer Amptman durch Keinerley vererung 
begunftigung. oder Freundfchaft bewegen laſſen, bars 
durch und und unſerm ftiefft an unfer oberkeyt herlis 
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keit und gerechtikeit darin auch unſern — ei⸗ 
nicherley abbruch geſchen mogt. Er ſoll auch geleyen⸗ 
heit deſſelben unſers Ampts mit den Renthen und Ges 
fellen, auch die Macht und zale der under: 
thanen fein.tebenlang heimlich halten und 
uns: und.unferm ftiefft ſolchs zu ſchaden nit 
offenbaren in feinen weg, und damit der’ ges 
nant unfer Amptman folhem unferm Ampt und ber 
verwaltung unſer Kellerey zu Ruftenberg ‚defterbafs 
furgefein und gewarten möge; fo- follen und wollen 
wir jme die obberürten ſechs jar lang::jdes jars hun 
dert und zehen gulten, je ein und zwenzig ſchneber— 
ger fur den Gulden gerechnet, dur umfern Kuchen: 
meifter in unfer flat Erffurdt, zu jarfolt bezalen laf- 
fen.  Darzu ein Lundiſch Duch, ein groen Kembling, 
ein weifs Futtertuch und zwey Barchent ihm geben, 
und das Sommer Tuch uff Walburgis, und dad Win: 
tertuch uff Gally, durch obgnanten unfern Kuchen: 
meiftern ‘geben laffen, der . gedacht unfer Amptman 
fol auch’ ald verwalter unfer Kellerey zu Ruftenbetg, 
alle Renth und gefelle zu foldem Ambt fellig und 
gehbrig getrewlich ufheben und inbringen, feins inne: 
mens und ausgebens, und und unferm nachkomen, 
alle Jar lauther und aufrichtig rechnung thun, und 
vleyffig auffſehens haben, daß mit ber Coſt, und dem 
unfern zu Ruftenberg getrewlich umbgangen werde, fo 
auch wir unfer nachfomen und flieft den gemanten uns 
fern Amptman nach verſcheinung obgemelter ſechs jare, 
von ſolchem Ampt entfegen wollen dad wir auch thun 
"mögen, ſo foll er doch ſolch ſchlos ſteet und Ampt 
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nit ubergeben, wir haben den einen andern, der uns 
unſern nachkomen und ſtiefft über ſolch Ampt, als- 
er gelopt und geſchworen geweſt, und des ſeinen ge— 
woͤhnlichen Revers Brieff daruͤber gegeben, und 
ſo das alſo geſchen iſt, als dan ſoll er nit fur ſich 
ſetzen oder furziehen einicherley Anſpruch, Coſt ſcha— 
den oder verluſt, die er bey uns unſern nachkomen 
oder ſtieft genommen, oder gelitten hett, ſondern er 
ſoll uff ſtundt und one verzug, ſo man das an jnen 
geſinnet, abtretten, und uns und unſern nachkomen 
. oder ſtieft ſolch Ampt widderumb lediglich in antwor⸗ 
ten, one widderrede und fo die jnantwortung alfo 
gefheen were, ſtuͤndt ime dan an feinem dinftgelt, 
weinig oder viel aus, oder het er als er unfer Ampt: 
man zu Ruftenberg geweft were einichen reddlichen, 
reyſſigen fchaden, zu oder, von unfern Feinden, fo fie 
auff und gefucht, oder er von uns unfern nachkomen 
und ſtiefft befchrieben oder verbott worden: were, ge— 
nommen oder empfangen beit, ſolchen ſchaden follen 
wir, unfer nachkomen oder. ftiefft jme nach gleichen 
pilligen und zimlichen dingen gutlich ablegen und be: 
zalen. Mocht aber unter und berhalb die gutlicheit 
nit funden werben, als dan follen unfer Hoffmeifter, 
und Marſchalck zu zeitten, und einer unfer Rethe, 
den wir ungeverlich barzu geben macht haben folchen 
‚ fehaden zu erkennen, und wes fie alfo uff ire Eyde 
erfennen wurden, dabey foll es pleiben, und von 
ber unfer Partheyen auffgenommen und gehalten 
werben one alle gewerbe. Wer es auch, da got vor. 
ſey, das wir gefangen wurden, fo fol er den wirdi— 
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gen und Erfamen unfern lieben andechtigen Dechant 
und Gapittel, unferd Dumbftiefftd zu Meing die zu 
zeiten feyn, mit dem obgenantem Ampt gewarten 
und geborfam fein, alfo lang bi daß wir ledig und 
loß werden als dan fol er uns wiedderumb gewar— 
ten wievor, und wan wir darnach von gofted verheng: 
nus todts, den der miltig gott lang verhalten wolle, 
abgangen weren, fo fol er aber den. vorgenanten 
Dechant und Gapittel mit dem obberurten Ampt ge: 
warten und gehorfam feyn, biß folang die vorgnan= 
ten: Dechant und Gapittel, einen Eunftigen bern zum 
Ertzbiſchoff zu Meing, einmütiglic erwelet, und er 
das glaublich bericht und fehein empfangen bat, dem⸗ 
felben fol er mit folhem Ampt und feiner Zugehoͤ⸗ 
rung gewarten gehorſam und verbunden ſeyn zu al⸗ 
lermaſſen er uns geweſt were, und dieſe verſchreibung 
inhelt und ausweyſet. Ob auch wir unſern ſtiefft 
one wiſſen und willen Dechant und Capittels obgnant 
yemants ubergeben oder einen vormunder machen 
wurden, und deshalb jrrung und Zwitracht zwiſchen 
uns und unſerm Capittel obgemelt entſteen wurden, 
alsdan fol. er der gnant unſer Amptman den itzge— 
melten Dechant und Capittel unſers Dumbſtiefts zu 
Meintz gewertig und gehorſam ſein, bisſolang ſolch 
jrrung und zwitracht hingelegt und vertragen ſeyn, 
und der obgnant unſer Amptman hat uns auch uber 
das alles wie obgeſchrieben ſteet, in trewen gelobt, 
und leyplich einen Eydt, zu gott und den heiligen 
geſchworn, ſolchs alles und yglichs beſunder getrewlich 
und aufrichtig zu halten, zu thun und zu volenzie⸗ 
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hen Geverde und Argeliſte herin geintzlich ausgeſchloſ⸗ 
. fen, des zu Urkundt haben wir unſer Inſiegel an 
diefen Brieff thun henfen der geben ift zu fleinheim 
uff Montag nad) dem Sontag quasimodogeniti Anno 
dni millesimo quingentesimo vicesimo octavo. 


# H. A. 


LXXX. 


Hanſens von Hardenberg Lehens-Re— 
vers uͤber den halben Zehnten zu Kale— 
feld. 1536 den 29. Mai. 


Sh Hanng von Hardenberge befenne 
vor mich meine erbliche manslehens erben unnd als 
weme das ich von dem durchleuchtigen hochgebohrnen 
fürften. vnnd Herren Herrn Henrichen den Jün: 
gern Herzogen zu Braunfhweig vnnd Li 
neburg meinem gnedigen Fürften vnnd Herren 
nachfolgende güternemblih mit dem halben Zehen: 
ten zu faleuelde, vnnd dem halben Zehen» 
ten zum weiffen Waffer mit aller. Gerechtigkeit 
nuz vnd Zubehörung wie man die benennen mag, 
nichts davon ausbefgeiden zu Lehen empfangen habe. 
Des feinen fürftlihen- Gnaden eydt vnnd glübt gethan 
diefelben hinder feinen fürftlihen Gnaben nit zu ans 
deren zuuerfegen vnnd zuverpringen, mit. ber Ber 
pflichtung feinen fürftlichen Gnaden treu vnd holt zu 

Urk. z. II, Thl. | 14 
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fein berfelben peſtes thun vnd wieflen, das argfie 
warnen vnnd weren, nach alle meinem Vermogen, 
ane alle geuerde. Des zu Gegeugfung hab ich mein 
angeborn Pitzſchier an dießen Brief thun hengen. 
Der gegeben iſt nach der geburt Chriſti vnſers Her— 
ren Tanſent fuͤnffhundert vnnd Im ſechs vnd dreiſſig⸗ 
‚fen Jare Montag nach Exaudi. 


H. A. 
Joſt von Hardenberg loͤſet die Haͤlfte des 
Dorfes Geismar von dem Rathe zu 


Goͤttingen wieder ein. 1537 den 27. 
December. 


Ik Joſt von Hardenberge Joſtes zeliger 
Sohne bekenne offintlich hiermit in Kraft duſſes 
Breves vor my miner Erven und Erffnemer nachdem 
zahligere myne Vorfahren vor unde darnach myn 
Bader ock zeliger oͤhre Helffte des Dorpes 
Geismar mit Gerichte Vogedye tegeden 
unde Forwergken allet Inholde unde Vermoͤge 
der vorbrifunghe darover ſunderlik gegeven darinne 
bat od wy ber uth gedrucket unde vormeldet den Er: 
ſamen unde Wyſen deme Rade tho Göttingen 
unde ohren Nakomen Rechtes und eines uprichtigen 
Kopes vorkoft vor negentheyn half hundert gude 
Genehme vulwichtige Rinſche Golt-Gulden de ſick in 
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ſuluen ok oͤhren Erven eynes Wederkopes vorbehalden 
unde over de erſte Vorſchriffunge vormelden doth, 
dat geverd Domhere Hynrick unde Dyderick 
alle von Hardenberge ſolichen Kop gethan uns 
de ſick unde oren Erven de Loſe vorbeholden daruth 
vorbenompte eyn Rait tho Goͤttingen meynet de loſe 
Barthen von Hardenberge nhu eheliche 
Gemahlen Buſſen von Bartensleve des ge— 
meldeten Hinrikes von Hardenberge Dochter alſe des 
fulven Erven mede beroͤren unde anlangen doe, ſo 
verhethe unde verplichte ick my hirmede von myner 
unde myner Erven weghen de Wyle ick upp Hute 
dato duſſes Breves de ghemelde Helfte des Dorpes 
Geysmar gheloͤſet unde tho my weder gekofft unde 
ein Raith des uth Orſaken vor angezeiget Beſchwe— 
runge getragen dat ik und myne Erven ſchullen unde 
willen den vorbenannten Raith to Goͤttingen unde 
ohre Nakomen uppe der ſulven erſoyk und vor aller | 
Anfprafe fo in jenige Wyſe von upgedachter Barthen 
von Barthensleve noch Öhren Erven geſcheyn unde 
fit begheven mögte düffer loſe halven ſchadeloß halden 
des vortheiden ok in unde uthehalve Gerichts unde. 
Rechts vordedynghen ane alle Argelift und Geverde. 
Des to Orkunde gebe ik one von myner und myner. 
Erven wegen duffen Breff mit mynem. Ingefegell 
biran gehangen darmede duth of alfo wu. gemelt von 
und ſtede unde unvorbrofen geholten,, fo fette ef vor 


my. unde myne Erven uppemelden deme Rade to 


Göttingen unde dren Nakomen to fampten unde fun: 
14 * 
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derligen Borgen de edelen unde Wohlgeboren Erba: 
ren unde Vheſten Herren Dyderik den Juͤngern 
tho Pleſſe Friederichen Trotthe Chriſto— 
phern von Steynberghe unde Jaspar von 
Hardenberge mynen gudigen Herrn Veddern und 
Frunde de deme borbenanten Rade darvor ſammt-⸗ 
lich unde ſunderlig guth geſegt und gelovet von my 
unde mynen medebenannten duſſe Vorplichtunge ghe— 
lovet unde nagekomen werden ſchulle. gevoygede ſik 
auer dat geſchege ouer kort edder langk der vorge— 
ſchreuen Borgen eyner welker dat were dothligk af— 
ginge, alſe denne will ik unde myne medebenannten 
ſchullen vorpflichtiget ſin, unde vorbunden dehme 
vorbenanten Rade unde oͤren Nakomen von Stund 
an wannehr ſe ſolikes von uns eſchen, eynen anderen 
gelyke guden borghen to ſtellen unde to fetten. Unde 
wy gedachte Dyderik de Juͤngere Here to Pleſſe 
Friederich Trotte Chriſtopher von Steynberghe unbe 
Jasper von Hardenberghe bekennen of in duſſen ſul— 
ven Breve dat wy ſaͤmmtligk unde eyn igliger in be— 
ſonderern umbe becke Willen Joſtes von Hardenberge 
unſes Frundes thut alſo wu vorgeſchreven ſteith teh— 
gen den Raith tho Goͤttingen ghelovet unde vorredet 
hebben dhon dat’ of jegenwordigen in Krafft duſſes 
Breves willen und ſchullen dare vor ſyn duſſe Bor: 
plichtunghe vor Joſte von Hardenberg in aller Weghe 
ane Wedderrede unde jennige Uthflucht geleyſtet unde 
gheholten werden ſchulle edder aber wor jennich ſchade 
edder Nachdeyll gemeldetem dehme Rade to Goͤttingen 
darut entſtaen wurde wo ſick dat beghreyve des ſchul⸗ 
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len wy fe unde ore Nakomen benemen unde ohne 

Wederſprake ſchadelos entheven. Ouſſes fo: mehrerer 
Orkunde hebben wy unſe angeboren Pittſchaffte be— 
neffen Joſtes von Hardenberge Ingefegel wethenlik 
ahn duſſen Breff doyn hangen de gegeven is nah der 
Geburt Chriſti unſeres Herren vefteyhundert dar nach 
im ſeven und drittgeſten Jare Middewekens am Dage 
St. Johannis Evangeliſte. 


® A. 
LXXXI. 


Vergleich zwifchen der Wittwe Joſter von 
Hardenberg und ihren Töchtern mit ih. 
vem Sohn Joſt von Hardenberg bey 
dem Eichsfeldifhen Oberamtmann ge: 
fihloffen. 1538 den 20. Mai. 


‚Nachdem fich zwifchen den Erbaren und‘ Tugend» 
famen, Frauen Beaten, feligen Joſtes von 
Hardenberge nahgelaffener Wittfroume; 
Suncfrauwen: innen, Agnefen und Sife 
bethen, Shren Toͤchtern, an einem; dem Erba- 
ven und Veſten Joſten von Hardenberge, Ib 
remSohne und Bruder amandern theile; etlicher 
nachgelaffenen Baarfchaften, gedachten ihres feeligen 
Hauswirths und Vaters, Irrung, Gebrehen und 
Anforderung zugetragen, und.eine Zeit lang her erho= 
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ben haben, unter denen ſich auch etwas unſchickliches 
und verdriesliches begeben; Welche auf ſonderlichen 
Befehl des Hochwuͤrdigſten, Durchlauchtigſten, Hoch— 
gebohrnen Fuͤrſten und Herrn, Herrn, Albrechts, der 
heil, Roͤmiſchen Kirchen Cardinals, gebohrnen Legaten, 
der Stifter Maintz und Magdeburg, Erzbifchoffes, 
Churfürften Primaten, und Adminiftatoren, zu Hal: 
berftadt, und Marggrafen zu Brandenburg, meines 
Gnaͤdigſten Herrn, als des Landes: Fürften, 
dem Geftrengen und Ehrenveften Siffris 
den von Bülzingsleben, gemeinen Amts 
mann des Eichsfelds, gefhehen von dem: 
‚ felbigen, heute dato hie unten beſchrieben, 
anber gen Heiligenftadt, für beſchieden 
wurden; Der aud die Parthien von allen heilen 
fammt ihren Ehrbaren Freundfchaften und Bieſtand, 
wie die Gehorſam erſchienen und ſolcher ihrer Gebre: 
hen vor bemeldtem Amptmann, und. vermöge Chur: 
fuͤrſtlichen Befehls, Ihrer beyderfeitö niebergefeßten 
Sreunden, als nehmlid von wegen obgemelter Mit: 
frauen, und ihrer Töchter: Die Geftrengen und Eh: 
renveften Siegemundt von Loineburg , ‚Stadthalter zu 
Caſſel; Hand von Mynnige, und Jann Maiſenbauch, 
Hofmeiſter, und von wegen Joſtes von Hardenberge, 
ber Hochgelahrte, Geſtrenge und Ehrenveſte, Valtin 
von Sunthauſen, beyder Rechten doctor; Clauſen 
von Mandelsloh dem Aeltern, Corden von Schwich⸗ 
helden, Cordes feeligen Sohne, fuͤrkommen, die noth— 
duͤrftiger vorher Erwegung ber Sachen noch vieler ge: 
habten Mühe und angewandtem Fleiß die für- ange: 
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zeigten Parthien, Mutter, Zochter, Sohn, Bruder 

‚ und Schweftern, derfelbigen Gebrechen, Irrung und | 
Zuſpruch, auch was fich fonft darunter begeben, mach 
folgender Maaßen, doh mit ihrem allerfeits guten 
Wiffen, Verwilligen und Wolbort einiget, und vers 
tragen, nehmlich und alfo: daß Joſt von Hardenberge 
fol von ſeines Vaters feeligen Baarſchaften und 
Nothſchatz, fo aus ihrer erworbenen Gütern, fo Zoft 
von Hardenberg feeliger und Haus — Frau bis auf 
diefen Tag erworben feinen dreyen Schweftern, nehm: 
lih Annefen, Aneden und Slfabethen zu ihrer ehelis 
gen Vermählung und Heimfteuer oder Brautſchaß, 
von den Gütern und Schultbriefen, fo Joſt von Hat: 
denberg feeliger hinter Ihme gelaflen, reihen und ges 
ben fünf Taufend Rheinifche Goldgulden, und Snen | 
diefelbigen an guten Siegeln und Briefen, wie, fie 
von der Mutter angenommen, überantworten, welche 
von beyden Theilen zu getreuer Hand, den benann 
ten Schweftern zu Ihrem Rechte, und often von 
Hardenberg und feinen Erben auf den Wiederfall hin— 
ferlegen fi) der haben zu ihrer Nothdurft zu gebraus 
hen; Truͤge ſichs aber zu, daß der Töchter eine 
oder mehr aus Vorfehung und Hülf des Allmächtigen 
in ehelich Stand berathen, So foll derfelben einer 
oder Ihr aller Ihr gebührender Theil an folden 
Briefen zugeflellet werden und. folgen, doch Fürbes 

halt, ob diefelbige Schwefter nah dem Willen bed 
Allmaͤchtigen vor dem, ehe fie verehelicht verfcheiden 
würde, fol alddann dem Bruder und Schweftern, 
fo am Leben fegn, ober Ihren Erben, einem jeden 
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ſeyn Recht und natürlich oder rechtlich Anfall bierim 
fürbehalten feyn. Fuͤrder ift beredt, daß auf das 
und mit demfelbigen, wie oben anzeigt, follten die 
Bemeldten drey Geſchwiſter abgemweifet feyn und 
von allem Bäterlihen und Mütterlihen Angefälle 
eine rechtlihe Verzicht thun; Ausgefchloffen, das, ob 
soft von Hardenberge ohne männliche Leibes Erben 
abgehen und fterben wurde, daß alddann denfelbigen 
und ihren Erben der in Recht gebührende Anfall 
vorbehalten und unbegeben feyn foll, doch unſchaͤdlig 
feiner Ehegemalinn an Ihrer vermachten Leibzucht. | 
Es ſollen fih auch die Zöchter zu der Mutter thun, 
und fich dafelbft, dieweil die Mutter am Leben, und 
auch unberathen feyn, einhalten, und von dem Jahr: 
lihen Einfommen, der fünftaufend Gulden, nad 
Vermöge der Brief und Siegel über ſolche Zinfe 
und Guͤlt⸗Sachen, Ihren Schmud, Kleider, Klei: 
node, und fonft ale ihre Nothdurft davon felbft 
zeugen und ihre Unterhaltung haben. Und wo es 
nad dem Willen Gottes des Allmächtigen alfe ver: 
fehen würde, daß der Toͤchter eine oder fie alle 
buch Rath und Zürwiffen Joſtes von Hardenberg 
und ber Freundſchaft ehelich verfprochen des fich Soft 
aus Brübderlihem und freundlihem Willen, Beneben, 
ber Zreundfchaft, zum höchften ſoll befleifigen, und fo 
folches wir oben bemeldt, befchloffen, foü Soft, als 
‚ber Bruder, Ihr zu dem ehelichen Beylagen einen 
ehrlichen ziemlichen Hof: nder Heimfahrt ausziehen, 
. wie das durch die Freundfchaft beyderſeits beredt 

wird, Es hat fih auch Soft von Hardenberge ver: 
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heißen und nach vermoͤge ſeines Vaters ſeeligen Te— 
ſtament, und nachfolgends aufgerichteten Vertrags 
durch die Freunde gemacht und beſchloſſen, die Mutz 
ter mit einer Behaufung zu Nörthen, da fie fich mit 
ihren Töchtern ald Erbahren Frauen und Jungfrauen 
eignet und geziemet, füglih enthalten möge, auszu: 
richten und zu verfchaffen, aud deshalb des Zinſes 
und aller bürgerlichen Pfliht frey zu mahen und zu 
eniheben. Zudem fol und will er ihr die Morgen: 
Gabe, vermöge des Reftaments und jezt gemelten 
Hertrages, fammt den erlöfeten Zehenden zuftellen 
fo, daß fie des Zehenden in zukünftiger Erndte, und 
des andern auf nädhfllünftigen Michaelis: Tag, fammt 
den Zinfen davon ‚fallend, gebrauchen foll und mag. 
Es fol Zoft feiner Mutter die fünfzehenhundert Gui« 
den, fo Ihr zum Leibgedink und. vor das Gerede und 
Anfell verfprohen, und nach. vermöge des Teſtaments 
und Bertrags vermacht feyn, an guten Schuld- und 
Haupt: Briefen, wie obberuͤhrt, ſich der Zinfe ihr 
Lebenlang zu gebrauhen und davon nad) Abgang der 
Mutter nicht mehr an Soften von Hardenberg und 


- feine Erben‘, denn Taufend Gulden, und den Schwes 


fiern die andern fünfhundert Gulden, wie obberührt, 
heimfallen, und zu kommen, auch die Schweitern 
eine die andere nah Schidung ded Allmädtigen in 
folhen fünfhundert Gulden erben. Doc foll diefer 
Entfcheid und Vertrag dem ’aufgerichteten Teſtament 
und Bertrage. außerhalb diefer abgereden Artifel und 
Yuncte, gar nichtd abrechen noc entziehen, fondern 
in aller Macht bleiben, und follen, Damit die vielges 


218 = 0 — 

melten Parthien, folcher ihrer Irrung, Gebrechen, 
Zuſpruch, und was ſich fonft in dem unfreundliches 
begeben und: zu getragen, gaͤntzlich und gründlich 
vereinigt, vergleicht und vertragen ſeyn und bleiben, 
und feinen Theil verweislih feyn; der Sohn bie 
Mutter ehren und fördern, und die Mutter den Sohn 
freundlich und möütterlih halten. Des zu mehrer 
Sicherheit und fefter Haltung fürgefchriebener, ver: 
bandelter und bewilligter Artikel und Vertrags feyn 
des zwey Recelle gleiches Lautes gemacht, und jedem 
Theil eins, fich des befcheidlih zu halten wiffen, zu 
geftellt, mit obgedachts Siffrids von Buͤltzingsleben, 
gemeines Amtmanns als dieſer Sachen Churfuͤrſt⸗ 
lichen Befehlshabers angehangenen Ingeſiegel befe— 
ſtiget, des ſich die obgemeldten Zuſatz- und Mithaͤnd⸗ 
ler zu dero Behueff hiemit gebrauchen. Geſchehen 
und gegeben, Montags nad dein Sontage Cantate, 
im Jahr fünfzehenhundert und acht und breyßig. 


9. 1. 
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Diedrich von Pleſſe belehnt Joſt von 
Hardenberg mit mehrern Guͤtern. 1539 
den 2. Jun. 


Wy Diderick de elder Herr to Pleſſe be: 
kennen openbar in duſſem Breve vor als weme, dat 
wy to einem rechten Erven Mannlehne alſe Mannle— 
hens recht is, belehnet hebben und belehnen jegen- 
wortigen in Kraft duſſes Breives den erbaren und 
veſthen Joſte von Hardenberg unſern Zeven | 
Getruwen und ohmen ‚mit duffen na befchrevenen 
Guderen thom erften mit eilffen Hoven Lands an ein 
Ferndell arthaftiged Landes gelegen in und uppe ber 
BVelthbmarfe to Medem vor Northeim, fo dat de 
Borgere darfulweft fo Northeim forder von gemeltem 
Soefte von Hardenberg to Lehne hebben und unde 
tragen, Item dre Dove Landed de rumenne, Item 
anderhalve Hove Landed Hand Node, vieff Ferndel 
Sander von Edeffem,. pre Ferndel Landes unde ein 
Ferndel hildet eilfen Morgen Hinrik Spanbeck, ein 
Ferndel Landes Arnth Kulemann mit ſinen Brudern 
und Veddern inſampt, Item eine Hove Landes Hen—⸗ 
rik Lenirshuſen intfampt mit Henrich Groten andert: 
halve Hoves Landes Hand Sweckhuſen fampt finem 
Brodere Herwich eine halve Hove Landes Gerden 
Wulfften, eine dalve Dove Landes Diederid Kurren, 
ein Terndel Landes Hildebrand Elveffe intfampt to 
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Lehne mit Hanfe und Wernere ſinen Veddern to eh: 
ne getragen hebben, Item mit veier Dove Landes 
mit den’ Hufen und Hoven be daıto hören gelegen 
in unde uppe der Veldmarke tho Nordheim, fo de 
Borgere darſulveſt forder von oͤhme to Lehne hebben 
und fragen, Item eine desfülftigen Landes und ver 
dehalf Lott Geldes an veier Hufen bynnen Nordheim 
de genannter Dans Rode to Lehne, eine Dove Lan: 
ded Hildebrand Elvefen intfampt Hans und Wernere 
finen Veddern, eine Hove Landes Curt Houfen ein 
Hues binnen Nordheim an der Brunswigſchen Stra- 
ten, alſe Conradus Brudhagen to Lehne gehat und 
getragen hebben, ein Hucs bynnen Nordheim: by Tri: 
firam Zriftrams alfe dat vor Tieden Hennig vom 
Hagen hatte, eine Hove Landes vor Suthen de Helm: 
brecht Mengeröhufen to Lehne hatte ‘Item, mit dren 
Hove Landes und einem Hove im Dorpe und. Belt: 
marke to Langenholthufen alfe duſſe na. beferes 
ven de forder to Lehne gehat hebben, eine Hove Lan— 
des Court Rumann mit finem Brodere. Hans Berd: 
han eine Hove Landes, Gurt Ruleff eine Hove Lan: 
des, Zile Handelmann eilffen Morgen Landes und 
twei Deile an einem Hoffe im Dorpe darfulveft, 
Hans Uden achtehalffen Morgen Landes und dry 
Deile an: dem ſulotigen Hove, Item. mit vier Mor: 
gen Landes gelegen in Dorftate fo der twene Hans 
Roden gehat unde dre Forlinge Hand Buermeifters, 
Stem mit feven Morgen Landes uppe der Veltmarke 
to Elvefen fo de od Hand Roden gehat, Item mit 
einem.drebden Teile eines Ferndel Zegeden to Suth— 
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tem fo dat Cutt Rumann vorbenannt myt finem 
Brodere to Lehne gehat, Item mit dem Medremer: 
hagen unde einem Ferndel des Tegeden darfulveft 
unde vorder mit alle des Medemerhagend Tobeho— 
runge nichts uthbeſcheiden unde in einem Breive 
Danfes-von Medem feliger clerlid uthgedrudt fo dat 
Dans Node forder to Lehne gehat heft. Item mit twen 
Hoven Landes gelegen vor Hildefe, Item mit einer 
Hove Landes gelegen vor Moringen, Item mit ei: 
nem Borwerke unde finer Zobehorunge gelegen to 
Uderde mit drittehalve Hove Landes gelegen to 
Deffingehufen, Item mit einer fulbifchen Huve 
Landes gelegen to Andwordeſſen dar to mit alle 
der, Gudere Zobehorungen be de von Medem feliger 
vor ‚von und unde unfer Herrſchaft to Lehne gehat 
hebben unde in duſſem Breive nicht gentzlik und 
clärlid uthgedrudet, doch uthbefcheiden den Tegeden 
to Kreigenhufen den de von Enkenberge von uns to 
Lehne hebben unde forder mit alle buffer vorgefchrer 
ven Guderen Tegeden Friheiden Zobehoringen unde 
Slachtenuten in Holte Wathere Wisfen unde Weiden 
erfoht und unerſocht unde foftent aller Slachtenut 
nichts darvon uthbefcheiden den alfe vorberort iſt, fo 
de Gudere vor Tieden feliger Hans. von Medem 
Borhmann to Geveldehufen - von uns unde unfer 
Herſchaft to Lehne gehat heft und unde dorch finen 
doitlyken Sal und unde unfer Herrſchaft vorlediget 
worden iſt, unde ok in aller Mate Joſte von Har— 
denberge ſeliger des vor bemelten Joſtes 
Vader unſer Fruntlyker Leve Gevatter 
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und Ome vor von uns unde unſer Herſchaft to 
Lehne getragen gehat heft. Des heft uns of weder—⸗ 
rume Joſt von Hardenberge gewontlike Holdinge unde 
Eyde getan, ſolke Gudere getruwelik to vordeinende 
to vormannende unſe und unſer Herrſchaft ok der 
unſeren Beſte to doinde argeſte to werende unde to 
warnende ſo ſik dat gebuͤrt einem getruwen Lehen: 
manne by ſinen Plichten unde Eyden finem Lehen: 
hern to doinde plichtig iſt ane alle Argeliſt und Ge- 
verde. Darume wyllen wy of nu hinforder genann= 
ten Joſte von Hardenberge unſerm Ome ſulker Gu— 
dere vorberurt rechte bekennige Herre und were weſ— 
ſen, wanne und wur oͤme des nott iſt unde dat von 
uns heiſchet. Unde hebben oͤme des to warer Urkunde 
duſſen Brieff mit unſerm gewontlichen hir angehan⸗ 
genden Ingeſigel vorſigelt gegeven to Steine in un— 
ſerm Kloſter des Mondags nad Trinitatis im veff- 
teinhunderſten unde negendrittigeſten Jahre. 


H. A. 
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Herzog Heinrich der Juͤngere beftellt Chri— 


ſtoph von Hardenberg mit 6 Pferden 
für feinen Diener. 1548 den 24, Mat. 


Wirvon Got3 Gnaden Heinrih den 
Süngere Herzog zu Braunfhweig und Luͤ— 
neburg ıc. befennen und thun kundt hiemit offent= 
lich für uns unfe erben und erbnehmen jegen aller: 
mennigli daß wir den Erbahren Criſtofer von 
Hardenberg für unferen Deiner mit ſechs 
wolgerüften raißigen Pferden beftelt und 
angenommen haben und thun daß hiemit und in 
Craft duſſes Breiffd dergeftalt daß er und von Haus 
aus mit folches ſechs Pferden uff unfer erforderen 
jederzeidt in allen unfern Sachen und Gefcheften folle 
deinſtes gewertig getrew und holdt fein unfer und 
unferer Erben befied und fromm fchaffen und fordern 
Schaden aber und Arges alles nah finem höchften 
Bormögen warnen und wenden und fi fonft in alle 
wege jegen und und unfere Erben halten und be— 
wiefen, wie einem. getreumen Deiner jegen feinen 
Herren zu thun gepührt. Dagegen gereden und vor—⸗ 
fprechen wir hiemit Freftiglich daß wir ihme alle Jahr 


ſo lange biefe Beftellunge weret ſechszig Jochims 


Thlr. zu Dienfl-Gelt alle wege auf Michaelis 
gegen fein Quittung genediglih wollen entrichten 
und betalen ihme auch des Jahrs zweymahl uf ſechs 
perfohnen wie anderen unferen Hofdeinern. unfer 
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Sommer, und Winter Hofcleidung au: 
fhneiden laffen Wann es fih auch .begebe 
daß er aus unferm Beyhelch vorrithen muͤſſte oder 
verſchicket würde fo wollen wir ihme für Zerung Nas: 
gel Eifen und. Pferdes — Schaden auch die Ge 
fengniß ſtehen und haften ihme verfelbig gnediglich 
benehmen und ſchadlos halten. Weither ſo hat er 
ſich verpflicht und uns zugeſagt wann wir etlicher 
Reutter notduͤrftig ſeyn wuͤrden, daß er uns jederzeidt 
auf unſer Beſtallung in maſſen wir de anderen unſern 
Nittmeiſtern alsdann geben werden eine Anzall wol 
geruͤſte raifige Pferde uffbringen und zufüren und fich 
mit denfelben wider aller männiglih auögenommen 
feinen Landesfürften und Herren. geprauchen laffen 
folle und wolle, doch daß wir ihm folches zeitlich zu: 
vor ankündigen damit er die Reuter bewerben und 
> fich Elırze der Zeit halben mit zu beclagen haben md: 
ge, wie er und bes alled halben feinen Reversbreiff 
hiergegen übergeben hat. Solle hiermit und und uns 
fern Erben an einem. und ihme an anderen Theil 
ausdruͤcklich vorbehalten ſeyn ob ſich uͤber kurz oder 
lang zu tragen wuͤrde daß wir ihne obberuͤhrter 
Maaßen länger. für unferm Deiner mebr behalten 
wollten, oder er gejinnet. würde, uns mit diefer Bes 
ſtallung mehr länger vorpflihtet zu feyn, daß dann 
ein. Theil dem andern folhes ein halb Jahr zuvor 
uff fchreiben oder. abfündigen folle und möge und 
wan ſolche abkündige gefhehen und wir. ihm etwas 
alsdann an Deinfigelde Zehrung oder anderen — dies 
fer Beſtallinge nachſtendig weren, bag wollen wir 
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ihme zu Ausgang der beflimmten Zeit der feines 
Deinfted mit Gnaden entrichten. und bezahlen, alles 
fondern Erception behelf und Ausrede getreulih und 
ungefehrlih. Des zu Urkunde haben wir diefen Breff 
mit eigner Hand unterfchreiben und unfer Fürftliche 
Pitſchaft wiffentlih dafür uffs Spacium thun truden, ' 
der geben ift zu Gandersheim Donnerfiags in den hil: 
ligen Pfingften nach Chrifti unferd Herrn Geburt im 
15 hunderteften und acht und vertegeften Jahre, 
H. A. 


LXXXV. 


Eheberedung zwiſchen Chriſtian von Hayn 
und feiner Braut Eliſabeth von Harden: 
berg, 1541 den 10. Jan. | 


Ih Chriſtian vom Hayn befenne und thue 
kundt in und mitt Craft dieſes Bryeffs für mich alle 
meyne Erben Erbnehmen und Sdermennihlid nad) 
dem aus Schickung Gottd des Almechtigen und durch 
Radt und Berhandelunge- beyderſeyts Freundſchaft 
juͤngſt vorſchienen Donerſtags nach Exaudi des vor⸗ 
laufenden fuͤnffzigiſten Jares bynnen Altendorf zwy— 
ſchen myr obgenannten Chriſtian vom Hayn und der 
edlen und thugentſamen Junckfrawen Eli— 
zabeth Joſthes von Hardenberge Zelyger 
Toſchter aufgericht und alfo mir die bemelte Junck— 

urt. z. 11. SH | 15 
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ftauw durch die auch edelen und thugendſamen Be: 
athen von Hardenberge Witwe ihre Mutter 
und den erentoheften Joſthen von Hardenberg 
fampt - ihre Freundſchaft zu ber Ehe zugefagt und 
vermbehelet mit weiter Beredunge ald der Vortracht 
fo damals darüber angericht ferner Inhalts mithbringt 
und weil ih mich dafelbft hinwider vorpflicht die 
Bertrage fo zwyfchen genannten Soften von Harden— 
berg dem Bruder an eynem und feinen treyen Schwe⸗ 
fern Annen Angnefen und Clifabeth erftlich zu Dev: 
ligenftadt und volgents zu Kaffel aufgericht zu ſampt 
der Verzicht aller vaterlihen und mütterlihen Ange: 
‚fee fo die Schweſtern gegen Entpfahunge ber fünf 
taufend reinſchen Golt Gulden darmit fie genslichen 
zu guter Gnüge abgelegt ihrem Bruder Joſten von 
Hardenbergk gedan lauth und Inhalt eynes- offenen 
Breyeffs fo von den Schweſtern darüber gegeben für 
meinem Beylager in eynem offentlichen verjigelten 
Bryeffe ratificiren bewilligen beliben und annehmen 
wolle darmit Joeſt von Hardenberg und feine Erben 
für mich und meine ‚Erben aller Anfprache und Wei: 
terunge fo den berührten Vorträgen und daraus er: 
folgeten und beſchehenen Verzicht zugegen ſyn mod): 
ten vollenfommlichen gefichert fey fo bewillige ratifi: 
cire beftädige und becteftige ic) Chriſtian vom Hayn 
in der beſten Form und Weyſe als ih zu Recht am 
beſtaͤndigſten thun kann oder mag fuͤr mich und alle 
meyne Erben und Erbnehmen auch von wegen genann— 
ter Elizabethen meiner lieben vertrawweten Jungk— 
frauwen und unſern beyder Erben Erbnehmen und 
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Idermennichlich die obberührten zwifchen Joſten von 
Hardenberg und feinen Schweſtern aufgerihten Ver: 
träge in fampt der Verzicht fo die Schwefter aller 
ihrer vetterlihen und mütterlien Erbes und Ange: 
fälle ihrem Bruder Joſten von Hardenberg gedan 
alle und ide darinnen gefegte Puncte und Artikel des 
rer ich alle in Sunverheit und [peciative genugfam 
underrichtet und verfländigt worden bin und gelobe 
verheyfihe und verjpreche demnach bey meynem ade: 
lichen Ehren getrawen und Glauwen wie ih dann 
folihes bemelten Joſten von Hardenberg mit hantges 
benden truwen an Eodes ftatt auf vorgehende Frage, 
ob ich foldye ratificiren und halten wolle gelobt und 
verfprochen habe für mich alle meine Erben und Erb⸗ 
nehmen auch von Wegen meyner vertraumweten Jund: 
frauwen foliche obberührte Verträge und Verzicht mit 
‚alien ihren eingeleipten Puncten Artikelen Verhei— 
ßungen Renyntiation femptlihen und funderliden in 
voller Macht ſtede vhefte und unverbrüchlic zu hal⸗ 
ten und nachzukomen renunzire und verzihe mich auch 
hiemit vor mid und meine Mithbefchrevene offentlich 
aller und ider Gnade Privilegien und Fryheiden die 
von Kayffern Kunigen oder eynigen Geiftlihen ever 
weltlihen Oberkeyten aus Gnaden gegeben oder fünf: 
tiglich gegeven werden möchten die auch in allen 
weltlichen und geiftlihen Satzungen Ordenungen Ge: 
wohnheythen oder Staduten befunden und und von 
wegen meiner lieben vertraumweten Junckfrauw oder 
funften vertragen oder der obgedachten Verzicht eynis 
15 * 
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gerley Weyſe zugegen feyn mörhten wie die Menfchen: 
Sinne -erdacht oder Eünftiglichen erdenten könnte und 
ſollen mich oder meynem mithbeſchrivene darwider 
nicht fuͤr tragen helfen oder Schuͤtzen die vellegani- 
schen Conſtitution metus et doli exception indult 
absolution exemtion oder Reftitution ich noch "meine 
‚Erben nod Erbnehmen wollen noch follen aud hin 
widder nichts aufbringen: oder erlangen, Und ob uns 
von. der Dberigfeit geiftlich oder Weltlich darwider 
aus eigener Bewegunge oder Zunengunge etwas con= 
cedirt und gegeben würde das will ich ich noch follen 
meine" mithbefchrivene nie oder zu ewygen Zeyten nicht 
annehmen noch gebrauchen fol die geſchehene Verzicht 
von mir und meinen mit befchrivenen in vollenfo: 
mender Macht beftendiklig gehalten werden ohne alle 
Geverde welihs alles und idliches ich Chriſtian vom 
Hayn alfo für mich und meine mitberührten getrew— 
lich vheſte und unvorbrühlic zu halten bey ob ans 
gezeigten Pflichten und Gelübnig gelowe und :verfpre: 
che und habe duffer zu warer Urkunde diefen offenen 
Brieff undRatification mit meinem. anhangenden Sn: 
gefegel und eygen untherfchrieben Nhamen und Handt: 
zeihen wifjentlichen befeftiget gegeben und gefchehen - 
zu. Hyligenftadt am Sonnabende den nehften nad 
dem neuwen Jars Tage im Gar nach der. Geburt 
Ehrifti taufend Rue: und ein und funfzigiften. 
’ Griftian von Dain 
H. % 


Diff mein Hantſchrifft. 


u 229 


LXXXVI. 


Herzog Erichs Schuldverſchreibung über 
1500 Goldgulden an Joſt von Harden: 
berg. 1554 den 11. März 


Wir Erich von godes gnaden herkogf Bu 
Braunfhweig onnd Eüäneburgk ıc. Bekennen 


offenbar in diefem brieff, vor onfj onfer erben vnnd 


ider menniglichen be&ßeugenth, daS wir dem Ernueften 
onferm lieben. getrewen Joſten von. Harden— 
berge ſchuldig wurden fein, funffgehen hundert 


goltgulden, die ehr vns an gudem golde vnnd 


thalern zu goldeſſ werth vnderthenig erfullet, ganz 
bar an einer ſumma zu vnſeren handen erlegt vnd 
bezalt hat. Derhalb wir ihnen vnd ſeine erben von 
ſolchen fuͤnffzehen hundert goltgulden gantz quitieren 
ledig und loſſ zelen. Derwegen wir ihme zwei vn— 
ſer vorwercke, im dorff Sutheim gelegen der 
eins Beſtian ſchallenhawſen, vnd das ander Curdt 
Valpuſch Meierſſweiſſ bewonen. Dartzu den halben 
Zehenten vor berurtem Dorff mit aller ſchlacht— 
nutz ein vnd zugehorungen, nichts daruon auſſge— 
ſchloſſen, In allermaſſen als vnſer Stifft Northeimb 


folche vnſere guther bis daher von vns gebraucht. | 


widerkeufflid eingefeget vnd vervnder— 
pfendet haben, Thun daſſ auch jegenwertig, durch 
urkundt vnd crafft dieſſ brieffs wie eff - beftendigft 
geſchehen ſol oder kann. Alſo beſcheidentlich, daſſ 
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gedachter Joſt von Hardenberge obertzelte zwei vor⸗ 
wergke und den halben Zehenten die nehiſten 
Neun Sarlangk nach dato nad einander folgend. 
Dar jegen, dad wir der fünffgehen hundert goltguls 
den folhe ernendte Neun Jar zu vnſeren vnd vnſerſſ 
fürftenthumbö beften vnnd frommen gebrauchen, au 
innehaben nuben vnd rumig 'befigen, vnd von den 
fruchten, fo jerlichs daruon fallen, fih feiner zinfe 
und Intereſſe erfettigen laffen fol, vnd zu feinem be: 
fien nuß er Fan, fi dero gebraudhen, Ane unfer 
oder vnſer mitberurten verhinderung. Darmit der 
von Hardenberge auch gefettiget, vnd vnſſ daruber 
weiter keinen aufffhlag made. Wir wollen auch hier: 
mit obberurten von Hardenberge und feine erben 
in. vorbenente vorwergfe und halben: zebenten, 
zu feiner pfandtögerechtigkeit eingefegt vnd poſ— 
feffionem gegeben haben, inen auch darbei die 
vorfchriebene Neun Jar lang ſchutzen vnnd 
handthaben, Vnd ſunderlich, da der Abt und die 
Stifftsperſonen zu Northeimb, oder wem ſie ſich 
anhengen wurden, Niemantſſ auſſgeſchloſſen, ſich 
vnderſtunden dieſer guther oder pfandtſchafft halben 
Joſten von Hardenberge vnd ſein erben, in oder 
auſſerhalb rechten zu furderen, oder anzuſprechen, 
von ſolchen furderungen allen, ſie weren geiſtlichs 
oder weltlichs gerichts wollen wir jnen vnd ſie ane 
allen ſchaden vnd entgeltnis vertreten vnd entheben. 
Ob auch der Abt in dieſe vnſe Guther, hinter vnſſ 
ane beſondere bewilligung die auff dieſe guther inſon⸗ 
derheit vnd expreſſe meldeten, etwas geborget, zu 
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deme oder anderenn, ſol Joſt von Hardenberge zu 
antwurten, vnverhaft ſein. Do aber ſolche vnſe 
bewilligung wie vorſtehet, oder vnſers freuntlichen 
lieben Hern vaterſſ chriſtlicher vnd hochloblicher ges 
dechtnus vorgelegt werben konten. Deren wir vnſſ 
nicht zu entfinnen, die wollen wir andere vnſere vnd 
des Stiffts Northeimbs guthern vor vnſſ felbft beftel: 
len, vnd verweifen lafien. Wan aber nah Verlauf 
foliher Neun Jar, wir diefe vorwergfe vnd halben 
Zehenten widerumb an vnſſ nemen ond loſen wolten, 
welche macht wir vns hiemit bedingen vnd vorbehal: 
ten, Alsdan follen wir auf Weinachten in den dreien 
heiligen tagen Joſten von SHardenberge oder feinen 
erben, in fein behaufung ein gewonliche lofjfundigung 
thun, vnd dan die allernehift volgende Oſtern in den 
vier heiligen tagen, die funfzehenhundert goltgulden, 
inmaffen die vnſſ vollenfomlich geliefert, binnen vnfir 
Stadt Gottingen widerumb in Softes von Dardens 
berge oder feiner, erben mechtigen hande erlegegen 
und begalen. Ob aber die lofetundigung nad) auf: 
Hang der Neun Jar nicht gefchege, Oder die Beza— 
lung zu rechter Zeit nit erlegt wurde, Alfivan wol: 
len wir obgebachter furft. oder vnſere erben follen 
Soften von Dardenberge und feine „mitbefchriebene 
bei vorgedachten zweien vorwergfen und halben zehen- 
ten, fürter vnd biffelang ſchutzen und hanthaben, in: 
maffen wie obftet, vnd das ehr feiner fünfzehenhun: 
dert goltgulden vollenkomlich entriht und bezalt ifl. 
One alle Lift ond Geferde. Deß zu warer und be: 
ſtendiger Urkunde haben wir difen Brieff mit unferm 
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fürftlihen Secret anhangent bevvestet und eigner 
hanth underzeichnet. Geben nah Chriſti unfers hern 
geburt funfzehen: hundert vier ‚und funftzigh Iar am 
Sontage Judica. 
K. A. 
— Erich 


manu propria. 


LXXXVII. 


Chriſtoph und Joſt von. Hardenberg wer— 
den von dem Herzoge Erich von Braun— 
ſchweig mit dem Dorfe Hilderſe A 
1555 den 10. Jun. 


Bon Gotts Gnaden wir Erich Herzog zu 
Braunſchweig und Lüneburg befennen offen» 
bar vor und unfere.Erben und ald weme vermittelft 
biefem Brieve, daß wir zu einem rechten Erbmann 
Lehen belenet haben und belenen gegenwertigen in 
Craft diefes Briefs unfern lieben Getremen Chriſt o⸗ 
feren und Joiſten von Hardenberge Ge— 


vettern und ihre maͤnnlichen Erben mit dem 


Dorfe Hildeffe mit fampt dem Kirhlehne 
bofelbft in aller Maffen daß ihre Vorel— 
tern biebevor von unfern Borfaren zu Le 
‚ne getragen auch) fie daffelb jetzo in Gebrauch und 
Wehren haben mit aller Schlachtnutz und Zubehos: 
tungen, Gericht und ungerichten,. in Holze; in 
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Velde in Wafler, in Weiden und Wifchen befucht 
und unbefuht wie daß namen eigenet, auch haben 
fol und mag nichts davon ausgefcheiden, allein 
das Halsgericht döfelbft, deögleichen mit dem 
Dorfe zu Suthbeim, mit Halsgerichte, mit 
Boctey. und mit den Leuten dbofelbft: und 
mit allem Rechte Schladhtenug im Dorfe Feld Holz 
Waſſern Wifhen und in Weiden, und vort mehr mit 
aller Nutz Zubehor und Gerechtigkeit. Sollen uns 
Davon getreu holt und gewertig fein unfern Schaden 
„wenden und Beftes fürdern wie. getrewen Lenmannen 
eigenet und gebühret, dagegen follen und wollen wir 
fie dabei fügen und handhaben auch foliher Len— 
flüfe wie oben gemelt zu ihren Nechten ihr befenni: 
ger Herr und warende wefen wie gebürlid, fo oft 
das an und geeifchet wirdet treulichlund ohne Geverde. 
Sn Urkunde haben wir -diefen Brief mit unferm 
Handtzeihen und angehengtem Secret beveheftiget. 
Gegeben nad Chrifti Geburt funfzehen hunderf und 
im * und fünfzigiten ‚, Montags nach Trinitatis, 

9. A. | 
— Erich 


manu Propria sst.' 
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LXXXVIII. 


Schuldbrief des Herzogs Erich von Br. an 
Joſt von Hardenberg uͤber 6000 Gold— 
gulden und 7222 harte: Thaler. 1559 
den 27. Maͤrz. a 


Bon gottes gnadenn, Wir Erich Hertzogk zw 
Braunfhweig vnd Lüneburg ıc. thun kunt vnd 
befennen, vor ons, unfer Erbenn, erbnemenn, ges 
genn menniglichen. offenbar bezeugent, Das wir von 
dem Ernveſtenn, unferm liebenn ‚getrewenn, Jo b⸗ 
ſten von Hardenberge, Sechstauſend vol— 
wichtige reiniſche goldguldenn, ſiebenn 
tauſend, zweihundert, vnnd zwei vnnd 
zwantzig Harter taler, vnnd acht groſchenn, 
empfangen vnd dieſelbig Summa in vnſernn, vnd 
vnſers fuͤrſtenthumbs kuntlichenn nutz, widerum 
angewant, als nemlich daher rurent, Das demnach 
Silueſter vonn der Malspurg, in verſchienen fuͤnf 
und vertzigſtenn Jar der wenniger Zall, auff vnnſer 
bewilligung, vnnſer Haus vnd gerichte vſler, vmb 
den pfantſchilling, wie damals das der Ernveſt vnnd 
Hochgelart, Valentinn von Sunthauſen doctor ſeliger 
vonn weilant vnſerm freuntlichenn lieben hern vaternn 
loblicher vnnd Chriſtlicher gedechtnus ime verſetzt, 
innen gehabt ꝛc. an ſich bracht, dartzw allerhant aus: 
geſtandene guͤeter wieder zum hauſe geloſett, vnd 
auch notwendig an vorwerkenn, muͤhlen, und zur 
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Steinbeck, daſelbſt vorbawett, und aber Siluefter 
von der Malspurgk auff vnſer gnedigs begerenn, von 
dem Haufe Vſler abgeftandenn haben wir ihme vor: 
berurte fummen an vnfer Haus Hardegfienn von 
newen verfichert, verfohriebenn und vorwart, wie er 
auch folihd darauf drei Sar langk genuß, befefien, 
und eingehabt. Nachdenn vns aber aus feiner Sil— 
nefterd vonn der Malspurgk verurfachung, im vnfer 
Haus Hardegſſenn, lenger einzuhabenn , zuuerflatin, 
nicht geleginn, haben wir bemeltenn Siluefter feines 
‚ pfantfchillings genglih vnnd alle ‚wider vergnügett 
vnd betzalt, vnd alfo die berurte Summe. der Sechs— 
taufendt reihifchen goltguldenn, fieben taufend, zwei: 
hundert, vnd zwei vnnd zwangig harter taler,. und 
acht grofhenn, von gedachtem Jobſt vonn Harden— 
berge fier feiner ehlichen hausfrawen, wie 
der empfangen vnd aufgenommen, Sagen 
derhalb follicher vorbemelten Summa, gedadjiten 
Sobftenn von Hardenberge, und feine ehelichen. haus: 
framen, vnd irer beider rechten erben, vor vns, 
vnd vnſere erben birmit quidt vnd loſſ. One ge 
ferde, Vnnd haben nun is gemelten Sobften von 
Hardenberge, gedachter feiner ehelichen hausfrawen, 
iren rechten erben, oder dem getrewen einhaber 
oder haltern dies briefs mit irem guten wififenn 
und willin für die obegenente Summa, rechtd red⸗ 
lichs kaufs, wie wiederkaufs geprauchart gewonheit 
iſt, verkauft, vnd thun das in macht dies Briefs 
als das am kreftigſten vnd beſtendigſten, immer 
geſcheen ſoll, kan, oder magk, unſer haus vndt 


amt Herdegffenn, mit allen und jeden feinen 
herliafeiten, gerechtigkeit und zubehorungen, bien» 
fien, ſchulden, pflihten und unpflichten, mit allem 
vorfall gerichte vnd vngerichte, mit allen feinen 
fienden, renten, einfommen, zinfen, muͤhlen, muͤhl⸗ 
enſtetten Dorffern, lenderien, Scheffereien, zehenten, 
holtzungen, maſt, Jacht, deichen, deichſteten, fiſche— 
reien, zollen, vnd aller, vnd jeder anderer feiner 
utzbarkeitt, wie die zugenantem vnſerm Schloſſ 
Hardegſſen, bis anhero gehorigk geweſen, vnd in 
velde, waſſer, weiden, eckern vnnd kempen gelegen 
vnd wir daſſelb innengehapt, genutzt, vnd gebraucht 
habenn, nichts ausbeſcheiden dan die Jagt an den 
Santhovelenn, die wir vns als die hohen Sagt, darkw - 
die. weinberge auch geiftlich vnd weltlich lehen be: 
dengklich vnd austruͤcklich fuͤrbehalten, jdoch haben 
wir ihme die hagin und andere Jagit hin vnnd wies 
der an enden der grentz als da unſer holzunge vnd 
jagt, mit deren von Adelebſenn vnd andern zuſambt 
ſtoſſenn, und zu vnſerm Haus Hardegſſenn von alters 
ber gehort haben gnediglich eingereumt, und jerlichs 
aus fürbenantem onferm weinwachs wen derſelb 
geret, zw Hardegſſen vier faff wein aus gnaden zu 


feiner Hausdhaltung zu gebenn, verfprochenn, Solid 


vnſer Schlod onnd gerichte Herdegffenn innenzuhaben, 
ruglich zubefigen, zu genieffenn, vnd zugebrauchen, 
one vnſer, onfer erbenn, und menniglich3 verbinde» 
rung, verpot vnd einfrang, und follen ihme und 
‚ feinen mitbefchrieben, zu derebehuef, und zu obge: 
meltenn feinen pfantfhilling, onfern vndirthanen bes 


gericht Hardegſſen, mit eidtöpflichtenn verwant fein, 
Wir wollen auch ihme Jobſten von Hardenberge, 
vnd feinem mitbeſchrieben, ſollichs widerkaufsweis 
beſcheenn kaufs, rechter bekenniger Her, vnd gewehr 
ſein, wor vnd ſo oft ihme des nodt, vnd an vns ge— 
ſucht wirt, ſo dabey, vnd aller dartzu gehorender vnd 
verſchriebener gerechtigkeit hanthabenn, auch gleich 
‚andere, vnſere beſchloſſen, zu recht, vor unpilliger 
gewald, ſchutzen vnd ſchirmen, Vnd do er gedachter 
Jobſt von Hardenberge, wider vnd auſſerhalb rechts 
angegriffen, beveidet, beleidiget, vnnd betrubet wurde, 
als dan ihnen, one vnſer Lantsfuͤrſtliche hilf und 
errettung nicht laſſen, Vnd ob ſich begebe, das godt 
der almechtig mit gnaden verhuete, ihme mit gewalt 
vnſer haus vnd gerichte Herdegſſen, weil dieſer kauff 
ſtehet, von vnſern veinden abgewunnen, vorbrant, 
verhert, vnd verterbt wurde, vnd wir inen innerhalb 
Jar vnd tags, zum ſelben ſeinenn pfande nicht wies 
der verhelfen konten, alsdan ihnen innerhalb Jars— 
frift feines pfantfchillings oder wie wir des vf zeit 
mit ime einig werden konnen gnediglih ane allen 
verzugf, vermuge diefer vnſer fürftlihen verfhreibung 
widerum zubeßalen, oder aber ein ander fo gudt 
Haus, daran er feines pfantjchillingd genugfam ver- 
fiyert, an bie ſtadt zuthen, Wir haben auch gedach— 
tenn Soft’von Hardenberge, vnd feinen mitbenenten 
genediglich bewilliget, und zugelaſſen, do ſie von 
menniglichem, vnbillicher weis beleidigtt, beſchwert, 
oder an dem iren verkurtzet, und wir irer zu rechte 
mechtig, das Jobſt von Hardenberge, vnd feine mit: 
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benenten, folliche feine befhediger, aus vunferm Haus 
Hardegffen, ond wider darauf mogen angreiffen, vnd 
fih des iren, an den befchedigern wider erholenn. 
One geferde. Dagegen vnd herwider fol er vns vnd 
onfern erben, getrew, holt vnd gemwertig fein, onfern 
fhaden warnen, vnd weren, und beftes befurdern, 
nah feinem hogften vermugen und verftande in 
onfern ond vnſers fürftenthbumbs ſachenn, dartzw er 


- erfordert fich gutwilig, auch zum ritterdienft mit 


harniſch vnd pferden, wie andere vnfere befchloften 
vnweigerlich geprauchen laffenn, Vnd was vns von 
gemeiner vnſer Lantſchaft von ſteuren bewilligt ſein, 
oder kuͤnftiglich bewilliget wurden, vnd vnſern vndir—⸗ 
thanen des gerichts Hardegſſen ires teils darzu ge— 
bueret, daſſelbe durch feine ſchreiber vnnachleſſigk ein: 
furdern, vnd vnſern Schatzuerordenten Rethen zuſtel— 


‚ len vnd ſunſt vns als dem Lantsfuͤrſten, allen ſchul—⸗ 


digenn gepuͤrenden vndirthanigen gehorſam leiſtenn, 
vnd von gemeltem vnſerm Hauſe, vnd deſſelbigen an 
vnd zugehoͤrigen guͤternn vnd gerechtigkeiten, wie die 
namen eigen nichts ausbeſcheiden, das allergeringeſte 
nicht abebrechen, entziehen, verkommen oder verſme— 
lern laſſen, ſondern daſſelb alles, wie er es itzo von 
vns empfahet, vnd bisherr dabei geweſenn, herpracht, 
vnd gebraucht, vns vnd vnſern erben auf zeit des 
wiederkaufs oder abeloſe, wiederum vberantworten. 
Er ſol auch die gerichts eingeſeſſene vnſetre vndirta— 
nen, vber altherkommen, frei vnd gerechtigkeit, mit 
newerungen oder aufſatzenn in keinerlei weis noch 
wege beſchweren, vorgewaltigen noch beleidigen, «6 


# 
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geſchee dan mit vnſerm furwiſſen, vnd gnedigen wil— 
len, Vnd was wir vor verſtendnus einigung, vnd 
vertrege, mit vnſern hern, freunden, Steten oder 
andern vfgericht, oder kuͤnftig aufrichtenn wurden, 
das alles vnd vnſer gleit vnd ſicherung, ſol er viel 
gemelter Jobſt von Hardenberge, veſt und vnuerbruch⸗ 
lich halten, vnſere widerwertigen Veinde, echter, 
ſtraſſenreuber, morder oder dergleichen offentliche 
lantfriedbrecher, nicht hauſen hegen oder vnderſchleuf— 
fen, noch underſchleuffen laſſen, wie er deſſen, vns 
ſeinen Reuerſal Brief ſo baldt hirgegen herauſſer zu⸗ 
gebenn zugeſagt, herwiderum wollenn noch ſollenn 
wir oder vnſer Erbenn, niemants in oder aus dem 
gericht Herdegſſenn, der oder die gedachtem Jobſten 
von Hardenberge, vnd ſeinen mitbeſchrieben zugegen, 
vndt vor vns gleich vnd recht nicht leiden konnten, 
one ſein oder ir furwiſſen nicht begleiten. Es ſoll 
aber auch vielgerurtes vnſer Schlos Herdegſſen, in 
werender pfantſchaft vnſer offen Haus ſein zu allen 
unſern noten, fo oft wir das furdern, gegen jeder- 
mann, doch Jobſte von Hardenberge vñd feinen mit: 
benenten an feiner auögelegtenn Summenn vnd in: 
habender pfantfchaft, one nachtheil und ſchaden. Wir 
haben auch gedachtem Jobſte von Hardenberge, vnd 
ſeinen mitberurten, gnediglich bewilligt, was von‘ 
vnſerm haus Herdegfen an gutern widerkauflich ver⸗ 
ſchrieben vnnd verpfendet das er vermuge vnſer ver— 
ſchreibung, widerumb loſen, vnd gleich andern ge— 
ſellen, geprauchen muege, vnd wes er vnd ſeine 
mitbeſchrieben alſo gelofet, vnd mit den pfantbriefen 
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vnd glaublich ſcheinen zu beweiſen, Sollichs wollen 
wir, vnd vnſere Erben ſollen ihme vnd ſeinen erben, 
zur abloſe, neben dem abgeſchrieben pfantſchillinge, 

in einer Summen gnediglich wider darleggen, vnd 
da vielgemeltes Keuffers, Jobſtes vonn Hardenberg, 
ond feiner mitbefchrieben gelegenbeit erfurdertg, einem 
andern died pfandt zu veberlaffen; vnd alfo ir geldt 
wider zubefomenn, des follenn fie, mit onferm vors 
wiffen gemechtigt. fein ausbeſcheiden, Lantsfürften, 
grafen, Gapittel, und Stete, ob ſich auch begebe das 
er die Ienderei, fo bishero vnſere großen meier zw 
Hardegfen vnderm pfloge gehabt, in zeit diefer ver: 
pfandung felber in feinen geprauh, nemen wurde, 
fol vnd wil er ond feine mitbefchrieben zur zeit der 
widerlofe, vns vnd onfern erben, einen jeden mor: 
gen befameter fruchte, vmb den ziemlichen wert, wie 
es in diefem unferm fürftentbumb, vnd bei andernn 
vnfern heußern gewonlich und gepreudhlih, wider 
zufomenn laffenn. Wir obgemelter fürft haben uns 
vnd vnſern erben, jedoch in dieſem kauf die macht 
fuͤrbehaltenn, wen wir bedacht werden, ſollichs vnſer 
haus vnd ampt Herdegſen, mit ſeiner zubehorung 
vor den obgenenten pfantſchilling wider zu keuffenn 
vnd zuloſen, das daſſelbig vns vnd vnſern mitbe— 
ſchrieben alle vnd jedes Jar vnueriart frei ſtehen, 
vnd pleiben ſoll, Vnd wan wir das zuthuende be— 
dacht, als dan wollen und ſollen wir vnd vnſer mit: 
beſchrieben, das in den zwolf nachten zu weinachten 
eine loſekundigung, vnd in den volgenden vier Heili— 
gen tagen zw Oſternn Ime ſeine gulden wie obſte— 
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bett, und was er. für eingelofete guter mehr audge- 
gebenn, in einer Summa ım vrifer Stette' einer zu 
‚ vfler oder Hardegffenn welliher orter beren einer 
ime bequemijt fein wirt, gegen diefe vnſer verſchrei— 
bung, vnbehindert und vnbefummert alles gerichtd 
vnd rechts gnediglich entrichten, vnd ihnen darmit, 
fo weit fih vnſer fuͤrſtenthumb erſtreckt begleiten, 
auch fein gefinde, var vnnd habe vnuerhindert paflies 
ren laffen, vnd alsdan, vnd ehr nicht, wollenn wir 
ober onfer Erben, uns vnſers Haus Hardegſſen noch 
feiner Zubehorung in Feinerlei weiß anmaffen. Wir 
haben auch gedachtem Joſt von Hardenberge und 
feinen mitbefchrieben, die gnabe zugefagt, das er in 
den negeft folgenden ſechs Jarn An. zc, 59 anfahent 
vnd fi An. ıc. 65 zu oflern endigent, von gemeltent 
haus SHerdegfien, So. fern wir ſoͤllichs zu vnſern 
eigen handen nicht Iofen wurden, wnabgelofet bleiben, 
ond für andern dabey gelaffen werdenn fol, Das 
alles wir ime bei vnſern fürfllihen wirden, waren 
worten, trewen, vnd glauben furflli vnd vnuer⸗ 
bruchlich zuhalten, gereden, verziehen. und aud, vor 
und, vnndt vnſere mitberurten, aller Geiſtlichen, und 
feiferlihen indulten, Statuten, privilegien, freihei— 
ten, Conftitution, genadungen, gericht, recht, vnd 
gerechtigfeiten, wie die ifunt für augen oder in 
fünftigen zeiten muchten erlangt werden, fo biefer 
verfchreibunge zu wieder, vns und vnſern mitbe: 
fhriebenn birgegen behilflih, und dem von Harden- 
berge vnd feinen mithenenten ſchettlich vnd nachthei⸗ 

Urk. I, Se 146 
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lich fein muchten, Treulich ohne Lift oder einiger 
geferde, Des zw warer vrfunde, haben wir dieſen 
Brief mit vonferm hantzeidyen, vnndt fürftlichem 
angehengtem ingefiegel beueftigt. Geben zw Bfler 
im taufent fünfhundert, vnd Neun und fünfgigften 
Jarn, montags in den heiligen oftern. 
Hersog Erich 8 9 % 
manu propria Spt. Ä 


LXXXIX, 


Die benannten Grafen von Mannsfeld 
leihen 14000 "Rheinische Goldgulden - 
von Sacob. von DBlanfenburg 1561 
den 13. April. 


Wir Hans Georg, Peter Ernft, Hans 
Albrehte, Hand Hoier und Dans Ernfi 
Gebrüder Graffen und Herren zu Mans: 
feld, Edle Herren zu Heldrungen bekennen 
offentlich aud vor. unfern unmündigen Vetern Graf 
Philipps. Sohne in rechter vormundfhaft und vor 
alle unfere Erben und Lehnserben, daß uns der edle 
und ehrenvefte Jacob von Blandenburg Erb: 
gefeffen zu Heldebrandeshagen mit Sein 
und feiner Erben wiffen und willen, auf unfer bit: 
liches Anſuchen 14000 vollwichtige Reiniſche 
Goldfl. gut von ſchlage und ſchwer genug von ge⸗ 
wichte an einer Hauptſumme dargeliehen, die 
wie auch von Ihme baar uͤber empfangen und auf— 
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geborget, und alfo fort in unfer und unferd unmün: 
digen Vetters und unfer aller Erben nug und from: 
mern gewendet haben. Quittiren und fagen gedach: 
ten unfern Gläubigern den 14000 Rf. hiermitt quitt 
ledig loß und wohloezahlt, zu mehrer Sicherheit 
haben wir obgemelt Graffen, auch vor unjferen uns 
mündigen Vettern, und vor alle unfern Erben, Sa: 
cob von Blankenburg vor die haupt Summa unfer 
Klofter und Ambt Wiederfiedt, fambt dem 
VBorwerge, Scäffereyen, Aderwergen , Wiefen: 
wahs, Weinbergen, Zeichen, Holtzungen, Nebmlich 
die zwey Holger in dem Friedeburgifhen Gerichte 
gelegen, auch die Jagdt auf den Hölkern die zum 
Haufe und Ambte vor Alterd Geheget, liegen und 
‚gehörig, fo viel Ihme der diefer Zeit angewiefen, 
den beyde Haus und Schladenmünle das Dorff Wes 
derftedt, auch der Kupfferberg, vor Hetſtedt gebeyden 
mit Dienften Gerichten nnd Gerechtigfeiten, Zinßen, 
gefchoßen, Lehn: Mühlen Zinfen fambt aller nugung 
und Zugehörunge wie das Nahmen haben mag auß: 
gefihloffen, die hohe peinliche Halsgerichte aufm 
Kupferberge, und was wir und fonft vorbehalten, 
und ind Amt Friedeburg gefchlagen nah Vermuͤgen 
eined Erbbuchs, fo wir Ihnen zugeftelen auf einem 
zehten Wiederkauff, wie Wiederfaufs Recht iſt 
Neun Sahr lang von dato an vorfhrieben 
und eingeantwortet haben, thun das aud in 
Kraft diefes Briefes, das nad ünvorleibgedinget, 
und ber Verpfaͤndet fol werden oder worden ift, 
ı6 * | 
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Und wir obgemelt Grafen und unſer unmuͤndiger 
Better und alle unſere Erben, ſetzen und Verſetzen 
‚gedachten Jacob von Blankenburg und ſeine Erben 
auch Innhabern diefes Briefes in unfer Haus und 
. Amt Wiederſtedt, und ober dorff fambt dem 
Kupfferberge mit aller Zubehorunge wie zuvor ges 
melt, in eine rechtliche Görperliche und: wirkliche Bes 
ſitzung und possession, wie die zurechte, ober fonften 
und gewohnheit wegen zum freftigften und beftendigften 
gefheben fol und mag, zu behuff dieſer Haupts 
Summa deffelben alles zum beften gebrauchen, und 
haben wie dieß oben berührfe Grafen vor unfer will: 
kuͤhrlich Recht angenommen und vorfprechen und auch 
biermitt bey nnfern gräfliben wahren Worten, das 
wir gedachtem Blanfenburgf feinen Erben und Sns 
habern des Briefes die Bewilligung. von den Lehns⸗ 
fürften und Herren darunter diefe Güter gelegens 
feyndt, ohne alen Behelff oder Gefehrde von flundt 
an, neben der haupt Verſchreibung verſchaffen wol: 
Ien, So haben wir obgenannte Graffen hiermit alle 
Diefe Gerichts Vorwandten, welche zu dem bemelten 
Ambte gehörig feyn, und feyn follen, ihre Pflichten 
und Eide erlaſſen, und an gedachten von Blankens 
burgk gewiefen, Diefelbe Eide und Pflihte von Ih: 
nen zu nehmen. 


Ale Articul in dieſem Brief fambt und ein je: 
der infonderheit gereden und geloben wir obgemelte 
‘ Grafen vor uns und unfern unmündigen Bettern, 
und ale an Erben, bey unfern gräfliben Ehren 
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trowen und wabren Worten, dieſe oben beſchriebene 
punct unverbruͤchlich zu halten und Beveſtigung dies 
fed Briefes unfer angebohren Siegel an Diefen 
Brief gebangen, und und mit eigen Händen unters 
fhrieben der gegeben ift nah Chriſti unfers lieben 
Heren geburth im fünffzehen hundert und 64 Sahre 
im Achten Tage der heiligen Oſtern, 


- Hans Georg Graff zu Manf: Hans Albrecht Graff 
feldt in abwefen und anflatt zu Manpfelbt mein 
meined Brudern Graf Petr Handt 

Ernft zu Manpfeld _ \ | 


Hans Hojer Graff zu Manfs Hans Ernft Graff 
feldt Handtſchrift zu Manßfeldt 


9. 2. 
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XC. 


Herzog Erich bewilliget dem Kloſter Ween— 

F de den Verkauf ſeines Zehnten zu Biſch— 
hauſen an Chriſtoph von, Hardenberg. 
1564. den 9. Jan. 


Wir Erih von Got Gnaden Herzog zu 
Braunſchweigk und Lüneburg bekennen in 
und mit diefem unferm offenen Brieve vor und une 
fern Erben und Erbnemen aud ‚gegen menniglichen 
offenbar. Nachdem die. wirdige unfere liebe andechti— 
" gen und Getrewen Domina und Convent un 
fers Cloſters Wende zu. Ablegung ihrer Schul: 
den und Befhwerung erblih haben verkauft 
ihren Zehnten nor Bifhoföshaufen im Ge 
richt Hardenberg belegen dem. erenveften ‚Ehrifto: 
fern von Hardenberg unferm lieben getrewen 
vor fehöhundert Golt Gulden, die fie fobald zu Abs 
legung eintaufend Gold Gulden wiederumb anwenden 
wollen, und dann zu dero Behuf bei und umb uns 
fern Landesfürftlichen Eonfent und Willen unterthe: 
niglihen Suchen und bitten laffen. Als haben wir 
folihen Kauf, daß der mit unferm Wiffen und Wil: 
len gefcheen. gnediglih bewilligt und. zugelaffen in 
maſſen wir gedachtem unferm Stifte und Chrifto: 
fern von Hardenberge unfern Landsfürftlichen Con— 
fent und Willen Craft diefes Briefes hiemit wollen 
gegeben haben. Gereden und geloben demnach, daß 
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wir gebachten Chriſtof von. Hardenberg und feine Er- 
ben bey folichen Zehnten gnediglih fhügen und Hand 
haben wollen. Des zu Urfundt haben wir uns mit 
eigener Hand underfchrieben und unfer fürftlidhe Se: 
eret hierunter anhengen heißen, - Geben im funfzeben 
hunderten und im vierundfechszigften Jahr am Sons 
tage nah Trium Regum. 

9. A. 

Herzog Erich | 


manu propria ſſt. 


XCI. 


Die benannten Grafen von Mansfeld lei— 
hen von Joſt von Hardenberg 8000 
Thaler “und 6000 Goldgulden 1504 
den 19. März. | | 


Wyr Peter Ernft, Hanns Hoyer, Hanns 
Ernft, Gebrudere, Graffenn und Heren zu 
Mandfeldt, Ritter vonn Ordenn bed guls 
denen Blies, Edle hberen zu Heldrungenn«, 
befennen offentlih undt thun Fundt, mit biefem 
Brieffe, für uns, unfere Erben und Erbnehmenn uns 
vorfcheidentlich, fampt und befunderenn, ‘Daß wir eis 
nes Rechtenn beftendigenn Kauffes, wie ſolchs zu 
Rechte, und vonn Gewohnheit wegenn, wiederfäuff: 
lich, Eräftigft und bindigft gefehenn fol, kann oder . 
magk, verkaufft habenn, und kegenwertig vorkänffenn, 


- 
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Inn und mit Krafft dieſes Brieffs, dem Erntuͤehſten 
und geſtrengen, Jobſt. vonn Hardenbergk, 
‚onnferm liebenn beſundernn, feinen Erben Erbneh— 
menn, und urkundtlichn Innehaber, dieſes unſers 
Brieffs, mit feinem guthen wiſſen und. willen, vier: 
hundertundachtzigk, unvorſchlagenergangk— 
barer Thaler, Orey hundert und ſechzigk, 
unvorſchlag ener vollwichtigenn goltguld., 
Jaͤhrlicher Zinſe, ale Jahr dieweil dieſer Kauff fie 
het, auff den Tag Michaelis des heiligenn Erzen— 
gels, auß vonn unſer Herſchaft Mansfeldt Rentenn, 
GSins, Berkwerkenn, auch allenn andern Guternn 
und Gefellen die uns zu unſerm Antheill zuſtehenn, 
beweglich und unbeweglich, nichts ausbeſcheid., dem 
fuͤrgedachtenn Kaͤuffer und feinen mitgenanntenn, ge— 
wißlich zugebenn, und zu entrichtenn, für Achttau— 
fend guthe,gangkbarer genehmer Thaler, 
und ſechs taufend fulwichtige Reiniſche 
Goltguldenn Capitall, welche Haupſumma, 
dann der Kaͤuffer und ahnn einer Summa, bewidt—⸗ 
lich, fulſtendigk, behandigt, Zuſtellen und lieferen 
laßen, Wir auch ſampt und beſundern, dieſelben In 
unſere ſichere hannde und gewarſam bekommen, und 
ſo fort Inn unſer Herſchaft, und unſer eins Igli— 
chenn nuz unndt frommen gebraucht und angewendt 
haben, Sagenn Derowegen Jobſtenn von Harden— 
bergk, ſeinen Erben und Erbnehmen, dieſer Itzo be— 
nenten Hauptſumma, di- wol gelibert, und bezalt, 
frey, quidt, ledig und loß, und wir obgenannte 
Grafen, Gebrüder, geredenn und gelobenn, für uns, 
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unfer Erben, und Erbnehmen, bey unferen wahren 
MWortten, Jobſten vonn Hardenberg, feinen Erben 
oder getrewen Innehaber diefed Brieffs, bie für ges 
melte : vierhbundert und achtzigk Thaler, Dreyhundert 
und Sechzigk fulwichtige Reiniſche Goltgulden Zin- 
fed, auff denn Tagk Michaelis des. vier undſechszigi⸗ 
fien Jahrs anzufangenn, unndt fo fort alle und jedes 


Jaͤhr auf dem bemeltenn Tagk, fo fern diefer Con⸗ 


tract, mit unferd Glaubigerds Wiſſenn und Willen, 


lenger ſtehen ſollete, und wir Ihme die Hauptſum— 


ma, als die Acht tauſend Thaler und ſechs tauſend 
Goltgulden auff dem Sontagk Judica, vor Oſteren 
dieſes erſtenn Jahrs, ſo man ſchreibenn wird, die 
weniger Zahl, Sechzigk und fuͤnf, nicht wider geben 
wordenn, wie wir doch zu thunde ſchuldigk und vor⸗ 
pflichtet feinn wollen, Inn fein gewarſam auff Harz 
denbergk, oder woh ehr fi fonnftenn beußlich erhals 
tenn wird, auf unfer eigen Koſtenn und Ebentheur 
auch unvorhindert, menniglichs geboth, oder verbott, 
funder einigen Vorzugk, gutlich entrichten und be- 
zahlen wollen, und und darahnn Inn gutenn fre: 
wen, und glauben, nicht abhalten oder vorhinderen 


laſſen, al und mit diefem Befcheidt, wo wir-ober 


unfer Erben Inn Entrihtung der Zind und Haup⸗ 
fumma, fo. uß berürt, feumig. fein wurbenn, das 
doch ob Bett will nicht feinn fol, Es geſchehe dann 
mit Willen unfer Käuffers daher unferm Gläubiger 


- der Nichthaltung wegen einige Nachtheil und Schade 


zuftunde, und denn nehmen würde, fo haben wir ans 


geregten Kaͤuffer ſeinen mitbeſchriebenen, unſer 
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Vorwerk Caſtedt, Im Amt Arternn gele— 
genn, auch unſer Doͤrfer Oberholdrungen, 
Rittenburgk und Reinſtorff ſampt der 
Muͤelen vor dem Schloß Arternn ıc. gele— 
genn, mit aller derſelbigen, Inn und Zu— 
behorung, vor uuterpfendet, nichts ausge— 
ſchloſſenn, mit allem vorradte, Irer Inn und Zube— 
hoͤrunge, alles frey, unbeſchwert, auch niemants ans 
ders oder weither vor unterpfanndt noch verſchriebenn 
iſt, oder vorſchrieben werden ſoll, zu einem unzweif— 
lichenn, gewiſſenn, ungefertenn Unterpfandt, Hyyo— 
thecirt, Hyyotheciren und einſetzenn, dad Inn Crafft 
dieſes Briefs, als wir zu Rechte am kraͤfftigſten thunn 
ſollenn, koͤnnen oder mogenn, Dazu umb mehrer 
Sicherheit willen ſo haben wir die Erbaren und Ernt— 
vehſtenn, Achim, Pentzen, Aſchen vonn Holle, Hanns 
von der Schulenburgk, Chriſtoph Stammer, Eckhardt 
Stammer, Eberhardts ſeligen Sohne Jacob von 
Blankenburgk, Jochen von Wirdenn, Ludolff vonn 
Portfeldt, Gebehardts zeligernnn Sohne, ſambt und 
beſundernn, und denn die Erbarnn und Wolweiſen, 
Burgermeiſter undt Radt, ſampt der ganzenn Ge— 
mein unſerer Stadt Eißlebenn, unſer lieben 
Getrewen, mit Bewilligung unſer freundlichenn lie: 
ben Bruder und Vetteren, Graffenn und. Herrnn zu 
Mansfeldt, und Edle Herrn zu Heldrungen, für diefe 
obgenante Hauptfumma und Zins, daß fie auf ge: 
nannte Zeit erlegt und bezalt werdenn follenn, zu 
unfern Rechtenn Sachwaltigenn und Selbftfchuldigenn 
Bürgenn, benant und verfaßt, für fih Ihrer Erben 
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und Nachkommenn, Dergeftalt und als ausdruchlich 
undt mit dem Beſcheidt, wo wir Irgenn denn Kauf: 
fer in eynem oder mehr Artifelnn Es wehr ahn Zins 
oder Daupfumma vorberurt, niederfellig, ober bie 
Zeit vorflieffenn laffenn würden, dad ald dan und auf 
den Fall Sobft von Hardenbergk und feine Mitbes 
fchriebene, follen und mügen ohnn unfer und dern 
ein Iglichs Verhinderung, SInfagenn oder Verbre— 
chenn, fich angeregtd Vorwerck, Dörffer, Müelen und 
Unterpfandt vorbenennt, mit allenn Vohrradte, Dien: 
fie, Zins, Gevellenn und Nugung, Baue darüber 
Ihm Sobft vonn Hardenbergk, unter unfern Handen, 
und Püsfchaft gegeben Inventarium , fo bald ohne 
Rechts Furderung felbft weſentlich undternohmenn, 
daſſelbe nach feinem Beften ‚und bequemlichſtenn ges 
niefjenn, Nugen und gebrauchen, Inn wahrenn Bes 
baltenn, und in aller Geftalt damit gebernn, wie wir 
felbft genugt, gebraucht, oder nugen und gebraudhenn 
mochtenn, wie wir ihm aud als balt fol Vorwerk, 
Dorffe und Müelen fampt ihlih8 Nuzs und Zuges 
börung Baue bed Inventariy Ingeantwortet, die 
Leute und unfer Diener mit Eiden und Pflihtenn 
auf die Nichthaltung ahn Ibn und feine mitgenann= 
ten gewyſenn, die ihm auch alfo vorpflichter fein fols 
lenn, ohn Gefehrde und Lift, ſich auch funften ahın 
dem Bürgenn und Burgermeifternn;, und Radt famt 
der Gemeinenn unfer Stadt Eisleben Bürger, habe, 
Leib und Gutern, alles fchadens wie ehr mitt auf: 
haltenn Infürderung, und fonnitenn wie nachfolgen 
wird, fo aus der Nihthaltung erfolget, wenher zube— 
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kommen, und dieſe Buͤrgenn, Stadt und Com—⸗ 
muͤn, vonn ſich nicht zu laſſen, Jobſte von Har⸗ 
denbergk ſey denn fuͤr gemelter ſeiner Zins und 
Hauptſumma, deger und ganz unverhindert zufrie— 
denn geſtellt. Es ſollen auch die Buͤrgenn ſemptlich 
und ſunderlich, fich mit nichts behelfen, noch ſchutzen, 
daß Ihnenn zu mehrer Sicherheit und Ihn Jobſt von 
Hardenberg und feine. Mitbeſchriben ahnn Innehmunngk 
ſeiner Unterpfandt und fonft aufhalten oder verhin⸗ 
dernn koͤnntt, Undt ob ehr die alle, ein oder mehre 
Stuͤcke davon Innehme, ſo ſollenn Ihme die Burgen 
dabey zuhanthaben ohne uns und unſer Erben Sn: 
rebe, oder verhindernn verpflichtet oder zu Rechte 
erleubet feinn, ohne Gefehrde, biffo lang, feine 
Hauptfumma, und nachſtendige Zinns, famt erlitter 
nenn Scadenn, genzlih und alle benebenn allenn 
was Ihnen aus Gnaden fonftenn bey der’ Hauptvers 
fhreibung, Zugefagt und vorfchriebenn vergnügt und 
woll zu Dangfe bezalt, Es habenn aber wir Peter 
Ernfi, Hanns Hoyer, Hanns Ernft Gebrüder, Gras 
fenn und Hernn zu. Manfffelt, uns ausdruͤcklich für- 
behaltenn, Sun gleihem Fall Jobſt vonn Hardens 
bergk ſich feine Erbenn auch offenntlich ausbebingt, 
alle Jahr ſo offt uns und Iglichenn Inbeſund. das 
Belieben wirdt, einer dem andernn eine widerloſe zu 
thun, und abzukuͤndigenn, doch weh wir, oder eher 
bad zu thunde willen, “einer bem andernn, ein. 
Viertel Jahr inn denn vier Heyligenn Tagenn zu 
Meinnachtenn thunn folenn, Undt fol die Loge dieß 
erſtenn vier und fehzigiftenn Jars anzufangenn, und 
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alle nachfolgende Jahr Iderm freyſtehenn auf. wel 
chenn Fall, wir oder unſer mitbenentenn ſchuldigk 
ſeinn ſollenn, und wollenn, die achttauſend Thaler 
und ſechsſtauſend Goldguldenn, mit Zins und Scha⸗ 
denn, ob der darauff wehr gangenn, und beweißlich 
angezeigt, unſerm Glaͤubiger zu Danknehmendenn 
Willenn, auf denn Sontagk Judica, der Loſe nechſt— 
folgende, gentzlich wider zugebenn, und inn ſeine 
Gewarſam auff Hardenbergk, oder wo es ſonſt ihnenn 
gelegenn, danebenn Ihm auch alles gebenn und fol— 
genn laſſenn, fo wir Ihm bey dieſer Hauptvorſchrei⸗ 
bungk aus Gnaden zu geſagt und vorſprochenn, 
Jegenn dieſes alles auch Iglichs beſundernn uns 
nicht ſoll ſchutzenn, freyen, noch entheben Jennick 
geiſtlich, oder weltlich beſchribenn recht Kay. od. 
Koͤn. Satzung, Privilegium, Gnadt, noch Indult, 
wie die Nahmen habenn, und durch Menſchenn Witz, 
und Sinne erdacht werdenn konntenn, auch bereidt 
Im ſchwange wehrenn, der wir uns zuerfrewen hat: 
tenn, und habenn konntenn, dern wir uns all und 
Zglicher, wie auch die Clauſell, gemeiner Vorzeiung 
lautet, Itz alsdann, und den als itzo, wiſſentlich 
und wilkuͤhrlich ſonder Gefehrde, außtruglich bege— 

benn, und vorziehen haben wollen, Und wir Achim 
Pentzen, Aſchen vonn Holle, Hanns von der Schu: 
lenburgk, Chriſtoff Stammer, Eckhard Stammer, 
Gebharts felid Sohnn, Jochim von Wirden, Ludolff 
von Bortfelde, Gebharts felig Sohnn, Jacob vonn 
Blankenburgk, famt und befundernn, Auch wir Bur: 
germeifter und Radt her Stadt Eislebenn, befens 


I 


254 ‚0 — 


nemn offentlih, mit Urkundt dieſes Briefs, vor uns, 
unſer Erben, und Nachfommen, dad wir aller für: 
geſchrieben Puncten, und Artikel dieſes Brieffs, 
wolberichtet, und aus freyen Willen In aller Maß 
wie unfer gnedige Herr und verſatzt, belieben, be; 
williget, und angenohmen, auch alles, und Iglichs 
ftett und feft halten wollen, und wir Burgermeifter 
und Radt zu Eiölebenn, haben aud ſolche Gelübte, 
mit wiffen und Zulaflung, unfer gnedigen. Dernn, 
und Grafen zu Mansfeldt, der wir famt unfer ge: 
meine, mit Eidt und Pfliht, undt fonft verwandt, 
Laut Ihr Gnadenn gegebenn Willbrieff, als gerechte 
Sachwaltige felbfifhuldige Burgen, vor die adhttau: 
fend Thaler, Sechstaufend Goldgulden Capital, und 
Zins felbft ſchuldigk, neben den vom Adell obge: 
melte und obligirt, vorpflichtet, felbfifhuldige Bur⸗ 
genn worden undt gudt gefagt, Alfo und dieſer 
Geſtalt, da unfere gnedige Hern wolgemelte, mit 
angeregter Bezalung, Zins, und Hauptſummen, nicht 
Inhaltenn wordenn, Auf den fall, ſollen und wollen 
wir unſer Erben und Nachkommen, So balt wir 
von den glaͤubigern erfordert, ſonder alle Einrede 
und Behelf, Iglicher vom Adell, mit ſeinem ſelbſt 
Leibe und zwey Knechten und dreyen Pferden, und 
wir Burgermeiſter und Radt zwolff Rats Perſonenn, 
darunter zwey regierende Burgermeiſter ſein ſollen, 
aus unſern des Rats-Mittel, ein Iglicher mit 
zweyen Pferden und ein Knechte, In die Stadt 
Northufen oder Göttingen, welchs unter den beiden 
and, ahm erfien benent wirdt, in eine offene Ders 
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berge, darin wir von Zobft von Hardenbergk, oder 
fein mitbenenten, gewiefen, oder einer andern geles 
genen Stede einreytenn daſelbſt ein. recht Geifell, 
und Inlager leiften und halten, daraus nicht gehen, 
fteben, noch reiten follen, Es fey Bey Tag oder 
Nacht, wir oder unfer Erben und Nachkomen ha: 
ben den Zobfi von Hardenbergf, feinen Erben und 
mitgebadten, alle fein Hauptgelt, Zins, erlittenen 
Schaden, und alles andere fo Ihm vorſchrieben, 
genglih vorgnügt, und befriedigt, und foll uns vom 
Adel, auch und Burgermeiftern, undt Radt ſamt 
unfer Gemein, gleichergeflalt aldö- den vom, Adel, 
nicht freyen noch zu Hülfftommen, Fein Privilegium, 
, Erception,: Stadt noch Landtrecht, wie das im oder 
aufferhalb rechten oder alten Derfommen gegründet, 
und unfer : Stadt und Commüne von. Kay, oder 


Kon, ꝛc. Lehen oder Landtsherrn, wifjentlid .begna: 


det, auch fonften ein Igliche belaftigede Stadt Das 
Sr nothfalen, Es wehr eigen Brandtfchade, wie 
fih ein Unradt zutragen mudte, von kay. oder 
Finn. ıc. zu Shrer-Entledigung Jegen Ihrenn Glau: 
bigernn, Reſcript zu bitten Implorirn und anzu— 
ruffen hetten, oder zu wegen bringen moͤchten, welchs 
wir alles, vor uns und unſer Nachkomen begeben 
auch ausdrucklich vorziehen thun, Ingleichn wir vom 
Adell, und ſonderlich Exception, Excussionis Divi- 
sionis et Epistolae D. Hadriani, und fonften an- 
derer Gnaden, iund Wohlthaten der rechten, fo den 
vom Adel Stevten oder Bürgern, zu guthe 
und dem Glaubiger zu Schaden kommen, und 
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langen woͤchte, Inn aller Geſtalt wir uns ſamt und 
beſondernn, als ob die hiemit ſpecificirt, ohnn alle 
Gefehrde, ungezwungen wiſſentlich vorziehenn und 
begeben haben wollen, Liſt und Gefehrde genzlich 
ausgeſchloſſenn, Das zu ſteter fefter- Haltung, und 
Urkundt, habenn wir Peter Ernſt, Hanns Hoyer, 
Hanns Ernſt Gebruͤder, Graffen und Hern zu Manſ⸗ 
feldt, unſere freundtliche Liebe Bruder Graffen Hans 
Georgen und Graffen Hand Albrecht bitlich vormocht, 
daß ſie umb Wiſſenſchaft, und mit Bewilligung dieſer 
Hauptſumma, und verkaufften Zins, Ir angebornne 
Pitzſchafft vor und unſer Erben und Erbnehmen bes 
neben den unfern hir unden angehengt, und mit eis 
gen Handt underſchribenn, Auch wir die obgönantenn 
Burgen unfer angeborne Ringſpitzſchafft, Auch wir 
Burgermeifter und Radt Groffen Iufiegel, fo wir zu 
ſolchem Sachen gebrauden, vor und: unfere Nach— 
kommen, und Gemein, biefen Brieff, wiſſentlichen 
befeftigen laffen, Gebenn am Sontagk Judica inn 


- der Faſtenn Nach Ehrifti unferd Lieben Hern und 


Seligmachers Geburth, im fünffzebenhunderten und 
vier und fechzigfien Jare. 
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Joſt von Hardenberg wird in einige Guͤter 
der Grafen von Mannsfeld eingeſetzt. 
1564 den 11: November; 


Im Nahmen Jeſu Chrifti Unfers Einigen Erlöfers 
und Seligmacerd Amenn: Nach defelben Unfers Lie 
ben Herrn undt Seligmacherd Geburtth Im fünffzehen: 
hundert vier- und fechzigften Share in d. fiebenden-In- 
diction od. Rohmer Zahl, Am Tage Martini, welcher 
wahr d. Eilffte Monatts Tagk Novembris umb zehen 
Uhr vor Mittage od. nahett darbey, Inn Herſchung 
und Regierung des aller Durchlauchtigſtem Großmaͤch⸗ 
tigſten Fuͤrſten undt Herrn, Herren Marimiliani. deß 
Andern diß Nahmens, aus Goͤdlicher Vorſehung erwel⸗ 
ten Röhmifchen Kayfers, zu allen Zeiten ‚mehrer des 
Reichs, Inn Germanien zu Hungern, Bohem, Dalma⸗ 
tien, Croatien, Sclavon Koͤnnigs Infanten in Hispa⸗ 
nien Ertzherzog zu Burgund; Steiern Kerntten, Kraien 
und Wurtembergk, Grauen zu Tiroll ꝛc. unſers aller 
gnedigſten Herrn, Ihrer Keiſerlichen Majeftädt Regis 
mente Im erſten Ihare, Inn d. Newen Amptſtuben, 
bes Schloffes Artthern, vor mir Salomoni Bornner 
Notario publico in nachbenandter Gezeugen Kegenwer: 
tigkeitt, Iſt perſonlich erſchienen, Der Erbar und Nahm⸗ 
haffte, Johan Struckwalt, Als Gevolmechtigter des Eren⸗ 
veſten und geſtrengen, Jobſten vonn Hardenberg; be: 
richt und angezeigt, Darbey ſein vorſiegeld Mandat und 
Volmacht uͤbergeben, are die wolgeborne und Edle 

uit. 3. U, Thi. 17 
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Herrn, Hern Peter Ernſt, Herr Hans hoier, und Herr 
Hans Ernſt, Ritter vom Orden des gulden fleuſſ Ge: 
bruedere Graven und Herrnn zu Mansfeld, Edele Herrn 
zu Heldrungen, meine gnedige Herren gemeltem Jobſten 
vonn Hardenbergk, das Furwergk Luſted, im Amt Art: 
thern, ſampt d. Muͤhlen vor dem Schloß daſelbſt, unde 
die Dorffer Oberheldrungen, Ritteburgk und Reins— 
dorff, mit derſelben allen Ein und Zubehorung, lautts 
d. Pfandes Vorſchreibung eingeſetzt und vorpfaͤndet, und 
gedachter Jobſt vonn Hardenbergk zu vorberurten Stu- 
- den wirklich immittirt, die Underthanen Diener und 
Geſinde vorberurdter Ortter, an Ihnen mit Eiden und 
Pflichten ‚ geweifet werden follten, Daß demnach wohl: 
gemielter mein gnedig Hetr Graff Hanſſ hoier ꝛc. Durch 
ſeiner Gnaden Schoſſer und Hausvoigt, Niclas Oben: 
rodt und Georg Meurer, und der auch Wolgeborne 
mein gnedig Herr Graff Hans Ernſt, durch ſeiner 
gnaden Schoſſer, Georgen Wieman und Johann Engels, 
Ihme Johann Struckwalden ermelte Einweiſung thun 
laſſen, alles nach Inhald d. auffgerichten Pfaͤnder ver: 
ſchreibung, und hatten auch darauff Inhalds eines fon: 
derlichen Inventary, Burdhartt Erhartt, Hoffmeifter zu 
Luftede, Thobias Sander Schulthes zu Ritteburgk, Ja: 
cob Spengler Müller zu Artthern, Hans Naffe, Heim: 
burge zu Oberheldrungen und Hans Fargell Heimburge 
zu Reinffvorff, für fih Ihr Nachkommen, Erben und 
als Gevolmechtigte Ihrer ganzen Gemeinen Burofchafft, 
und die fo zu Jederzeit zu diefenn Dienften und Amptern 
nad Shnen gefeßt und verordnet, mid Dinften Zins. 
Renthen nichts aus befcheiben, Ihm dem gevalmechtigs 
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ten in feine Handt wie es zu Rechte,‘od, nah Ge: 
wohnheit wegen zum krefftigſten und beftendigften ' ge: 
ſchehen kann und magk, zu Behuff feins Innkern Job: 
flen von Hardenberg ann Eydes ftabt vor fi) und Ihre 
Midvorwandten Händgelobnid gethan, Ob auch der 
Hoffmeifter zu Luftede, d. Müller zu Artheren enpfegt 
und Todes halben abgehen wurde, follen Ihre Nach— 
kommen, welche in Ihre Stadt voroidnet öder gefezt 
werden muchten, midt ‚gleichen Eiden und Vorpflich— 
tung Jobſten von Hardenberg und ſeinen Erben zuge⸗ 
than und vorwandt, auch zu den Renthen, Dienſten 
Bing und Einkommen des Vorwergs und Mühlen zü 
Andwortten, und zuſtehen fhuldig und vorpflicht fein, 
Ohne Lift und Gefeide, hierüber vielgemelter Idhann 
Struckwald, mich vorgemelten Notarien, eines od. mehr 
Inftrument zu machen gebethen, wie ich dan dies offer 
Inſtrument zü ſterck der Wahrheit vollfertigt und des 
than habe, Bekenne gefchehen im Jahre iind Tage, 
Indiction und Keiſerthumb i6; wie oben gemelt; Im 
Beyſein der Erbarn Nahmhafften Wilhelm Friederichs 
Buͤrgers zu Nordhauſen, und Reimeri Lafferdtes auch 
ſchreiber zu Arthern als Geltzeugen hir zu ——— | 
Und gepethen. 

Und dieweil dann vor mir Salomoni Borner aus 
kayferlichl. Auttoritett Notario publico, obgenanniter Jo⸗ 
hann Strüdwald in obenbenanten Zeugen Gegenwertig⸗ 
keitt erſchynen und daß diefe Verpfaͤndung, Einweiſung 
und Geluͤbt lauts d. Pfandsvorſchreibung alſo erfolget 
und geſchehen, bericht ünd anbracht und umb ein offen 
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Inſtrumentt barob zuverfertigen geſchehen hab ich den⸗ 
ſelben ſeinen Bericht mit Fleiß eingenommen, und ſolch 
aͤlles ſo ich geſehen, und gehortt in dieß offen Form 
des Inſtruments vorfaſt ind wegen vorfallend ehafft 
einen andn ſchreiben laſſen, und mich mit meinen Nah— 
men und Zunahmen, underſchrieben und mit meinen 
gewoͤnlichen Notariatt Zeichen hierneben vermarkt und 
bekraftiget, zu Gezeugniß obberurtter Sache, darzu ich 
wy gebuͤrlich Requirirt 
H. A. 
Salomon Bornet 
Notarius publicus. 


Xcilt. 


Claus von Krofig leihet von Joft von Har 
denberg 200 Rheiniſche — 1566 
den 2. Febr. 


Ich Claus vonn Kroſigk vor mid; mein Erbenn 
vnd Erbnehmen Auch menniglichen befenne dad mir der 
Geftrenge Erentvehefte Jobſt vonn Hardenberg? 
daſelbſt zu Hardenbergk mein befunder guter freundt, 
of mein vleiffiges bitten zu meinem nu& vnd beften 
zweyhundert volwidhtige®nverfhhlageneKeis 
nifche goldtfl. vonn Dato ahn zwey Jarlangk guet= 
willigk ‚geliehen vnndt vorgeſtrecket, die ich auch bahr 
vber-von Ime zugezalt eutpfangen und. vfgenhomen Dies 
- felbigen in mein vnd der meinen kundtlich nuß gewandt, 
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Sage nuc gedachten Joſt vonn Hardenberg? feinen erben 
und erbnhemen oder Wehnor ed notigE folcher zwenhuns 
Dert goldfl. queid ledig vnd loeſſ. Gerede und gelobe bey 
meinen Ehrn Trewen vnd Adelichen glauben bemelten- 
von Hardenbergk feinen erben und Erbnehmen oder ges 
trewen Wiffentlichen Inhabern dieſes Brieffes Solche 
zweyhundert goldtafl. off den Dag Mariaͤ Lichtmeff wen 
mhan der Mindetzhal Acht und Sechzig fehreiben wirbt 
zum freundtlihen Dank vnd vollergnüge In fein Be: 
hauffung oder. wo es ihm ober feinen obmitbefchriebenen 
gefellig fein wirt zu entrichten vnd zu bezahlen deſſelbi— 
gen gleichen feine gebuͤrliche Zinfe Alß zwoͤlff goltfl. be— 
tagets Bing vff den Tagk Maris Lichtmefl. Anno Gies 
ben vnd ſechtzig vndt den Andern Zinff off berurte Zhall 
Zeit neben der Heuptfumma, end zu mehrer ficherheitt 
habe ih Ihm die Edlenn Geftrengen vnd Erentoheften 
Adrian vonn Steinbergk zum Ottenflein Heinrich vnd 
Adolff von Kroſigk gebruder vf Alfchleben meinen freundts 
Vichen Tieben Swegeren und Vetteren zu Selbjchuldigenn 
und Selbgeldenen bürgen vermocht vnd gefeht; und wir 
Adriann von Steinberg zum Dftenftein, Heinrich vnd 
Adolff von Krofig:gebruder vff Alfchleben vor und vn— 
fere Erben und Erbnhemen Auch Idermenniglich. in 
Krafft dieſes brieffd offentlich befennen, daß gebachter 
Claus von Krofigk. onfer freundtlicher Lieber Schwager 
vndt Better uff angezeigeten termien als Maria Licht— 
meß ded acht und Gechzigften Jahrs mit Heuptfumma 
und Zinfen feumig welches keines weges zu geſchen ehr 
vns gelobt und verfprochen daß wir alſſ dan folche Sum; 
ma vnd Binfe der Wehrung Innerhalb acht Dagen uff 


viel gedachten des von Hardenbergs vnſers freundlichen 
lieben ſchwager vndt freundt vf fein erſtes ſchreibens ſel— 
bes erlegen vndt bezhalen ſollen vnd wollen, Do wir 
dem nicht nachſetzen vnd vfziehen wurden, Sp vorwilli⸗ 
gen vnd vorpflichten wir vns als bey vnſeren adelichen 
trowen vnd glauben vff fein ſchriftliches oder mundli— 
ches erfordern vnd mhanen vns alſo baldt. mit eigenen 
liebe oder einen duchtigen vom Adell ein Ider ahn ſein 
ſtadt mit zwen tuchtigen Pferden vnd einem Knechte zu 
Braunſchweigk einzureitten, daßelbes Rittermeiſſig In: 
lager wie vnder dem vom Adell Altherkhomens vnd ge— 
bruchlich halten darauff. nicht zu reitten lafien es ſey 
dan vnſer gueter freundt, der von Hardenbergk Heupt—⸗ 
ſumma Zinſe vnd ſchaden fo dar vff ergangen bezhalt 
verzeihen vns auch alles Geiſtlichl. vnd Weltlichen Rech— 
tens Fuͤrſten vnd Herrn gebott vnd verbott und alles be 
helffs vns zue ſchutzen vnd daß vnſern gleubiger vnd 
feinen mitbeſchrieben mocht vnd kundt zu ſchaden vndt 
nachteill khomen Sonder bey Obbeſchriebener vnſer 
verpflichtung dieſe Vorſchriebung in allen Puncten vndt 
Artikelen ſteth vnd vheſt ſunder alle geferde vns vnd von 
den vnſern zu halten thun, Des zu mehrer Verſiche— 
rung haben wir obbefchriebene -Ider neben dem Princk 
pall Claus von Kroſigk ſeynen fiegell vnſer Auch ahnge: 
born Siegell wiſſent vfgedruckt vnd mit eigenen Han- 
den Vnderfchrieben , Geſchehen der Minder Zhal nad) 
Chrifti vnſers Erloferd vnd Selichmachers geburth In 
Sechs vnd Sechzigſten Ihare = tage Maris Licht: 


> 9. wolfenb, A. 


XCIV. 


Schreiben des Erzbifchofs Daniel von Mainz 
an Soft, Friederich und Ehriftoph von 
Hardenberg, das Begrabniß in Der Stift: 
Firche zu Noͤrten betreffend 1581 den 15. 
April. | | 

Daniel von Gottes Gnaden Erzbifhoue zu Maink 
und Churfürft ıc. | | / 

| Liebe getrewen, Waß ir euch von wegen verwaiger⸗ 

ter begrebnuß ewer Mutter, vnd Schwegerinnen zu Nor: 
thenn gegen, vnſern Ambtman auch Commiffarium deß 

Eichöfeldtd, wieder bie Canonicos ‚bafelbften befchwert 

gemacht, vnd mit angeheffter betrawung gebetten, haben 

wir auß ewerem igigen fehreiben gnediglich verlefendt ans 
gehort, = | | 
Weill wir dan auf berürtem ewerem fehreibenn vndt 

Bericht fouill vernemmen, Daß ir bemelten vnſern Stiffts 

Perſonen zu Northenn ein ſolch Werd angemuttet, daß 

nitt allein iren loͤblichen Stiffts Fundationen, gebreu⸗ 

chen, Religion und ceremonien zuwieber, ſonder dag 
auch ewere feelige Voreltern, Die ir über dreyhundert Jar 
anziehet, dergleichen gewißlich nit begeret, fonder inen 
viell mehr von bergen laidt fein würde, Da fie willen 
foltten, ‚ein anders alß fie woll, vnnd Gottfeelig gemei- 
net, von Sren nachkomlingen gefucht zu werben, fo koͤn⸗ 
nen wir auch vnſern Commissarium, (dann gebachter 
vnſer Ambtman, vonn bewegen er mitt diefen ſachen 


\ 


nichts zuthun woll zuenffchuldigen) wie auch die Stiffts 
Perſonen ſelbſt nitt verdenken, daß ſie ſolchen loͤblichen 
alten gebreuchen, und herkommen zuwider, die begrebnuß 
der artt nitt verſtatten koͤnnen, ſintemal gantz ohnge⸗ 
reumbt fuͤrfellet, dergleichen mitt verrichtung frembder 
Predicanten, wie von euch geſchehen, ann ſie zu begeren, 
Da eß euch im gegen fall euch ſelbſt zu thun were, wuͤrdet 
ihr gewißlich, ſouill an euch demſelben zuwieder ſetzen 
euch beſtes vermoͤgens befleiſſigen, dann ſo wenig ir lei⸗ 
den wollet, Das wir euch wieder ewer Religion beſchwe— 
ven, fo wenig fönnen wir auch gebulden in. dem vnfernn, 
vnns Ziel vnnd maaß, ſenderlich in geiſtlichen ſachen fur⸗ 
ſchreiben zu laſſen. 

Dieweill dan diß ewer fuchen ewerem dreyhundert 
jaͤrigen Anzug ewer Voreltern ſtracks zu entgegenn, fo. 
koͤnt ir darab leichtlich gemnemmen wie demfelben — 
ſtatt gegeben werdenn. 

Da ir aber daßjenig, da es — im Leben euch nitt 
gefellig ſonſten leiden, vnnd dulden moͤgett, w was mehr⸗ 
gedachten eweren Voreltern Gottſeelig vnnd woll geſche⸗ 
hen, achten wir darfuͤr, daß ſie die Stiffts Perſonen 
deſſen kein beſchwernus tragen werden, 

Daß dan ir dabey anhefften wa euch ewerem bege 
ren nach fernen intrechtigung geſchieht, daß ir daßienig 
ſo ewere Voreltern der Kirchen verſchaffet in andere 
Ortt zuuerwenden gewiltt, deſſen wollen wir vnns zu 
euch, alß ohnbillich, vnnd ohnuerantworttlich nitt verfe- 
hen, fintemal da etwaß daran iſt, daſſelb zu ſolchem 
ewerem Vorhaben, von eweren Voreltern der Kirchenn 
nitt legirt, oder verſchafft worden, wre auch eins ſol⸗ 
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en, da ir in derſelben fußftapffen verblieben nit be 
börffen,, Solte dan über verfehens ein anders vnnd wie 
derigers, wie betrawet, vonn euch vorgenommen werben 
müften wir euch, als ber Ordinarius, vnnd Landeds 
fürft notwendig, uff ſolche Mittel vnnd Weeg gedenken, 
wie ſolchem ewerem ohnbillichenn Vorhaben konnte ge⸗ 
ſtewert werden, welches zu verurſachen wir vnns zu euch 
nitt, verfehenn, vnnd haben eß euch denen wir ſonſten 
‚in Gnaden beygethan,, hinwider gnebiglichen nit ber: 


halten wollen, Datum Aſchaffenburg den 15. d. Ayeie 
Anno 1581. 


Daniel Archiepis. Ä 
Mogunt. mppria. H. A. 


XCV. 


Die in einigen Doͤrfern eingeſtellten Dienſte 
ſollen auf Befehl des Herzogs Julius 


wieder geleiſtet werden. 1586 den 26. 
Jun. 4 


Von Gottes Gnaden Julius Herzog zu Braun⸗ | 

ſchweigk ondt Luͤneburgk. 

Unfern gunſt zuvore erbare liebe Getreuwe vnſſ iſt 
fuͤrbracht. was ihr ezlicher verweigerteu Dienſte halber, 
woruͤber von Adreeaſſen Kolthawer verbot beſcheen ſein 
ſoll, euch verlagt und geſucht, vnd koͤnnen nicht wiſſen, 
waſſ deſſen geſcheen oder nicht. Dieweil aber die 
Huldigung ons bis daher nicht geleiſtet wor— 
den, hetten wir meher dan Urſach genueg, bis dahin 
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es in jetzigen Stande zulaſſen, aber weiterem Schaden 
zu vorkommen, haben wir vnſerm Amtmann zue 
Harſt befohlen, daß er den Leuthen anſagen ſoll, euch 
die Dienſte wieder zu leiſten. Doch mit dieſem aus— 
druͤcklichen fürbehalt, wofehr die Huldigung uns 
von euch und den dreyen Doͤrfern ferner ver— 
weigert werden ſollte, daß wir alsdann die Dienſte 
vndt andres auch wieder zuhemmen vnd laßen zu legen 
jeder Zeit mechtig ſein wollen, zu Gnaden ſeindt wir 
euch geneigt. Datum auf vnſer Veſtung Srolzene® 
am 26. Juny Ao. 86, 
j 9 A. 


XCVI. 


zur ı von Hardenberg Witwe klagt beym 
Herzog Julius von Br. wider Adrian 
‚Steinberg wegen einer Schuld von 200 
Goldgulden 1588 den 2. Febr, 


Durchleuchtiger Hochgeborner Fürft Ew. F. ©. fey 
mein Inniges gebett zu Gott dem Almechfigen zuuor, 
gnediger Fürft undt Her. Ew. F. ©. Kan ic) Glagende 
vorzubrengen nicht. vmbgehen, weicher geftaldt mein 
gottfeliger lieber Junkher Jobſt von Haroenbergk in 
anno, 65 ahm Rage mariae Lechtmeflen Ela uwes 
von Kroffigt 200 goltfl. guetwillig geliehen vndt 
vorgeſtrecket, Dafuͤr Weilandt Adrian von Stein— 
berg Obriſte ſeliger neben anderen ſelbſchuldiger vndt 
ſelbſtgeldener burge worden, Immaſſen beygefuegte co; 
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pey der Hauptoorfchreibunge clerlich jhm — 
auffuͤhret. 
Ob ich nhun woll Adrian von Steinberg den Jun: 
geren zu jahr vielmhalen nicht allein vmb bezalunge, 
der 200 goltfl. Deubtfum, fonderen auch 264 goltfl. 
von zwey vndt zwaͤntzigk jharen darauf reftirender  Zinfe 
angemhanet, der Zuuorficht, ehr wurde mich vndt meine 
onmundige Kindern: bezahlt haben; So hatt ehr fi 
doch zur bezalunge erbotten, aber gleichwoll mid und 
meinen onmundigen Kindern zu nit geringem fchaben 
big vf heuttige fiunde mit der Zalunge vfgehalten. 
Wahn dan nhun gnediger Fürft vndt Herr mir vundt 
meinen vatterloefen Kinderen des vnferen alfo lenger 
zuentratten vndt von einer ‚Zeift jhn die andere vorgebs 
Yich vfhalten zulaſſen, ganz beſchwerlich vorfallen thuet, . 
‘der von Steinberg auch vormoͤge feines gottfeligen Tie- 
ben vatterd gethaner obligation zubezahlen ſchuldigk. 
As gelanget ahn Ew. F. G. meine demuettige bitt, 
dieſelbe wolle gedachtem von Steinberge vferleggen Iaf- 
fen, das ehr mich vndt meine vatterloegen Kindere er- 
ſtes tages ahne lengeren vfhalt bezalen mueße, oder 
jhn deſſen vorbleibunge mich ſchleunig kegen ihnen gne⸗ 
dig vorhelffen laſſen, das wirdt gott der allmechtige Ew. 
F. G. reichlich erſtatten, So will ichs auch mit mei— 
nem ſtetswerenden gebett, vor Ew. F. G. langes leben, 
gluͤckſelige Regierunge vndt allen fuͤrſtlichen wollſtandt, 
Kegen gott den allmechtigen zuvorbitten, ſtets mhueſig 
vndt gefleiſſen ſein Ew. F. G. gnedige huͤlff demuettig 
erwarttend. Datum Hardenberg den 1 May ao. ıc. 88, 


Auch gnebiger Fürft undt Herr. Ew. F. ©. Fan ich 
Klagende vorzubrengen nicht unterlaflen da3 Weylandt 
Sobft von Hardenberg mein ‚gottfeliger. lieber Jundher 
MWeilanden Adrian von Steinberge Obri— 
ften auch feligen off fein fuchen vndt bitten 100 Mals 
fer Haberen ondt 40 malter gerften guetwil: 
Lig geliehen, Ob ich nhun woll: Adrian von Stein: 
berge den jungeren zu vielmhalen vmb bezalungen an: 
gemhanet; So hatt ehr ſich woll zur Zalunge erbotten, 
- aber nichts darauff erfolget Bitte demnach demuttig 
Ew. 5. ©. wollen ihnen zu fehleuniger . Zalunge mir 
Ihn gnaden anhalten laſſen, das will ich mit meiner 
Innigen gebett kegen Gott zuuorbitten ſtets eingebenf 
fein. Di. in literis, ; | 
u Wolfenb. U, 


XCVII. 


| Bollziehung des Vergleichs megen einiger 
Gehoͤlzen zwiſchen den Herzogen v. Br. 
Grubenhagen und Friderich und Joſt 
Philipp von Hardenberg 1593 den 928 


‚Febr, 


| Zuwiſſen als im Jahr Nach Chriſti Vnſſers Erloͤ⸗ 
fers Vnnd Seligmachers Geburt Fuͤnffzehen hundert vnd 
Fuͤnftzigk Fuͤnff. Zwiſchen dem Durchleuchtigen Hochge⸗ 
bornen Fuͤrſten vndt Herrn weilandt hern Ernſten, 
vnd hern Hanſſen, beiden Hochloͤblicher Chriſtmil— 
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ieh gedechtnus auch hen Philipffen Allen gebrü- 
dern Hergogen zue Braunſchweigk und Luͤ— 
"neburgf x. vnſernn ©. ©, ©. Fürften vnd hern, ahn 
einem, ſodan weilandt Chriftoffern vnd Zobften 
Geuettern von Hardenbergf, auch feligen, 
ahm anderen. Zheill, etlicher jtreittigen geholge halber 
"ein beftendiger Vortragk, Durch Weiland den auch 
Durcpleuchtigen Hochgebornen Fuͤrſten zue Anhaldt, 
Grauen zue Afcanien, vnd Dern zue Berns 
burgE x. SHochlöblicher  gedechtnuß vnd etlicher Vor— 
nehmehr Adeld Perfonen darinnen berient, Auffgerichtett, 
Bnd dan demfelben mit Dero abgerebten Vorfteinigunge 
vnd Bormahlunge der vorglichehen Derter Feine wir: 
liche Vollenziehunge geſchehen, Darüber zwifchen vor 
Dochgedachtenn Herkog Philipffeh zue Braunfchweig und - 
Leuneburgk ıc. Vnſerm Gnedigen fürften vnd Hern, 
Defigleihen den Edlen und Erentveften Friederichen 
vnd Jobft Philipffen gevettern von Harben- 
bergk Defielben geholge, und infonderheitt de Jun⸗ 
genbergd halben, ſich Newe Irrungen Miffuorftande, 
Auch etlihen ahn hochloblichen Eeyferlichen Cammerges 
richte  vechtfertigunge ehrhoben und zuegetragen, Das 
biefelben heute Dato mit beider theil Gnediger vnd gut: 
‚ter beliebunge vnd gefallen nachfolgender geſtaldt in 
guͤette beigelegt, vnd vorberurter Vortragk ehrlauttert, 
ihrklert, und entlich vollenzogen worden iſt, Nemblich, 
weill der ſchneide halben, ſonderlichen ahm Jungen⸗ 
berge ahm meiſten ſtreitt furgefallen: So ift von bei: 
den Theilen nach Ausfuehrlichen der Vnderhaͤndelern ge⸗ 
thanem bericht: und gegenbericht entlich bewilligt, Das 
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bie fchneitt lautt ded in. Anno fünf vnd fuͤnfftzigk Auf— 
gerichtetten vortragd vom Leiche. Da der Mahlſtein 
geſtanden ahn, vnd biſſ auf den leiſtbaum gehen, vnd 
Hochermelts Hertzog Philipſſen Fuͤrſtlichen Gnaden hun: 
dert vnd fünf und Sechtszig Ackerholtzs ahm Jungen— 
berge. Dieſelbige ohne einige Servitut vnd Dienſtbarkeitt ei⸗ 
genthumblich zuebehaltten vnd zuegebrauchen, Negſt ahn der 
grentz ahngewieſen, zuegemeſſen, und ſowol dieſe alſſ die an— 
dere gantze ſchneide Inhaltt jetzt berurtten, fuͤnf vnd 
fuͤnftzigk Jehrigen Vortrags mit richtiger Vorſteinigunge 
vod, vormahlunge der maſſen ſollen vorwahrett und vn⸗ 
derſchieden werden, daſſ mahn ſich kuͤnfftigk keiner Newen 
Irrunge oder gezanks habe zuebefahren, wie dan dar— 
uber ein ſchnede zettel, durch Fuͤrſtlichen Heſſiſchen ge: 
ſchwornen Landmeſſer Jobſten Moiſſ ſoll aufgerichtet, 
vnd ſo woll von mehr Hochgedachtem Fuͤrſten Alſſ denen 
von Hardenberg vnder ſchrieben vnd vorſiegeltt werden. 
Wahn auch die ſchneite alſſe wirklich gemacht vnd vollen⸗ 
zogen, Soll kein Theill auſerhalb ſeines ahngewieſenen 
gezircks weitter zueſchreitten macht haben. Sondern ſich 
ſeines ahnteils der geholtze, grundt vnd Boddens, ohne 
wiederrede begnuͤgen vnd ehrſettigen laſſen, vnd ſonſt in 
allen anderen Punkten Inhaltunge vnd Artikeln der in 
Anno fuͤnf vnd fuͤnftzig aufgerichtettem vortrage in eſſe 
vnd bey vollen kraͤfften vnwiederrueflich bleiben vnd dem⸗ 
ſelbigen nachgelebt werden. Inſonderheitt aber die hine 
inde habende Siegell vnd Brieffe, So woll was in 
Sahlbuchern vorhanden herauſſer geben, auch caſſirt, 
vnd hinterfortter vnd zue ewigen zeitten, nicht mehr 
geltten ſolte Alles beſage obberurts vorigen Vortrags. 


Deffen zue mehrer becrefftigunge, will Hochgedachter 
Fuͤrſt bey ©. F. ©; freundlichen Lieben. Brudern, dem 
auch Durchleuchtigen Hochgebornen Fürften und Herm, 
“ Hern Wolffgangerr Hettzogen zue Braunſchweigk vnd 
Leuneburgk ꝛc. Vnſerm auch Gnedigen Fürften vnd 
Hern, hieruͤber ©. F. G. ſchriftliche ratification auſſ— 
bringen, vnd denen von Hardenbergk einantworten laſ— 
ſen. Dargegen dan die ahm Kayſerlichen Cammerge— 
richte ahngeſteltte Proceſſ allerdings fallen vnd abgeſteldt 
werden ſollen, trewlich vnd ſonder gefehrde, Bey dieſer 
Handelunge, ſeindt alſſ Vnderhendelers gegenwerttigk 
ahn: vnd uͤbergeweſen, die Geſtrenge Edle vnd Erent: 
veſte, Burchardt von Salder, Droſt auf Peina, Bode 
von Adeleveſſen vndt Lippoldt von Stockheimb, auf 
Hochgedachts Hertzog Phiplipſſen ſeitten, vnd wegen obs 
genentter von Hardenbergk, Heinrich von Kalenbergk 
Droſt auff Pleſſe und Curdt Spiegell zum Deſenbergk, 
zue Vrkundt auch ſtetter vnuorbruchlicher halttunge ſeindt 
hieruͤber zwene Receſſ gleichts lautts vnd Inhaltts auf⸗ 
gerichtett vnd Neben Hochgedachts Hertzogen Furſtlichen 
Ringk Secret, vnd Subſcription, mit Friederichs vnd 
Jobſt Philipſſen von Hardenbergk, fo woll auch der vn⸗ 
derhendeler ahngebornen Pidtſchafften betruckt, vnd mit 
eigenen handen vnderſchrieben. Geſchehen vnd gegeben 
zue Lindav Mitwochens nach Esto mihi, welcher wahr 
der acht vnd zwantzigſte tagk des Monats February Im 
ein tauſend fünfhundert, vnd drey vnd Neuntzigſten 
Jahre. 
K. H. A. 
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Der Kurfürft Joh. Schweickhard von Mainz 
kuͤndiget . Die Pfandfchaft des Schloffes 
und Gerichts Hardenberg auf: 1607 den 


95, Januar. 


Wir Johann Schweldhardt von Gottes Gna⸗ 
den des heiligen Stuels zu Mainz, Erzbiſchove, deß hei⸗ 
ligen Roͤmiſchen Reichs durch Germanien Erz-Canzler 
und Kurfuͤrſt. Fuͤegen unſern Landtſaßen und lieben 
getreuen, Frie derichen und Jobſt Philipſen 
—beiden von Hardenberg Geveitern, als jetzigen 
Inhabern unſers Erb- und Eigenthumblichen, und ih— 
‚res bishero ingehabten Pfandthauß Hardenberg, 
ſambt deſſelben Zugehoͤrigen pertinentien, und wer fons 
ſten aus dem Adelichen Stamm und Geſchlecht deren 
von Hardenberg ahn hernachfolgenden Sachen intereſſiret 
fein mag; hiemit ſambt und ſonders gnediglichen Zu: 
wiſſen, Ad Weilandt unfer Vorfahr ahm ErzStifft 
Mainz‘ Erzbifhof Gerlach Chriſtſeeliger Gedechtnus 
etwan Heinrich und Hildebrandten von Dar 
benberg Gebrüdern, unfere und unſers Erz 
fiffts Aigenthumblich Haus Hardenberg, 
mit Vorwiſſen und Bewilligung unferd Dhomb - Gapi- 
tuls zu Mainz mit Herrſchaften und mit Dörfern, Ge 
richten, Hölzern, Waſſern, Wayden, Aedern, Wiefen, 
Binfen, Gülten, Gefällen, Wildpan, Fifcherey, Lehen: 
fhaften und anders, mit allem deme daS darzu gehöret, 
und von Alterd Dazu gehört hat, befucht und unbefucht 


> 
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wie das genannt, umb und vor Zweitauſend achthuns 
dert Mark loͤthiges Silbers dergeſtalt verſetzt und pfandts— 
weis eingethan, dad ung unfern Nachkommen und Erz: 
ftifft die Wiederlöfung, welche Zeit, des Jahrs wir 
wollen, (Jedoch dag die Abkündigung ein bald Jahr 
zuvor gefchehe) Ihren Erben und die obgemelte Summ 
der zwei taufend achthundert Mark loͤthiges Silbers in 
der beiden Stett Göttingen oder Duderfladt einen zus 
thun, Jederzeit frei ftehen und vorbehalten ſeyn fol, 


nach laut und Inhalt dern darüber ufgerichten Pfandtz 


unterfchreibung, deren Anfang ift: Wir Gerlach) ıc. ıc. 
thun kundt, daß wir gelefen, und geſehen han, und 
endet fich, der geben, ift zu Eltvil in die B. Margaretae 
Virginis. Anno Domini MCCOL, septimo. Und 
Bann wit nunmeht entfchloffen, und unferer erforderten 
Gelegenheit nach bedacht fein, ſolche Pfandfchaften, (die 
an euch ald Nachkommen gemelter Heinrichen und Hil— 
debrandten von Hardenberg Gebrüdern erwachfen, und 
roch uff diefe ſtundt in euren Händen begriffen, was 
obgemelter Verfchreibung und befagenden und darüber 
habenden Reverfalen:) wieberumb zu unſers Erzftifts 
Händen einzuldfen, Als thun wir euch deme allem nad) 
ſolche unſere vorhabende befugte Loͤſung hiemit, und 
in was dieſes Briefs gnaͤdiglich ankunden, und zu deme 
Endt Montag nach Bartholomai den ſieben und zwan⸗ 
zigſten Tag kuͤnftigen Monats Auguſti neuen Calenders 
hiemit anſezen und bekentlich machen, geſtallt alsdann 
in gemeldter unſerer Stadt Duderſtadt indem Poller: 
hoff, oder in obgemelter Stadt Göttingen, wo ed Euch 
Urk. 3. II, &bh 18 
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ahm gefälligften ſeyn wurdet, (darüber wir dann Ewerer für: 
derlichen Erflärung gewertig:) fruer Tagzeit vor euch felb: 
ften, oder durch Eure Vollmächtige Anwaͤlde zu erſcheinen, 
von unſern darzu verordneten des obgemeldten Pfandt⸗ 
ſchillings der zwey tauſend achthundert Mark lothiges 
Silbers, oder des billichen Werths darfuͤr, unſerntwegen 
zugewarten und zu empfangen, dagegen uns und un— 
ſerm Erzſtift mehrgemelt Haͤuß Hardenberg mit Herr— 
ſchaften, Dörfern, Gerichten, Hoͤlzern, Waſſer, Wai— 
den, Aecker, Wieſen, Zinſen, Guͤlten, Gefaͤllen, Wil: 
pan, Fiſchereyen, Lehenſchaften, Und allem anderm, 
was darzu gehoͤrt, auch daruͤber in Handen habenden 
Pfandtbriefen, Regiſtern, Rechnungen, und andern 
brieflichen Documenten einantworten, und volgen zu 
laſſen. Desgleichen die Unterthanen ihrer Verpflich— 
tung; damit fie Euch bishero verwant geweſen, ledig 
zu zehlen, und wiederum an uns und unſer Erzſtift 
damit als ihres. Recht Erb- und Eigenthums Herrn, 
zugewarten, - zuweifen., wie ihr dann, vermöge ber 
Pfandtverfchreibung , ſolches zuthun fehuldig und pflich- 
tig, und wir aud an unfern Ort willig und ehrbietig 
ſeind, dasjenig zu vollziehen und zu erflatten, was die _ 
jeßtgemelte Pfandbrief mit ſich bringen, Darnach ihr 
euch zu gerichten, und ſeindt daruff Ewerer richtigen 
Antwort, und darnach in einem oder den andern weg 
halben zugerichten,; uünd unfers Erzflifts Recht ferner in. 
‚ Acht zu nehmen. gewärtig, denen wir fonften mit Gna⸗ 
den wolgewogen. 


‘ 
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Datum Seligenſtatt, unter unſerm Zuruck ufge— 
druckten Inſigel, den fuͤnf und zwanzigſten Tag Monats 
Januarii. Anno Domini Millesimo sexcentesimo 


septimo; ! Bade | 
Jo; Swicardus, Archiepiscopus 


Moguntinus. 
H. A. 
xcix. 
Derſelbe Kurfuͤrſt will das verpfaͤndete 
Dorf Geismar wieder einloͤſen. 1607 
den 25. Januar. 


Wir Johann Schweickhardt von Gottes Gna— 
den, des heiligen Stuhls zu Mainz Erzbiſchof, des hei— 
figen Römifchen Reichs buch Germanien Erzkanzler 
und Kurfürft ꝛc. Fügen unfern Landfagen und lieben 
Getreuen Kriderihen und Jobſt Philipfenvon 
Hardenberg, Gevettern, und allen andern Gebruͤ— 
dern und Gevettern , des adelichen Stammes und Ge:- 
ſchlechts von Hardenberg, ſo einige Intereſſe an unfers 
Erzſtifts Eigenthum, und ihrer bishero ingehabten 
Pfandſchaft des Dorfs Geismar, bey Goͤtting en 
gelegen, zu haben vermeinen, hiemit gnaͤdiglich zu wif: 
fen, Als unfer Borfahr Erzbifchof Gerlach Chriftfeeliger 
Gedaͤchtniß in Anno Tauſend, dreyhundert und ſechs 
und ſechszig, Die terich Schulmeiſter zu Fritz— 
lar, Heinrich Rittern, und Hildebrandt 
Weppern Gebrödern genannt von Harden— | 
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berg, und ihren’ Erben, gemelt unſer und unſers Erz— 
ftift3 Dorf Geismar bey Göttingen gelegen, mit allem, 
das darzu gehöret, mit Gerichten, und Recht, mit 
Vogtey, mit Lüden, mit Herrichaft im Dorf, in Waf- 
fer, in Wiefen, und in Maiden, befucht und unbe: 
fucht, wie da3 genannt ift, um und für dreyhundert 
und zwanzig Mark Löthiges Silbers, göttingifcher Wich— 
te, Wyſe und Were, verfest, und pfandweis einges 
than, dabey aber die Wiederlöfung ums unfern Nach: 
kommen und Erzftifts mit obgemelter Summ ver drey⸗ 
hundert zwanzig Mark Silbers, nach unſer oder Ihren 
jeder Zeit wohlgefaͤllige Gelegenheit in der beiden 
Staͤdte Duderſtadt oder Goͤttingen einen zu thun, (Ies 
doc dag ihnen die Auf- und Ahfündigung ein viertel 
Jahr zuvor befchehe) ausdruͤcklich vorbehalten, fernern 
Inhalts deren darüber atıfgerichten Pfandverfchreiburig 
deren Anfang ift: Wir Gerlach von Gottes Gnaden, 
des heiligen Stuhls zu Mainz Erzbifchof ıc, und endet 
fi), Der geben ift zu Frankfurth auf den Donnerftag 
nad) unferer Frauen Tag, als fie geboren warb, den 
man zu Xateine nennet Nativitatis Mariae, nad 
Chriſti Geburt dreizehn hundert Jahr, darnach in dem 
Sechs und ſechszigſten Jahr. Dieweil wir nun unſers 
Erzftifts etheifchenden Nothdurft nach entfchloffen feind, 
die gemelie Wiederlöfung der Dorfichaft Geismar, mit 
allen ihren obgemelten Ein- und Zugehötungen Kraft 
angeregten in euren Handen begriffenen Pfandverfchrei- 
bung und darüber befagenden Reverſaln vor und ar 
Die Hand zu nehmen. Als thun wir.deme Allem nad, 
Tofche unfere Vorhabende und in Kraft der mehr an— 
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gezogenen Pfandverfehreibung vorbehaltene Loͤſung, Euch 
hiemit in Kraft dieſes unfers offenen Brief gnaͤdiglich 
anfündigen, und ernennen euch barauf Montag nad) 
Exaudi den acht und zwanzigften Zag Monats May 
naͤchſtkuͤnftig, entweder in unferer Stadt Duberftadt in 
dem Pollerhof, oder zu Göttingen, wie es euch am 
beften gefällig (darüber wir eure Erklärung zum fürs: 
derlichften gewärtig feind) vor euch felbften, oder durch 
eure Gevollmaͤchtige, fruͤhe Tag Zeit zu erſcheinen, da 
wir euch dann obberirten Pfandſchilling der dreyhundert 
und zwanzig Mark loͤthiges Silbers, oder den reecht— 
maͤßigen billigen Werth gegen Abtretung, und wieder 
Einraumung des gemelten Dorfs Geismar, ſamt dazu 
gehoͤrigen Pertinentien, neben ledig Zaͤhlung der Un— 
terthanen, und Anweiſung derſelben zur ſchuldigen Hut 
digung, auch Herrausgebung darüber in Handen Pfand: 
brief, Negifter, Rechnung und anderer brieflihen do- 
cumenten zu erlegen, und würflich bezahlen zu laſſen, 
auch ſonſten dasienige zu erſtatten, und. zu vollziehen 
erbietig, was die Pfandverfchreibung ihres. Inhalts mit 
fich bringet, und wir von Nechtöwegen zu thun ſchul⸗ 
dig find, welches wir euch, wie obgemeldt, unſers Erz: 
ſtifts erheifchenden Nothdurft nad), zur Nachrichtung, 
nicht verhalten wollen, Denen wir fonften mit Gna— 
‘den mwohlgewogen, und darauf Eure richtig Antwort 
und darnachtin einen. ober den andern Weg zurichten 
und unfers Erzftifts Recht dabei ferner in Acht zu neh— 
men haben gewärtig feind, Datum Seligenftadt, ums 
der unferm zuruͤckaufgedruͤckten Secret Infigell, den 
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fünf und zwanzigſten Tag Monats Sanuarii, Anno 
Domini, Millesimo sexcentesimo, septimo, | 


Jo. Swicardus Archiepiscopus 


Moguntinus. 


9.1. 


* G. 

Antwort derer von Hardenberg auf Die bey: 
den Schreiben des Kurfürften von Mainz 
1007 den 30. März. = 


Hochwuͤrdigſter Herr Kurfuͤrſt Ew. Kurfürftl, Gna— 
den ſeyen unſere unterthaͤnigſte gehorſamſte Dienſte aͤu⸗ 
ſerſtes und beſtens Vermoͤgens jeder Zeit zuvor. ‚Gnd- 
digſter Herr Kurfuͤrſt von Ew. Kurfuͤrſtl. Gnaden ſeindt 
uns unter derſelben zuruͤckaufgedruͤckten Secret Inſi⸗ 
gelln, zwey unterſchiedene offene Schreiben den 26ten 
Januarii juͤngſthin datirte Loͤſekuͤndigungs Schreiben, 
ezliche Pfandſchaften belangend, ſo von Weiland Ih⸗ 
rem Vorfahren Herrn Erzbiſchof Gerlach zu Mainz 
hochloͤblichen Gedaͤchtniß mit Vorwiſſen und Bewilli— 
gung eines hoch und ehrwuͤrdigen Dom -Capitels zu 
Mainz, theils im Jahr dreizehnhundert fuͤnfzig ſieben 
in die $. Margarethae Virginis, theils aber im Jahr 
dreizehn hundert fechezig ſechs uf. den Donnerftag nad) 
Nativitatis Mariae Weiland Heinrichen und Hildebran: 
den von Hardenberg nach Befage ezlicher angezogener 
Verſchreibungen, verfchrieben fein follen, den 23ten 


— 


—0 — 279 


Februarii hernacher gnaͤdigſt intimiret, welche wir auch 
mit gebuͤhrender Reverenz in Unterthaͤnigkeit empfan— 
gen, verleſen und erwogen. Dieweil nun darauf unſere 
ſchriftliche Erlaͤuterung zum forderlichſten, einzuſchicken 
gnaͤdigſt erfordert worden, wir auch deme unterthaͤnigſt 
gern eher nachkommen wollen und ſollen, ſo ſind wir 
doch davon theils durch unſere ſieder deſſen beladene 
beſchwerliche Leibsſchwachheit, theils durch andere un: 
vermeidliche Eehafften wider unſern Willen verhindert 
worden, Und wiewohl ſolche Verhinderung eines Theils 
ſich leider noch auf die heutige Stunde continuirt, Als 
haben wir doch damit nicht laͤnger aufhalten koͤnnen, 
mit unterthaͤnigſter pitt, uns des Verzugs halber gnaͤ— 
digſt entſchuldigt, Zu nehmen und koͤnnen demnach 
Ew. Kurfuͤrſtl. Gnaden unterthaͤnigſt nicht verhalten, 
daß wir zwar von der Pfandſchaften ezliche Nachrich— 
tung befunden, auch uns woll beſcheiden wiſſen, was 
einem jeden in Pfandſchaften wegen in Recht oblieget 
und gebuͤhret, Dieweil aber nicht allein die Reverſalen, 
da einige daruͤber gegeben ſelbſt klaͤrlich ausweiſen wer— 
den, ſondern wir auch aus andern alten glaubwuͤrdigen 
Urkunden die gewiſſe Nachrichtung befinden, daß unſere 
Voraͤltern ſowohl von ſolchen Pfandſchaften Inſonderheit 
alhier auf dem Hauſe Hardenberg, und darumhero an— 
ſehnliche Erb⸗ und Stammguͤter, an adelichen Haͤuſern 
Hoͤfen, Doͤrfern, Aeckern, und andern Herlig- und Ge— 
rechtigkeiten gehabt, und dabey vor der Pfandſchaft Ew. 
Kurfuͤrſtl. Gnaden Herr, Vorfahr weiland Erzbifchof 
Gerlach hochloͤblicher Gedaͤchtniß, vor ſich und ſeine Nach— 
kommen laut einer daruͤber gegebenen Verſchreibung, Die 
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yon Hardenberg zu tuiren und zu fhüsen. Ih Jahr 1303 
em 1. May ausdruͤcklich fi gnadigft verpflichtet, als 
auch wir neben Ihnen nach der Zeit ererbet, erkauft, 
und fonften an und gebracht, und daß dasjenig, was zur 
Zeit der Pfandfchaft der Stift Mainz dieſes Orts gehabt, 
dagegen ein geringes gewefen, und fo hoc) verpfändlic) 
eilanget, daß der. Pfandſchilling woll ein mehres Zähr- 
liches aufbringen koͤnnen, wir wollen gefchweigen, dero 
Schaden und andern Ungelegenheiten, fo zu Erhaltung 
des Stifts-Gerechtigkeiten alhier auf der Graͤnze unſere 
Voraͤltern nicht allein mit Nachtheil ihrer Guͤter, ſondern 
auch mit ihrer Leibs- und Lebensgefahr zu vielen unzaͤh— 
ligen Zeiten und Mahlen, erlitten, derowegen Ihnen 
Erfiettung nach Befage Briefs und Siegel gnaͤdigſt ver: 
ſchrieben, aber bis anjeßo noch nicht geſchehen, und wir 
noch bis auf die heutige Stunde mit großer Befchwerung 
ohne geringe Hülfe und Beyftand ertragen und ausftehen 
müffen, dahero dann ohne Zweifel Ew. Kurfürfil, Gnas 
den Herrn Borfahr Chriftmilter Gedaͤchtniß unferer Vor: 
altern daben ſoviel hundert Sahr Tang ohne einige ange: 
kuͤndigte ‚Löfefündigung bleiben laſſen, und dadurch ges 
nugfam zu erfennen gegeben, daß fie und der Stift 
Mainz zu der Ablöfung geringen Nuten und From; 
men haben würden, Auch darüber innerhalb. folcher 
über viele Menfchen gedenken verfloffener langer Zeit 
. bie: unterfchiedene Alhier auf dem Haufe Hardenberg 
vor Alters gewefene und dieſe Pfandfchrift nicht gehe: 
tige Burgfise und Haͤuſer dermaßen in einander ver- 
bauet, daß wir nicht wiſſen koͤnnen, was darunter fuͤr 
ein Haus, denen in der Pfandverſchreibung gemelten 
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von Hardenberg von des Erzſtift Mainzes wegen ver 
ſthrieben, fo wollten wir unterthaͤnigſt gebethen haben, 
Em. Kurfürftl. Gnaden gnädigft geruhen,, ed aus oben: 
angeregten Urfachen, und von Wegen unferer Voraͤl— 
tern dem. Erzftift Mainz; mit Darfeßung Leibs und 
Gutes in Unterthänigkeit erwieſener getreuen Dienſte, 
e3 in.dem Stande, darin ed fo Jahre lange unend- 
Liche Zeit Ihre Vorfahren Chriftliches Andenkens gnäs 
digft gelaßen, zu unſer und der unfern Zei— 
ten hinfuro bleiben, welches um Ew. Kurfühfll. 
Gnaden und dem Erzſtift Mainz wir und unſere Er⸗ 
ben gleicher Geftalit, wie von unfern Bolältern bes’ 
fchehen, nach äuferftem Vermögen unterthanigft r ver⸗ 
dienen und bereitwillig ſind. 

Ob auch wohl wir ſolcher unterthaͤnigſten tebfifi 
cher Hoffnung find, jedoh, da Ew. Kurfürfil. Gna⸗ 
den bey beſchehener Loſekuͤndigung es uͤber zuver— 
ſchleichen bewenden laſſen ſollten, und gleichwohl auf 
ſolchen unverhofften Fall vermoͤge dero Rechte aus ob— 
berirten Urſachen und Gruͤnden zufoͤrderſt beweißlich zu 
liquidiren iſt, was inſonderheit allhier auf dem gemeis 
nen Haufe Hardenberg verſchrieben, Als iſt unſer un: 
terthaͤnigſte Bitt, Ew. Kurfuͤrſtl. Gnaden gnaͤdigſt ge- 
ruhen, und zuvoͤrderſt ſolche rechtmaͤßige Liquidation 
zuzuſchicken , wollen wir uns alsdann darauf aller Ge— 
vuͤhr ferner: unterthäniaft erklären. 

Und wiewohl wegen des Dorfed Geidmar -einer 
folchen Sperification -oder Liquidation nicht vonnöthen, 
und wir und unfere Vorältern deswegen ſowohl von 
den Heren Herzogen zu Braunſchweig Dero Landes: 
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fuͤrſtl. Hoheit, als den Geiömerfchen ‘Erben des Drts 
angemaßter Gerechtigkeit halber von undenklichen Sab: 
ven her, wie noch jolche große Unkoſten und Schaden 
gelitten, Das wir Davon geringen Nutzen ‘gehabt, und 
wir dahero davon ohne fonderbare Beihwerung wohl 
liederlich abſtehen konnten, Jedoch, dieweil Ew, Kır- 
fuͤrſtl. Gnaden aus ihren und des Stifts Mainz; Ar- 
hiven ohne allen Zweifel gnaͤdigſt berichtet ſeyn, wel: 
cher Geſtalt derfelben Xorfahren Weiland Erzbifchof 
Dietrich zu Mainz, Chriftlichen Andenkens unferen 
Vbvraͤltern Gebharden, Hans und Hildebranden Gevet- 
tern ‚und Gebrüder von Hardenberg, auf Montag zu 
den Pfingft heiligen Lagen im Jahr vierzehn hundert, 
drey und fünfzigften, das Schloß. Giefelmerder , zus 
ſamt deſſelben Zubehoͤrungen, vor und um eilf hun: 
dert ſiebenzig Rheiniſcher Goldgulden. Auf ſechs Jahre 
lang dergeſtalt zukommen laſſen, daß ihre Churfuͤrſtl. 
Gnaden zuſamt einen hoch- und ehrwuͤrdigen Domka— 
pitel zu Mainz ſich dagegen gnaͤdigſt, gnedig und guͤn⸗ 
ſtig verſchrieben, wenn jetztgedachte unſere Voraͤltern 
oder derſelben Erben, ſolcher ſechs Jahre, ſolchen Pfand⸗ 
ſchilling, und was daran auf hundert Gulden hoch 
verbauet ſeyn mogte, wiederum erlegen, auch die aus— 
geſtellte Saat nachdem in der Verſchreibung gefatzten Anz 
ſchlag bezahlen, und darany Lie Löfefündigung ein halb 
Jahr zuvor unterthaͤnigſt ankuͤndigen würden, des ald- 
dann unſere Voraͤltern und ihren Erben ſolch Schloß, | 
zufamt allen Zubehörungen, und ausgeſtellten Frucht, 
ohne einige Einrede und ungefränket dero andern el— 
tern, barüber ‚bey denen von Hardenberg geivefenen - 


= 0 — | 285 


und noch vorhandenen Verſchreibungen, und Eraft ber- 
ſelben daran habenden Gerechtigkeit wieder eingeant: 
wortet werden follte, auch unfere Voraltern und wir 
folche Loßkuͤndigung mit merklichen großen Schaden big 
anhero einzuftellen, fo koͤnnen Ew. Kurfürftl, Gnaden 
wohlerachten, wenn man mit und der angekuͤndigten 
Loſe halber fo genau über Zuverficht fuchen, und uns 
fürwendig zufagen würden, daß alsdann derofelbigen 
und’ einem ‘hoch = und ehrwürdigen Domkapitel zu 
Mainz wir gleichfalls auf. berührtes Schloß Giefelwer: 
der, und deſſen Zubehörung, entweder die Loſekundi- 
gung thun, oder aus Bulaffung dero Rechten. was un: 
fern Voraͤltern dero Örter zu Hardenberg und Geis: 
mar unterpfandlich verfehrieben, ſo lang einbehalten muß— 
ten bis und gegen obfpecificirte Summe Geldes fo man 
jeder Zeit von dero und. gnadigft offerirten Summe ab: 
zuziehen hätte, oder wir jeder Zeit wenn folches gebührt, 
erlegen Tafien koͤnnen, das Sloß Giefelwerder zufamt 
deſſelben Zubehoͤrungen nach Inhalt der Verſchreibung 
wiederum eingeraͤumt wuͤrde, und koͤnnten wir ohne 
das, fo viel Geismar anlangt durch‘ andere Erzbiſchoͤf⸗— 
liche Verfchreibungen im Fall der Noth beweifen, daß 
der Pfandſchilling fich viel höher,. ald in der, uns infiz 
nuirten Loßkuͤndigung angezogener Verſchreibung geſetzt, 
erſtrecket, Wenn aber dadurch Ew. Kurfuͤrſtl. Gnaden, 
und dem Erzſtift Mainz ohne. Zweifel großen Beſchwe— 
rungen , al$ und durch die und gnäbdigft gefchehene Loß— 
kuͤndigung zumwachfen würden, und mit derofelben wir 
als unferm gnädigften Herrn herzlich ungern in Weite 
ung uns begeben wollten, fo wollen wir unterthänigft 
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gebeten haben, ſolches alles gnaͤdigſt geruhen, zu erwoͤ⸗ 


gen, und es dahin richten, damit allerſeits Ungelegen- 


heiten. verbleiben, auch fonften die. gnädigfte Anordnung 
zu thun, damit. wir: gegen alle Diejenigen, welche und 


viel Zahre bero zum. Befchwerlichften zugeſetzet, wir 
noch hinfuͤro vertheidigt und gefchüget worden, auch 
sunfere langwierige vielfältige bey Ew. Kurfürftl. Gna— 
bar und deroſelben Heren Vorfahren hochlöblicher Ge 
daͤchtniß unterthänigft geclagter Befchwerungen dermahl- 
einſt erledigt werden, mögen, welches wir- nad unferm 
<beften Vermögen, die Zeit unferd Lebens unterthänigft 
zu erkennen fchuldig und willig, und thun Ew. Kur: 


fürfil. Gnaden, zu. langwierigen Kurfürfll, Gnaden 
Wohlſtand und: glücfeeliger Regierung, auch derofelbi- 


gen und. zu Gnaden unterthänigft emphelen.. Datun 


—— den 30ten März A. Di. 1607, 
kw. En Gnaden 

| unterthänigfte 

Friedrich und 

Jobſt Philip Gevettern 

- von Hardenberg. 


9%. 


\ 


CL. 
Der Kurfürft von Mainz beſchwert ſich bey 
dem Herzog Heinrich Julius von Braun 
ſchweig, tiber das DBetragen feiner Bes 


amten gegen die Dorffchaften des Ge— 


richts Hardenberg 1607 den 10. Octöb. 


Befonder Fieber Freund ıc. Ew. Lbd. Schreiben den 
17. Augufti jüngfthin zur Erichsburg datirt, haben wir 
ven 8, September hernachher zu unfern Händen em— 
fangen, und daraus mit mehrem. freundlich verſtan— 


den, was geftalt. E. Libd. bey deren von uns allbereit 
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vorgenommenen Einloͤſung unſers eigenthuͤmlichen Hauß 


und Amts Hardenberg intereſſirt zu ſeyn vermeinen, 
und was demnach E. Libd. wegen einer friedlichen zu— 


ſammen Ordnung unſer beiderſeits Raͤthe und Dienere, 


damit vermittelſt derſelben, ſolche und andere nachbar— 
liche Gebrechen, zu guͤtlicher unverfaͤnglicher Tractation 
und Handlung gezogen werden mogen, vorſchlagen und 
an und weiter freundlich geſinnen thun. 

Ob wir num wohl mit E. Libd. und männiglicher 
in einfamer friebfertiger Nachbarſchaft zu fißen ganz ge: 


neigt und begierig feyn, Darum wir Dann auch, auf 


folchen eigentlichen gethanen wöhlmeinenden Vorfchlag 
allbereit in-deme Nachdenken -beftanden, uns gegen €. 
Libd. der angedeuten gütlihen Zufammen - Ordnung 
"halben, unſers Gemuͤths zu erklären, fo werben wir 
jedoch unter demfelben ald wir eben in Ausfertigung 
folcher unfer Erklärung begriffen geweſen, von unſern 
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Beamten unferd Lands des Eichöfelded berichtet , was 
geſtalten unfere Landfaßen, die. von Haidenberg mit 
Hulf und Zuthun E. Libd. Vogts zu Hart, und fünf: 
zig bey fich habenden Braunfchweigifchen Schügen ven 
erſten des bey nächtlicher Weil in dad Dorf Biſchhauſen 
eingefallen, den Schenken daſelbſten etlihe Schuß in 
feine Behaufung gethan, und ſechs ünferer armen Un: 
terthanen bafelbften, wie nit weniger etliche Untertha: 
nen zu Billingshaufen, ‚welche bey währender Pfand: 
fhaft von unerdenklichen Sahren her, und von unferm 
Erzftift die Landhuldigung jeder Zeit ohne imennigliches 
Widerſprechen geleiftet und nunmehr nad gefchehener 
Einlöfung des Amts Hardenberg, diefelbe Pflicht und 
Huldigung fo viel die Hardenbergfche Pfand-Gerechtig— 
keit befanget, wiederholt uf das Haus Hardenberg ge: 
faͤnglich abgeführet,, deren fie noch bis auf diefe Stund, 
in.- faft befchwerlichen Thurnes haften enthalten und 
gegen und und unferm. Erzftift zum Abfall gezwungen 
und gefrungen werden wollen, wie darnach gemelte und 
andere, €. Libd; benachbarte Beamten, fich ſowohl bey 
beſchehener Apprehension der eingelößten Flecken und 
‚ Dorffhaften, Nörthen,; Leudgerotha, Biſch- und Bil: 
/ Iingshaufen allerhand gefährliche Bedrohungen verlau: 
ten laſen; als auch hernachher fich unſern wiederſetzlichen 
Landſaßen denen von Hardenberg in viel Weg beyge— 
pflichtet. Welchs ihr thatliches Vernehmen, uns um fo 
vielmehr fchwer und fremd zu Vornehmen, Vorfom: 
men, alldiweil €. Libd. fie gegen unferm zu berofelben 
abgefandten Domprobft und andern Raͤthen ihrer und 
einfommene Relation nach durch die Shrige dahin 
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fund mündliih erffärt, ob fie wohl der Vier Dorfichaft 
halben, welche fie allbereit in Htildigung genommen, 
ihres dazu vorgebenen vermeintlich angemaßten Interefle 
halben von der Praetension bi. zu ferner der Sachen 
techtlichen oder guͤtlichen Verhör und Erörterung nit 
. abfegen fönnten, daß fie jedoch und und unfer Erzftift 
‚im übrigen an vorhabender Einlöfung der Pfandſchaft 
Hardenberg zu unferer Befugniß einigen Eintrag zu 
thun nit gemeint weren. 

| Dieweil wir dann nach Geftalt folder €. Libd. 
Erklaͤrung nit dafuͤr halten koͤnnen, dag E. Libd. Ge: 
muͤth und Meinung ſeyn werde den ihrigen thaͤtlich ge— 
faren gegen unſers Erzſtift gehuldigten Unterthanen gut 
zu heißen, vielweniger aber unſer verpflichteten Land: 
faßen deren von Hardenberg füh in fo Haren richtigen 
Sachen allen Rechten und des Reichs-Constitutionen 
zugegen, wieder und. und unfer Erzftift bepflichtig zu 
machen, gleichwohl wie E. Libd. bey fich felbften ver: 
hünftig zu erachten , ins nicht unzeitig bedenklich fal- 
Ien will, ehe die’ zuvor die angedeute Taghandelungen 
abgeichaffet und unfere mit €. Libd. Beamten ürziem: 
lichen Zuthun gefangene arme Unterthanen, wiederum 
auf freien Fuß geftellt, gleichſam mit gepfanden und 
geſchloſſenen Händen zu fragen zu koͤnnen. Alg haben 
wir €. Libd. derer Gelegenheit zu vörderft hiemit 
- freundlich zu. berichten und darneben zu erinnern eine 
Nothurft befunden dag E. Libd, Die Ihrige vor allen 
Dingen von bishero angemaßter Assistens unſer Ver: 
Pflichten. Landſaßen, fonderlih an dem Haus Harden⸗ 
u und denen Versehen. Ortern allda E. Libd 
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das wenigſt Intereſſe nicht zu praetendiren haben, 
nicht allein abmahnen und abhalten, und daß fie zit 
fernern Aufhaltung der armen gefangenen Unterthanert 
ihnen von Hardenberg feinen fernern Vorſchub thun, 
vielmehr aber zur fürderlichen. Erledigung derfelben, 
wie fie dieſelbige bishero zum übrigen angeftiftet, nun 
mehr erinnern und anweifen, fondern auch ſich hinfuͤro 
gegen unfere gehuldigten Unterthanen, obberührten vier 
Dorfihaften, aller Thätlichkeiten enthalten follen, mit 
allem Ernſt anweiſen wollen, dann aufer deffen und 
da unfere gefangene arme Unterthanen, durch weitern 
Vorſchub der Ihrigen follten länger in Haften gehal: 
ten und auf albereit unferd Ober: Amtmanns. bey de: 
nen von Hardenberg beſchehenen erfuchen nit auf 
freyen Fuß geftellt feyen, oder ehift geftelt würden, da 
wir auf. andere in Recht zuläffige Mittel verdacht ſeyn 
müften, vermiittelft deren wir unfere armen Untertha: 
nen ſolcher befchwerlichen Unverfchulden Drangfaal er: 
Iedigen, und bey obgemeldten unfers- Erzftifts einge: 
loͤßten eigenthümlichen Dorfichaften ruhiglich verblei- 
ben, und gelaſſen werden mögen, da wir jedoch Lieber 
deren geübriget, und auf E. Libd. erlangte Resolu- 
tion, die ihrige von aller That Handlungen abzuhal⸗ 
ten, und ſich deren von Hardenberg zu entſchlagen, 
uns die von E. Libd. vorgeſchlagener guͤtlichen Tracta- 
tion communication ob und wie zu ſchiedlichen Mit: 
ten zu gelangen, dadurch die eingefallenen Mißver— 
ftände hingelegt werden mögten u zugegen ſeyn 
follen. 
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Welches wir E. L. auf den Schreiben hinwieder 
bericht und freundlich nicht verhalten wollen, denen 
wir zu angenehmer nachbarlicher Dienſterweiſung jeder⸗ 
zeit ganz willig und bereit. Datum Aſchaffenburg den 
ioten October 1607: ee F 
En range Johann Schweidhardt: 
An Herzog Heinrich) Julium 
zu Braunfchweig. | ER: 
9. U: 


CII. 

Schreiben der Braunfchweigifchen Hofräthe 
- für die von Hardenderg an den Kur: 
fuͤrſten Johann Schweickhard don Mainz 
1607 den 1Oten October, 


Hochroiirbigfter Fuͤrſt, Ew. Kurfürft, Gnaden, find 
unfere unterthänigfte Dienfte zuvor, Gnaͤdigſter Herr, 
E. Kurfürftl. Gnaden beide naͤchſte Schreiben, an den 
Hochwuͤrdigen Durchlauchtigen Hochgebohrnen Fuͤrſten 
und Herrn, Herrn Heinrichen Julium, postulirten 
Bifchof zu Halberftabt und Herzogen zu Braunfchweig 
und Luͤneburg, Unſerm gnaͤdigen Fuͤrſten und Herrn, 
wie auch eins an und die entſtandenen Hardenbergiſche 
Irrungen betreffend, haben abweſens S. F. G. vor 
kurzen nach einander empfangen, habenden nach 
erbrochen, und ‚Inhalts verſtanden. 
— Befinden daraus, daß €. Kurfürfkl, Gnaben din 
gebildet werden will, als daß ſie zu Einloͤſung de 
danzen Haufe Hardenberg und deffen zugehörigen 
urt. 3. I. Chl. ig 
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Fleckens und Doͤrfer, auch daruͤber der Landsfuͤrſtlichen 
Hoheit vermeintlich befuͤget ſeyn, darin possession ap- 
praehendiren lafjen haben wollten, und fich derfelben 
dahero gebrauchen Fönnten, da doch motorium, daß 
die Dfandftüde zwifchen E. Kurfürftl. Gnaden und des 
ren von Hardenberg ultro citrog. noch zumal ftreitig, 
die von Hardenberg noch in ihrer natürlichen wirklichen 
von den fechd hundert Sahren hergebracdhten possession 
ſeyn, aud) fi vermitrelfi Rechtens, bis zu rechtlicher 
Erkenntniß zu erhalten verhoffen, derohalben an hoch 
loͤbliches Kaiferliched Kammergericht,. ein Mandatum 
de non turbando etc. imgleichen Citation ex. L. diffa- 
mari : wider E. Kurfuͤrſtl. G. ausgebracht, derfelben 
infinuiren laflen, und alfo lis pendens ift, aud die 
_ evidentia facti und das Werk an ihm felbft bezeugt, 
daß dad Haus Hardenberg, zufamt feinen zugehörigen 
Flecken und Dörfern ein hochermeltes unfers g. f und 
Herrn unzweifelichen territorio und hoher Landesfürft: 
Licher Obrigkeit begriffen, ‚bevorab aber die Landftraße 
durchs Flecken Nörthen welches f. f. g. Dochlöblicher 
anherr Herzog Wilhelm zu Braunſchweig ꝛc. mit dem 
- Bol oder Weggelde und arrest dafelbft privilegiret und 
begnadiget ald ein Regale ſ. fe ©. unwiederſprechlich 
zuftehet. €. Kukfuͤrſtl. Gnaden billig und gern goͤnnen, 
daß ſie ihre kundliche Erbſtuͤcke (jedoch caeteris paribus 
daß ſ. f. G. an dero zuſtehenden hohen Landesfuͤrſtli⸗ 
chen Obrigkeit darunter nicht praejudiciret, ſ. f. g. 
auch hergegen ihr offenbar Loſungsrecht an deren Hauſe 
Gieſelwerder geſtattet werde) von denen von Hardenberg 
wieder an ſich loſen mogen, ſo ſein dieſelben doch in 


weiten noch nicht ausfindig gemacht, fondern weit dars 
über eine litis-pendentz wie obgemeldet ift eingeführet, 
muß derfelben eventus erwartet, und die von Harden— 
berg mitlerweil bey ihrer von vielen. undenklihen Jah: 
ten hergebrachten possession gelaflen werben, 
Daß aber, deflen alled ungeachtet fie von Harden⸗ 
j berg als ungezweifeliche Braunſchweigiſche Lehnleute 
und Landfaßen, E. Kurfuͤrſtliche Gnaden wegen, durch 
dero Officiere mit eigener Gewalt überfahren, und 
unerkanntes Rechten, ihrer kundlich wirklich inhabens 
den und unverrüdlic; behaltenen possession destituirt, 
und darunter auch mehr hochermelted unfers gnädig: 
fien Fürften und Herrn Landesfürftliche Jura nicht we: 
nig laedirt werden ‚wollen, wie dann den Leuten zu 
Noͤrthen, Biſch- und Billingshaufen und Lüttgenrode, 
die Dienfte, und aller gehorfahmb denen von Harden⸗ 
berg zu leiften vermeintlih und zu höchfter Ungebühr 
verbothen worden, Auh E. 8. G. Oberamtmann ded 
Eichöfelded, wie er ſelbſt geftehet, etliche Soldaten, 
(deren gleichwohl etlihe Hundert gewefen) ins Flecken 
Nörthen einlofirt, Die nicht allein die von Northen, 
von Alter fehuldiger Gebühr abgehabten, mit und nes 
ben ihnen das Wafler zu vergraben, eine neue Ve— 
ſtung aufzuwerfen, und die von Hardenberg zufamt 
den ihren frievlih zu befriegen, fondern auch, zu 
Verhinderung der Durchfuhr, und wandernden Mans 
ned, die gewöhnlichen braunfchweigifchen Landſtraßen 
zu verfperren, barauf zu Felde Leute anzulaufen, zu 
übergewäldigen, ihnen Briefe zu nehmen, und aller: 
In ihren Frevel und Muthwillen zu üben fich unter: 
| 19* 
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ſtanden, und alſo nicht wenig wider des heiligen Reichs 
Gonftitution und body verpeenten Landfrieden gehan: 
delt, Solchs hat, ſonderlich abwefend unſers gnädigen 
Fuͤrſten und Herrn von ſ. f. g. Land und Leuten, 
und in dem f. f. g. und E. Kurfürftl. G. ſich einer 
fuͤrderlichen Zuſammenſchickung beiderfeits vertraute Ra: 
| the und diefer ſowohl auch mehr nachbarlicher Gebre- 
chen halber gütliche Handlung pflegen zu Iaffen, ge: 
gen einander erklärt, und man dahin von € Kur: 
fürftl. Gnaden Benennung, Stelle und Termins ftünd- 
lich gewärtig gewefen, ein fehr weit ausfehen, wodurch 
die vertraulihe Correspondenz leichtlich zerftürt wer: 
den, wie es dann aud als unvermuthlih f. f. ©. 
nicht wenig wird befremden. 

Daß nun ſ. f. G. Officiren im Land Gottingen 
gegen E. K. ©, einlagerte Diener und die von Noͤr— 
ten ſolchen ungebuͤhrlichen Kriegs-Tumult in ſ. f. ©: 
Fuͤrſtenthum beſtes Fleißes verbieten, deſſen ſeind ſie 
verhoffentlich, ſonderlich weil von viel hochgedachten 
unferm g. f. und Herrn, ein ſ. f. G. Abreiſen, ihnen 
und andere Officire in jeglichen Orten Landes, ſo 
wohl als und, f. f. g. Land und Leute ıc. ernftlid) be: 
fohlen worden, nicht allein von niemand in ungutem 
zu verdenfen, fondern auch darin, und daß fie damit 
größere ſchaͤdliche Weiterung abgewendet vielmehr zu 
loben. 

Wie wir dann auch hiemit unterthaͤnigſt bitten, 
E. K. G. wollten In Betracht, daß deren allerhand 
Fuͤrgeben in dieſen Sachen uns ausgefuͤhrt, noch gar 
wenig geſtanden werden kann, ſondern guten Theils 
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das Gegenfpiel am Tage aud darüber eine Litiöpen- 
denz ift, von ihren angedroheten Mitteln abftehen und 
ſich damit nicht übereilen noch vertiefen, fondern jo: 
wohl dem in Camera angefangenen Recht, Folge thun, 
als auch die beliebte Zuſammenſchickung bey endlicher 
Communication, zu verhoffen foͤrderlicher gluͤcklicher 
wiederanheimkunft unſers G. f. und Hernn fortſetzen 
und mitlerweil die von Hardenberg bey ihrer posses- 
sion wie billig gnaͤdigſt laſſen. Wir haben auch die 
Befchaffung gethan, daß. die Gefangene auf Harden: 
berg gegen gebührliche. Urpfede und Caution der Reiche: 
ordnung gemäß wiederum erledigt worden, und jeind 
E. 8. G. unterthänigfte Dienfte zu leiſten ganz wil: 
fig. Datum Wolfenbüttel am 12. October. Anno 
1607. 
E, Kutfürftl, Gnaden 
unterthaͤnigſte Billige 
Fuͤrſtl. Braunſch. Heimb ver: 

ordnete Hofraͤthe daſelbſt. 


An Herrn Johann Schweickhardt, erwaͤhlten Erz⸗ 
biſchof zu Mainz des heiligen Roͤmiſchen Reichs durch 
Germanien Erz: Canzler und Kurfürften, 


9.4. 


„Ex — 
CHL 
Bericht über das Anrücen des Generals 


Tilly an den Dr. Georg Helmold 1623 
den 15. Sul, | | | 2 


MohlEhrenvefter, Hochgelarter und großachtpar 
viel günftiger Herr Doctor, 


In groſer eil undt Beftürkung fol demfelben ich 
nicht verhalten, daß Tilly aus feinem ‘Lager geftern 
Mondag aufigebrochen, das Amptt Reinhaufen ſpoly— 
ret, etliche Dörffer worunter Rieffenhaufen, Jhuͤn— 
de und Barteroda in den Brandt gelegett undt 
auf Adeliebfen marfiret, wofelbft chr igo mitt fei- 
ner gantzen armada ftil Tieget, ebliche Dörffer geplün: 
dert und ereuget ſich eine grofe Feueröbrunft ift dem 
anfehen no verdingfen und Afche und fan man 
von feinem aufbrechen etwas erfahren, dann der Feindt 
gar nahe die Wachte auſſetzet undt bis an unfer ge: 
richt fireiffet. und gehet iho im gemeinen gefchrei, daß 
der Feindt dem Hauf Hardenbergk hartt gedromet 
und die Pfaffen, weldhe auf Nörthen gewr 
hen, ihre Freindtſchafft avisiret haben follen, dasghe— 
nige was fie auff Hardenberg geflehet, ab und herwi: 
der in ihre Kirchen zu ypringen, denn Dardenbergf ge: 
. plündert, Nörthen aber verfchunet werden folte, kann es 
zwartt nicht glauben, ſitzen aber immitteld in grofer ge: 
"fahr. Wolle deromegen der Herr Doctor mitt dem Herrn 
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Krieges Commissario Generall Oberften hieraus reden 


und Drdinang überfchreiben. Ej 
 Harbenbergf den 15. Sul, Xo 623. 
Deſſen dienftw. Raben mppria, 


Dem wohlEhrenveften hochgelarten und großachtpa- 
ren Hern D. Georg Helmolden Hr. Br. Radt itzo zu 
Wolfenbüttel meinem vielgunftigen Hern. 


H. A. 


COIV. 


Der Kurfuͤrſt Georg Friedrich von Mainz 
ladet die ſaͤmmtlichen von Hardenberg zur 
Huldigung ein 1627 den 15. November. 


Georg Friederich von Gottes Gnaden Erzbi— 
ſchof zu Mayntz und Churfuͤrſt, Biſchoff zu 
Wormbſt. 

Liebe getrewe, demnach uff thoͤttlichen Hintritt wei— 
landt des hochwuͤrdigſten unſers naͤgſt abgelebten geehrs 
ten lieben Herrn und Vorfahren Erzbiſchoven Johann 
Schweicharden Churfuͤrſten Chriſtmilden Angedenkens, 
wir durch Schickung Gottes des Allmechtigen’ vermittelft 
vorgangener ordentlicher Wahl von den würdigen uns 
fern Lieben andechtigen ‚Dechant und Kapitel unfers 
Thumbftiftes Mapntz zu Erzbifchoven zu Mayntz erfor: 
dert und eligiret worden, und da bie Nothdurft erfor: 
dern thut, von allen und jeden unfern angehörigen Un: 
terthanen unferd Landes des Eichsfeldes die fchuldige 
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Huldigung und Pflichtleiftung ‚ gleich andern unferg 
Erzſtiftes Orten auch geſchehen, einzunehmen, als be: 
fehlen wir euch hiermit gnaͤdiglich ihr wollet ewere Ge: 
legenheit dahin richten darmit ihr auf Mondag den 22. 

Dieſes in der Perfohn felbft mitt famb eiverem Pfands, 
erbs oder Lehens in Dieß Landt des Eichsfel ds und 
unſers Erzſtifts Landtfuͤrſtlicher hoher Ober und Bott: 
meſigkeitt begriffen und gehoͤrigen Unterthanen, Mor: 
gend zu fruer tage Zeitt allhir zu Heiligenftabtt 
vor unferm Oberampt erfheinen, und dar 
ſelbſt dasjenige leiſten und preſtiren moͤg et, 
was id von Rechtswegen und Gewonheitt 
wegen eignet und gepuͤhret, doch unabbruͤchlich 
E werer habenden Pfands und nußbarlicher gerechtigkeit 
fo ihr an obgemelte Unterthanen rechtmäßig hergebracht 
habt, daran beſchieht unſer zuverlaͤſſi ger ernſter Will 
und wir ſindt euch mitt gnaden wohl gewogen. Datum 
Heiligenstadt den 15. Novbr. 627. = 


Unfern lieben getrewen denen Georg Friderikus 
ſaͤmmtlichen von Hardenberg Exrehiepiscopu⸗ Mogunt, 
Gevettern und Brüdern auf ; 
Hardenberg und Lindaw, 
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De Kurfürft von n Mainz eff pen Ei. 
feldiſchen Oberamtmann Friedrich von 
Weſtphalen, das Haus Hardenberg in 
Beſitz, zu nehmen. 1628 den 26. Au: 
guft. 


Georg Friederich von Goites Gnaden Erzbi⸗ 
ſchove zu Maintz und Churfürft, Biſchove zu 
Wormbs ꝛc. 

Veſter lieber getrewer, wihr haben bishero mit un— 
ferem nicht geringen mißfallen wahrgenommen, Wels 
chermafen und und unfers Erzfliftd eigenthumblich Haus 
Hardenberg, zufampt denen darzu gehörigen Dorfichafs 
ten, durch das Kriegsvolk umb deöwillen faft genglich 
verderbt worden, dieweil der jetzige Inhaber 
der von Hardenberg ſich bei dem Nie derſaͤch— 
fifhen Graißmwehfen gegen allerhöcft ‚ge: 
dacht Ihro Kay. May, als ein offener Feindt | 
im Selde gebrauchen laſſen, aud d. Herzog 
von. Braunfchweig, die über folche fürgangene wiederwer⸗ 
tige Kriegsverfaßungen ufgerichte Receß und Abſchiede 

ſelbſten mit abhandeln und ſchliesen helfen. 
Wenn nun und und unferm Erzftift ſolches alles 
zu unüberwindlichen großen Schaden gereichen thut, und 
da wihr uns diefer Örter als des Erzftifts > Eigenthbumb 
nicht in ‚Zeiten annehmen ſollten, denfelben beforglich 
noch größer Ungemad) bingegogen werden bürfte, 
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Als iſt hiermit an dich unſer gnaͤdigſter beuehlich 

und wollen, damit dieſes alles verhuͤtet und unſers Erz⸗ 

ſtifts Eigenthuͤmliche und mit der Landesfuͤrſtlichen 
Obrigkeit angehoͤrige anderer Verbrechen nicht entgelten, 

ſondern viehlmehr unſerer mehr allerhoͤchſtermelter Ihrer 
Kay. May. bei dieſen geſchwinden Zeiten erwieſener 
Trew genießen, und ſich des Kai. Schutzes deſto mehr 
zu getroͤſten haben mögen, daß du ſobald auf ſolche 
würfliche Mittel verdacht bift, auf das vorgedads 

te5 Haus Hardenberg und darzu gehörige 

Dorfihaften inunfermNahmen night allein 

ngengmmen und befegt, fondern aud die 
ak un au ‚Huldigung von 














n Unterthanen des Orts eingenommen 
w rden ge, und wihr wollen, was, Deiner Ber: 

rid tung hie inder ſeyn wird deines ohnvorlengten bes 
erichtes in Gnaden, damit wihr dihr wol 
beigethe Y leiben, bey unſerer Cantzeley den naͤchſten 


erwarten. Bstum Aſchaffenburg in unſerer St. Jo— 
hannigbuns den 26, Aug. A, 628, Ä 
m Georg Friedrich 
Archi episcopus 

Moguntin, 


An Sridrihen Weftphalen Oberamptmann 
und Landrichter des Eichöfeldes, 9%, 
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Herzog Friedrich Ulrich von — 
beſchwert ſich beim Kurfuͤrſten von Mainz, 
daß er das Schloß Hardenberg habe 


einnehmen laſſen. 1628 den 3. Sep⸗ 
tember. 


Unfer freundlich Dienft, und was wir mehr Yiebes 
und guted vermögen zuvor, Hochwürdigfter in. Gott 
Fuͤrſt, befonder Lieber Herr und freundt und hat unfer 
Landfage, Lehenmann und lieber getreuer Hans Chri:- 
ſtoph von. Hardenberg zue Hardenberg, Obrifter, 
unterthenig zu erkennen geben, welcher geftalt E. Libd. 
Dberamtmann des Eichsfeldes und Landt-Rath Fried: 
rih Weftphale am 2Hten jest abgewichenen Monats 
Augusti mit drittehbalbhbundert bewehrten 
Mannen in unfere Lande und durch diefelbe fo fürs 
terd auf gemeltes Haus Harenbergk gefallen, fich deffen 
‚bemädhtiget und es befeht haben folle, alled unter der 
praetension, ab follte er, der von Hardenbergk fich bey. 
dem Niederfächfifchen Craisweſen gebrauchen Iaffen, und 
‚ Daneben auf €, Libd. erforder zur Huldigunge nicht 
 eingeftellet mit dem fernen Anhange, daß wir, felbft 
ben CraisAbſchiedt mit abhandeln und fehliegen helfen. 
Nun feindt wir verfichert und ift und E. Libd. Gemüth 
dermaßen befannt, Do Sie bierunter recht berichtet, 
Sie würden diesfalls des Heil, Reiche Satzungen und 
gemeinen beſchriebenen Rechten zu wider nichts anges 
ordnet noch verhängt haben, €, Libd. werden auch bey 
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fernerer Erkundigunge ſelbſt befinden, daß gedachtes 
Haus und Schloß Hardenbergk zuſammt darzu gehoͤri— 
gen Doͤrfern, welche auch eins Theils von uns, als 
Lehens⸗ und Landes Fuͤrſten zu Lehen recognosciret 
werden, in unſern Landen, Goͤttingſchen Fuͤrſtenthumbs, 
und alſo unſerm unleugbaren territorio unter unſer 
superiorität und Landesfuͤrſtlichen Obrigkeit weiter dann 
drey Meileweges vom Lande des Eichsfeldts zwiſchen 
unſern beiden Städten Göttingen und Northeim augen: 
ſcheinlich und notorie situirt und belegen geſtalt auch 
unfer Haus länger dann ſich etzliche Menſchen gedenken 
erſtrecket, ſogar von Anno 1203 und ſeiter Kaiſer Ot— 
tens Hochlobſamſten Regierungs Zeiten, in beſitzlichen 
ruhigen Herbringen ſolcher Landsfuͤrſtlichen Obrigkeit ges 
weſen und erfunden worden, wie noch imgleichen wirdt 

der von Harenbergk ohne das nicht uͤberzeugt werden 
koͤnnen, daß er ſich jemals bey der⸗ Craisverfaſſunge ge 
brauchen laſſen, und wiſſen wir, E. Libd. als ein für: 
nehmes rechtliebendes Gliedt der. vorderften Ständ des 
heil. Reichs der hoben, fürftlichen discretion, wenn 
dem gleich alfo wehre, und-E. Libd. darunter interefz 
ſiret feyn follte, daß diefelbe jedoch) für fi) ohne genug⸗ 
fahme vichterliche Erfenntniß , der ſachen gegen ihn 
nicht verfahren, weniger unfere Fundtbahre Landesfürft: 
liche Obrigkeit und Superioritaet verſchmelern laſſen, 
ſonder ſich vielmehr an gleich und Recht contentiren 
würden, Daß wir aber gedachten Graisfchluß vollziehen 
helfen, dabey haben wir kein ander Abſehen gehabt, 
immaßen der Roͤm. Kai. Maj. unſer allergnaͤdigſter 
Herr, und was zu mehrmalen auf E, und der übrigen 
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Herrn Churfuͤrſten LeLLLLibd. bey bero hochanſehnlichen 

Convent zu Müllhausen albereit umbftändlich fuͤrge⸗ 

bracht, als was des hl. Reichs Executions Ordnunge 
vermag, Solcher abſchiedt iſt auch des leutern Einhalts, 

daß er wird vor allerhoͤchſt gedacht Ih. Kat: Maj. nicht” 
gerichtet, fondern dero fchuldigen Respect, autoritaet 
und reputation darinne vielmehr vorbehalten worden, 
wie dann dahero Ih. Kai. Maj. demfelben allergnaͤ— 
digſt approbirt, fobald wir aber vermerft, das .der Kb: 
nig in Daͤnemark bei dem Einhalt folches Abſchiedes 
nicht verbleiben ‚ fondern. für fich weiter gegen Ih. Kai: 

Mai. auch darauff Ihr Kaiſerlichs avocatorium ausge⸗ 
hen laſſen, haben wir uns damahls ſo balt, und nach 
eine gute Zeite für dem bey Lutter vorgegangenen Tref: 
fen davon gehorfamblicdy abgethan, umb deswillen/ das 
euſerſte mit gedultiger Übertragunge alles Elendes Wi— 
derwertigkeit und Ungluͤcks bis uff kegenwertige ſtunde 
unaufhoͤrlich ausgeſtanden, und folche unfere parition 
Sh. Kai. Maj. mit dero allerghädigfter Satisfaciion de: 
rogeſtalt remonstriret, daß fie und hierunter nicht al- 
Tein ſelbſt allergnaͤdigſt für entſchuldiget gehalten, ſon⸗ 
dern auch unſerer Landt und Leuthe, Landesfuͤrſtlichen 
Obrigkeit, Keligion nnd prophan Friedens und ande—⸗ 
ver Gerechtigkeit ganz kaiſerlich verſichert, ihr protecto- 

rium darauff allergnädigft ertheilet, fogahr, daß fie auch 

unfere getrewe devotion und gehorfamb den übrigen 
Fuͤrſten und Staͤnden dieſes Niederſaͤchſiſchen Creiſes 

und andern mehr zum loͤblichen Exempel und Nach⸗ 
folge fuͤrgeſtellet, uod weil Hochgedachte Herrn Chur— 

fuͤrſten vLereereibd. uns bey obberirten Convent desfals 
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ſelbeſt ein gutes Zeugniß auch dannenhero an Ih, Kai, 
Maj. zu unſerer Behuef und zue Erleichterunge unferer 
veroͤdeten und leider jaͤmmerlich zuſumpff gerichteten 
Land und Leute Hochanſehnliche Vorſchrifte ertheilt, 
wofuͤr wir nochmahls gantz dienſtlichen Dank ſagen, So 
ſeindt wir vorgewiſert E. Libd. werden es auch dabey 
nochmals freundt- und nachbarlich bewenden laſſen, 
und uns daruͤber nicht beſchweren, ſondern vielmehr von 
ſolchen und dergleichen Ungeſtanden Beſchuldigunge 
ſelbſt entheben, Erſuchen E. Libd, auch freundtlich hier— 
mit, Sie wollen die Verordnunge thun, damit. gemel—⸗ 
tes Oberambtmannd attentata wieder abgefchafft und 
alles in vorigen Standt gefeßt werden möge, Immit: 
tel8 und aber nicht verdenfen, daß wir folchen newer: 
Yihen Einführungen, mit Vorbehalt unferer Notturft 
widerfprechen müffen, Dagegen feindt wir des nochmali⸗ 
gen freundtlichen. Anerbietens, gegen E. Libd. allen 
nachbarlichen Willen, eorrespondentz und Freundfchaft 
zu,ersogifen, und €, Libd. alle angenehme wohlbelie: 
bende Dienfte zu erweifen gar. willig. Datum uff un: 
ferer Veſte Wolfenbüttel am 3ten Septembris, Anno. 
1628.— 


An. Chur. Meintz. 
| Bon Gotted Gnaden Friedrich 


Ulrich, Derzog zu Braunfchweig 
und Lüneburg. 


H. A. 
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Hanns Chriftophs von Hardenberg, Pro— 
teftation wider die Befignahme des Haut: 
ſes Hardenberg. 1628 den 1. September. 


Im Nahmen des Allmaͤchtigen Gottes, Amen, durch 
dieß offen Instrumentum fey allen und jeden deſſelben 
Anſichtigen, Hoͤrenden oder Verleſenden, Deß im Jahr 
nad Chriſti unſers Herrn Geburt ein tauſend ſechshun⸗ 
dert und acht und zwantzigk in der eilften Indiction 
bey Regiment und Herſchung des allerdurchlaͤuchtigſten 
Großmaͤchtigſten Fuͤrſten und Herrens, Herrn Ferdi- 
nandi secundi erwaͤhlten und gekroͤnten Roͤmiſchen Kaye . 
ferd, zu allen Zeiten mehrern ded Reichs in Germa- 
nien, zu Hungarn Boheimb, Dalmatien, Croatien 
und Schlavonien ıc, Königs Ertzhertzogens zu Öftereich, 
Hergogens zu Burgundien,  Steyer Gärnthen Crain 
und Würtenbergk, Gefürften Graffens zu Tyroll und 
Habsburgk unſers allergnädigften Herrns, Ihrer Kay: 
ſerl. Maj. Reiche des Römifchen im neuuten des hun- 
garifhen Im Zehenden, und Bömifchen im Eilften 
Jahren. 

Montags in die Aegidii war der erfe Monatstagk 
Septembris zu Göttingen in des ehrenveſt und Wohl: 
gelarten domini Caspari Wulfens Behaufung auf der 
Deel Vormittags zwifchen neun und zehen Uhren vor‘ 
mich Kayferlichen Notario in nachbemelten Gezeugen 
Jegenwart perföhnlich erfchienen und geftanden ift, def 
Wohledelen und Geftvengen Vheſt. und mannbaften 
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Hans Chriſtoff von bob zu Harbenbeigh Heren Obriften 
beftellter Amptmann Caspafus Wulff vorbemelt hatte 
einen offenen Papieren schedam protestationis in 
Handen, anzeigende was maffen wolermelter. Herr 
Obrifter Hans Ehriſtoff von Hardenbergh in 
Erfarungh bracht, Daß der Herr Obera mtmann 
des Eichsfeldes Friederich Weſtphalen vor 
wenig Tagen das Haus Hardenbergh mit feinen. perti- 
nentien richt alleine eingenohmen und oecupiret, be— 
fondern auch von den Unterthanen dafelbften die Lan⸗ 
deshulbigung einzunehmen fürhabens feyn folle ꝛc. Wei⸗ 
len nun wolermelter Herr Obriſter ſolches alſo tacite 
nicht geſchehen laſſen koͤnnte noch wollte, So haͤtten 
Ihr Moll Edl. Geſtr. Ihre nothwendige pro- 
testation darwider auffegen laffen und ihme 
befohlen felbige vor mir Notario und zweien Zeugen 'zu 
interponiren und Inhalts Deroſelben zu bitten, Ge⸗ 
ſtaltſam bemelter Casparus Wulff nomine Ehrgemeltes 
Herrn Obriſten von Hardenbergh mich meines Amts 
erinnerende, requiriret und erbetten hatt, daß ich obe⸗ 
melthen protestation Zettel (welchen er mir zu Dan: 
den uͤberreichen thaͤte) en mic) nehmen, vor den eu: 
gen Öffentlich verlefen, undt dennoch obbemeltem Chur: 
fürftlihen Meinzifchen Sberamtmann des Eicjöfeldes, 
fo fi ch itzo uff Hardenberg befinden tbete gebürlich Insi- 
nuiren und notificiren, und da man mich wider Zu: 
verſicht nicht hören noch zur Audientz verftatten wurde, 
felbigen schedam etwa vor dem thore. zu Hardenbergh 
hinlegen, super diligentia protestiren und ſolches al: 
les zu instrument bringen und ſetzen wollen, Es hai 
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über folchet interponirten protestation Zettull wörtlich 
gelautet wie folget: Ehrbahr und. wohlgelahrter Herr 
Notarie als kurtz verwichenen Tagen, nehmlid den 
ogten Augusti styli veteris, durch Herrn Oberamt- 
mann und Kandtrichter des Eichöfeldes etlicher vermein: 
ter und vorgezeigten Churfürftlihen befehlich mitt ein: 
verleibten Urfacher halber, derer ih Hans Chriftoff von 
Hardenbergh doch, in der Mahrheit. und meinen Ge 
wiffen gan ohnſchuldigh, auch ob Gott will, meine 
Innocentz biefer wegen Fünftigh genugfamb- fol zu 
Tage gebracht werden, Wellen Haus Hardenbergh nicht 
allein mit gewehrter Hand occupiret, bejonders auch 
vor denen, die unſern Dorffern wohnhafften Unterthas 
“nen, die Landeshuldigung auff heut gnädigh einnehmen 
zu laſſin, Ich in gewiſſe Erfahrung kohmen, weilen Ich 
mich dann beforge, e8 muchte durch vorhabende Huldi⸗ 
gung etwas geſucht, vorgenohmen und gehandelt wer: 
den, daß meinen nnd meines Stiefffohnes Jobſten 
Aſchen von Hardenbergh In ſelbigen Doͤrffern uͤber un— 
ſern Unterthanen hergebrachten Rechten ſchuldigen ge— 
buͤhrenden Gehorſamb undt Pflicht, Dienſten, Zinſen 
und allen andern wie das Namen haben möchten, 
preejudicirlich, Will id vor euh und anweſenden 
Zeugen durch meinen Diener Casparen Wulfen per hanc 
| protestationis, et reserfuationis schetulae productionem 
solenissimam protestationem interponirt, und auch) 
Herrn Notarium bot Amtswegen fleißig, fleißiger, und 
‘zum fleißigften requirirt haben, Daß ihr euch. zu 
fampt zween Zeugen zu öbbemelten Herrn Oberamt: 
mann verfügen, und meinetwegen ‚dagegen wie auch 
Ur, z. II, Thl. 20 
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ſchon berurte gewaltfahme Occupation unſers Haufes 
Hardenberg, und alle dasjenige was und ferner zum 
Nachtheil vorgenohmen werben mochte, mit Überreichung 
dieſes protestation - und reservation Zetteld zum Bier: 
Yichften protestiren und alle competirende rechtlich 
Notturft reserviren und vorbehalten wollet, Auch was 
ihr darauf vor Antwort und Erklaͤhrung befohmet oder 
fonft verrichten werdet, fleißigh ad notam nehmen, Mir 
darüber eins oder mehr Insirumenta deren nach Not: 
turft abend zu gebrauchen umb die Gebühr aufrichten 
und mittheilen. 
| 31lten Augusti 
10ten 7zbris. 
Nachdem ic) Notarius nun folchen schetarn vor 
den Zeugen vorlefen, bin ich fobalde mit Ihnen naher 
Hardenbergh verreifet, daſelbſt den Landthauptmann 
des Eichöfelded vor mich bittlich erfordern Iaffen, und 
durch denfelben (Mie er zu mir herabfohmen) beim 
CHurfürfttihen Meinkifhen Herrn Oberamtmann Zrie: 
derich Weſtphalen fo daß Haus Dardenbergh Occupi- 
xet, mich angeben laſſen. mit der Anzeige, dag bey 
feiner. Gnad. Wegen des Herrn Obriften Hanfes Chri— 
ſtoffs von Hardenbergh ich etwas vorzubringen hätte, 
wollte Derowegen ©, Gnad. freygeftellet haben, ob fie 
mich in Der Perfon jelbften, oder per substitutum hoͤ⸗ 
ren wollten, | 

Worauf gemelter Herr Oberamtmann, daß er ſelbſt 
mich hoͤren wollte, und daß ich dero Behuf zu ihme 
aufs Haus mich befügen möchte, mir andeuten laſſen. 
Als ich mich nun fobald, etwa zwilchen zwey und drey 


Actum den Anno etc, 558. ' 
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Uhren Nachmittags aufs Hardenbergh bis in die Hof 
ftuben, fo mehr gemeldter Hans Chriftoff von Harden— 
berg vor, feine Eijleftuben pflegen zugebrauchen, bene: 
ben den Gezeugen begeben und dafelbft Ergemeltem 
Herrn Oberamtniann fampt zweyen bey fih habenden 
Doctoren, deren einer Doctor Schawenborgh geheißen, 
Den andern Doctor Heſſe genannt beneben umbſtehen— 
den Dienern befunden, hab id) praemissis praemit- 
tendis mittelft gebührlicher intitulation meine Wer: 
bung eröffnet den Schedam protestationis herfür gezo⸗ 
gen mit gehoͤrender reverente dem Churfuͤrſtlichen 
Maintziſchen Herrn Oberamtmann vorgehalten und zu— 
gereichet mit bitte ſolchen anzunehmen und um der be— 
ſchehenen wirklichen insinuation Geſtandt zuthun. 

Der Herr Oberamtmann mit ſeinen gemelten Bey— 
ſtande nam einem Abtritt bis an das Fenſter commu- 
nitirte mit ihnen, und ließ durch anweſenden Doctorn 
Schawenbergh mir anmelden, daß ich den Schetam 
ſelbſt oͤffentlich vorleſen möchte, ſollte alsdann resolu- 
tio darauf erfolgen, Immaßen beſchehen, dag wie ich 
felber schedam öffentlich clara voce und deutlich vorle: 
fen auch der Herr DOberamtmann mit feinem Beyftande 
‚darauf obereind einen Abtritt bi an vorgewehnted Fen: 
fier genohmen undt wieberkchret bemelter Herr Doctor 
Schawenbergh unter andern folgenden Inhalts ange: 
zeigt, daß nehmlich der Herr Oberamtmann ob i&o ver: 
fefener Schrift vernohmen, was maflen Hans Chriſtoff 
von Hardenbergh Obriſter, ſich einer protestation un— 
terſtehen wollte, welches ſeiner Woledl. Geſtr. gantz 
fremb vorkohme. Sintemahl daß Haus Hardenbergh 
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mit feinen’ pertinentien, wie auch der Landfürftlichen 
hoch: und Obrigkeit feinem Gnaͤdigſten Herrn dem Erz 
biſchoffen und Churfürften zu Maintz eigenthuͤmlich zu- 
fländigh, So wehre durch des Obriften von Harden— 
bergh Amtmann Casparu Wulff vorgeftern auf Harden— 
berg bey dem Herrn Oberamtmann des Eichöfeldes ge: 
genwertigh gewefen, und nachdem mahl er aus ‚vorge 
zeigten Churfürftlihen Befehl = Schreiben die Urſach, 
warumb dies Haus Hardenbergh apprehendire: und 
occupiret wehre, und Daß darauf heut dato die Unter: 
thanen in gewöhnliche Yuldigung genommen werben 
ſollen, bette der Casparus darauf berichtet, Daß der 
Obrifter von Hardenbergh folches wohl gefchehen Laffen 
fönnte, gab foviel zu verfichen, daß er damit freittlich, 
daß aber ißo der von Hardenbergh Davon protestiren 
thäte, kaͤhme f. Woledl. Geſtr. dem Herrn Oberamt: 
mann umb fo viell defto fremder vohr, zumahlen, weilen 
auch die Huldigung afbereitö eingenohmen und wirklich 
‚ergangen, wurde alfo die protestatio post festum und 
zu: ſpaͤt eingewendet, und hätten ihre Woledl. Geftr. 
allerhandt Bedenfens felbe protestation anzunehmen, 
Als auch der Obrifter von Hardenbergh in iko ver: 
leſender protestation dies Haus Hardenbergh hieſſe, 
und vor daß feine und feines Vettern, anziehen thete, 
So wehren fie ſolches deme von, Hardenbergh nicht ge: 
ftendigh, fondern es hieſſe Bieberftein, unde fehme dem 
Erzbifchofe und Churfürften zu Maintz Eigenthumblich 
zue, prötestirten dagegen, und requirirten den be 
fi) habender Notarium, 
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Ich Notarius habe mein Voriges repetirt der pro- 
testation Zettul mehrbemeltrn Herrin Oberamtmanne 
zu‘erften, andern und dritten mahl vorgehalten, mit bitt 
folchen auf= und anzunehmen, auch mic) folcher meiner 
Berrichtuug halben oͤhnguͤnſtig nicht zu verdenken befon- 
deren vielmehr mein officium publicum Als — — — 
meine geringe Perfohn zu consideriren und — — an: 
zunehmen, 

Der Herr Oberamtmann, — fölche an fich zu 
nehmen ‚noch mahls abgefchlagen, darumb id) Notarius 
(ich aus allerhandt motiven und beweglichen Urfachen 
den Schetam daſelbſten hinzulegen Fein ohnpilliches Be— 
denken gehabt) zwar bey mir, aber doch p. insinuata, 
behalten und gehalten, auch super diligentia et facta 
insinuatione,, und daß ſolch protestation ad notitiam 
des Herrn Oberamtmanns pracht, vor den Gezeugen 
protestirt, und demnach felbige Zeugen hierüber alles _ 
und.jedes die Gebuir prout juris et styli requiriret, 
und in testimonium rei sic gestae atque peractae an⸗ 
gerufen, womit biefer Actus gefchloffen, Gefchehen im 
Jahr Indictione, Kayfestbumb, monat, Tagh, Stun: 
de, Ort, Ende und Mahelſtadt, uti supra , beifeins 
der Erbarn und Ehrngeachten Hanfen Bonerfads, und 
Heinrihen Luͤdeckens als hierzu. fonderlic erpethenen, 
adhibirten Zeugen Burgern und Einwohnern derv Stadt . 
Göttingen, 

Und weiln vor mir Sohanne Nagelig Sondersh. 
aus Rbmiſcher Kayſerlicher Maitt. Macht und Gewalt 
offenbahren Notario zu Göttingen und den geſetzten Ge— 
zeugen allſothaner actus allermaſſen derſelbi gex prae- 


⸗* 


510 & — 0 — 


. 


missis erſcheinet in Wahrheit — Vorgenohmen geſche⸗ 
hen und ergangen iſt. 

Hierumb ſo hab ich dieß gegenwertig Inſtrumentum 
in forma publica et autenthica mit eigner Handt unter 
meinem gewoͤhnlichen Notariat signet, wie auch ohn— 
zweifentlihen Zauff- und Zunahmen darüber aufgerich 
tet und verfertiget, Amptshälber darzu fonderlich requi- 


riret und erpethen super ulteriori extensione, si qua 
opus — protestando, 


9.1. 
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CVIII. 


Zeugnif des Herzogs Friedrich Ulrich von 
Braunſchweig, daß Hans Chriſtoph von 
Hardenberg nicht in Daͤniſchen Dienſten 
geſtanden Habe, 1628 den 14. November. 


Von Gotte Gnaden wir Friedrich Ulrich Her 
zog zu Braunſchweig und Lüneburg ıc. verkuͤn— 
den und befennen hiemit, gegen jedermänniglich bezeu: 
gendtz Als uns unfer Landſaße, Lehenman und Lieber 
getreuer Hand Chriftoph von Hardenberg Erb: 
geſeßen auf Hardenberg ꝛc. Obrifter unterthänig zu er: 
kennen gegeben, welcher geftalt ihm beigemeſſen werden 
wollfe, Ob hätte er fich bei der Königl. Daͤnemarkiſchen 
Armee in Kriegesdienſten gebrauchen laſſen, Er aber an 
ſolcher Daͤnemarkſchen Dienſtverwandtnuß unſchuldig, 
und derowegen unterthaͤnig gebeten, Ihm ſolcher ſeiner 
Unſchuld einen Schein ſich deſſen ſeiner Nothdurſt nach 
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habende zu gebrauchen, zu ertheilen, Daß wir demnach 
folchem unterthänigen Suchen in Gnaden ftat gethan, 
und geben ihm darauf dad Fürftliche Geze ugniß 
biemit, daß gemelter von Dardenberg fih 
in gemelte Dänifhe Kriegs-Beſtallung nie 
mals eingelaffen, fondern uns in unjerer Diener: 
Schaft und Verwandtniß aufgewartet. Erſuchen auch alle 
und jede, welchen diefes fürgezeigt wird, in Gebühr bie: 
mit, Sie u demfelben nicht allein Glauben bei- 
meflen, fondern ihnen auch mehrgedachten von Harden- 
berg zum Beſten recommendirt ſeyn, und folcher ſei⸗ 
ner Unfchuld genießen Taffen, Solches find wir um ei- 
nen jeglichen nach Standes Gebühr zu befchulden und zu 
erkennen gengigt, urkundlich wir diefen Schein mit eigen 
Hand unterfchrieben, und unfer Fürftlichen Secret be: 
druden laſſen, Geſchehen und ‚geben auf unfer Befte 
Wolfenbüttel am Ihten Novembris. Anno 1628. 

(L, S.) Friedrich Ulrich, 

oo. BU 


- 


CIX, 


Kurfuͤrſtlicher Befehl, die Prozeſſion auf 
Srohnfeichnamstag in Nörthen und Bis- 
haufen zu halten. 1629 den 10. Juni. 
Der Hochmwürdigfter Fürft und Herr Herr Georg 

Kriedrich des heiligen Stuhls zu Mainz Erzbifchof, des 

heiligen Römifchen Reichs durch Germanien Erzcanzler 

und Churfürft. | 
Mein gnädigfter, Herr hat mir gnädigft anbefohlen, 
aufdas Feſt Corporis Christi, oder Frohnz 
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leihnams -Tage welcher zukünftigen  Donnerftag 
celebrirt und gehalten wird, einen ‚gemeinen Bettag, 
wie in höchftgedachten. ihre Churfürftl. Gnaden Landen 
uralten herfommenden Katholifchen Gebrauch nach, an— 
zuftellen und zu halten, Gott. den Allmächtigen um lange 
gewünfchten Frieden und zu Verhütung und Abwendung, 
Theurung, und aller mühfeeligen Zeiten und anderer Be: 
gebenheiten, auch um zeitliche und ewige Wohlfahrt zu 
bitten; Als befehlen hierauf Bürgermeiftern und ganzen 
Gemeinde des Flecken Noͤrthen, und Bifhaufen, 
Kraft habenden Kurfürftl. Befehl, rechtlich, es folle ein 
jedweder in eigener Perfon oder zum wenigften aus jeds 
weden Haufe eine Perſon, auf künftigen Donnerftag frü- 
‚ber Zage Zeit in der Bifhäufifchen Kirche erfcheinen der 
angeftellten ‚Procession und Gottesbienft vom Anfang 
bis zum Ende beywohnen; und da jemand wiber Zuver: 
ſicht diefem Befehl nicht gehorfamen und pariren würde, 
da dann die Pfarrheren fleißige Auffi icht haben würden, 
follen folhe ungehorfame zu ihre Kurfürftl. Gnaden Wil- 
führ und der Kirche‘ ein Pfund Wachs, Strafe gezogen, 
- und angehalten werden, wird fich alfo ein jebweder für 
Schaden und Ungelegenheiten wiffen zu hüten, 
Signatum Bieberstein, den 10, Juni. 


Y 


i 
2 
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Die Oberamts-Raͤthe zu Heiligenfladt er: 
mahnen die Unterthanen des Gerichts 
Hardenberg die Fatholifche Religion mie: 
der anzunehmen. 1629 den 11. Julius, 


Unfere freundliche Dienfte zuvor Herr Ehrfefter und 

Wohlgeachter guter Freund, 

Obzwar des Hochmürdigften Erzbifchof? zu Mainz 
und Kurfürften unferd gnaͤdigſten Herrn Vornehmer 
Kath, Oberamtmann und Landrichter des Eichöfeldes 
Der zuverfichtlichen Hoffnung gelebt, E3 wurden Euch 
zu verwalten anvertrauet, Amts Hardenbergs Untertha: 
nen, Die von Ihrer Kurfürfil, Gnaden dur Vetter: 
liche Entnehmung deren Shnen eine geraume Zeit ber‘ 
ftand obgelegener fchwerfallenden Kriegs = Contribution, 
auch Vorſetzung zu Ihrer und der ihrigen Leibsfügung 
und Wiederbefühmung des Aders-nothwendige Früchten, 
weil ich erwiefene Churfürftl. ©. in gebührender Obacht 
genommen und zu unterthänigfter Folge Derofelben 
gnädigften Befehl innerhalb fo lang gehabter Frift von 
dem Shnen vorgefesten geiftlihen Seelforger zum we— 
nigften die fürnehnifte Hauptartikel der allein ſeeligma— 
chenden Katholifhen Religion nad Nothdurft erlernet, 
fi) auch der Gebühr gegen Gott dem Allmächtigen und 
ſchuldigen Gehorfam gegen Ihre von feiner Allmacht 
Ihnen vorgeſetzten höchften Obrigkeit erinnert und zu 

ſchuldiger Folge‘ deffen aus fonderbahren gnädigften Be: 
fehl höchftgedachten Ihre Kurfürftl. G, ihnen am 19ten 
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July letzthin eroͤffneten Mandat neben ihren Weibern 
verſtaͤndigen Kindern, und andern Hausgenoſſen zu der 
uralten Catholiſchen Religion vermittelſt deren Bekennt— 
niß ihre Voreltern ohngezweifelt die ewigwaͤhrende See— 
ligkeit eilanget, bequemet haben ꝛc. So iſt aber feiner 
> Wohl, Getreuen und veften mit nicht geringer Ver: 
wunderung vor= und angebracht, daß fie die Untertha- 
nen. und fonderlich in dem Dorf Geißmar bey 
Göttingen, Dans Seebode, Hand Hartung, Zudolph 
Deppe, Hand Biermann, Henri Scheden, Mary 
Kerle ;, Thomas Sebode, Hans Rumenab, Klaus Reu: 
menap, Andreas Griethen, Klaus Meyer, Thomas 
Hünermundt, Klaus halt auf der Heiden, Joachim 
Schneidehelf alle, jekterwähnte ghade in den Wind 
Schlagen, und nicht allein fich Durch verweigerter An— 
nehmung gebdachter Religion ſolchem Mandat- wieber- 
fegen, fondern auc andere zu vergleichen balftarrigen 
Ungehorfam verreißen follen, 

Wann aber vielhüchitgedachte Ihre Kurfurſtl. Gna⸗ 
den keines Weges gemeinet, eine ſolche trutzige und 
despectirliche Gegenſtrebung und Wiederhandlung der 
Chriſtlichen Katholiſchen Kirchen und feiner Kurfuͤrſtl. 
Gnaden gemeſſenen Befehl Ihren Unterthanen in die 
Harre nachzuſehen, 

Als iſt in Abweſenheit Ihrer Wohlloͤbl. — 
und Veſten des Herrn Oberamtmanns und Landrich— 
ters des Eichsfeldes Kraft von derſelben hinterlaſſenen 
Befehls, unſer ernſtliches Oberamtmanns Begehren, 
Ihr wollet Euch auf naͤchſt anſcheinenden Sontag phn« 
fehlbar nacher gedachten Geismar verfuͤgen, und die 
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fämmtliche zuvorderſt aber obbenannte Unterthanen da⸗— 
‚felbften von folher ihrer ungeziemender halftarrigen 
Widerfpenftigfeit ab» und dahin anmahnen und weifen, 
daß vermittelft einer reueherzigen Gewiflen = Erforfchung, 
Beicht, und Empfangung des hl. hochwürdigen Sakra— 
ments mehrerwahnten Katholijchen Glauben annchmen 
und alfo vielhöchftgedachter Ihrer Kurfurſtl. Gnaden 
gnädigften Willen erftatten, volbringen, nicht Urſach ges 
ben, endlich mit verführter beharrliher Hindanfegung 
angefesten Geboth gegen Sie gefaßte Kurfürftl. Gna: 
den wiederum finfen zu Iaffen, und zu Wiederbrins 
gung fehuldigen Gehorfamd erforderte zuläffige Mittel 
deren Ihrer Kurfürftl. Gnaden doch verbleiben überhos 

ben bleiben, an die Hand zu nehmen, 
| Berlaffen uns folches zugefchehen, und wir bleiben 

Euch zur freundlichen Wilfahrung gefliffen. 

Datum Heiligenstadt den 11, July Ahno 16329, 
Kurfuͤrſtl. Mainzifch, Käthe und Oberlandes: 
Gerichts des Eichöfeldes Assessores. 


Geprgius Schaumburg D. mppria. 
Henricus Hess. D. mppria. 


9.1. 
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Die Namen derjenigen Unterthanen bie 
noch nicht zur Eathofifchen Religion zu: 
rückgegangen find, folfen eingefchickt wer: 
den. 1629 den 20. Auguſt. | 


Hiermit ſoll Bürgermeiftern zu‘ - Lütgenrode, Gro: 
ßenrode und Elveßen ernſtlich anbefohlen ſeyn, alle de— 
ren Namen, welche ſich noch nicht zu der uralten und 
allein ſeeligmachenden Katholiſchen Religion bequemet 
haben, aufzuzeichnen und gemeltes Verzeichniß eheſtes 
Tages anhero zu liefern, thue mich deſſen gewiß ver: 
laſſen. Signatum Biebernstein den 20ten Auguſt 

1629. | 

Berzeichniß des Amts Biberſtein unterthanen ſo 
ſich auf vorhergehendes Kurfuͤrſtliches Mandat guͤtlich 
zu der uralten und allein ſeeligmachenden Katholiſchen 
Religion begeben, und hingegen derjenigen ſo hoͤchſtge— 
melten Mandato noch nicht gehorſamen und ernſtlichen 
Einreden des Flecken en haben ſich gehor⸗ 
ſamlich eingeſtellet 

Buͤrgermeiſter Johann Hileke cum ——— 

Witwe Hans Heickens 

Hennig Reißell cum Uxore 

Hans Papen cum uxore 

Kurd Peters cum uxore. 


Klaus Schmidt cum wor, | 


CXII. 


Kaiſer Ferdinand IL begehrt von dem Land: 
grafen Wilhelm. von Heſſen, die, von 
Hans Ehriftoph von Hardenberg auf bie 
Herrſchaft Pleſſe gelichenen ‚30,000 rthl. 
an den Freiherrn von Queſtenberg ab: 
zugeben. 1630 den 25. October. 


Ferdinand der ander, von Gottes Gnaden, 
gewaͤhlter Roͤmiſcher Kaiſer, zu allen Zeiten 
Mehrer des Reichs ꝛtc. 


Hochgebohrner, Lieber Oheimb und Fuͤrſt, demnach 
uns des Obriſten Chriſtophen von Harrenberg 
Haab und Guetter ob commissum crimen 
laesae Majestatis ahngefallen, under nuhn 
unter Andern bey D. EI. dreißig Taufend Reichsthaler 
Paaren Geldes, darfür ihnen die Herrſchaft oder dag 
Ampt Pleffe an Eichöfeld verfhrieben iſt ahnliegent 
hatt, Welche wihr dem Edlen unferm uud des Reichs 
lieben getrewen Herrn von Dueftenbergk, Frey⸗ 
herr auf Großgolſchaw, Kembeußel und Ordtbergk, un— 
ſerm Reichshofrath, umb feiner, und und unſeren Vor: 
fahren ahn Reich Chriſtmildeſter Gedaͤchtniß gelaiſten 
langwuhrigen Trewen embſig und erſprießlichen Dienſ“ 
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zu einer wohlverdienten Gnaden ergoͤtzlichkeit derfelbeit 
gnädigft ausgezeichnet und bewilliget, Als haben wihr 
D. Libd, folches inmaßen ſie es auch von unferm und 
des Reichs Lieben getruwen Wolff Rudolphen 
von Ossa unſerm Kriegsrath, beſtelltem Obriſten und 
General- Commissario, deme wihr des Orths Com- 
| inission gnaͤdigſt aufgetragen, vernemben werden, hier⸗ 
mit intimiren und zu wiſſen machen wolten, genaͤdigſt 
Begehrendt, Sy wollen hieruͤber alſo gleich die weitere 
Verordnung thun, damit gedachtem unſerm Reichshofrath 
dem von Queſtenberg Freyherrn obengeregte uns nuhn⸗ 
mehr Zuſtaͤndige dreißig Tauſent Keichöthaler und was 
Bemelten von Harrenberg darint halben gebühret. hatt, 
Alßo gleich Landeßgebraͤuchlicher maßen assigniret und 
er barneben zur Genüge verfihert werden, Immaffen 
wir denn d. Ld. darneben vertreten und ſchuldloß halten 
wollen, wir werben auch folhem nach einem oder an— 
dern, welche zu bemellten Anlehen-Oder fein des von 
Harrenbergs Allda habenden gevettern presendiren 
möchten, von Ihr und an unfern Kanferl, Hoff zu An: 
bringung und Weifung ihres Rechtens, da Shnen aud) 
die Billigfeit widderfähren fole, zu iveifen wiffen; 
Darahn Handeln D. Ld. zu unfern fonderbaren gnaͤ— 
digſten Gefallen verbleiben Ihr darneben mit Kaifer: 
lichen Gnaden und allen’ Guten vorberift jeder zeit 
wohl beygethban und gewogen, Geben zu unferer und. 
des heiligen Reichs Stadt Regensburgk den fünf und 
zwanzigſten Octobris, Anno Sechtzehnhundert und drei: 
fig unferer Reiche des Roͤmiſchen im Zwoͤlften des 
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Hungarifhen im Dreyzehnten und des Böheimifchen 
im Bierzehnten. 
' Ferdinand mppria. 
Ad Mandatum Electi Domini‘ en 


Maximilian ratoris proprium 
Reinhardt von Wolmendorf 
Aun I: B. Scholhart mpp: 
Herrn Landgrafen Wilhelm 
zu Heſſen 
| Daus %: 
cXıl. 


Der Graf von Pappenheim empfiehlt die 
Sache Hannfens Chriſtoph von Hardenberg 
dem Grafen von Trautmannsdorf. 1631 
den 19. Januar; 


Hoch und. Wolgeborner Graf, —— Herr 
und Patron, E. Ld. ſeyen meine freundliche 
willige Dienſt bevor. 


Von pringern dieſes Herrn Chriſtoph von Har— 
denburgh Obriſten werden E. Ld. mit mehrern 
vernehmen, waß geſtallt von wegem der Roͤmiſch. Kayſ. 
Majeſtaͤt, unſers allergnaͤdigſten Herrens x. ob Com- 
missum crimen laesae Majestatis Ihme Seine 
Haab und Guͤter eingezogen werden wol— 
len, Dahero Er Allerhoͤchſt gedachter Kayſerl. Majeſtaͤt 


ſich zue sistiren, und wer etwas wider ihn beibringen 
# 
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wollte, zue hoͤren, und gebuͤhrendes Recht daruͤber zue 
erdulden, nachher Hoeff ziehet, Wann ich nun in die— 
ſen Landen guter maßen bekhanntt niemahlen aber 
vernehmen koͤnnen, daß er ſich jemahlen bey dem 
Mannsfelder, Hertzog Chriſtian, Khoͤnig von Denen: 
markh oder einige wiederparthey eingelaſſen, oder de— 
nen zuegethan gewehſen, Vielmehr aber, daß Er von 
jetzt Genannten Hertzog und Koͤnig. wehrenden Seiner 
zue deß Hertzogh von Mekelnburg Friedland x. aus 
Schleſien in Niederſachſen geführten Armade getrage— 
nen und erwifener Affection .‚persequiret und Ihme 
ziemlich hart zuegefeßt worden, ©o 'habe ich der Mar: 
heit zue fteur auf Sein erſuchen folches zue attestiren 
nit underlaffen khoͤnnen. Pitte demnach dienftliches 
fleißes E. Ld. wolten ihn in gnaͤd. recommendation 
halten und zue ehifter Expedition befördern, Solches 
wirt Er mit höchften vermögen ıc, Datum Im quartier 
Burgh. bey Magdeburgh den 19ten. Januarii anno 
1631. | 

des Herrn 
dienftw. 
Gottfriedt Heinrich Graff zu 
Papenheim, 


de 
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Schreiben des Grafen von Pappenheim 
fuͤr Hans Chriſtoph von Hardenberg an 
den Kaiſerlichen Rath Luccas Stupanus. 
1631 den 19. Januar. 

Unfern freundlichen Gruß bevor, Edler veſter und 
hochgelehrter, Beſonders Lieber Herr und Freuntie. 

Bon Herrn Obriſten Chriſtophel von Harenbergh 
wirt der Herr ſelbſten vernemmen, was geſtalt Ihme 

"ein Commissum crimen laesae Majestatis beigemeſ— 

ſen, und dadurch ſeine guͤtter entzogen werden Wollen, 

Wan wir aber an feiner Unfhuldt im We 

nigften Zweifeln, Alf habin wir benfelben Herrn 

Graffe von Trautmanßdorf und Herrn Reihd Vice 

Cantzlers von Stralendorf it. E. Ld. recommandiren 

wollen und ift an den Hern unfer freundlich gefinnen 

Ihme allen gutten Rath, beforderung und an Weifungh 

zu ertheilen, Daß Er ehift, und Recht gehört, und ex- 

pedirt werden mügen, wie ber Herr zue thun wiffen 
wirt, An ſolchem befchicht uns, weil Er unferer pro- 
fession , ein Soldat ift ein gefallen, und wollen, umb 
den Herin beſchulden, Datum Im quartier Burgh bei 
Magdeburg d. 19. Januar 1651. 
| Des Herrn 
Dienftw: 
Graff von Pappenhaim 
inppr. | 
F | H A. 
Utk. z. U. Thl. | Si 
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Der Eichsfeldiſche Oberamtmann Friedrich 
von Weſtphalen erlaͤßt einſtweilen die 
verſchiedenen Einwohnern des Dorfs 
Geismar auferlegte Strafe, wegen Un— 
terlaſſung der Oſterlichen Kommunion, 
"1631 den 5. Junius. 


Ein günftig Gruß zuvor Ehrnhaft und Being | 
ter guter, Gönner! 

Etliche des Erzbifchöffen und Kurf, zu Mainz mei: 
ned gnädigften Herrn euch anvertraueten Biebernfteinis 
ſchen Amts Unterthanen geben mir Klagent zu verneh⸗ 
men, wie daß ihr denjenigen, welche die hei— 
ige Öfterliche Zeit ohne Beiht und Koms 
munion vorfeßlidh vorbey geben Iaffen, ie 
Dermani Reichsthaler Strafe abgefordert, 
und ind kuͤnftige ſich beſſer als beſchehen darzu zu 
ſchicken, ſolches alles, weil es zu Gottes Chr, Ihrer 
und der ihrigen Seifen Seel und Seeligkeit gereicht 
Laffe ichs mir fonderlich gefallen , sch habe aber auf 
ihr demüthiges Bitten, und daß fich jetzige heilige 
“  Pfingfien einflellig zu Machen werden, ihnen folche 
Strafe foweit erlaffen, daß wenn ſich ihren treuen 
Berfprechen gemäß einftellen alfo, dann damit verfchont, 
im Widrigen aber die. hinderften: und hartnaͤckigen Ies 
der mit zwey Reichsthaler angefehen und geftraft wer— 
ben jollen, Geſtalt Kraft diefed euch Oberamts. ‚wegen 
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anfuͤge, hieruͤber bey den Seelſorgern allenthalben gute 
Aufſicht zu machen und von den Hinderbleibenden Un: 
gehorfamen folhe 2 Rthlr. Straffe einzubringen. 

Berlaffe michs gewiß zu geſchehen, und bleibe euch 
zu allen Guten wohlgewogen. Datum Heiligenſtadt 
ben 5ten Juny Anno 1631. 
| Friedrich Westphall 
Oberamtmann. 


H. A. 


OXVI. 

Vergleich zwiſchen der Landgraͤfin Amalie 
von Heſſen und denen von Hardenberg 
wegen einer alten Schuld-Forderung. 
1645 den Aten December, | 


Zu willen, Nachdem die famtliche Gebrüdere 
und Gefchmiftere von und zu Hardenberg 
drey verfchiedene Capitalia deren dad Erfte vou Fünf, 
Taufend Fuͤnf Hundert Rthlr. Das Andere von Sechs 
Tauſend Thaler gemeiner gangbarer Muͤntz, und dann 
das Dritte abermahls von Siebentauſend Fuͤnfhundert 
Rthlr. in Specie, ſo Weylandt der Durchleuchtige und 
Hochgebohrne Fuͤrſt und Herr, Herr Moritz Landt— 
Graf zu Heſ ſen Graf zu Catzenellnbogen, Dieb; 
Ziegenhain, Nidda ꝛc. Chriftmilden Hochloͤblichen An⸗ 
denkens hierbevor bey Weylandt Jobſt Philipſe n, 
“und Hans Chriftophen von und zu Harden 
berg — Obriſten vermoͤge deswegen Dreyer 

21 a 2 
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verſchiedener zuruͤckgegebener Obligationen de Anno 
1604 auf Michaelis, 1617 auf Martin und Anno 1618 
auf Pfingften aufgenommen und denſelben damit ver— 
haftet worden, ſammt Dero von vielen Jahren nach: 
ſtaͤndigen Pensionen, welche ſonſten Sährlicy eines 
Theils aus dem Amt Gleichen und deſſen Gefallett, 
anderen Zheild aus dev Herrſchaft Pleße und: def: 
fen Einkünften, oder ih eventum respective Stadt 
und Amt Wiisenhaufer und Ludwigftein, oder Stadt 
und Amt Allendorff und Eſchwege verfchtieben und an: 
geriefen zufordern gehabt, - und um. Richtigmachung 
ſolcher Schuldpoften bey der auch Dürchlauchtigen und 
Hochgebohrnen Fuͤrſtinn und Frauen, Frauen Ame- 
lien Elisabethen Landgtafinn zu Deffen, 
gebohrner Gräfin zu Hanau Müngenberg von Catzen⸗ 
ellenbogen, Dieb, Ziegenhain und Nidda ꝛc. Wittiben ıc. 
unterthänig nachgefuchet und angehalten, ob dann wohl 
Ifgnd. zur Bezahlung folher und dergleichen von Hoc: 
ermelten Herrn Land: Graf Morikens F. gn. häufig 
gemachter Schulden an Stadt und in Vormundſchaft 
dero frl. geliebten Sohns ſich zu verſtehen und dahero 
ermelten Gebruͤdere and Geſchwiſtern von und zu Har— 
denberg in Ihren Begehren an Handt zu gehen aus 
allerhand Considerationen anfaͤnglichen Bedenkens ge⸗ 
tragen die Mittel auch darzu bey Fuͤrſtl. Rennt⸗ Com: 
mer, als dero ſonſten die Zahlung zu thun gebühret 
hätte, nicht vorhanden geweſen, ald aber doch jetzt ge: 

dachte Gebrüdere und Gefchmwiftere von und zu Harden— 
berg durch dero Abgeordneten Brüdere und MittErben 
benantlich Hildebrandt Chriſtophen von und 


— 0 — . 925 


zu Hardenberg ein unb anderd noch ferner beweg—⸗ 
lich remonstriren und einwenden laffen, Sid aud) be: 
zührter Forderungen wegen auf billige Wege behandelt 
zu laſſen anerbothen. Daß demnach vor hochgdl. Ifgnl. 
der Fuͤrſtl. Frau Wittbe vor Ihre Perſon ohne praeju- 
juditz. Ihres geliebten Sohns durch Dero Deputirte 
mit ‚bemelten Hardenbergifchen Brüdern und Geichwis: 
ftern und obgedacht. Ihrem Abgeordneten und Gevoll- 
mächtigten Brüdern und Mitt-Erben Kraft habender 
Vollmacht gehörige Handlung vornehmen und pflegen 
Yaffen, darauf dann Nachfolgender Vergleich mit beyder 
Theilen guten Wiffen, Willen und Belieben getroffen 
und gejchleffen worden, Dero geftallt und alfo, daß 
Ifrgd. vorgemelten Hardenbergifchen Gebrüdern und 
Geſchwiſtern an ftatt obberührter Capitalien und. fämt- 
licher praetendirter hinderftelliger Zinfen eines vor 
alles Dreyzehen Zaufendt rthlr. aus bero 
propren Mitteln zu dreyen Terminen benahmtlich auf 
Weynachten diefes Jahr vier Tauſend rthlr., auf Mi— 
chaelis 1646 vier Tauſend Fünfhundert rthl., und dann 
auf Oftern Anno 1647: wiederum vier Tauſend Fünf: 
hundert rthl. zu. entrichten verfprochen, dargegen Sie 
Ifgl. Ihre gange Forderung fammt allen daran ge: 
habten Rechten neben Zuruͤckgebungh dero in Händen 
habenden Original Obligationen fo ‚wohl ald auch 
eind gehörigen Gessions - Scheind, cediret und abge: 
treten, und Ifgrl. darneben alles fernern An = und 
Zufpruched Tosgezählet und erlaffen, geftalt fih dann 
auch beyde Contrahirende Theile darneben aller Ex- 
eeptionen, behelfen und Gutthalten ber Rechten fo 
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dem Einen oder andern Theil diesfals zu Statten kom⸗ 
men, und allbereits erdacht oder noch erfunden werden 
moͤchten, zugleich in der beſten beſtaͤndigſten Form und 
Maas, wie ſolches von Rechts und Gewohnheits-We— 
gen geſchehen ſoll kann oder mag gegen einander aus— 
druͤcklich verziehen und begeben haben, alles treulich 
und ohne Gefaͤhrde, In Urkundt ſindt dieſer Contracte 
zwey gleiches Lautes und Innhalts aufgerichtet von 
beiden Theilen hinc inde unterſchrieben, und mit ge— 
hoͤriger Siegelung vollnzogen, auch Jedwedern Theil 
einer zu ſeiner Nachricht und Verſicherung zugeſtellet 
worden, Sp geben und geſchehen zu Caſſel den aten 
Decembris Anno 1645. j 

Amelie Elifabeth, 

| 9. A. 


| CXVII. 
Kurfuͤrſtlicher Befehl, Curt von Harden 
berg wider die Lindauifchen Allodial- Er: 


‚ ben beyzuſtehen. 1663 den Adten Sep: 
tember. 


Was uf, Hanf Curten von Hardenberg 
vor fi) und in feiner famtlihen Gebrüdern Nahme, 
underthenigft befchehened suppliciren, wider die 
Hardenberg. Lindawifch allodial-Erben für 
ein Derbott Echensempfängnus und manutenenz dee- - 
ret erfant, und abgelaflen worden, folches befagt der 
Copeyliche einfchlug mit mehrerm; Wie Wir nun die 


. 
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geklagte liederliche Vereuſſerungen der Stambs und 
Lehenguͤetter umb ſo viel weniger beklagten nachſehen, 
und disfals supplicirenden von Hardenbergh in ihrem 


- billig mäßigen ſuchen abhanden gehen koͤnnen, Weil de: 


ren Mann und Erbichen gueter separation noch nicht 
allerdings richtig gefchehen, deren Lehensmuthung bey 


unſerer Churfürftl. Regierung befage unfers Lehen ar- 


chivi auch nicht vorgangen, fondern bey unferm Steuer: 
ambt in unferm Lande des Eichsfelds ſich allerhand 
Zwiſpalt und Strittigkeiten ereigen, und daß wir einen 
anfehentlihen Nachlaß derentwillen thun muͤſſen, ver: 
urfachet; Alß ift unfer Vorbott vefttiglich halten, uff 
gebührendes anfuchen deren ‚von Hardenbergh Ihnen 
wider meniglich die hilflihe Hand bieten und was dar— 
neben den Hardenbergifchen allodial Erben wegen iresti- 
ficirung ihrer Lehen benahmfung ihrer  vereufferten 


- Stamglieter, und verbotener anderer weiterer aliena- 


tion, von uns anbefohlen iſt worden ihrer obligender 
Schuldigkeit nach, gehorfambft demnechſten \ vollnzichen 
Yafieft, hieran befchicht unfer gnädigfter Will, und vers 
pleiben dir ıc, Maing den 15, Septembris.aa. 1663, - 
Oberamtmann im Lande des | 
Eichöfefde: | | H%, 


‘ 
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Herzog Auguſt von Braunfchweig giebt Hil- 
debrand Chriftoph von Hardenberg An- 
wartſchaft auf Die Compturey Oupplinburg, 

1665 den 1. Auguft, 


WirAuguftus von Gotted Gnaden Herisog 
zu Braunfhmweig und Lüneburgb, thun fund 
und befennen hiemit vor uns und unfere Erben, daß 
wir und gegen den Edlen und veften unfern geheim b— 
ſten Rath, Staat Haltern und lieben ges 
trewen Ehrn Hildebrand Chriftophen von 
und zu Harbenber g ꝛc. aus zugethaner fonderer 
gnädigen affection und gutem Vorbedacht dahin resol- 

virt und erklärt haben, thun auch ſolches hiemit und 
in Kraft diefes, wenn Mich etwann über Kurs oder 
Lang durch tödlichen Abgang des Ehrwürdigen und 
Wohlgebohrnen unferd lieben getrewen Herrn Chriftoph 
Casparn Freyherrn von Blumenthal, des SIohanniter 
Ordens, Rittern und Comptorn zur Supplingburg nad 
Gottes Willen und Waltung ein Fall begeben, und 
dadurch ermelte Comptorey zur Suppling— 
burg zur Vacantz fommen follte, daß wir alddann 
demjelben auf vorgedeuteten Fall zu Dero und vermöge 
hergebradyter pacten zu conferiren gebührender und 
unferm Territorio unter gehöriger Comptorey Sup: 
plingburg dem fünftigen Herrn Meifter und dem Dr: 
den dem Herfommen gemeß praesentiren, auch gebach; 
tem unferm Stadthalter dem von Hardenbergh zur 


würffichen Beſitze und niesbarlichen- Gebrauche berührte 
Comptorey Supplingburg (jedoch daß bey und und un: 
ferm Fürftentyumb Braunſchweig Wulffenbuttelſchen 
Theils, Er, auf maſſe, wie die Antecessores ſelbigen 
Orts bishero gethan, ſich habilitiren und gemes verhal⸗ 
ten, auch bey unſerer Fuͤrſtl. Hof-Staat ſich allhier 
fuͤrters Aufhalten, und die ihm aufgetragene Staathal⸗ 
- ter-Charge vor, als nach auch bedienen folle) gelangen 
laſſen, auch fobald fi) der Todesfall mit dem Ante- 
cessore begeben, ihn alfo fort in actualem possessio- 
nem immitiren, und dabey geruhiglich und ohn eini: 
gen Eintrag fhüßen und manuteniren wollen; &o 
thuen wir auch mehr gemelten unfern Statthaltern den 
von Hardenbergk und feinen männlichen Leibed »Lehend- 
Erben mit einem ablichen Lehens Gefälle kraft dieſes 
unſers Briefes in Gnaden expectiviren und beantwor⸗ 
ten, der geſtalt und alſo, dafern hiernegſt über kurz 
oder lang uns unſerer Adlichen Lehen eins, ſo vor dato 
dieſes andern in specie nicht verſchrieben, eröffnet wer: 
den, oder Iosfallen würde, daß wir und unfere Mitge: 
ſetzte ihme gedachten unſerem Statthalter und ſeinen 
maͤnnlichen Leibes-Lehens-Erben alsdann ſolch unſer 
erledigtes Adliches Lehen ehe beruͤhrter Maaßen vor anz 
dern zu Wenden und daruͤber die wirkliche Belehnunge 
unverlaͤngt wieder fahren laſſen wollen und ſollen. 
Deſſen zu mehrer Urkund haben wir dieſen unſern An— 
warts⸗ und Begnadigungs-Brief mit eigenen Haͤnden 
unterſchrieben, und unfer Fuͤrſtl. Siegel wiſſentlich darneben 
hangen laſſen. So geſchehen und Gegeben in unſer Ve— 
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ſtung Wulfenbuͤttel, im 1066 Jahre, am erſten Mo⸗ 
natstag Angulu. 
H. A. 


Cxix. 


Jobſt aſche von | Hardenberg tritt fein Lehen— 
recht an Lindau ſeinen Vettern ab. 1669 


den 1. May. 

Zuwiffen, demnach zwifchen — Jobſt Aſchen 
von Hardenberg, und deſſen Gevetteren, 
Herren Hildebrand Chriftophen, Friederich 
Afhen Hand Eurt und Chriftian Ulrich, fürftl. 
braunfchw. Luͤneb. respective Stadthaltern und Ritt— 
meiſtern, wegen dero bey Ihr Churfuͤrſtl. Gnd. zu 
Meintz, von Wohlermeltem Herrn Jobſt Aſchen, uͤber 
das Guth Lindau, einſeitig gefonnener und 
empfangener Lehens investitur, einige 
Mißverftande fich ereignen wollen, Diefelben aber fo 
undiens und ſchaͤdlich, auß gewiſſer Uhrfachen halber 
unnötig befunden worden, Alß ift die Sache durch in. 
terposition friedliebender Mittels⸗Perſonen dahin ver 
glichen worden, daß Herr Jobſt Aſchen von Har— 
denberg fih erfläret, vor wohlermelten 
feinen Herren Gevettern fothbanes Chur 
Meinzifhes Lehen:Guth Lindau alfo Fort 
abzutreten, geflalt Er dann. fein, daran habendes 
Lehen Recht, und übrige Jura, mit famt ber. posses- 
sion ihnen biermit und krafft dieſes in befter Form 
Rechtens cediret, abgetreten, und übergeben haben 
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will, fich deffen fo gut, als es die Rechte zulaſſen, und 
ihm felbften erlaubet und zuftendig gewefen, zugebraus 
chen allermaßen Er ihnen Derobehuf reales et perso- 
nales, tam utiles, quam directas actiones cediret, 
und fie Procuratores in rem suam constituiret. 
Hingegen haben fih, die Herrn Gebrüdern aller deß— 
fals etwan gegen Ihn Jobſt Afchen von Hardenberg 
und Diejenigen competirender praetensionen begeben, 
und denen felben semel pro semper fräftigft renuncii- 
ret getreulich fonder Gefehrde, 


Deſſen zu Uhrkunde, ift Diefer Recess von ihnen _ 


allerfeitd eigenhandig subscribiret, und mit ihren an- 
gebohrnen Adel. Petichaften corroboriret worden. Sp 
geihehen Hardenberg, den 1. May. A, 1669, 

Joſt Aſch von 


. .. Darbenberg | ‚9. ©. Hardenberg, 
Friederich Afcher Hans Curdt 
pon Hardenberg. von Dardenberg, | 
‚ Wilhelm Ulrich von 
Hardenberg, | \ 


H. A. 


CXX, 


Verkauf des Schloffes und Amts Lohrg 
an Hildebrand Chriftoph von PIRDEN 
berg, 1679 den 26. Zulius, 


Kund und zuͤwiſſen ſey hiermit‘, daß zwiſchen dem 
Hochgebohrnen Grafen und Herren, Herrn Gustaph, 
Grafen zu Sayn, Witgen- und Hohnftein, 
Herın zu Homburg, Vallendar, Neuma: 
gen, Lohra, und Clettenberg x. Für fih, Dero 
. Erben und Lehendfolgern, wie auch mit Consens ber 
fämtlihen Hhln. Gebrüdere, als mit Belehnten, Ber: 
fäuffern an Einem, und dem Wohlgebohren Herrn; 
Herrn Hillebrand Chriftoph von Hardenberg, 
Fuͤrſtl. Braunfhweigl. Lüneburg. Geheimb: 
ten Cammerrathb und Stadthaltern auf 
Hardenberg, Geismer, Lindau, Wiederftedt 
und Shmapfeld Erbherrn, als Käuffern am an: 
deren Theil, unten gefezten dato folgender Contractus 
emptionis venditionis cum pacto de retrovendendo, 
beftändig getheydinget und folgender GSeftalt — 
und geſchloſſen;: 

4) Es haben nehmlich zum erſten auf — 
Sr, Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg, als Lehens 
Herrn, Hochwohlgedl. Se. Hochgraͤfl. Gndl. fuͤr ſich 
und dero Erben, Erbnehmen und Lehensfolgere, wie 
auch ausdruͤcklichen Conſens und Bewilligung Sr. Hoc: 
grafl, Gnd. Hhln. Gebrüdere, der Hochgebohrnen Gra: 
fen und Herrn, Herrn Ludewig Ehriftian, 
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ünd Herrn Sriederih Wilhelm, Grafen zu ' 
Sayn, Witgen: und Hohnſtein, Herrn zu 
Homburg, Vällendar, Neumagen, Lohra 
und Klettenberg ꝛc. Laut deren fchrifftlic beyge- 
brachten und dem Hrn. Käuffer zu mehrer Verſiche- 
tung in Originali übergebenen Consens, dero befiern 
Nubens halber, und wie folched von Rechts- und Ge: 
wohnheits⸗ wegen, am Bräftigfien, beftandigft- und guͤl— 
tigften geſchehen follen, fünnen- oder mögen, woller: 
meldtem Herren Gtadthalter von Harden- 
berg defjelben Erben und Erbnehmen, sub 
pacto retrovenditionis ‚oder wiederfäuf: 
lich verfaufft, und verkfauffen Krafft und 
nah Inhalt dieſes Briefes das Schloß und 
Amt Eohra, wie Daffelbe zwifhen dem 
Graͤffl. Amt Clettenberge, der Graffſchaft 
Schwartzburg und dem Eichsfelde belegen, 
mit allen feinen pertinentien und dazu gehö— 
tigen Achte Dörfern benahmentlich, DObergebra,- 
Niedergebia, Oberdorff, Mitteldorf, Pufl | 
leben, Groſſen Wendt: und Fleinen Wen: 

ben, auch. Elend, famt allen denen Eingefeflenen 
und Unterthanett, Begalien, dem jure patronatug 
und Kirchlehen, als auch allem, fo davon dependent 
feyn ‚mag, als das jus mominandi, prässentandi et 
vocandi Ministxos Ecclesiarum et scholarum, dern, 
Gärten, Höfen, Wuͤſtungen, Wieſen, Trifften, Schäffe: 
teyen, Viehezuchten, Steinbrücen, Gips: und Kalk 
Gruben, freye Ziegel aus Deren - Berfäuferd Hütten, 
zu dem Schloß und Borwerkö «Gebäuden zu gebrauchen, 


P 


Huͤhnern, Hahnen, Eyern und allem demjenigen, wie 
ed in dem uͤbergebenen corpore bonorum begriffen, 
und in denen Communicirten Regiſtern beſindlich ſeyn 
mag Span- und Hand-Dienſten, ordinari und extra- 
ordinari Botſchafft gaͤngen, Buͤrgfeſten (jedoch ohne 
Anrechnung zu denen kuͤnftigen Bau und melioration 
Koſten) freyen Dienſten Landfuhren, Muͤhlen, Teichen, 
Teichſtedten, Holtzungen, Maſtforſten und forſtrecht, 
auch Ober- und Nieder: Jagd, als klein, Groß ſchwartz 
und roth Wilbreth, in und durch den halben Theil 
des gantzen Forſt und ſonſten an denen Ohrten und 
Bezirken, wo das Amt Lohra berechtiget geweſen und 
noch iſt privative -zu”fällen, Recht und Gerechtigkeit, 
Wildbahnen und dazu gehärige Jurisdiction fomeit zu 
Behueff der Jagd der halbe Xheil des Forftes dem 
Amte Lohra mit gewiffen ſchnaͤden und Grängen wird 
| assigniret feyn, und alles duf Art und Weife, wie im 
specie des Forftes und der Jagten wegen es folgends 
deutlich befchrieben werden mwitd, "weniger nicht dem 
Bogelfange Fiſchereyen und Krebfungen in der Wipper 
und andern in dem Lohrifchen distriet vorhandener 
Waſſern, Sadfallenden Früchten, Zinſen, iftändigen 
und unftändigen Geld Gefallen, Brüchen und Straffen 
dem Brauhandel von Bier und Brantewein, Schenfen 
Krügen und Gelagen Ober = und Unter Gerichten, Ci- 
vil- und Criminaljurisdiction, nit allein in subdi- 
tos und über alle in dem: Art befindliche Eingefeflene 
fondern auch ratione Contractus, rei sitae vel di. 
lieti quocunque loco commissi adversus peregrinos, 
auch nach Eile wider flüchtige delinquenten jure fisch, 


conducendi, fo weit des Amts District ſich erſtreckt 
(dann die durchgehende Landesfolge der Herrfihaft vers 
bleibet) succedendi in bonis sine haerede deceden- 
tium et vindicandi ereptitia, Abfchoß und Abzug 
Gelder, fo weit es hier im Lande Herlommens von 
den Unterfhanen das juramentum: obsequii zu exigi- 
ren, dem jure appratiandi, wie folche8 no. S. in fine 
abſonderlich umfchrieben ift, zufambt Allen anderen. und 
| mehrern Recht und Gerechtigfeiten, wie diefelbe Nah⸗ 
men haben und dieſen Ende hergebracht feyn mögen, 
auch in folcher qualität, quantität und. fiande wie 
das Amt Lohra und darin obige erwehnte pertinentien 
Recht und Gerechtſame mit einander von dem Herrn, 
Berfäufer und deſſen Vorfahren, regierenden. Herrn, 
Grafen zu Sayn-Witgen- und: Hohnftein ıc. biſſhero 
beſeſſen, exerciret und gebrauchet worden oder Rechts- 
wegen gebrauchet werden koͤnnen nichts überall davon 
excipiret und ausbefchieden, 

Dagegen und zum (20.) verfpricht der Hr. Käufer: 
zu einem fihern und gewiſſen, von den Hrn. Verfäuffer 
felbft determinirten und für gnug und dem Amt Lora 
oder deſſen Auffkuͤnfften aeguivalent gehaltenem pretio 
und Kaufgelde dem Hrn. Verkaͤuffer bey tradition und 
Einraͤumung des Amts Lohra, bahr zu bezahlen und 
zu erlegen, die Summa von Sechs und Dreyfig tau= 
fend Thlr. jedem zu 36 Mor. oder 24 gar, ‚gerechnet, 
an guten in heil. Rom. Reiche gepregten überall gang— 
bahr und wohl geltender: groben Reichs Silber Münge, 
als lauter Fuͤrſtl. Braunſchw. Luͤneb. Markftüden über: 
al hartzgelde, und etwas gute Chur Saͤchſiſche und 
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Chur‘ Brandenb. und zwar ſobald bey - Vollenziehuung 
und Unterfchrift dieſes Kauff:Contracts, und ante 
Consensum Sr. Churfürftl. Durchl. zu Brandenb. 
als Kehenherrn, follen Ein und dreißig Tauſend Tha— 
ler, die uͤbrigen fuͤnf tauſend, fo auch ſchon parat ſte—⸗ 
hen, ſollen alſobald nach erfolgenden Churfuͤrſtl. Con- 
sens erlegt werden, Dazu der Dr. Kaͤuffer noch zwey 
tauſend Thaler in Jahres Friſt und wohl eher noch 
nachzuſchießen, und alſo acht und Dreißig tauſend Tha— 
ker in summa zu. zahlen ſich erklaͤret, weil beede Theile 
expresse paciscirt haben, daß bey erfolgenden Wie: 
verfauffe dem Hrn. Käufer oder deſſen Erben und Mit: 
befehriebenen Sechs und. dreyßig Zaufend Banco Thlr. 
anſtatt der gezahlten 38000 Thlr. Markſtuͤcke hinwider 
“ gezahlet, und Feine andere Gelder angenommen werden 
ſollen. Endlich zum (58) und Beſchluſſe, nun um 
dieſen Wiederkaufs = Contract, auch alle darin enthal: 
tene Articuln, Puncten und clausul , famt und 
fonders auffricht, getreulih und wohlzubalten, haben 
beederſeits Hern Contrahenten für ſich und die Sh: 
rigen, einander bey Hochgraͤfl. und Hochadlich— Treue, 
Glaube und Ehre, und bey den Worten der ewigen 
Wahrheit, an leiblichen Aydes ſtadt, feftiglich verfpro: 
chen und zugefaget, und zu deſſen Uhrkunde auch he: 
ben hochermelten, des Hin. Verkaͤufers consentirende 
Hochgräfl. Gebruͤdet, diefen Reces in duplo nicht allein 
mit eigenen Händen unterfhrieben und mit ihren re- 
spective Hochgräfl. und Hochadl. angebobtnen Infigel 
und Pettfchaft verfiegelt, ſondern fie haben denſelben 
gleichfald auch von beederfeits Unterhändler und Theis 
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bungsleuten, als die da wiffen gefehen und gehöret ha— 
ben, und dahero jederzeit contestiren koͤnnen, daß die: 
fer Contract in feinen 38 articuln und püncten alſo 
beſtaͤndigſter Maßen tractiret, verabſcheidet und vers 
clausulirt worden, als nehmlich, ob Ihr Hochgraͤſl. 
Gnd. als des Hhn. Verkaͤuffers Seiten dem Hln. Cantz⸗ 
ler Johann Heinrich Reppel und Hoff-Rath Johann 
Georg des Georges, an Seiten des Hrn. Stadthalters 
als Käufers aber, dem Furſtl. Braunfchw. Luͤneb. 
Kriegs: Commissario und Deputirten des Fürftentbumbs 
Göttingen, Herrn Hand Curdt von- Hardenberge, und 
Herrn Heinrich Chriſtian Koh I. C. und Vornehmen 
Consulenten zu Goßlar mit unterfhreiben laflen, als: 
dann auch von jedem Theile ein exemplar in Ber: 
wahrung ift genommen worben, fo geſchehen auf dem 
Hochgraͤfl. Haufe Gleitenberg, den Sechs und zwankig: 
fien Tag des Monats July und ſechzehen hundert neun 
und Siebenzigften Jahre. 


Guſtaff G. z. W. Hildebrand Chriſtoph 
und Hohnſtein (L. S.) von Hardenberg (L. S.) 
Johann Heinrich Reppel _ , Hans Curdt von 
Hardenberg 
Sohann Georg des Georges Heinrich Chriftian Koch. 
5. A. 


Urk. 3, IE. Thl. 32 
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CXXI. 

Receß mit denen Herren Gebruͤdern von 
Hardenherg wegen ihrer Foderung auf 
Lohra in der Grafſchaft Hohnſtein. 1701 
den 6. Decemb. 


Nachdem Sr. Koͤnigl. Mayſt. in — 
zu Behandelung ber hohnſteiniſchen Creditoren eine ge⸗ 
wiſſe Commission gdſt. angeordnet, und. bey denſel— 
ben unter andern Die Gebrüdere von Darden: 
berg Sid eingefunden und auf das Amt 
Lohra 36000 rthl. Banco, als ein. Miederfaufs pre- 
tium ex contractu vom 26. July 1679 2900 rthl. 
wegen des bezahleten Inventarii 3470 rthl, an Bau⸗ 
foften 4976 rthl. an Gewehrs Mangel, 950 rthl. wer 
gen der reluirten. Ammer: Mühle, 50 rtbl. an be 
zahlten Schoß und 2000. rthl. -ausgelegte Consens- 
Gelder zufammen 74459 rthl. ohne agio welches fie 
az0*) procent praetendiren mollen liquidirt, von Sei- 
ten der Commiſſion eines und anders Dagegen einge 
wandt, Snfonderheit daß die von Hardenberg den dem 
Forſte zugefügten Schaden zu erfegen, duch viele ihnen 
zuerfannte Strafen zu erlegen ſchuldig wären und dem 
Grafen wegen eines ihm verareftirten Foͤrſters und ber 
Daher. violirten Jurisdiction satisfaction geben muͤſ⸗ 
ſen, weßhalb eine große gegen praetension formiret 
werden fünnte wie fie aber nicht allerdings zugeftehen 
wollen, daher dann endlich die Sache durch ein trans- 
REEL, 


— 


*) Vielleicht 3. 
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act gehoben und dergeftalt gefehloffen worden, daß die 
Gebrüdere von Hardenberg vor alle ihre ex quocurmque 
capite auf dad Amt Lohra und deffen Pertinentien ha: 
bende Korberungen Ein und vierkig tauſend 
rthlr. an guten vollgültigen % Stüden in 
‚einer Summa fofort baar albier befommen, 
die Nüsung des Guthes und alle deffen Intraden, 
auch die Pacht des darauf fißenden Arendatoris bis 
Trinitatis 1702 ohne einigen Abgang behalten, wie ih: 
nen dan auch die Mühlen Pächte bis dahin verbleiben. 
Dahingegen aber Sr. Könige. Maj. Diefelbe fofort 
nach gefchehener Zahlung des Geldes das Dominium 
des Amtes und aller am itzo dazu gehörigen Stüde 
und pertinentien nebft dem Inventario an Gebäuden 
und Mobilien abtreten, ihren Pächter an dieſelbe vers 
mweifen, alle in Händen habende originalia und andere. 
zur Sachen gehörige Brieffchafften herausgeben, bey 
ihrem Abzuge auf: Trinit. 1702 das Inventarium an 
Gebaͤuden und allen Mobilien und Moventien, wie 
es dem Arendator von ihnen uͤbergeben worden liefern, 
das Feld gebuͤhrend beſtellt laſſen und indeſſen ihr 
Arxendator feinem Contracte gemeß bis dahin das omus 
und periculum über ſich behalten, auch Sr. 
Koͤnigl. Mayſt. frey ſtehen ſolle, Jemand abzuſchicken, 
um das Inyentarium beſchreiben und wie die Som⸗ 
mer-Saat befchidet werde, Achtung geben zu Taflen, 
wie fie denn auch die Caution ſo der Arendator beftel: 
let heraus zu geben und biefelbe auch bis zu feinem 
Abzuge in völligen Vigore verbleibet, Als hiermit alle 
Forderungen und Gegenforderungen, fiscalifche Processe@ 
22* 
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und andere Actiones, Sie mögen Nahmen haberi, wie 
fie wollen aufgehoben und abgethan, und die von Harz 
denberg von allem Anfpruch der Diefer Güther halber 
an-fie gemachet worden oder gemachet werben Fünnte, 
gänzlich befreyet und absolviret, wonach dann Die hal= 
berftädtifche und hohnfteinifche Regierung fich aller ge— 
horfambft zu achten und über dieſes transact mit Nachs 
brud zu halten haben. ; 

Es wollen auch allerhöchftgedachte Se. K. M. dem 
Pächter deren von Hardenberg, vwoofern er dabey, daß 
er vermöge dieſes Handels auf Trinit. 170% feine Arende 
angeben muß und alfo feine Pachtjahre nicht vollend 
auſſitzen kann nicht acquiesciren würde gehörige Wei: 
fung thun laſſen und die von Hardenberg disfals fchads 
108 halten, Zu Uhrkund deſſen find hievon zwey gleich. 
lautende exemplaria verfertiget, das eine von mehr al: 
Ierhöchft erwehnter Sr. Kon. Maj; eigenhändig unter: 
fihrieben und mit dero Inſigel bebrüdet, das andere 
aber von dem Churfürftl. Braunſchw. Luͤneb. Major x, 
. Hildebrand Chriftoph von Dardenberg vor fih und in 
Vollmacht feiner drey Brüder vollenzogen und der ein- 
gangd gedachten Commission nebft denen Documenten 
‚ audgeantwortet worden, Signatum Cölln x. den 
6ten Dec. 1701: j 5 
H . A. 


* 
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Friedrich Adolph, Graf von der Lippe lei— 
het von den Söhnen Weiland Chris 
ſtophs Hildebrands von Hardenberg 35000 
rthl. 1714 den 29. September. 


Wir Friederih Adolpff Regierender 
Graff und Edeler Herr zur Lippe ıc. Souverain 
von Vianen und Ameyden, Erb BurgGraff zu (ls 
recht ic. ꝛc. Thun hiemit fund, für und und unfere 
Graͤffl. Erben und Succefforen in der Regierunge, daß 
auff unfer anfinnen des Weyl. Stadthalters Dil 
debrand Chriſtoff von Hardenberg nach ge— 
laſſene Söhne, auff Michaelis des jezt laufenden 

a7ıhten Jahrs uns fünf und dreyßig dauſend 
Rthlr. jeden zu 24 ggr. oder 36 mgr. gerechnet, an 
guten gangbahren in Koͤnigl. Chur-Braunſchw. Landen 
jetzo vollguͤltigen nach dem Leipßiger Fueß, worin die 
Mark fein zu 12 rthl. ausgemuͤntzet gepraͤgeten doppel⸗ 
fen Marck oder 3 ſtuͤk baar fürgeftredet und 
hergeliehen, welche 55000 the. wir in, unzertheils 
ter Summa baar Empfangen, und diefelbe theils alſo 
- fort zu Abführunge derer appanage Gelder, fo bis da⸗ 
hero unſeren Vettern den Grafen zu Schaumburg Lippe 
Cor. ruͤckſtendig verblieben, theils auch zu unſerem und 
unſers Gräffl. Haufes ſonderbahren anderwertigen Nutzen, 
wohl wieder verwendet haben; 
Begeben und bahero der Exception non numme- 
yatae nec non in rem versae pecuniae hiemit wirds 
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Yih wollen auch ermeldete unfere Creditores folcher 
wohl ausgezahlten 35000 rthl. halber beftändigft und 
wie es am bündigften gefchehen kann, oder mag, hie— 
mit quifiren, wir verfprechen daneben, bey Gräffl. Eh: 
ren, Daß wir denen Greditoribus und ihren Erb oder 
Erbnehmen, alle halbe Jahr, und zwar zu'Oftern 1715 
dad erſte mahl die Binfen mit achthundert fiebengig 
fünff Thlr. in Hannover an lauter dafelbft guten gang- 
bahren 3 Stüden in fpecie an den Koͤnigl. Großbritan, 
Obriften und Gommendeur ‚Hildebrand Christoph vor 
Hardenberg oder deſſen Gevollmächtigten einliefern laſ— 
fen wollen: Es bleibet aber beyden Theilen eine jährige 
looße bevor, ſolcher Geftalt ; daß wan Diefelbe auff 
Michaelis gefchehen, wir verbunden feyn wollen mehr 
berechtes Capital der 35000 rthl. nebft etwa alsdan 
noch binterftelliger. Zinfen an guten doppelten Mard- 
flüden alfo wie es ausgeliehen auch mit denen wieder 
vermuthen verurfacheten Koften nach Verfließung folder 
Jaͤhrl. Friſt denen Creditoribus und ihren mit Be: 
fchriebenen in Hannover wiederzahlen zu laſſen oder 
fals folche Looße von und geſchehen wäre, Sie die Cre- 
ditores gehalten feyn follen, bemeltes Capital ohne 
einziges wegeren zu accepiiren und dieſe obligation 
zu retradiren; damit aber Creditotes und ihte mit: 
befchrebene dieſes hergefchoßenen Capitals und derer dar: 
auf verſchriebener Zinſen defto fefter verfichert ſeyn moͤ— 
gen, ſo ſetzen wir denenſelben Krafft dieſes zu einem 
rechteu und wahren unterpfande, alle und jede unſere 
Graͤfl. Kammer: Güeter in Genere unjere Meyerey 
Heerſe, benebft der dabey gelegenen Mühle und allen 
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anderen dazu gehörigen pertinentien z,..,. Ro: 
ferne aber die Einkünfte der Meyerey Herrſte zu Ab: 
tragung, folder Zinfen nicht hinlönglih feyn würden, 
oder der Pächter wegen uͤbler Adminiſtration oder an 
derer Zufäle halber nicht bezahlen koͤnnte fol denen 
Creditoribus darunter an Ihren Binfen nichts abge: 
ben, fondern ihnen daß Manquirende aus unfern ans. 
dern Graͤffl. Cammer intraden erfehet .. . . Zu weis 
terer der Creditoren Berficherunge, und alles- deflen 
fo in diefer obligation enthalten, haben unfere Getreue 
Landes Stände deputirte im fall unfere Linie außſter— 
ben follte, diefe Schuld der 35000 rthl. als eine Lanz 
desihuld angenommen mit dem verfprechen, Denen 
Creditoribus oder getreuen Inhaber dieſes Bricfed bey 
folchen fich begebenden fall in alle wege fchadlos zu halz _ 
ten, wie fie dann zu dem Ende diefer Obligation mit 
unterfchrieben, und mit Ihrem Pettſchaffte bedruͤcket. 
Defien zu Urkundt wir diefe obligation gleichfalls 
eigenhändig unterfcgieben und mit unferem Graͤffl. Sie: 
gel bedrüden laſſen, fo gefchehen auf unferm Reſidentz 
Schloffe Dettmolt den neun und zwankigfien Tag 
Septembr. des Eintaufend Sieben hundert und vierz 
- zehnten Jahr, 
Friederich Adolph. Gr, 
D. von Groten. Herman Barckhauſen. 
M. X, von Campen. Sriederich Theopolden. 


H. A. 
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CXXIII. 
Extraect 


Aus dem zwilchen Sr. Könige. Majeftät 
von ° Großbritannien, und Kurfürftl, 
Durchlaucht zu Braunfchweig- Lüneburg 
Herrn Georg dem Andern, und Gr, 
Kurfürftl, Gnaden zu Mainz Herrn Jo— 
hann Friedrich Karl errichteten Verglei— 
the, de dato Maine den 16ten März 
1744. 


Bir Johann Friedrich Karl von Gottes 
Gnaden, Erzbifchof zu Mainz, des hl, Noͤmiſchen Reichs 
durch Germanien Erzkanzler und Kurfürft ıc, 


Urkunden und befennen biemit, für und und un- 
fere Nachlommen am Erzftift Mainz: demnach zu 
adimplirung des zwifchen unfern Herrn Borfahren 
Kurfürften Anfelm Franz und Herrn Her 
zogen Ernft Auguft zu ————— und Luͤne-⸗ 
burg Chriſtmildeſter Gedaͤchtniſſen am 34. Augusti An- 
no 1692 errichteten und in Copia hierbey annectirten 
‚ Recesses Wir unſerm Geheimden Naht und Stadthal—⸗ 
terey vermweferen des Eichsfelde$ von Hagen, dann 
unſerm bafelbftigen Regierungsrath Teitzel um mit 
dem Kurhannoͤverſchen Deputato in Conferenz zu 
treten, und ſowohl die Graͤnzen zwiſchen wel ans 
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den des Eichsfeldts und denen Kur-Braunſchweig-Luͤ⸗ 
neburgſch. Landen zu berichtigen, als auch alles uͤbrige, 
wohin der Einhalt beſagten Recesses ſich eaſtrecket, zu 
verabhandlen, und zu vergleichen Vollmacht aufgetra= 
gen haben. Und dann diefe unfere bevollmächtigte, all 
folches fchuldigft und Inftructionsmäßig wie nachftehet, 
befolget haben. oo 

Demnach auch daher Irrungen und ein Rechts— 
ftreit entftanden, daß. man SKurmainzifcher Seitd den 
wegen des Hauſes und Gerichts . Hardenberg und Geiß: 
mar beim Kaiferlichen und des Reich! Kammer-Ge— 
richt ehemals ventilirten Prozeß fo weiter dad Domi- . 
nium privatum dieſer Häufer und Gerichte betroffen, 
reassumiren und dafuͤr halten wollen, daß der Trans- 
act de ı69e nur von ber, Territorial- Hoheit Über ſel— 
bige Handele, Königl. und Kur-Braunfchweig Lünes 
burgiſch. Seits ſolchem asserto aber wiberfprochen und 
fowohl die Jurisdiction des Kanferl. und des Reichs 
Gammer Gerichts in diefer Sache angefochten, ald auch 
der Klage felbft entgegen gefeßt worden, daß befagter 
- Transact der KursBraunfchweig »Lüneburgfch. Unter, 
thanen vom Erzftift bis dahin angefochtene Güter und 
Gerechtfame aufer Streit fehe, indem fie vermöge def- 
felben in dem Stand worinnen fie Anna 1692 gewes 
fen, verbleiben follen, mithin das uti possidetis ita 
possideatis zum Grund gelegt worden, und Dann bey 
gegenwärtiger Handlung. ſolches Principium nochmals 
beftätigt ift; So hat man fi) von Seiten deä Erzftifts 
erfläret, Dad Privat- Eigenthbum der Häufer 
und Gerichte Hardenberg und Geismar dem 
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Adlichen Gefhleht der von Hardenberg 
nicht ferner ftreitig zu machen, wie e& ſich 
dann des an diefelbe "bisher Formirten Anſpruchs bier: 
Durch begiebt, und Liti et Causae renunciret, welcher 
Verzicht ſowohl von denfelben ; ald auch von Seiten feis 
ner Koͤnigl. Majestät von Großbritanttien als Kurfürs 
ſten zu Braunfchweig und Lüneburg und denen von 
Hardenberg dem: Kaiferl. und ded Reichs Kammerge— 
richt forderſamſt kund gemacht werden ſolle und da 
Kur-Mainziſcher Seits zu Bezeigung der gegen das 
Kur-Hauß Vraunſchweig Lüneburg hegende beſondere 
Consideration die Declaration geſchehen, dem Stifte 
zu Noͤrthen ein fuͤr allemal das gemeßene aufzugeben, 
daß bey denen in dem Kur Hauß Braunſchweig Luͤne— 
burg ſich eräugenden Trauerfällen das fogenannte Trauer— 
Geläute, wann in denen Braunſchw. Luͤneburgſch. Lan: 
‘> ben durchgehend dergleichen Geläute würde gehalten 
werben, in der Stiftö= Kirche ad S. Petrum zu Nör: 
then verrichtet und beobachtet werden folle, fo hat man 
Kurs Braunfhweigifh Luͤneburgiſcher Seits bhiergegen 
ſich erklaͤret, hinkuͤnftig an gedachte Kirche keine placata 
oder andere Verordnungen mehr anzuſchlagen. Als 
ratihabiren Wir für uns und unfere Nachkommen am 
Erzitift Mainz alles und jedes, fo porftehender Maßen 
abgehandelt und verglichen worden. 

Su Urkund deffen dann ſolches mittelft eigenhändi- 
ger unfer Unterfehrift und Inſigell beftärket worden. 
Geſchehen Mainz den 16ten. Martii 1744, 

J. Fridrich Katl Kurfürft mppria. 
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Und wir Sohann Franz Jacob Anton. Freyherr 
von Hohened Debant und Kapitul gemeis 
niglih des Dom-Stiftes zn Mainz Belennen, 
daß obiger Vergleich mit unferm Wiffen und Genehm— 
haltung zugangen und gefchehen ift, daſſelbe auch be: 
voilligit haben; deffen zu Urkund haben wir unfers Ka: 
pituld Inſiegel fo wir in ſolchen Sachen gebrauchen, 
zu Ihrer Kurfürftl, Gnaden Inſiegel an diefem Brief 
gehangen, doch uns, unferer gemeinen Praesenz an 
und und der unfern Nhenten und Gefällen, ohne Scha: 
den und Nachtheil fo gefchehen im Sahr und Tag wie 
obftehet. 


Daß Diefer extract aus, 
dem im Königl. Archiv 
F verwahrlich liegenden Ori- 
Electoralis, ) ginal - Vergleiche genom— 
(L. S.) - men, damit aud) von Wort 
L. S. e er 
Capituli. ) übereinftimme , ſolches 
wird hiermit nad) geſchehe⸗ 
ner Collationirung at- 
 testixt, | 
S. L. Hugo 
Archivarius, 


H. A. 
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